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Vorwort. 


Die  y€0)yQa(piyirj  v(p^yr}atg  des  Ptolemaeus,  die  Anleitang  zum  Zeichnen  der 
Erdkarte,  steht  in  keinem  guten  Rufe.  Nach  der  Bewunderung,  die  dieses  voll- 
ständigste Bild  der  alten  Welt  mit  seinen  stattlichen  Reiben  nach  Graden  und 
Minuten  der  Länge  und  Breite  genau  bestimmter  Orte  zunächst  erregt,  pflegt  sich 
starke  Enttäuschung  einzustellen.  Bei  genauerer  Prüfung  zeigen  sich  erhebliche 
Verschiebungen  sogar  von  wichtigeren  Städten  und  ganzen  Städtegrnppen,  von 
Bergen  und  Flüssen,  Verzerrungen  der  Länderzeichnung  und  andere  Fehler  in 
großer  Menge.  Es  ist  daher  begreiflich,  daß  die  modernen  Bearbeiter  der  antiken 
Topographie,  wenn  sie  über  andere  Quellen  verfügen,  Ptolemaeus  möglichst  bei- 
seite lassen.  Wo  man  ihn  nicht  ausschalten  kann,  weil  seine  Nachrichten,  wie  im 
freien  Germanien,  unersetzlich  sind,  müht  sich  die  Forschung  in  immer  erneuten, 
scheinbar  wenig  aussichtsvollen  Deutungsversuchen  ab.  Die  Ursache  liegt  darin, 
daß  wir  von  seiner  Arbeitsmethode,  seiner  Positionsberechnung,  noch  keine  deut- 
liche Vorstellung  besitzen.  Über  das  Material,  das  er  verwendete,  ist  freilich  im 
allgemeinen  kein  Zweifel  möglich.  Astronomisch  bestimmte  Längen  hatte  er  fast 
gar  nicht,  Breiten  nur  in  sehr  geringer  Zahl.  Dafür  maßten  als  unvollkommener 
Ersatz  Messungen  und  Abschätzungen  von  Land-  und  Seewegen  eintreten.  Solche 
sind  nns,  besonders  in  den  römischen  Straßenbüchern,  in  so  großer  Fülle  erhalten, 
daß  wir  erwarten  dürfen,  die  Art  und  Weise  ihrer  Benutzung  feststellen  zu  können. 
An  Versuchen  hat  es  denn  auch  nicht  gefehlt.  Ich  erwähne  außer  Karl  Müllers 
fortlaufendem  Kommentar  zu  seiner  Ptolemaeusausgabe  die  Arbeiten  von  Gustav 
Hirschfeld* *),  Wilhelm  Schwarz®)  und  Zangemeister®).  Zu  einem  sicheren,  all- 
gemeiner brauchbaren  Ergebnis  konnten  sie  indes  nicht  führen.  Müller  hat  beob- 
achtete Gleichungen  von  Straßenmaßen  und  ptolemaeischen  Distanzen  nur  einzeln 
vermerkt,  ohne  sie  in  größeren  Zusammenhang  zu  bringen.  Die  Übrigen  behandeln 
räumlich  zu  beschränkte  Gebiete,  einen  kleinen  Ausschnitt  von  Kleinasien,  Ägypten, 
die  Rheinlande,  als  daß  weitergreifende  Schlüsse  möglich  wären.  Müller  und 
Zangemeister  haben  auch  ohne  Bedenken  Ptolemaeus  gemäß  dem,  was  wir  heute 
ans  unseren  Karten  ersehen,  verbessert  und  auffallende  Positionen,  statt  sie  zu  er- 
klären, geändert.  Ich  halte  das  für  ein  methodisch  höchst  anfechtbares  Vorgehen, 
da  es  Modernes  an  die  Stelle  der  Überlieferung  setzt. 

Ich  selbst  war  bei  einer  Untersuchung  des  Stadiasmus  Maris  Magni  darauf 
aufmerksam  geworden,  daß  dieses  Schifferbuch  in  der  falschen  Zeichnung  klein- 

')  Tavium.  Sitzunggber.  d.  Akad.  Berlin  1883,  1243ff. 

•)  Der  Geograph  Clandiua  Ptolemaeus,  Rhein.  Mnseum  XLVIII  1893,  258  ff. 

*)  Zur  Geographie  der  Rheiulande  bei  Ptolemaens  II  9 § 9.  Beitr.  znr  alten  Gesch.  nnd 
Geogr.,  Festschr.  f.  H.  Kiepert  1898,  189  ff. 
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asiatisch-syrischer  Küstenlinien  mit  der  Geographie  merkwürdig  übereinstimmt^). 
Die  Bedeutung,  die  derartige  den  praktischen  Zwecken  der  Schiffahrt  und  Reise 
dienenden  Schriften  für  den  Kartenentwurf  des  Ptolemaeus  gehabt  haben  müssen, 
trat  hier  klar  zutage.  Das  Urteil  eines  der  besten  Kenner,  „die  Itinerarien,  welche 
Ptolemaeus  oder  seine  Vorgänger  benützt  hatten,  zu  rekonstruieren,  vermögen  wir 
nicht“ *  *),  konnte  mich  daher  nicht  abhalten,  eine  Analyse  zu  versuchen.  Ich 
wählte  dazu  einen  gut  bekannten  Teil  des  römischen  Reiches,  für  den  die  Angaben 
der  Geographie  wie  der  Itinerare  besonders  reichhaltig  sind:  Italien,  Gallien  und 
die  Donauländer.  Wenn  irgendwo,  mußte  hier  an  den  alten  berühmten  und  längst 
weit  bekannten  von  Rom  ausgehenden  Straßen  die  Art  und  Weise  der  Orts- 
bestimmung zu  ermitteln  sein.  Meine  Erwartung  trog  nicht.  Wiederholte  Ver- 
suche lieferten  immer  bessere  Ergebnisse,  Indem  ich  sie  heute  vorlege,  glaube 
ich  sagen  zu  dürfen,  daß  zur  Erschließung  des  ptolemaeischen  Verfahrens  ein 
Schritt  vorwärts  getan  ist.  Auch  der  topographischen  Forschung  hoffe  ich  damit 
einen  Dienst  geleistet  zu  haben.  Sie  wird  in  der  Verwertung  des  Ptolemaeus 
einen  neuen  Weg  einschlagen  können. 

Die  Itinerare  hatte  ich  für  eine  mit  Wilhelm  Kubitschek  unternommene  Aus- 
gabe genau  durchgearbeitet  und  besaß  daher  für  sie  bereits  die  notwendige  Grund- 
lage**). Für  die  Geographie  war  diese  erst  zu  schaffen.  Denn  mit  Recht  ist  von 
verschiedenen  Seiten  die  Tatsache  festgestellt  und  beklagt  worden,  daß  die  Aus- 
gabe von*  Karl  Müller  unzureichend  ist,  keine  Ordnung  der  Handschriften  durch- 
führt, sie  vielmehr  eklektisch  benutzt  und  die  Lesarten  unvollständig  und  nicht  zu- 
verlässig wiedergibt.  In  den  letzten  Jahren  wurde  außerdem  besonders  betont, 
daß  die  mittelalterlichen  Karten  zur  Geographie  von  philologischer  Seite  überhaupt 
noch  keine  Berücksichtigung  gefunden  haben.  So  verband  sich  meine  Untersuchung 
mit  der  Erfüllung  einer  allgemeinen  wissenschaftlichen  Forderung,  die  ich  mir  zum 
Ziel  setzte:  durch  die  Bearbeitung  eines  größeren  Abschnittes  das  kritische  Funda- 
ment für  die  ganze  Geographie  zu  legen.  Auf  einer  italienischen  Reise  1914  ge- 
wonnene Kollationen  und  eingehende  hss.liche  Studien  ermöglichten  es  mir,  ptole- 
maeische  Karten  der  genannten  drei  Länder  mit  den  der  Beachtung  werten  Vari- 
anten der  Positionen  zu  entwerfen,  auf  denen  die  Vergleichung  mit  den  Itineraren 
durchgeführt  wurde.  Die  Ergebnisse  habe  ich  in  die  für  den  Benutzer  bequemste 
Form  eines  alphabetischen  Kartenkommentars  gebracht.  Die  Scheidung  der  echten 
von  den  verderbten  Längen  und  Breiten,  für  die  bisher  meist  der  Anhalt  gefehlt 
hatte,  konnte  in  zahlreichen  Fällen  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  voll- 
zogen werden.  So  erhielt  ich  schließlich  einen  berichtigten  Text,  den  außer  dem 
kritischen  Apparat  ein  zweiter  kurzer  Kommentar  begleitet,  alles  enthaltend,  was 

1)  Vgl.  meine  Ausführungen  in  A.  Bauer,  Die  Chronik  des  Hippolytos  1905,  264  ff. 

*)  Kubitschek,  Jahreshefte  des  Österr.  Arch.  Inst.  V 1902,  22. 

*)  Es  wäre  das  Natürliche  gewesen,  die  längst  versprochenen  Itineraria  Romana  vor  der 
Geographie  zu  liefern.  Daß  ich  den  umgekehrten  Weg  gehen  muß,  liegt  nicht  an  mir.  Meine 
Bearbeitung  der  Straßen  der  westlichen  Länder  ist  seit  vielen  Jahren  abgeschlossen.  Ich  habe 

die  Vollendung  der  Itinerarausgabe  jetzt  ganz  übernommen. 


Vorwort. 


V 


in  den  Kartenkommentar  nicht  aufgenommen  werden  konnte.  Aus  praktischen 
Gründen  ist  die  Erörterung  der  hss.lichen  Überlieferung  und  der  Text  an  den  An- 
fang, der  Kartenkommentar  zu  den  übrigen  Registern  an  das  Ende  des  Buches 
gestellt.  In  den  kritischen  Apparat  habe  ich  mehr  anfgenommen,  als  für  die  Her- 
stellnng  des  Ptolemaeus  erforderlich  gewesen  wäre.  Ich  hielt  es  für  geboten, 
einmal  für  einen  Ausschnitt  der  Geographie  die  Prüfung  der  hss.lichen  Zusammen- 
hänge bis  ins  einzelne  zu  ermöglichen  und  so  der  herrschenden  falschen  Ein- 
schätzung und  Überschätzung  der  Kartenhss.  den  Boden  zu  entziehen.  Eine  Aus- 
gabe des  ganzen  Werkes  müßte  den  Apparat  erheblich  einschränken.  Zu  meinen 
drei  Karten  bemerke  ich  noch,  daß  ihre  Eigenart  mich  nötigte,  sie  selbst  zu 
zeichnen.  Die  Mängel  in  der  Beschriftung  bitte  ich  entschuldigen  zu  wollen. 

Die  Grenzen  meiner  Untersuchung  bilden  die  Pyrenäen,  der  Rhein,  die 
Donau  bis  Viminacium  und  die  Save.  Illyricum  habe  ich  nicht  einbezogen,  weil 
es  sich  von  der  übrigen  Balkanhalbinsel  nicht  trennen  läßt,  und  ebensowenig  die 
außerhalb  der  römischen  Reichsgrenze  und  der  Itinerare  liegende  Germania.  Wenn 
ich  dennoch  auch  für  diese  beiden  Länder  den  Text  biete,  so  bestimmt  mich  dazu 
der  Wunsch,  ein  lückenloses  Stück  der  Geographie  zu  geben  und  meine  Kolla- 
tionen vorzulegen.  Man  möge  es  mir  nachsehen,  daß  ich  mich  für  diese  zwei 
Kapitel  im  wesentlichen  auf  die  Benutzung  von  Müllers  Anmerkungen  beschränke. 
Mein  knapper  Kommentar  will  sie  nur  ergänzen  und  auf  neue  Lesarten  von  Be- 
deutung aufmerksam  machen.  Hier  mehr  als  eine  brauchbare  Vorarbeit  für  andere 
zu  leisten,  liegt  nicht  in  meiner  Absicht. 

Schließlich  habe  ich  an  dieser  Stelle  für  mannigfache  Förderung,  die  mein 
Unternehmen  erfahren  hat,  zu  danken:  den  Verwaltungen  der  Bibliotheken  Lauren- 
tiana,  Marciana  und  Vaticana;  dem  Präfekten  an  der  vatikanischen  Bibliothek 
P.  Franz  Ehrle,  dem  ich  mich  wegen  seines  Entgegenkommens  und  seiner  gütigen 
Hilfe  in  hohem  Maße  verpflichtet  fühle;  C.  Th.  Fischer,  der  mir  Mitteilungen  aus 
dem  nachgelassenen  Apparat  Karl  Müllers  sandte;  der  Weidmannschen  Buch- 
handlung, die  meine  Bemühungen  um  dies  Buch  mit  Rat  und  Tat  unterstützte; 
der  52.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner  in  Marburg  1913,  die 
mir  eine  Stiftung  der  Weidmannschen  Buchhandlung  zuerkannte;  der  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien  und  der  63.  Versammlung  deutscher  Philologen  und 
Schulmänner  in  Jena  1921,  die  mir  für  die  Drucklegung  Subventionen  zuwendeten; 
der  Notgemeinschaft  der  deutschen  Wissenschaft,  die,  auf  ein  empfehlendes  Gut- 
achten der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  hin,  eine  bedeutende  Summe 
zur  Deckung  der  Drnckkosten  beizutragen  bereit  war.  Trotz  alledem  glaubte  ich 
angesichts  der  fortschreitenden  Entwertung  unseres  Geldes,  die  Hoffnung  auf  eine 
baldige  Veröffentlichung  des  Ptolemaeus  aufgeben  zu  müssen.  Da  enthob  mich 
die  reiche  Spende  eines  hochherzigen  Niederländers  dieser  Sorge.  Ihm  gilt  mein 
Dank  vor  allen. 

Graz,  im  Juli  1923. 

Otto  riintz. 
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1.  Die  Überlieferung  der  Geographie. 

1.  Die  Handschriften  XlRWUrQZ. 

Über  die  Hss.  der  Geographie  hat  Karl  Müller  lange  vor  seiner  Ausgabe  zwei 
Berichte  erstattet^).  Hinzu  kommt  seine  Abhandlung  über  den  Vat.  gr.  191,  ver- 
bunden mit  der  grundlegenden  Würdigung  dieser  wichtigsten  aller  Hss.  durch 
Th.  Mommsen®),  Der  Ausgabe  ist  nur  ein  kahles  Verzeichnis  der  38  benutzten 
Hss.  vorgesetzt.  Alles  weitere  sollen  die  mit  dem  zweiten  Bande  erscheinenden 
Prolegomena  bringen,  die  von  Gurt  Th.  Fischer,  dem  Vollender  des  Werkes,  zu  er- 
warten sind*).  Jene  Berichte  geben  eine  Reihe  wertvoller  einzelner  Beobachtungen 
und  Feststellungen;  aber  die  Einteilung  der  Hss.  in  drei  Gruppen  — neben  dem 
Vat.  191  wird  nach  der  Herkunft  einiger  Codices  eine  asiatische  und  eine  byzan- 
tinische angenommen  — hat  sich  mir  bald  als  nicht  zutreffend  erwiesen.  Ob 
Müller  selbst  sie  auch  später  noch  für  richtig  gehalten  oder  abgeändert  hat,  weiß 
ich  nicht.  Seine  Herstellung  des  Textes  ist  stark  eklektisch  und  wenig  an 
hssliche  Zusammenhänge  gebunden,  ein  Verfahren,  das  da  um  so  bedenklicher 
erscheint,  wo  es  sich  hauptsächlich  um  Namen  und  Zahlen  handelt.  Kubitschek, 
der  sich  mit  der  Überlieferung  der  Geographie  näher  beschäftigt  hat,  gibt  seine 
Ansicht  leider  nur  beiläufig  in  einigen  leitenden  Sätzen  und  ohne  Belege*).  Ich 
habe  mich  daher  selbst  an  die  Untersuchung  gemacht  und  mit  Hülfe  von  Müllers 
Varianten  eine  Anschauung  von  den  Hss.  gewonnen,  die  durch  meine  Nachver- 
gleichungen dann  bestätigt  wurde.  Denn  je  weiter  ich  eindrang,  um  so  klarer 
wurde  es  mir,  daß  der  anscheinend  so  reichhaltige  kritische  Apparat  sehr  der  Er- 
gänzung bedarf.  Müller  hat  nach  Art  älterer  Herausgeber  die  Hss.  nicht  ganz 
ausgenutzt,  sondern  nur  Lesarten  gesammelt.  Diese  Behauptung  wird  der  nicht 
übertrieben  finden,  der  z.  B.  für  Italien  Müllers  Kollation  des  Vat.  191,  dessen  Wert 
er  schon  1867  kannte,  mit  der  meinigen  vergleicht.  Er  wird  bei  mir  mehrere 

*)  Rapports  sur  les  manuscrits  de  la  Q6ographie  de  Ptol6m6e.  Archives  des  raiasions 
scientifiquea  et  litteraires.  2.  sÄrie.  4.  1867,  279  ff. 

»)  Hermes  XV  1880,  297  ff. 

*)  Claudii  Ptolomaei^geographia  ed.  C.  Müllerus  I,  1,  1883.  2,  1901  perfecit  C.  Th.  Fischer, 
reicht  bis  B.  V inkl.  Für  die  übrigen  Bücher  ist  einstweilen  noch  die  Ausgabe  von  Nobbe 
1843—45  zu  benutzen.  Die  von  Wilberg  1838  umfaßt  nur  sechs  Bücher. 

*)  Jahrbuch  für  Altertumskunde  (der  K.  K.  Zentralkommission)  VI  1912,  204 aff.,  Pauly- 
Wissowa:  Karten  Sp.  2098.  Auf  die  letztere  Abhandlung,  eine  vorzügliche  Zusammenfassung 
des  bisherigen  Standes  der  Ptolemaeusfragen,  sei  hier  besonders  hingewiesen.  Meine  eigenen, 
schon  früher  niedergeschriebenen  Ergebnisse,  befinden  sich  mit  ihr  in  den  wesentlichen  Punkten 
in  erfreulicher  Übereinstimmung. 

Oaats,  Die  Oeugrsphie  dei  Ptolemäern. 
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I.  Die  Überlieferung  der  Geographie. 


Dutzend  neuer  wichtiger  Lesarten,  besonders  in  den  Positionszahlen  finden.  Es 
steht  im  allgemeinen  so,  daß  Müllers  positive  Angaben  ziemlich  richtig  sind,  auf 
sein  Schweigen  aber  kein  Verlaß  ist.  Die  Grundlage  der  Ausgabe,  deren  fleißiger 
gelehrter  Kommentar  mit  Kecht  hochgeschätzt  und  viel  benutzt  wird,  ist  also  nur 
schwach.  Eine  recht  peinliche  Erkenntnis! 

Ich  habe  sieben  Hss.  ausgewählt,  die  meines  Erachtens  die  Überlieferung  er- 
schöpfen. Davon  ist  nur  der  Urbinas  von  Müller  noch  nicht  benutzt.  Ich  be- 
zeichne ihn  mit  Ur,  für  die  übrigen  behalte  ich  die  Müllerscheu  Siegien  bei.  Diese 
Hss.  habe  ich  im  Frühjahr  1914  in  Rom,  Florenz  und  Venedig  eiugesehen;  ver- 
blaßte oder  korrigierte  Stellen  im  Original  verglichen  und  brauchbare  photo- 
graphische weiß  auf  schwarz -Aufnahmen  hersteilen  lassen,  die  in  meinem 
Besitze  sind.  Ich  mußte  mich  dabei  beschränken  auf  B.  II,  III  bis  Kap.  4 (Sizilien) 
inkl.  und  VIII  bis  Kap.  9 (Nobbe)  inkl.  Auch  die  zu  diesen  Abschnitten  am  Ende 
von  R und  Ur  vorhandenen  Karten  — in  .0  stehen  sie  im  Text  — ließ  ich 
photographieren  in  einem  Format,  das  zwar  nicht  alle  Varianten  erkennen  läßt, 
aber  doch  für  die  Feststellung  der  Grundlagen  und  des  Wertes  ausreieht.  Für 
das  der  Erklärung  so  bedürftige  und  für  die  Überlieferuugsgeschichte  der  GeograT 
phie  vermutlich  wichtige  8.  Buch  mit  seinen  Anhängen  mehr  zu  tun,  hätte  die 
meiner  Arbeit  gesteckten  Grenzen  überschritten. 

X Vat.gr.  191  chart.  s.  XllI,  .34,5:25  cm.  Nobbe,  Litteratura  geographiae 
Ptol.  1838,  3,  Ausgabe  p.  X.  Müller,  Rapports  282  f.,  290,  Hermes  XV  s,  oben 
Mommsen  ebenda.  Ich  gebe  nur  ein  paar  Berichtigungen  und  Nachträge.  Die 
Ergänzungen  (m,  2)  sind  meines  Erachtens  s.  XIV,  sie  umfassen  fol.  128 — 129  = 
Müller  p.  1 — 9 Z.  24  zvk'Aov  und  fol.  135 — 139  (die  beiden  ersten  Zeilen  oben  auf 
dem  Rande)  = M.  p.  50  Z.  30  ulXi^lag  bis  78  Z.  2 daßgcova  tiotu^iov  tußolal 
ly'vrj'.  Im  letzten,  alten  Teil  reicht  die  erste  Hand  bis  fol.  157  (nicht  153)  col.  1 v.  2, 
die  zweite  bis  fol.  161  col.  1 V.  43  (nicht  12),  die  dritte  von  da  bis  ans  Ende  fol. 
169'  (nicht  167).  Am  Ende  steht,  auf  VIII  cap,  28  Nobbe  folgend,  erst  KXavöiov 
nroXmcüov  yecoygacpixrig  vrp7]yi]oeo)g  rcc  rj'.  qXö'  -/mI  x^',  dann  ivracd^a  xg'  nivaKtg 
KccTaaost  xrX.  (Hermes  S.  301).  Korrekturen  sind  selten.  Abgesehen  von  Selbstbe- 
richtigungen der  ersten  Schreiber  finden  sich  in  den  ergänzten  Teilen  solche  von 
einer  wenig  jüngeren  Hand  (m.  3)  und  in  den  alten  Teilen  von  dem  Ergänzer  (m.  2) 
und  auch  von  seinem  Korrektor  (m.  3).  Der  erstere  hat  hier  auch  die  roten  Initi- 
alen und  Überschriften,  für  die  der  Raum  ausgespart,  aber  nirgends  ausgefüllt  war, 
eingesetzt;  jedoch  nur  bis  S.  158,6  leßovQQwv.  Von  da  ab  fehlen  alle  Rubriken. 
Auf  die  leeren  Plätze  hat  ein  Moderner  Buch-  und  Kapitelzahleu  mit  Bleistift 
geschrieben. 

V Flor.  Laur.  XXVIII  9 chart.  s.  XV,  fol.  132,  29:22  cm.  Das  Wasser- 
zeichen, ein  Berg  mit  drei  Gipfeln,  bei  Briquet,  Les  filigranes  1907  n.  11  652. 
11  656,  11  662.  11  66'3,  weist  auf  Italien  und  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts. 
Bandini,  Catal.  codd.  mss.  bibl.  Mediceae  Laur.  1764  sqq.  Nobbe,  Litt.  5.  Müller, 
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Kapports  293.  297  f.  Die  Hs.  enthält  nur  die  Geographie,  ohne  Karten.  Ihre 
letzten  Blätter  von  fol.  113  an  (B.  VII  cap.  6 Nobbe  am  Anfang,  von  oUovf.ih’rig 
xaraygacpT].  ‘fj  /.liv  odv  htoyQacpij  an)  bis  zum  Schluß  sind  von  anderer  aber  gleich- 
alter Hand  geschrieben.  Die  Vorlage  von  X war  stellenweise  beschädigt  oder  un- 
lesbar. Es  hat  daher  eine  Anzahl  kleiner  Lücken,  die  zum  Teil  durch  frei- 
gelassenen  Kaum  kenntlich  gemacht  sind.  In  den  Städtelisten  ist  an  solchen 
Stellen  bisweilen  nur  der  Anfangsbuchstabe  eines  Namens  gesetzt.  Korrekturen 
von  einer  Hand  des  15./16.  Jahrhunderts  (m,  2)  finden  sich  nur  in  B.  II  von 
S.  76,  7 bis  159,  1 M.  auf  fol.  21' — 27'. 

1{  Yen  et.  Marc.  gr.  516  chart.  s.  XIV,  fol.  208,  30:21  cm.  Zanetti,  Graeca 
D.  Marci  bibl.  codicum  mss.  1740.  Nobbe,  Litt.  6.  Müller,  Rapports  282  f.  Olshausen, 
Hermes  XV  417ff.  Die  Geographie  steht  auf  fol.  5 — 138.  Die  Karten  beginnen 
fol.  116'.  Es  fehlen  die  vierte  von  Afrika  und  die  zweite  von  Asien.  Von  der 
ersten  asiatischen  fehlt  die  Osthälfte,  von  der  dritten  die  Westhälfte.  Eine  Welt- 
karte ist  nicht  vorhanden.  Es  sind  im  ganzen  22  vollständige  Karten  und  zwei 
Hälften.  Die  Angabe  von  Dinse,  Zentralblatt  f.  Bibliothekswesen  XXX  1913  S.  383 
ist  danach  zu  berichtigen.  Über  die  der  Geographie  nachfolgenden  von  derselben 
Hand  auf  demselben  Papier  geschriebenen  Stücke  vgl.  Z.;  über  fol.  1 — 4,  auf  denen 
sich  u.  a.  das  Bild  des  Sultans  Arslän  von  Kappadozien  und  Armenien  1453  — 65 
befindet,  vgl.  0.  Diese  ersten  Blätter  sind  also  erst  später  vorgesetzt  worden.  Ihr 
Papier  ist  anders,  es  hat  als  Wasserzeichen  einen  aufrechtschreitenden  Löwen,  bei 
Briquet  a.  a.  0.  n.  10  478 — 10  511  (von  1328  bis  Ende  des  15.  Jahrhunderts).  Da- 
gegen hat  der  Körper  der  Hs.  durchweg  den  Buchstaben  G mit  einem  Kreuz, 
genau  wie  Briquet  n.  8184  (Genua  1318).  Auch  hatte  sie,  als  sie  in  den  Besitz 
des  Sultans  kam,  schon  eine  Beschädigung  erlitten.  Am  Anfang  der  Geographie 
ist  nämlich  ein  Blatt  verloren  gegangen  (die  Ziffer  des  zweiten  Quaternio  ß steht 
auf  fol.  12).  Sie  beginnt  mit  S.  5,14  öeixvvvai  xal  rag  S-eosig.  Um  den  Verlust 
zu  verdecken,  hat  eine  Hand  des  15.  Jahrhunderts  davor,  auf  dem  oberen  Rand 
von  fol.  5,  einen  Ornamentstreifen  und  zwei  Zeilen  gesetzt:  ö fiev  oocptbrarog  ttto- 
lepaiog  naqu  d-eov  rrjv  oocpiav  laßtov  xal  eoevviav  tvQS  rag  d-ioig  xai  ro'vg  oyri(.ia- 
tiai.iovg  tf^g  yfjgj  xa'i  ovgaviag  xi^vcoeiog  (=  xivijoetog)  xal  cptolv  öelv  (folgt  ösixvvvai). 
Vor  den  Karten 'steht  die  Agathodaemonnotiz  (fol.  116).  Am  Ende  auf  fol.  208': 
üv'ctygaipct  TioXXa  xetf-uvu  eyi)  d.vdglag  \ teXowrag  vibg  xvqiov  (pguyyov  ex  twv 
&v(x\xX  vavTcXikuv  xf^g  gwi.iaviag  (tüjv  dvd  xX  ist  gestrichen)  d.  h.  aus  Nauplia. 
Abgesehen  davon,  daß  eine  spätere  Hand  (XV  saec.)  die  Zahlen  der  ^livaxeg 
(Karten)  an  den  betreffenden  Stellen  am  Rand  angemerkt  hat  (m.  2),  finden  sich 
nur  Korrekturen  von  erster  Hand. 

B'  Vat.  gr.  178  chart.  s. XIV,  fol. 215, 18 : 12cm.  Nobbe,  Litt. 3.  Müller,  Rapports 
282  f.  Vorgebunden  ist  ein  griechisches  Inhaltsverzeichnis  der  Hs.  aus  dem 
17.  Jahrhundert.  Die  Geographie,  fol.  1 — 131',  endet  mit  B.  \TI  cap.  4,  13  Nobbe ; 
aovGovaga  qX'  ict'  ö”  rb  övrixonarov  zfjg  V)jaov  fioiqag  qo(^'  zo  voTuoiarov  g'  l”  >'o/. 
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TO  ävaToXLxd)Tatov  f.ioiQag  [leerer  Raum]  rb  ßoQSLotciTov  (.loigag  ly  ßoq.  Es  folgt 
(die  Titel  gebe  ich  dem  Verzeichnis  entsprechend)  fol.  132  äotQokdßov  naTaaxevrj; 
136  fte^l  öia<pö^tov  xevcoriyMV  cpagjudxcov’,  145  Ttepi  ri^g  dimpoQtov  eX(xi(i)v  zaror- 
oxev^g;  151  iargixcc  riva  naviag;  154'  Ttspi  f.iEXciy%oXiag]  161  ot  Ttlvaxeg  rfjg 
evQüJTtrjg  Ptol.  geog.  von  VIII  cap,  3 p.  196  Z.  24  Nobbe  an,  von  diesem  und  den 
folgenden  rcivaxeg  von  Europa,  Afrika  und  Asia  je  nur  die  beiden  ersten  Para- 
graphen; 166  7teQl  rfjg  rCbv  äiiXibv  (paQjxd/Mv  dvvdp.eix)g\  213'  rtegl  ocogiog  xal 
dqiiBviov  xtI.  Korrekturen  sind  selten  und  nur  von  erster  Hand.  Das  rot 
Geschriebene,  das  teilweise  sehr  verblaßt  ist,  habe  ich  in  der  Hs.  selbst  verglichen. 
Den  Zahlen  sind  außer  mit  Tinte  auch  sehr  viele  Interpunktionen  (meist  Punkte) 
mit  roter  Farbe  beigesetzt  worden,  zum  Teil  auf  die  Schriftzüge  darauf.  Das  ist 
bei  der  Benutzung  von  Photographien  der  Hs.  zu  beachten. 

C/r  Vat.  Urb.  gr.  82  membr.  s.  XI,  nicht  später,  wie  mir  Heiberg  angesichts 
der  Hs.  bestätigt^);  fol.  110;  57:42  cm.  Nobbe,  Litt.  4.  Müller,  Rapports  282 f.,  be- 
zeichnet die  Hs.,  die  damals  in  der  Vaticana  unauffindbar  war,  mit  z/.  In  seiner 
Ausgabe  trägt  diesen  Buchstaben  Laur.  conventi  soppressi  626  (Flor.  Abb.  2380). 
Stornajolo,  Codd.  Urb.  gr.  bibl.  Vat.  1895.  Jelic,  Wiss.  Mitt,  aus  Bosnien,  VII  1900, 
167ff.  mit  phot.  Wiedergabe  von  Schriftproben  und  Karte  n.  5 (Raetia-Illyricum). 
Schütte,  Ptolemy’s  maps  of  Northern  Europe,  Copenhagen  1917,  gibt  Karte  n.  4 
Germania  (Fig.  2,  sehr  klein)  und  einen  Teil  von  Karte  n.  9 Dacia  (Fig.  12)j 
Mehlis,  Peterm.  Mitt.  1919  Taf.  5 die  Karte  der  Germania  und  Archiv  f.  Anthro- 
pologie NF  XVIII  1921,  126  aus  Karte  n.  5 Raetia-Noricum.  Ich  kann  mich 
mit  wenigen  Angaben  begnügen,  zumal  eine  Veröffentlichung  der  prächtigen  Hs 
durch  Josef  Fischer  nahe  bevorsteht,  die  außer  einer  Transskription  des  Textes 
von  Peter  Vogt  sämtliche  Karten  in  Originalgröße  faksimiliert  bieten  wird  (vgl.  F. 
in  Petermanns  Mitt.  1914  II  287).  Ur  ist  teilweise  Palimpsest.  Die  erste  Schrift 
ist  im  Ganzen  gründlich  beseitigt  und  nur  hier  und  da  noch  zu  bemerken.  Die 
roten  Buchstaben  sind  öfter  sehr  abgeblaßt.  Auf  den  Karten,  wo  gewöhnlich  die 
Ortsnamen  mit  dunkler  Tinte,  die  Stammesnamen  mit  Rot  (oder  einer  blässeren 
bräunlichen  Tinte?)  geschrieben  sind,  haben  diese  letzteren  mitunter  stark  ge- 
litten. Die  zahlreichen  Korrekturen  und  Rasuren  des  Textes  habe  ich  am  Original 
sorgfältig  geprüft.  Korrigiert  haben,  abgesehen  vom  ersten  Schreiber,  zwei  Hände 
mit  blässerer  Tinte.  Davon  ist  die  eine,  m.  2,  auf  die  die  meisten  Änderungen 
zurückgehen,  von  der  ersten  wenig  verschieden.  Die  andere,  m.  3,  von  der  einige 
Randnotizen,  aber  auch  Textkorrekturen  herrühren,  ist  später,  dem  14.  Jahrhundert 
angehörig.  Sie  von  der  zweiten  zu  unterscheiden,  wäre  oft  nicht  möglich,  wenn 
nicht  der  Athous  {L)  dazu  eine  Handhabe  böte,  der  von  Ur  abgeschrieben  ist,  bevor 
m.  3 ihre  Eintragungen  machte  (s.  unten  S.  31flF.).  Das,  was  in  L nicht  steht,  muß 
also  m.  3 zugewiesen  werden.  Doch  ist  bei  der  Anwendung  dieser  Regel  zu  be- 
achten, daß  m.  2 bisweilen  kleinere  Korrekturen,  z.  B.  einzelner  Zahlen,  so  fein 

^)  Nach  Binse,  Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  1913,  748  und  Kubitschek,  Pauly-Wissowa:  Karten 
Sp.  2094:  3.  XIII/XIV. 
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und  blaß  ausgeführt  hat,  daß  L sie  leicht  übersehen  und  den  ursprünglichen  Text 
(m.  1)  abschreiben  konnte.  Auch  in  den  Karten  (einer  Welt-  und  26  Länderkarten) 
linden  sich  Korrekturen  von  m.  2,  jedoch  nur  selten.  Die  Faksimileausgabe  von  L 
habe  ich  für  die  in  ür  korrigierten  Stellen  kollationiert, 

2 Flor.  Laur.  XXVIII  49  membr.  s.  XIV,  fol.  111,  34:27  cm.  Bandini 
a.  a,  0.  Nobbe,  Litt,  5.  Müller,  Rapports  293flF.  Dinse,  Zentralblatt  f,  Bibliotheks- 
wesen XXX  1913,  384.  Außer  einer  Weltkarte,  vor  B.  VIII  auf  fol.  98'  und  99, 
sind  63  Teilkarten  vorhanden,  im  Text,  jedesmal  am  Ende  der  Beschreibung  eines 
einzelnen  Landes.  Die  Agathodaemonnotiz  steht  am  Ende  auf  fol.  111.  B.  I,  der 
letzte  Teil  von  VII  und  B.  VIII  sind  wohl  von  anderen  Schreibern  geschrieben  als 
das  übrige,  jedoch  in  derselben  Zeit.  Auch  wenn  man  berücksichtigt,  daß  die 
Bücher  mit  zusammenhängendem  Text  (B.  I und  VIII)  leicht  anders  ausfallen  als  jene 
mit  den  in  Kolumnen  geordneten  Listen,  sind  doch  die  Unterschiede  der  Hände 
nicht  zu  verkennen.  Am  Ende  der  Hs.  wechseln  sie  stark.  Korrekturen  finde  ich 
nur  von  erster  Hand.  Ein  paar  Randnotizen  (fol.  100  f.)  sind  von  späterer  Hand, 
s.  XV  (m.  2). 

Z Vat.  Palat.  gr.  314  chart.  s.  XV  exeunt.,  fol.  223,  28:19  cm,  Nobbe, 
Litt.  3.  Müller,  Rapports  282  f.  289.  Stevenson,  Codd.  mss.  Pal.  gr.  bibl.  Vat.  1885. 
Auf  fol.  1 oben  steht  von  einer  Hand  des  15.  oder  16.  Jahrhunderts  der  Name 
eines  früheren  Besitzers:  joh.  baptista  posthumus  de  leone;  fol.  57'  zu  Ttiaavfjov 
(S.  334,  2 M.)  die  Randnotiz  von  erster  Hand:  TtarQig  dcyyelov  ßaöiov  (Angelo  Vadio, 
Herausgeber  des  lateinischen  Ptol.,  Vicenza  1475);  ebenso  fol.  75  zu  ßv^avriov 
(S.  475,  3 M.):  TtavQig  eui]  (des  Michael  Apostolios);  am  Ende  auf  fol.  223'  7 Hexa- 
meter: Iv  ygafifialg  rov  y.ÖGf.iov  aQiO'f.irjd'ivra  vorjGov  ztA.  und  (.uyariXog  aTtoGtoXtog 
ßv^dvTLog  Ttevia  (sic)  gv^cöv  e^eygaipev.  Die  Hs.  hat  keine  Karten.  Die  wenigen 
Korrekturen  in  den  von  mir  bearbeiteten  Teilen  sind  von  erster  Hand  bis  auf  eine 
spätere  8.  321,  8 ff.  M.  (m,  2). 

Die  häufigsten  Abkürzungen  der  sieben  Hss.  sowie  die  Formen  der  Ziffern 
und  Bruchzeichen  sind  unten  in  Abschnitt  II  1 zusammengestellt. 

Um  die  Hss.  zu  ordnen,  gehe  ich  von  der  Inhaltsübersicht  an  der  Spitze 
des  zweiten  Buches  aus,  einer  Stelle,  auf  die  schon  Müller  (Rapports  287)  hin- 
gewiesen hat. 

l XS  IL  RWUr2Z 

70,1  Klavdiov  IhoP.e^ialov  ybayoacpiy.iig  vcp)-  Taöe  eveaxiv  iv  rq)  devrigqj  ßißXicp  K?mv~  to.i 

yriaecag  xdde  tveavtv  iv  xcp  ÖEvriQO)  köyq).  ölov  lIxoXEf.iaiov. 

llQOÖLÖaayMAta  xiig  xuxayQag^Tjg  y.ai  Ilgökoyog  xfjg  xaxü  l-tiQog  vfqyijotxog. 


I 70,  1 ß'  praeinittil  2,’  | xüöh — köyq)]  xd  dedxF.goi'Z 

II  70,  1 yJ.avölov  nxokti-uiLov  yeoyoaFpixiig  vcpiqyqoxxog  ßißklov  /9'praemittitZ  ßißXlov 
dEvxtgov.  y/Mvölov  nr.ikEfiaCov  yeo)y(ja(pixijg  iq  tjyijaeog  xd  öevxkjov  praeniittit  ß | rtfcJp — .ttoA.) 
xkavöiov  axo?.t,ua(ov  ßtßklov  ß Wßißk.  — nxoL  nm.UrQZ  2 oin.ß 
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sy.'&BOtg  %ov  övoßtKcozsQov  ßSQovg  zrjg 
EbQ(bm)g  xazä 

zag  bnoxsif-iEvag  bnag/Jag  fj  oazQamag, 
5 Bgezaviav 

'lanaviav 

10  Ke?.zoyaXaztav 


71,3  Fegßaviav 

‘Paiziav  xai  OvivdeXxiav 
6 Nagixöv 
riavvoviav 

8 ’D.Xvgiöa. 


9 KXavöCov  nzo?.efiaLov  yeaygaqpLxfjg  ixpr)- 
ygascog  zö  ß'. 

71,13  Tä  ßev  obv  xaßöXov  xz/.. 


Exßeoig  zov  öva/zixcozsgov  zrjg  Ebgmnijg 
xazä 

zag  vnoxstfievag  bnag/Jag  i]  aazganeiag, 
lovegvtag  vrjoov  Bgszzavixrjg,  xcCva^  b 
[jigcizog]  a',  asXig  os' 

AXovtcovog  vgoov  Bgszzavixfjg 
lanaviag  Baczixrjg,  (mva^  ß’),  nd' 
loTtaviag  Aovoizaviag,  [nivag  ß'],  nt) 
’lonavCag  TaggaxavzjOLag,  qa' 

KsXzoyaXaziag  AxovizavLag,{nivag  y') , gö'  lo 
KeXzoyaXaziag  Aovydovvr)aiag,  [jrtvac  7'] 
KsXzoyaXaziag  BsXzixiig,  gibX')  71,1 

KsXzoya?.aziag  Nagßcovrjoiag,  giy' 

Esgiiaviag  MsyäXzjg,  niva^  d',  gi^’ 

Baiziag  xal  BivösXxiag,  (nCvag  s'),  gxs' 
Nütgixov  5 

UavvovCag  zrjg  äv(o,  [niva^  e'],  £>x[7](^’ 
Jlavvoviag  zrjg  xdzco 
’lXXvgiöog  Aißovgviag  AaXjxazlag,  gXa'. 
Usgiogio/xog.  Axgarziqgia.  Nrjaoi.  /Tora- ad 7 1,0 
/löv  nagaßsasig. 

UagaXLov  nsgiygacpr).  JleXayätv  övößaza. 

^Ogr).  JJozaßoL  Alßvai.  ’Enag/jörir  övö- 
ßaza. 

Xägai.  ’Edvrj.  Entygacpai.  'Enr/gdg- 
ßaza. 

’Eniorjßoi  nöXsig.  Asbzsgai  nöXsig.  Tgizai  8 
nöXsig. 


UgöXoyog.  71,12 

Tel  ßsv  ovv  xaßöXov  xzX. 


I 71,  8 sequitur:  ösXgaziavE  9 xX. — ß']  zö  devzsgovE 


n 70,  3 E'ög(i}nr)g  ßsgovgQ  4 ij  oa.om.W  |-  oazganiag  UrZ  5 provinciis  numeri  praefixi 
inde  ab  a'  usque  ad  ts'  {iXXvg.)W Z \ iovovsgvtagZ  I ßgevavixfjg  hic  et  v.  6 Z | jrp.ja'  WZ 
\niy.  — o?'om.  Ur  et  ß qui  etiam  in  vv.  sequent,  talia  {niv.  et  numeros  omnes)  omittit.  | 
X ^ 

osRZoW  7 numeros  prologi  quos  quidem  exhibet,  omnes  in  ras.  m.  1,  ut  videtur  (certe 
non  m.  3)f7r  8 1.  zrjg  X.  ZUr  (m.  2 corr.  ex  accusativis)  ionaviav  zr)v  /.ovaizaviav R \ 

niv.  cum  numero  hic  et  in  vv.  sequent.  om.Ur  9 zagaxavqoiagW  zagaxovgoiag  Z 

la  öixovizavLagR dxovr)zavLag[l  \1  XovyöovrjoiagR  71,1  yaXXiagQ  \ ßaizixrjgWZ 

ße/.ztxfjg  corr.  ex ßaizixrjg  m.lUr  4 ßaizixrjgWgaiziagUrQZ  j ßivxsXxiag  yg.  ovivöe?.xiagZ 

5 vdtgixov  QvcogrjxovZ  6 navovlagW naveoviag  hic  et  v.  7 Znavvoviag,  vo  m.  1 in  ras.» 

item  y.  7Ur  | gx’i^' Z 8 rj  ante  ?.iß.  add.  m.  1 sup  lin.Z  | i?'  ante  daX.W  \ ösXßaziagii 

ij  öaXßaziag  Z \ numerum  om.RWUr  \ sequitur:  önagziai  i?'  nivaxeg  e'Ur  ößov  yivovrai  önag- 
Xiai  IS ' nivaxeg  s'ZQ{öß.  y.  om.)  ad  71,9  1 prol.  lib.  IV  (ad  571,13):  nagdrXsoigZ  2 ibidem: 
öniyygaepai  eoöd.  {öyygaepatZ)  3 ibid.  Tj  Xißvai  codd.  praeter  Z [ ibid.  önagyjag  Z 4 om.Z| 
7)  ante  tiT.  add.codd.,  om.  lib.  IV  | lib.  lY : iniygaq:aC]öntyögaßaZ  5 sequitur:  xXavdiov 

nzoXsßaiov  yeeoygaepixijg  'öqptjyqoscog  ßiß?.iov  ß'Z  71,13  oövom.W. 
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Wir  haben  zwei  sehr  verschiedene  Stücke,  1 ist  weit  kürzer  gefaßt  als  11^). 
Die  Varianten  za  1,  die  S bietet,  sind  inhaltlich  unerheblich  und  könnten  ebensogut 
im  Text  stehen  bis  auf  den  Zusatz  Jelfiariav.  Denn  Dalmatien  ist  bei  Ptolemaeus 
ein  Teil  der  Illyris. 

Der  erste  Teil  von  II  (bis  71,  8)  ist  eine  ausführliche  Übersicht  aller 
Länder  und  Provinzen  des  Baches  der  Kapiteleinteilung  entsprechend.  Ob  die 
Länder  numeriert  waren  {WZ)  oder  nicht  {EUrS2),  steht  dahin.  Hinzugefügt  ist  in 
E Wz  erstens  der  die  Karte  mit  der  Ziffer,  gemäß  der  in  Buch  VIII 

gegebenen  Verteilung  aller  Länder  auf  26  Karten.  Doch  waren  schon  in  der 
Quelle  dieser  Hss.  der  zweite  und  dritte  Tttva^  um  eine,  der  fünfte  um  zwei  Zeilen 
vorgeschoben.  Ur  läßt  diese  Angaben  fort,  ebenso  das  für  jedes  Kapitel  eine 
Sonderkarte  hat.  Dazu  treten  ferner  elf  Ziffern,  die  Müller  richtig  als  die  Seitenzahlen 
der  Hs.  gedeutet  hat,  von  der  diese  Gruppe  abstammt  (Rapports  287.  Ausgabe  70  f.). 

hat  diese  Zahlen,  die  für  die  vorliegenden  Hss.  ja  praktisch  wertlos  sind,  sämtlich 
weggelassen,  Ur  die  erste ^);  die  letzte  ist  nur  in  Verhalten.  70,  5 lese  ich  nicht 
mit  Müller  oeA/dog  (tabula  prima  unius  paginae,  S.  71),  denn  die  Angabe,  daß  eine 
Karte  nur  eine  Seite  füllt,  ist  zwecklos,  und  in  E wie  Ur  nimmt  die  Karte  der 
Hibernia  und  Britannia  zwei  Seiten  ein.  Ich  glaube  vielmehr,  daß  TtqCjzog  als 
Dittographie  zu  streichen  ist  und  aeX  = oelig  zur  folgenden  Zahl  gehört.  Müllers 
Berechnung,  daß  in  jenem  Archetypus  etwa  eine  Seite  und  sechs  Zeilen  der 
Nobbeschen  Ausgabe  auf  die  Seite  kamen,  ist  zutreffend.  Daraus  ergibt  sich  für 
71,  1 mit  ÄI.  qd'.  71,  6 streiche  ich  y{E)  oder  i{Z)\  M.  qyiz.'  L"  ist  unwahr- 
scheinlich, da  im  übrigen  nur  volle  Seiten  angegeben  sind.  Schließlich  haben 
Ur2Z  die  Länder  und  die  Karten  summiert^).  Der  zweite  Teil,  der  sich 
auch  am  Anfang  von  B.  IV  nach  dem  entsprechenden  Inhaltsverzeichnis  findet  und 
zwar,  wie  man  Müllers  Angaben  entnehmen  muß,  in  allen  Hss.  außer  W,  und  ferner 
auch  in  B.  V in  ß,  ist  aus  unzusammenhängenden  Stichworten  gebildet.  Worauf 
beziehen  sie  sich?  Eine  Aufzählung  des  im  nachfolgenden  Text  Gebotenen  können 
sie  nicht  sein.  Im  Text  ist  schon  die  Reihenfolge  eine  andere.  So  stehen  die 
Inseln  stets  am  Ende  eines  Landes,  sein  Name  natürlich  am  Anfang.  Ich  glaube, 
daß  es  eine  kurze  Angabe  des  Verfahrens  beim  Zeichnen  der  Karten  ist.  Zuerst 
soll  die  Umgrenzung  des  Landes  (Tteqtoqioiiög)  gegeben  werden.  Um  die  Küsten- 
linie zu  zeichnen,  die  minder  einfach  ist  als  die  Binnengrenze,  für  die  Ptolemaeus 
wenige  mit  geraden  Linien  zu  verbindende  Punkte  setzt,  müssen  nach  den  Positionen 
fixiert  werden:  Vorgebirge,  Inseln,  Flußmündungen^).  So  fasse  ich  hier  TtoTa^üv, 

0 Uber  Holche  dom  Text  i.soIiert  Vorgesetzten  ngoygiKpat  und  ihre  oft  willkürliche  Be- 
handlung vgl.  Polybius  XI  1 und  Laqueur,  Hermes  XLVI  1911,  176ff. 

0 Die  übrigen  stehen  sämtlich  in  Rasur.  Was  da  vorgegangen  ist,  vermag  ich  nicht  zu 
erkennen.  Vielleicht  hat  die  erste  Hand  ein  Versehen  in  der  Ordnung  dieser  Seitenzahlen 
berichtigt. 

^)  71,4  l'xaviagRW  halte  ich  für  die  Lesart  des  Archetypus;  das  richtige  7’amac 
UrüZ  dürften  diese  Hs.s.  aus  I haben,  wie  HZ  auch  die  ersten  Worte  (70,  1)  aus  I entlehnen. 
S.  unten  S.  1 1 ff. 

0 Zu  Txnoai^ioF.ig  vgl.  72,  5. 
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da  ytorafxoi  noch  folgt.  Ich  vermisse  hier  die  Positionen  der  Städte  der  Küste  wie  des 
Binnenlandes  mit  ihren  Vignetten  (Namenschilder  auf  den  Urbinaskarten)^).  Doch  kann 

in  Abkürzung  ^ sowohl  Ttora^iog  wie  TtöXig  bedeuten,  so  daß  der  Ausfall  von 
Ttölewv  Ttaqa&ioBLg  sich  leicht  erklärt.  Nun  erhalten  die  Meere  ihre  Namen.  Dann 
wird  die  physikalische  Darstellung  des  Binnenlandes  gegeben : Berge,  Flüsse,  Seen. 
Weiter  werden  die  Ländernamen  (ebendort  in  Majuskeln),  die  Landesteile  {^wqat^ 
z.  B.Liburnia  undDalmatia  inlllyricum^);  in  kleineren  Majuskeln)  und  Völker  (in  größeren 
Minuskeln)  eingeschrieben.  Was  e7tLyqaq>ai  neben  sTtiyqüix^iaTa  bedeuten  soll  (Müller 
möchte  ^ dazwischen  stellen),  weiß  ich  nicht.  Gemeint  sind  die  noch  übrigen  Namen, 
nämlich  der  Flüsse  und  Berge  (ebendort  in  größeren  Minuskeln),  sowie  der  Städte  (in 
kleineren  Minuskeln).  Endlich  werden  die  Vignetten  in  verschiedener  Weise  aus- 
geschmückt (ebendort  entweder  nur  mit  Zinnen  oder  mit  Zinnen  und  Türmen).  Auf- 
fallend ist  die  Scheidung  von  drei  Arten  von  Städten  dem  Range  nach.  ^Ertiarj^oi  (Mter 
öidarjfioi-oTeqoi)  noXug  werden  in  B.  VIII  die  wenigen  in  jedem  Lande  ausgewählten 
Städte  genannt,  deren  längster  Tag  und  Distanz  von  Alexandrien  angegeben  wird. 
Diese  sind  auch  auf  den  Urbinaskarten  durch  Schilder  mit  Türmen  vor  den  übrigen 
ausgezeichnet,  z.  B.  Rom.  Sonst  ist  hier  keine  Hervorhebung  zu  bemerken,  die 
die  xqixai  noleig  erklären  könnte.  Darf  man  vielleicht  annehmen,  daß  diese  Hss.- 
Klasse  ursprünglich  mit  Karten  versehen  war,  auf  denen  die  Kolonien  unseres 
Textes  noch  besondere  Zeichen  trugen?  Es  bleibt  zweifelhaft.  Von  einer  Bemalung 
der  Karten  ist  in  der  Aufzählung  nicht  die  Rede. 

Fragt  man  nun,  was  von  I und  II  als  ptolemaeisch  gelten  darf,  so  hat 
das  zuletzt  besprochene  Stück  hierauf  sicher  keinen  Anspruch.  Eine  derartige 
Anleitung  zum  Kartenzeichnen  findet  sich  weder  im  zweiten  noch  im  achten  Buch. 
Ptolemaeus  gibt  für  die  Kartenzeichnung  nur  allgemeine  Anweisungen,  nicht  aber 
das  Detail  der  technischen  Ausführung.  Die  Stichworte  stimmen  auch  schlecht  zu 
seinen  sonstigen  stilistischen  Gewohnheiten.  Dazu  kommen  endlich  die  rätselhaften 
xqixai  Ttöksig^).  Die  ersten  vier  Zeilen,  die  auf  beiden  Seiten  fast  gleich  lauten,  werden 

*)  Ich  beschränke  mich  hier  auf  Angaben  aus  diesen  ältesten  und  am  sorgfältigsten  gezeich- 
neten Karten.  Die  von  Q sind  etwa  ebenso  ausgestattet  und  beschriftet,  die  von  B haben  die 
Unterschiede  in  Schrift  und  Vignetten  verloren.  Die  Führung  der  Gebirge  und  Flüsse  auf  den 
Urbinaskarten  nimmt  deutlich  auf  die  Vignetten  Rücksicht,  die  also  früher  gezeichnet  sein  müssen. 

*)  Zwischen  den  ^nagxiac  und  Mhr)  kann  das  Wort  wohl  keinen  anderen  Sinn  haben.  In 
den  ersten  Kapiteln  von  B.  VIII  wird  es  in  der  Bedeutung  gebraucht,  die  in  B,  II  inagxCa 
7}  oarganela  hat. 

*)  J.  Fischer,  Die  Stadtzeichen  auf  den  Ptolemaeuskarten,  Kartograph.  Zeitschr.  VII 
1918,  49fE.,  will  den  Abschnitt  für  ptolemaeisch  ansehen  und  macht  darauf  aufmerksam,  daß  die 
Urbinaskarte,  außer  den  Turmvignetten  (1),  zwei  Arten  von  Zinnen  Vignetten  gebraucht,  eine 
mit  längeren,  über  die  obere  Linie  des  Schildes  hinausragenden  Zinnenstrichen  (2  a),  die  zweite 
mit  kürzeren,  die  die  obere  Linie  nur  unterhalb  berühren  (2  b).  Er  glaubt,  daß  auf  diese  Weise 
drei  Abstufungen  der  Zuverlässigkeit  der  Positionsbestimmung  angegeben  sind.  Ich  kann  mich 
dem  nicht  anschließen.  Ptolemaeus  spricht  im  Text  nur  von  mehr  oder  weniger  genau  fixierten 
Orten,  nirgends  von  drei  solchen  Graden.  Eine  Unterteilung  der  nicht- iniarj/xoi,  nach  der  sich  der 
Kartenzeichner  hätte  richten  können,  findet  sich  nicht.  Fischers  Vermutung,  daß  einst  im  Text 
entsprechende  Zeichen  standen,  ist  rein  hypothetisch.  Daß  aber  die  Karten  allein  Ptolemaeisches 
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als  ptolemaeisch  anzusehen  sein.  IlQoöiöaoxaXia  tfjg  'AarayQacpfjg  (1)  paßt  auf  den 
Inhalt  des  ersten  Kapitels  so  gut  wie  TtQÖXoyog  Tfjg  xara  i-ieQog  v(prjyqa€(og  (11)^). 
Was  vorzuziehen  ist,  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Das  Länderverzeichnis,  das 
in  I folgt,  entspricht  dem  Text  (74,  12.  82,  2.  Iü6,  10 ff.  198, 17  ff.)  nnd  den  Tcivay,eg 
in  B.  VIII.  Hibernia  und  Albion  sind  als  Britannische  Inseln,  die  spanischen  und 
die  gallischen  Provinzen  als  Hispania  und  Celtogolatia  zusammengefaßt;  Germania 
ist  ein  Ttba^  für  sich,  ebenso  die  Länder  von  Raetia  bis  Illyricum,  die  aber  keinen 
gemeinsamen  Namen  tragen  und  daher  einzeln  aufzuzählen  waren.  Doch  konnte 
für  die  beiden  Pannonien  das  einfache  Pannonia  genügen.  Hier  ist  also  kein 
Anstoß,  Ptolemaeus  kann  so  geschrieben  haben.  Anders  in  11.  Der  Zusatz  MeydXrig 
zu  Fegf-iavtag  und  die  Gleichstellung  von  AtßovqvLag  und  JaXf-iaTiag,  der  unterge- 
ordneten Landesteile,  mit  ^iXXvQidog,  sind  nur  dieser  Hss.-Klasse  eigentümliche 
Fehler  (vgl.  247, 8 und  302,  5 mit  meinem  Komm.),  die  diese  Liste  als  ebenso- 
wenig ptolemaeisch  erscheinen  lassen  wie  das,  was  auf  sie  folgt.  Sie  konnte  aus 
dem  Text,  besonders  den  Kapitelüberschriften,  leicht  zusammengestellt  werden. 

Die  Hss.  scheiden  sich  hier  deutlich  in  zwei  Klassen.  Allerdings  gehört 
in  X der  Anfang  des  zweiten  Buches  noch  zu  dem  zweiten  ergänzten  Stück.  Daß 
aber  auch  die  alte  Hand  hier  ein  kurzes  Verzeichnis  wie  2 gehabt  haben  muß, 
geht  daraus  hervor,  daß  sich  ein  solches  für  B.  III  nachweisen  läßt,  vgl.  meinen 
Komm,  zu  320, 1 — 20. 

XS.  Für  X hat  Mommsen  a.  a.  0.  nachgewiesen,  daß  es  alle  übrigen  Hss. 
zusammen  aufwiegt.  Meine  Kollation  hat  das  nur  bestätigt  und  neue,  offenbar 

gerettet  haben  sollten,  ist  unmöglich  (s.  unten  S.  20  ff.).  Schließlich  spricht  die  Verwendungs- 
weise der  zwei  Arten  von  Zinnenvignetten  auf  den  Karten  durchaus  gegen  Fischer.  Mit  der 
Annahme,  daß  sie  oft  verwechselt  worden  sind,  kann  die  Sachlage  nicht  erklärt  werden.  In 
Britannia  ist  nur  zweimal  2 b,  sonst  nur  2 a verwendet,  und  sogar  in  der  entlegenen  Hibernia 
nur  2a.  In  Hispania  hat  der  ganze  Süden  und  Osten,  also  der  besser  bekannte  Teil,  ausschließ- 
lich 2b;  nur  im  Nordwesten  sind  auch  einige  2a  eingestreut.  Auf  der  zwei  Seiten  füllenden 
Karte  von  Raetia — Illyricum  sehe  ich  auf  der  rechten  Seite  nur  2 b,  auf  der  linken  2 a mit  2 b 
gemischt.  In  Italia  jenseits  des  Tiliaventus  gibt  es  lediglich  2b,  in  der  ganzen  übrigen  Italia, 
in  Corsica,  Sardinia  und  Sicilia  nur  2 a.  Eine  Ausnahme  machen  nur  alle  diejenigen  Schilder, 
die  mit  ihrem  Kopf  in  das  Meer  reichen,  also  besonders  an  den  Nordküsten.  Diese  sind  sämt- 
lich 2b.  Warum?  Ich  führe  das  weniger  tiefsinnig  auf  rein  zeichnerische  oder  malerische  Maß- 
nahmen zurück.  Die  vorragenden  Zinneustriche  waren  beim  Ausmalen  des  Meeres  unbequem, 
sie  wurden  daher  mit  der  Farbe  zugedeckt  oder  auch  von  vornherein  weggelassen.  Welche  von 
diesen  beiden  Möglichkeiten  zutrifft,  wird  sich  am  Original  wohl  noch  erkennen  lassen.  Aus 
diesem  Grande  fehlen  auch  bei  ’Ayy.cov  und  Ilvgyog  Bioacavog  (P.  Libisonis  auf  Sardinien),  die  im 
übrigen  als  inCai^ßOi  kenntlich  gemacht  sind,  die  Türme  über  dem  Schild.  Ebendeswegen  haben 
Schilder,  die  nur  teilweise  ins  Meer  hineinreichen,  auf  der  Moerseite  keine  vorstehenden  Zinnen, 
wohl  aber  auf  der  Landseite,  z.  B.  2aXegvov,  Boi^evzov,  ’Ydgovg,  Aovoniai.  Oder  soll  man 
hier  etwa  noch  an  eine  neue  Unterabteilung  zwischen  2a  und  2b  denken?  Und  soll  man  auch 
die  intar}ixoL  noch  unterteilen  nach  der  Zahl  der  Türme  — ich  zähle  bis  vier  — und  je  nachdem 
sie  zwischen  den  Türmen  hohe  Zinnen  haben  (z.  B.  in  Italia,  Raetia,  Vindelicia)  oder  nicht 
(z,  B.  in  den  Pannoniae  und  Illyricum)?  Aber  genug.  Es  ist  klar,  daß  diese  Dinge  der  Willkür 
des  Zeichners  überlassen  waren.  Geheimnisse  gibt  es  da  nicht  aufzuspüren. 

1)  Vgl.  bes.  72,  12.  71,21f. 
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richtige  Lesarten  beigebracht,  die  X allein  eigen  sind.  Doch  ist  dieses  Werturteil 
insofern  einzuschränken,  als  die  Sonderstellung  der  Hs.  erst  mit  Germania  (II  cap.  11) 
beginnt.  Für  das  Vorhergehende  besitzen  wir  in  I eine  fast  gleichwertige  Quelle, 
eine  Bruderhs.  von  X.  Das  hat  Müller  (Hermes  S.  303)  im  ganzen  richtig  erkannt- 
Doch  ist  die  Verwandtschaft  beider  Hss.  enger  als  er  angibt.  Ferner  steht  es  auch 
nicht  so,  daß  X von  jenem  Kapitel  ab  einen  anderen  vortrefflichen  Kodex  aus- 
schreibt, von  dem  alles  das  stammt,  was  ihm  den  ersten  Platz  sichert.  Vielmehr 
ist  es  2)  das  einen  Wechsel  vollzieht.  Nachdem  es  anfangs  nur  der  X-Tradition 
gefolgt  war,  hat  es  von  II  cap.  11  ab  eine  andere  Hs.  zugrunde  gelegt  und  ans 
der  X-Tradition  nur  noch  Eintragungen  gemacht^).  Ich  habe  diese  Sätze  zu  belegen. 
Zunächst  für  B.  II  cap.  2,  5 — cap.  10.  X und  2 gehen  zusammen  gegen  die  übrigen 
und  haben  besseres  und  mehr:  219,4.  5.  221,2.  226,6.  227,1.  3.  4.  229,6;  sie 
treffen  in  Verderbnissen  zusammen:  223,  3.  224,  1.  3.  227,  4 {tgaiVTq).  230,  1;  sie 
haben  in  einem  Namen  die  gleiche  Korruptel,  die  übrigen  im  selben  Namen  eine 
andere:  207,6.  213,9.  224,2.  Solche  Fälle,  die  sich  beliebig  vermehren  ließen, 
beweisen,  daß  in  diesen  Partien  das  Verhältnis  von  X + 2 zu  den  übrigen  dasselbe 
ist  wie  das  von  X allein  zu  den  übrigen  in  den  späteren  Kapiteln  und  Büchern, 
d.  h.  X + 2 ist  hier  mit  den  übrigen  gleichwertig.  Der  hohe  Wert  von  X beginnt 
nicht  erst  mit  Germania,  er  ist  vorher  der  gleiche.  Doch  tritt  das  nicht  so  hervor, 
da  2 mit  ihm  geht.  Wie  nahe  2 mit  X verwandt  ist,  zeigt  z.  B.  201,  9 und  235,  6. 
X hat,  da  ihm  am  Zeilenschluß  für  die  Ziffern  kein  Raum  blieb,  diese  ans  Ende 
der  folgenden  Zeile  hinter  die  nächsten  Worte  gestellt  und  durch  ein  Zeichen 
deutlich  gemacht,  daß  die  Ziffern  hinauf  gehören.  In  2 sind  sie  ohne  Zeichen  in 
die  folgende  Zeile  aufgenommen.  Weiter  214,  9,  wo  beide  Hss.  anstatt  yo",  das 
sie  sonst  stets  für  brauchen,  das  einfache  o"  setzen.  Ferner  214,  12,  wo  2 
einen  in  X häufigen,  nichts  bedeutenden  Schnörkel,  der  an  das  a von  ivysva  gehängt 
ist,  zu  Q verlesen  hat.  Daß  X nicht  aus  2 abgeleitet  werden  kann,  geht  schon 
aus  diesen  Beobachtungen  hervor.  Ich  füge  noch  hinzu,  daß  in  X gewöhnlich 
mit  g,  manchmal  aber  auch  mit  S geschrieben  wird.  2 hat  es  im  letzteren  Falle 
oft  mitL=V2  falsch  wiedergegeben  (s.  unten  III);  der  Schreiber  schwankte, 
wie  er  das  Zeichen  lesen  sollte:  222,  1.  246, 10.  Andererseits  kann  2 nicht  aus  X 
selbst  geflossen  sein,  denn  es  bietet  das,  was  in  X der  Rubrikator  ausgelassen 
hat.  Es  muß  daher  auf  eine  X auch  in  formalen  Kleinigkeiten,  also  auch  zeitlich 
sehr  nahestehende  Hs.,  vielleicht  seine  unmittelbare  Vorlage,  zurückgehen.  Wo  2 
von  X abweicht  — es  geschieht  nicht  oft  ist  es  fast  nur  zum  Schlechteren. 

Von  den  in  X ergänzten  Stücken  (vor  B.  II  cap.  2,  5,  S.  78,3)  liegt  mir 
nur  ein  Teil  in  Photographie  vor.  Die  nahe  Verwandtschaft  von  X und  2 ist  auch 
hier  zweifellos.  Daß  X von  2 abhängt,  ist  schon  wegen  der  Varianten  im  Inhalts- 
verzeichnis (oben  S.  5f.)  nicht  glaublich.  Ich  notiere  noch  75,3  ovdia  Xovdioa  I 
ovLÖovaRWZovLdovaTJrSi.  In  den  zusammenhängenden  Darstellungen  des 


9 Vermntlich  hat  2 für  II  11  ff-  dasselbe  vorn  verstümmelte  Exemplar  benntzt  wie 
Cr,  s.  unten  S.  28  f. 
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ersten  Baches  weicht  X von  I noch  weniger  ab  als  in  den  Namen  und  Positionen, 
so  daß  hier  schwerer  zur  Klarheit  zu  kommen  ist.  Nach  allem  nehme  ich  an,  daß 
der  Ergänzer  eine  Hs.  der  X-Familie  benutzt  hat.  Es  könnte  sogar  dieselbe  ge- 
wesen sein,  die  den  alten  Bestand  von  X geliefert  hat,  oder  eine  Abschrift  des 
noch  vollständigen  X. 

Von  II  cap.  11  ab  ist  die  Sachlage  ganz  verändert.  X trennt  sich  nun  in 
wichtigen  Varianten  oft  von  X,  bietet  vielfach  allein  wertvolles,  das  den  übrigen 
allen  fehlt.  Beispiele  haben  Mommsen  und  Müller  im  Hermes  gegeben.  Ich  ent- 
nehme ein  paar  der  Germania:  251, 12  If.  254,G.  256,1.  257,9.  258,4.262,1.7.  264,1. 
265,6.  267,2.  3.  6.  269,1.  270,9.  276,19.  Daß  X mit  X den  übrigen  gegenüber- 
steht,  kommt  auch  weiterhin  vor,  z.  B.  247,8.  249,4.  6.  263,1.  270,1.  319,4. 

324.5.  327,3.  11.  329,6.  343,6.  345,1.  353,7.  8.  357,3.  360,1.  Aber  das  sind 
deutlich  nur  vereinzelte  Eintragungen  in  I aus  der  Z-Klasse.  I hat  seine  bis- 
herige Vorlage  verlassen  und  legt  eine  andere,  aus  dem  Kreise  der  übrigen  Hss., 
zugrunde.  So  kommt  es,  daß  X vor  das  dritte  und  die  folgenden  Bücher  nicht 
mehr  das  kurze  Verzeichnis  wie  vor  B.  H setzt,  sondern  das  lange  der  Masse  der 
Hss.  (s.  oben  S.  5f.). 

liWj  UrSZX  Alle,  dies  lange  Verzeichnis  führenden  Hss.,  und  S vom 
bezeichneten  Punkt  ab  stehen  auch  in  zahlreichen  teils  schlechteren,  teils  besseren 
Lesarten  zusammen  X gegenüber.  Das  zeigt  der  Apparat  auf  jeder  Seite.  Am 
fernsten  von  X stehen  RW,  sie  sind  seine  Antipoden’).  Es  gibt  Fälle,  in  denen 
sie  zusammen  allen  fünf  anderen  gegenüber  das  Richtige  (den  Archetypus)  lesen : 
z.  B.  209,7  und  212,2.  301,1.  330,3.  334,8  und  335,6.  361,  7;  dazu  kommen 
solche,  in  denen  sie  möglicherweise  den  Archetypus  wiedergeben:  z.  B.  273,1 
und  2.  275,10.  276,14.  289,6.  341,5.  9.  342,2.  345,2;  endlich  gehen  sie  in  vielen 
besonderen  Verderbnissen  miteinander:  z.  B.  207, 1.  208, 1.  216,  8.  222,  8.  223,  7.  8. 

224.3.  225,4.  6.  231,8.  240,5.  250,4.  255,1.  287,3.  322,1.  330,8.  335,12. 
339,  6.  357,  9.  359,  4.  Eigentümlich  ist  ihnen  die  Zusammenzählung  der  und 
rcöleig  am  Ende  einer  jeden  der  gallischen  Provinzen  im  Text  (was  R für  alle 
Provinzen  mit  Randnoten  durchgeführt  hat).  RW  sind  also  nahe  verwandt.  Sie 
haben  offenbar  den  Text  jener  Hs.,  deren  Seitenzahlen  in  dem  langen  Verzeichnis 
zu  B.  H angegeben  sind,  am  treuesten  bewahrt.  Auf  derselben  Grundlage  beruhen 
auch  UrS2Z  und  2’  von  II,  11  au.  Aber  sie  treten  vereinzelt  oder  zu  mehreren 
oft  auf  die  X-Seite.  Beispiele  habe  ich  für  2 bereits  angeführt;  für  Z:  336,1. 

339.5.  342,1.  350,4.  356,10;  Z2:  (sehr  häufig)  280,4.  285,12.  288,7.  292,8. 

295.4.  323,3.  10.  337,11.  339,2.  345,13.  347,3.  349,4.  351,1.  2.  6.  358,2.  6.  9. 

361.5.  12.  363,1.  2.  4;  V:  285,14.  300,5.  301,7.  321,10.  326,10;  i?2:  331,8. 
332,1;  2Z\  291,3.  326,12.  331,2.  345,3.  365,2;  ÜZZ:  286,5.  287.6.  297,9. 
14.  299,3.  5.  321,20.  326,10.  327,3.  341,2.  350,6.  358,8.  f/r,  das  RW  am 
nächsten  kommt,  geht,  soweit  ich  sehe,  nur  gemeinsam  mit  i2Z^  zu  A'  über, 
d.  h.  da,  wo  RW  allein  stehen.  UrSJZl'  haben  also  einen  aus  der  /'IP- Klasse 


')  Vgl.  auch  (las  unten  S.  15  f.  über  den  Archetyinis  gesagte». 
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und  der  X- Klasse  gemischten  Text.  Damit  ist  der  für  den  Gebrauch  der  Hss. 
wichtigste  Satz  gewonnen. 

R aus  W abzuleiten,  ist  unmöglich;  wo  beide  differieren,  hat  meist  R das 
Bessere.  W hat  allein  manche  kleine  Willkürlichkeiten  und  auch  Lücken : z.  B. 
214,  5ff.  249,1.  257,  If.  265,  4ff.  292,5.  340,  8 ff.  341,8.  364,3.  Ebensowenig 
kann  W eine  Abschrift  von  R sein,  denn  R hat,  wenn  auch  nicht  oft,  eigene  Ver- 
derbnis, wo  W das  Richtige  bewahrt:  z.  B.  201,  20.  203,  9.  204,  5.  215,  11.  223,  5. 
224,12.  13.  242,2.  269,6.  272,1.  290,12.  311,1.  327,6.  360,7.  Als  besondere 
Zusätze  in  R nenne  ich  noch  die  Randnotizen  300,  7 und  309,  9,  die  die  Serben 
erwähnen  und  daher  erst  nach  dem  ersten  Auftreten  dieses  Volkes  im  7.  Jahr- 
hundert verfaßt  sein  können,  ferner  hinter  74,  8 die  von  Müller  im  Apparat  abge- 
druckte  Übersicht  über  die  Provinzen  von  ^lov&qvia  bis  UavvovLa  ^ ävco  mit  Länge 
und  Breite  einer  jeden  ^).  und  W gehen  also  auf  denselben  Archetypus  zurück, 

ürQZZ  stehen  in  ihrem  Grundstock  R näher  als  W:  z.  B.  250,  14.  257,  9. 
281,  7.  13.  298,  6.  8.  320,  14.  17.  332,  9.  14.  333,  1.  5;  sie  haben  die  Lücken 
nicht,  die  W aufweist  (s.  oben) ; sie  verdanken  das  der  ^-Überlieferung  und  nicht 
etwa  der  Einarbeitung  vonX:  265,4 — 6.  Ich  leite  sie  von  einem  der  Ahnen  von  ab, 
nicht  von  R selbst,  da  sie  an  dessen  besonderen  Korruptelen  nicht  teilnehmen.  Streng 
beweisend  sind  dafür  freilich  nur  die  seltenen  Fälle,  in  denen  zugleich  X eine 
abweichende  Lesart  hat  und  damit  dessen  Benutzung  ausgeschlossen  ist,  wie  70, 8. 10. 11 
(oben  S.  6),  271,  8.  290,  12.  327,  6.  Ferner  hat  wie  ich  unten  (S.  18  ff.)  zeigen 


0 Die  Länge  von  Baetica  ist  hier  in  der  Hs.  07,  die  von  Germania  Xö.  Müller  bemerkt: 
est  haee  particula  indicis,  quem  integrum  complures  Codices  praebent  in  lib.  VIII  c.  29,  ubi 
de  ratione  eius  videbimus.  Aus  dem  von  Q abstammenden  Mediol.  S (unten  S.  34)  druckt  dieses 
Kapitel  v.  Mzik,  Denkschr.  d.  Wiener  Akademie  LIX  1916,  58 ff.  Auch  in  X fehlt  es  nicht; 
es  steht  nach  VII  cap.  6 vgl.  Müller,  Hermes  XV  301.  Bei  Nobbe  steht  es  vol.  II  S.  255ft.,  doch 
sind  nur  den  drei  Hispaniae  Positionen  beigesetzt.  Was  bedeuten  diese  Angaben?  Offenbar  ist 
nicht  etwa  der  Mittelpunkt  einer  Provinz  bestimmt,  sondern  aus  dem  Text  jeweils  die  Position 
einer  Stadt  ausgewählt  worden.  Nämlich  für  luernia  luernis  80,  8 {yr} leicht  verderbt  aus 
vrt'q',  das  alle  Hss.  im  Text  lesen),  Albion  Londinium  102,6,  Baetica  Corduba  117,1  (o'y" 
leicht  verderbt  aus  Xr(y”  haben  X2',  Xrj'iß”  die  übrigen),  Lusitania  Emerita  139,2, 

Tarraconensis  Clunia  173,3.  Aquitania  wahrscheinlich  Burdigala  203,7  (fxy'L.”  verderbt  aus 
/*e'L"  X2Z;  fxe'  BWUrQ),  Lugdunensis  Mediolanium  Aul.  215,5  (v'y"  verderbt  aus  x'yo”), 
Beltica  (so  alle  Hss.  auch  218,8)  wahrscheinlich  Tulliuni  225,9  (xs'  verderbt  aus  xs's"  X;  die 
übrigen  xff'L"),  Narbonensis  Nemausum  241,6,  Germania  Magna  {fxeydXrj  haben  247,6  nur  RW 
UrQZ,  XZ  lassen  es  richtig  weg)  wahrscheinlich  Bogadium  248,8  (AV'  verderbt  aus  X'ö"), 
Raetia  et  Vindelicia  Augusta  Vind.  284, 2,  Noricum  Poedicum  288, 2,  Pannonia  Superior  Scar- 
bantia  294,  2.  Nach  welchem  Prinzip  diese  Städte  ausgesucht  sind,  wird  nicht  ganz  klar.  Hätte 
der  Verfertiger  die  Hauptstädte  wählen  wollen,  würde  er  gewiß  Tarraco  Lugdunum  Narbo  nicht 
übergangen  haben.  Es  sollen  also  wohl  solche  sein,  die  geeignet  sind,  eine  Vorstellung  von 
der  Position  der  Provinz  zu  geben  d.  h.  zentral  gelegene.  Das  trifft  aber  nur  für  Clunia  Burdi- 
gala Mediolanium  Aul.  zu.  luernis  Londinium  Scarbantia  liegen  nur  etwa  in  der  Mitte  der 
westöstlichen  Ausdehnung  ihrer  Provinz,  Cordoba  Emerita  Poedicum  etwa  in  der  Mitte  der  nord- 
südlichen. Die  übrigen  vier  eignen  sich  noch  weniger.  Die  Ländernamen  dieser  Einlage  sind 
aus  der  i2PF- Klasse  entnommen  {FsQixavta  /j^sydlr}),  die  Positionen  aus  der  X-Klasse  (Corduba 
Burdigala  Tullinm).  — Vgl.  auch  unten  S.  25  f. 
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werde,  den  Urbinas  direkt  benutzt  nnd  in  ihn  als  m.  3 eingetragen,  doch  ist  ihm 
vielleicht  nicht  alles,  was  es  ans  der  /i^lT-Klasse  bietet,  auf  diesem  Wege,  Uber 
Ur,  zugekommen. 

Endlich  sind  Z und  I näher  verwandt:  z.  ß.  291,  2.  295,  3.  297,  9.  298,  10. 
300,  4.  326,  6.  331,  4.  344,  5.  345,  12.  19.  353,  1.  356,4.  358,  5.  359,3.  360,4.  7. 
Ich  erwähne  noch  die  Reste  einer  Numerierung  der  italischen  Völker  in  Z und  I: 

357,  15  vgl.  354,  6.  355,  4.  Doch  hat  Z auch  Eintragungen  aus  i?  gemacht,  so 

358,  11:  KdXtjg  rj  v.61xr\Z  Ka.lY.riQ  allein.  Ebenso  erkläre  ich  Stellen  wie  341,  11. 
343,  7.  344,  1.  8. 

Soviel  über  die  Ä IF- Tradition.  Woher  stammt  die  durch  2“  von  II  11  ab 
und  durch  JJrQZ  benutzte  X-Tradition?  Es  läge  nahe  zu  vermuten,  daß  2 die- 
selbe bis  zu  jenem  Kapitel  von  ihm  kopierte  mit  X so  nahe  verwandte  Hs.  auch 
weiterhin  eingesehen  hätte.  Aber  so  starke  Differenzen  wie  251,  12fiF.,  die  nicht 
durch  RW  veranlaßt  sein  können,  nötigen,  an  eine  von  X weiter  abstehende  Hs. 
derselben  Familie  zu  denken.  Was  UrQZ  bieten,  stammt  entweder  aus  X oder  2 
(oder  deren  Vorlagen)  und  ist  oft  mit  Elementen  ans  der  i?IF-Tradition  kom- 
biniert. Der  Rest  besonderer  Lesarten  ist  entweder  Korruptel  oder  Konjektur. 
Dies  Urteil,  das  ich  mir  bei  einer  genauen  Durchsicht  meines  Apparates  gebildet 
habe,  gilt  nicht  nur  für  II  11  ff.,  sondern  auch  für  die  früheren  Partien,  wo  das 
enge  Nahverhältnis  von  X und  2 es  an  sich  eher  möglich  erscheinen  ließe,  daß 
UrQZ  ans  einer  entfernteren  Hs.  der  X-Klasse  wertvolles  geschöpft  haben  könnten. 
Ich  mustere  die  Fälle  in  den  gallischen  Ländern,  wo  zu  differierenden  Lesarten 
der  beiden  Klassen  Varianten  aus  jenen  drei  Hss.  treten.  Kombination  beider 
Klassen  liegt  vor  in  UrQZ:  240,  5.  242,  3.  243,  1;  m Z:  200,  5 (s.  im  Karten- 
kommentar), 216,  12.  242,  6.  243,  4.  Korruptel  in  UrQZ:  205,  8 (die  Distanz 
von  Augusta  (unten  n.  314)  wird  etwas  besser  getroffen,  die  vonBurdigala  (n.  557) 
wesentlich  schlechter),  229,  6;  in  UrZ:  218,  5 (nur  die  Distanz  von  Mogontiacum 
(n.  1044)  wird  ein  wenig  besser,  die  übrigen  schlechter);  in  QZ:  234,  7;  in  Z: 
222,  15  (die  Minutenzahl  L ist  durch  die  übrigen  Hss.  gesichert),  229,  3 (Ver- 
schiebung der  Position  aus  229,  2),  234,  8 (die  Position  verträgt  sich  nicht  mit 
der  der  westlichen  Rhodanusmündung),  238,  3 (die  Position  liegt  zu  nördlich,  ergibt 
kein  Vorgebirge),  245,  5 (die  Position  liegt  zu  nördlich,  sie  ist  wegen  Noeomagus 
unmöglich);  in  Q:  242,  2.  Konjektur  in  Q:  242,  5 und  243,  6 (die  Breiten  von 
Valentia  und  Acusio  sind  vertauscht,  um  von  Norden  nach  Süden  fortzuschreiten). 
Es  bleibt  nur  übrig  208,  1 (s.  im  Textkommentar).  Der  Zufall,  dem  natürlich  ein 
gewisser  Spielraum  zuzugestehen  ist,  hat  hier  in  UrS2Z  eine  geringe  Besserung 
herbeigeführt.  Ebenso  erkläre  ich  Italia  356,  12  und  359,  3.  In  anderen  Fällen 
nehme  ich  an,  daß  Q koniziert  hat,  was  dann  teilweise  durch  Z übernommen 
wurde:  326,  3.  341,  3,  353,  2.  Es  handelt  sich  überall  nur  um  einen  Buchstaben. 
353,  2 und  auch  anderswo  ist  die  Korrektur  in  Q daran  ganz  deutlich  zu  erkennen, 
daß  die  Karte  der  Hs.  die  alte  Lesart  bewahrt  hat.  Q weist  überhaupt  zahlreiche 
eigenartige,  teilweise  erhebliche  Abweichungen  von  den  übrigen  Hss.  auf.  Es  macht 
Zusätze  aus  anderen  Autoren,  z.  B.  310,  1;  es  ändert  teils  willkürlich,  z.  B.  323,  9fl'. 
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335,  1,  lOf.  16 f.  344,  3.  354,  Iff.,  teils  in  ganz  überlegter  Weise,  z.  B.  um  eine 
interpolierte  Stelle  zu  heilen:  201,  17ff.  (vgl.  den  Textkomm.),  oder  um  Städte- 
reihen genau  nach  der  Länge  zu  ordnen:  347,  2fiF.  351,  9 ff,  356,  Iff.  358,  9 ff. 
359,  12 ff.  usw.  Die  Hs.  ist  also  stark  durchredigiert,  ein  Ergebnis  wissenschaft- 
licher Arbeit.  Zufällige  Verderbnis  und  Konjektur  sind  daher  in  ihr  nebeneinander 
und  oft  schwer  zu  unterscheiden^). 

Unter  diesen  Umständen  ist  für  die  von  mir  behandelten  Textteile  des 
ptolemaeischen  Werkes  aus  Ur2Z  allerdings  nichts  zu  gewinnen^).  Trotzdem  habe 
ich  ihre  Varianten  aufgenommen.  Denn  Ur  und  Q nehmen  in  der  Geschichte  der 
modernen  Kartographie  eine  so  wichtige  Stellung  ein,  daß  sie  nicht  wie  andere 
Hss,,  deren  Abhängigkeit  man  kennt,  als  erledigt  einfach  bei  Seite  gelegt  werden 
können.  Sie  stehen  ferner  seit  einer  Reihe  von  Jahren  durchaus  im  Mittelpunkt 
der  Ptolemaeusforschung.  Es  schien  mir  daher  notwendig,  ausreichendes  Material 
für  die  Erkenntnis  ihrer  Entstehung  und  die  Beurteilung  ihres  Wertes  vorzulegen. 
Endlich  wird  in  den  späteren  Teilen  der  Geographie,  wo  X alle  Gradangaben  fehlen 
(Müller,  Hermes  XV  302),  UrS2Z  vermutlich  größere  Bedeutung  als  Kontrolle  von  S 
zukommen,  wodurch  eine  genauere  Bekanntschaft  mit  ihnen  erfordert  wird.  Doch 
wäre  Q wegen  seines  eben  beschriebenen  Charakters  stets  nur  mit  großer  Vorsicht 
heranzuziehen. 

Ich  zeichne  diesen  Stammbaum: 


Pto/emaeus 


X Klasse  P ^Klasse 


')  Vgl.  auch  Müller,  Rapports  p.  289.  Mehr  über  diesen  Charakter  der  Hs.  s.  unten 
S.  18  ff.  Über  die  zweite  und  dritte  Hand  in  TJr  s.  unten  S.  17. 

®)  405,  5 MäKdXXa,  das  nach  Müllers  Apparat  nur  in  EZ  und  B in.  2,  sowie  verstümmelt 
in  2"  stehen  soll,  habe  ich  auch  in  X (/mxiXa)  und  ß gefunden. 


2.  Der  Archetypus. 


15 


2.  Der  Archetypus. 

Der  Archetypus,  den  wir  aus  den  beiden  Klassen  hersteilen’),  war  in 
IJnmlen  geschrieben.  Das  zeigen  seine  Korruptelen  deutlich:  Verwechslung  von 
A und  A,  N und  A£^  6 und  C u.  dergl.  Er  war  nicht  das  Handexemplar  des 
Ftolemaeus,  vielmehr  davon  durch  einen  gewissen  Zeitraum  getrennt.  Denn  wenn 
auch  zuzugeben  ist,  daß  Ftolemaeus  von  der  nach  Süden  und  Osten  fortschreitenden 
Abfolge  der  Orte,  die  er  grundsätzlich  einhalten  will  (II  1,  4),  selbst  abweichen 
konnte  (bes.  in  Italia,  aber  auch  anderswo:  284,  ff.  ; Argentoratum,  Bedacum  [Beda- 
iumj  usw.),  und  daß  ihm  solche  Fehler  wie  die  Verwechslung  von  Aquilonia  und 
Aeculanum  (s.  Karteukomm.)  u.  dgl,  selbst  uutergelaufen  sind,  so  kann  man  sich 
doch  nicht  vorstelleu,  daß  er  stets  BbItv/.x]  statt  Belyr/.)],  stets  Ovivdeh/la  statt 
OvLvdeXtY.La  geschrieben  hat  (Textk.  199,  1.  277,  2),  statt  OüußQtov  (351,  7), 

'ÄXcpaßovKrjXig  statt  Alßa  ^ovxr]i>g  (354,8),  KovQfpsUviov  statt  Koogcpivtoy  (3^7,  6)^ 
^EXoQeöca  statt  ^EaoQBÖia  (341,  8),  llXacoviov  statt  llaxaovLOv  (338,  5),  Ovq/.eXXai 
statt  OvBo'/.8XXai  (342,4),  OuooaßaXovia  statt  OvqßaaaXovLa  (351,1),  Ouüuoßöva 
statt  Ouivöoßova  (291,  6)  usw.  Ganz  unmöglich  sind  ihm  aber  derartige  Entstel- 
lungen oder  Interpolationen  des  Textes  zuzuschieben  wie:  Textkomm.  207,711’, 
221,  12 ff',  309, 11  ff“.  321,  8 ff.  351,7  — 353,10  und  Karteukomm.  Taras,  bei  denen 
teilweise  auch  noch  verschiedene  Stufen  der  Verderbnis  zu  erkennen  sind.  Anderer- 
seits scheint  es  mir  jedoch  fraglos,  daß  der  Archetypus  auf  das  Handexemplar 
des  Ftolemaeus  zurückgeht.  Ich  erschließe  das  aus  meinen  in  den  beiden  Kommen- 
taren gemachten  Beobachtungen,  daß  die  beiden  Hss.klassen  sich  oft  als  zwei 
Rezensionen  oder  Redaktionen  des  Textes  darstellen.  Eine  größere  Anzahl  Namen 
wird  nämlich  nicht  in  einer  Form  überliefert,  sondern  in  zwei,  die  beide  durch 
die  übrige  antike  Tradition  geschützt  sind:  s.  Textkomm.  216,1  Kagvovrai  Kao- 
voüvtai,  216,10  TovQOvn'LOL  TovqoyiBlg,  248,4  Ouioouqyoü  OhaovqiyLog^  265,1 
Novdqiatoi  OvaQtazoc,  310,  2 MaiCalot  MaCaloi,  319,  10  Köqy.vga  Kovqy.ovqa 
Kartenkoram.  zu  p.  292,  4 Bgiyaitiov  BoByalxiov,  218,  5 KaßovXXivov  KußdXXLvoVy 
348,  13  ^E'AOvXia  ’H/ofAxa,  350,  4 <I>6qog  EXtodiov  KXavöiov,  345, 13  Aißagvov 
Aißdqvtiy  201,2  Ihy.TOviov  lliy/.toriov,  323,  13  IlocioXoi  IlüuieoXoi,  292,  8 lIoTÖßiov 
/laraoviov,  336,  1 TegyeoTgov  TfqyBOzov^  339,  9 TqiÖ^vtb  ToiÖbvzbov,  225,  9 Tov).- 
Xiov  TovXXov,  338,  1 OvrABriu  OviyBvxct,  349,  10  OvoXaivwv  OvbXolvlov.  Dieselbe 
Spaltung  der  Überlieferung  fand  ich  auch  in  den  Fositiouen,  Zwei  differie- 
rende Ziffern  werden  jede  durch  Distanzmessungen  oder  andere  Gründe  empfohlen  : 
3.  Kartenkomm.  zup.  300,  If.  Acumincum,  357,17  Aesernia,  353,6  Ameria,  203,7 
Burdigala,  218,5  Cabulliuuin,  359,4  Capua,  346,11  Faventia,  214,4  Juliomagus, 
203,  1 Limonum,  346,  6 Mutina,  241,  1 Narbo,  353,  8 Obricolum,  285,  10 ff.  Fanno- 
niae  Sup.  term.,  327,  3 Salernum,  300,  7 Serbitium,  330,  7 Taras,  358,  3 Tuticum, 
342,4  Urcellae,  242,2  Vienna,  362, 2 f.  Vion  Valentia.  Eine  Redaktion  scheint 
den  ursprünglichen  Ansatz  verdrängt  zu  haben  bei  217,  4f.  Forum  Sogusiantorum 

*)  Die  richtigere  Form  von  Namen  wird  oft  erst  durch  Kombination  beider  Klassen  ge- 
funden: z.  B.  Textkomm.  213,9.  254,0;  Kartenkomm.  Acelum,  Albintimiuiuiu,  Hagacum,  Boaciae 
II.  ostia,  Cessero,  Segodunum. 
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und  Rodumna.  Ganze  Reihen  aufeinander  folgender  Positionen  differieren:  Text- 
komm. 266,  7 ff.,  Kartenkomm,  zu  p.  304,  5 Alvona.  Man  mag  sich  gegenüber  einem 
Teil  dieser  Fälle  zweifelnd  verhalten,  andere  sind  evident. 

Wie  sind  diese  beiden  Redaktionen  entstanden?  Mechanische  Verderbnis 
ist  als  Ursache  ganz  ausgeschlossen.  Auch  daran  ist  nicht  zu  denken,  daß  ein 
späterer  Herausgeber  der  Geographie  solche  Änderungen  vorgenommen  hätte.  Das 
müßte  ein  recht  gelehrter  Mann  gewesen  sein,  der  schon  für  die  Namen  große 
Sammlungen  besaß.  Denn,  wenn  er  auch  bei  bedeutenden  Städten  die  abweichenden 
Formen  allenfalls  im  Kopf  gehabt  haben  könnte,  bei  den  kleineren  gewiß  nicht. 
Er  müßte  auch  gerade  mit  demselben  Material  wie  Ptolemaeus,  den  römischen 
Itineraren  gearbeitet  (vgl.  bes.  Eculia)  und  schließlich  — was  das  allerunwahr- 
scheinlichste ist  — auch  Messungen  in  der  Art  des  Ptolemaeus  ausgeführt  haben. 
Kurz:  diese  Varianten  stammen  von  keinem  andern  als  Ptolemaeus,  sie  standen  in 
seinem  Handexemplar.  Es  eröffnet  sich  hier  ein  Einblick  in  seine  Arbeitsweise. 
Was  wir  sehen  ist  keineswegs  überraschend.  Sagt  er  doch  selbst,  er  habe  die 
Positionen  auf  jeder  Seite  an  den  Rand  in  Listenform  (Kolumnen)  setzen  lassen, 
damit  allfällige  Verbesserungen  in  den  Zwischenräumen  eingetragen  werden  könnten* *). 
Diese  Möglichkeit  hat  er  also  auch  wirklich  benutzt  und  aufgelesene  Namensvari- 
anten und  anders  berechnete  Positionen  verzeichnet.  Ob  wir  darin  etwa  Vorar- 
beiten für  eine  Neugestaltung,  eine  zweite  Ausgabe  der  Geographie  zu  erkennen 
haben,  lasse  ich  dahingestellt.  Erst  die  Untersuchung  des  ganzen  Werkes  würde 
hier  vermutlich  Klarheit  bringen.  Daß  auch  das  8.  Buch  solche  Eintragungen 
empfangen  hat,  werde  ich  unten  (UI  1)  zeigen.  Die  Abschriften  von  dem  Hand- 
exemplar haben  zunächst  die  Varianten  noch  mitgeführt.  Das  war  die  Zeit,  in 
der  die  oben  erwähnten  Archetypusverderbnisse  in  den  Text  gelangten.  Schließ- 
lich haben  dann  die  Väter  unserer  beiden  Hss.-Klassen  sich  für  bestimmte  Lesarten 
und  einen  einfachen  Text  entschieden.  Dabei  ist  nicht  etwa  R W dem  ersten  pto- 
lemaeischen  Entwurf  und  X den  Verbesserungen  gefolgt.  Die  Auswahl  war  viel- 
mehr beliebig^).  Auch  die  in  beiden  Klassen  zum  Teil  prinzipiell  verschiedene 
Akzentuierung  der  Namen  wird  damals  durchgeführt  sein  (z.  B.  Textk.  218, 1.  224, 11. 
Kartenk.  Cabellio,  Viliobona). 

3.  Die  handschriftlichen  Karten. 

Ich  komme  zu  den  Karten.  Sie  sind  in  allen  drei  Hss.,  die  Karten  be- 
sitzen, von  derselben  Hand  wie  der  Text.  Ihr  Verhalten  zum  Text  habe  ich  für 
Raetia-Pannonia  Inferior  und  Italia  genauer  untersucht. 

'^)  II  1,3;  Alö  Kai  xäg  naga'&Eaeig  zäv  ßoigüv  ixdorov  zotg  ^Kzög  ixsgeoL  Z0v 
oskiöiav  nage'd'gxafiev  xavovicov  zgönov,  ngozdaoovreg  fzevzoi  zag  zod  firjxovg  zäv  zov  nXd- 
zovg,  omog,  Mv  ziveg  i/XTilnzcaai  diog'&äaeig  and  zfjg  nZeiovog  iozogiag,  ivg  iv  zoig  ixoß^votg 
diaXsCßfiaai  zäv  aekidlav  noielo'&ai  zag  naga'&ioetg  aizäv. 

*)  Die  besser  bezeugten  oder  im  Latein  gebräuchlichen  Namensformen  hat  X:  201,2 
216, 10.  218,  5.  265, 1.  292, 4.  8.  310,  2.  319, 10.  338, 1.  350, 4;  ÄW:  216, 1.  225,  9.  248, 4.  326, 13. 
336, 1.  339, 9.  345, 13.  348, 13.  349, 10.  Auch  diejenigen  Fälle,  in  denen  beachtenswerte  Positionen 
mit  dem  Text  in  Widerspruch  stehen,  also  vielleicht  einen  neuen  Fixierungsversuch  darstellen, 
verteilen  sich  auf  beide  Hss.-Klassen:  X 218,5.  300,7.  330,7;  BW  242,2.  357,17.  346,11. 
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Bt  — iütabulae.  Die  Hs.  enthielt  am  Ende  der  Geographie  nrsprünglich 
27  Karten:  eine  Weltkarte  und  26  Länderkarten  gemäß  den  itivayieg  des  8.  Baches. 
Sie  stimmen  im  ganzen  genau  mit  dem  Text,  auch  in  besonderen  Fehlern  wie 
279,  6 AvY-Log,  281,  12  ^EßouöovQOv,  288, 5 ^Idovvov,  290, 12  OvaQxivoC,  296, 12 
0 YMt  Idßag  (Zusatz),  323,  1 ^EvreXa,  336,  6 IJolXa,  341,  4 TUevov,  348,  6 Iliaoai, 
do7,  9 'A'^avov,  360,  7 KoviXiovia.  Wo  sie  abweichen,  haben  sie  meist  das  Schlech- 
tere, also  eigene  Verderbnis;  Besseres  nur  selten  und  derart,  daß  es  durch  einen 
Zufall  erklärt  werden  kann,  wie  291,  7 (die  Legionen  standen  im  Archetypus  von 
R am  Rand  und  konnten  daher  leicht  auf  einen  anderen  Ort  bezogen  werden), 
324,  8,  334,  7 und  verschiedene  Akzente.  Ob  hierher  auch  280,  2 und  4,  ferner 
291,  6 zu  rechnen  sind,  ist  mir  fraglich.  Vielleicht  übernahm  der  Kartenzeichner 
doch  gelegentlich  eine  dem  Venetus  fremde  Lesart,  etwa  von  einer  Karte,  die  er 
für  die  Ausstattung  der  seinen  zum  Muster  nahm.  Die  zeichnerische  Ausführung 
ist  sehr  mangelhaft.  Schon  das  Verhältnis  der  Längen-  zu  den  Breitenabschnitten 
stimmt  mit  den  ptolemaeischen  Angaben  in  Buch  VIII  gar  nicht  und  scheint  rein 
willkürlich : Gallia  etwa  6:5  (!)  statt  2 : 3,  Germania  1 : 1 statt  3 : 5,  Raetia  usw. 
etwa  1 : 2 statt  43  : 60,  Italia  etwa  12:13  statt  3 : 4.  Bei  den  Positionen  ist  der  enge 
Anschluß  an  den  i2text  allerdings  deutlich.  So  kehrt  die  Verlegung  von  Emona 
in  den  Osten  von  Poetovio,  die  ihm  allein  eignet,  auf  der  Karte  wieder.  Aber 
die  Menge  der  Fehler  und  Ungenauigkeiten,  die  mir  eine  sorgfältige  Prüfung  der 
Douauländer  ergab,  ist  so  groß,  daß  ich  mich  darauf  beschränkt  habe,  die  Namen 
auf  den  Karten  zu  kollationieren.  Aus  den  Positionen  ist  nichts  zu  gewinnen. 

Urt  = f-Vtabulae.  Die  27  Karten  wechseln  mit  den  sie  betreffenden  Text- 
partien des  8.  Buches  und  sind  vollständig  erhalten.  Die  Erörterung  ist  mit  der 
über  die  drei  Hände  im  Text  (oben  S.  4f.)  zu  verbinden.  Die  erste  Hand  schrieb, 
wie  schon  ausgeführt  ist,  einen  auf  R beruhenden  Text,  in  den  sie  aus  der 
X-Klasse  eintrug.  Sie  hat  natürlich  gelegentlich  eigene  Versehen  berichtigt.  Die 
zweite  ist  offenbar  die  des  Korrektors  der  Hs.  Sie  hat  nicht  nur  besondere  Fehler 
der  ersten  beseitigt  (322,  10.  329,  3.  338,  1.  339,  6,  342,  4.  345,  12  usw.),  sondern 
auch  Lesarten  der  X-Klasse  durch  solche  aus  R ersetzt  (295,  5.  296,  8.  297,  12. 
14.  299,  5.  337,  4.  342,  4.  346,  9 usw.)  und  in  seltenen  Fällen  auch  umgekehrt 
Lesarten  der  /t!-Klasse  durch  X (349,  12.  338,  2?).  Der  Korrektor  hat  also  die 
Recensio  des  ersten  Schreibers,  die  getroffene  Auswahl  aus  den  beiden  Klassen, 
vielfach  berichtigt.  Die  dritte,  etwa  300  Jahre  jüngere  Hand  hat,  abgesehen  von 
eigenen  Zusätzen  und  Varianten  (s.  unten  zu  ät),  hier  und  da  aus  R (296,  12.  321,  7) 
und  der  X-Klasse  (297,  5.  322,  5.  324,  2.  326,  12.  343,  7)  eingetragen.  Die  Karte 
schließt  sich  im  ganzen  deutlich  an  den  Text  an  und  zwar  den  von  m.  2 durch- 
korrigierten (289,  14.  295,  5.  297,  12.  14.  299,  3.  5.  300,  2.  321,  8.  329,  3. 

331,  12.  13.  337,  4.  338,  1.  344,  8.  346,  8.  349,  12  usw.).  Der  Korrektor  hat 
also  gleich  nach  der  ersten  Niederschrift  seines  Amtes  gewaltet,  worauf  die  Karte 
gezeichnet  wurde.  Dabei  liefen  bisweilen  Fehler  unter,  ln  einigen  Fällen  bietet 
aber  die  Karte  gegenüber  dem  Text  der  Hs.  richtigeres.  Ich  schließe  daraus, 
daß  für  sie  außer  dem  Text  noch  eine  andere  Hs.  beigezogen  wurde,  und  zwar 

Oantz,  Qeogruphie  des  Ftolrruneus.  2 
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eine  aus  der  X-Klasse  (286,  5.  291,  8.  294,  1.  7.  322,  10.  326,  3.  10.  11.  333,  7.  9. 
341,  4.  348,  3.  353,  2.  358,  8 usw.);  vermutlich  die  schon  für  den  Text  benutzte  ü. 

diese  schönste  der  Hss.,  ist  also  mit  einem  Apparat  beider  Klassen  hergestellt 
worden,  ans  dem  Schreiber,  Korrektor  und  Kartenzeichner  schöpften.  Wir  sehen 
die  Entstehung  der  Recensio  noch  vor  uns,  die  mithin  ins  11.  Jahrhundert  zu 
setzen  ist.  Die  Ausführung  der  Karten  ist  vorzüglich.  Längen-  und  Breiten- 
abschnitte verhalten  sich  so  zueinander  wie  es  Ptolemaeus  in  B.  VIII  verlangt. 
Die  Positionen  sind  im  ganzen  recht  genau  eingetragen^). 

.Si  = i?tabulae.  Die  Hs,  enthielt  ursprünglich  68  Karten,  Die  Provinzen, 
die  in  den  Ttivay-eq  des  8.  Buches  zu  größeren  Gruppen  zusammengefaßt  erscheinen, 
haben  jede  für  sich  oder  in  kleineren  Gruppen  eine  besondere  Zeichnung  erhalten. 
So  ergeben  sich  63  meist  kleinere  Kärtchen,  die  in  den  Text  als  Illustrationen 
eingefügt  sind.  Am  Anfang  von  B.  VIII  steht  eine  Weltkarte;  am  Ende  folgten, 
wie  die  verwandten  Hss.  zeigen,  vier  Übersichtskarten  (Europa,  Afrika,  Nord-  und 
Südasien)  die  i?  verloren  gegangen  sind.  Auch  hier  sind  die  Karten  im  ganzen 
nach  dem  besonderen  Text  der  Hs.  gearbeitet.  Sie  stimmen  in  zahlreichen  Fällen 
mit  dem  .ßtext  allein  eigenen  Lesarten  überein  (z.  B.  281,  12  gleiche  Breite,  299,  5 
KccQTtig^  7 EccXlvov,  301,  7 — 302,  2 gleiche  Länge  und  Breite,  325,  10  und  326,  12 
gleiche  Breite,  326,  16  Sytdqvog,  327,  17  gleiche  Länge,  329,  3 gleiche  Länge  und 
Breite,  333,  17  Evaydlli-na ^ 334,  8 Tqdöog  n.  b ymI  nddog).  Sie  vermeiden  aber 
andere  besondere  Korrnptelen  oder  Korrekturen  des  Textes  (z.  B.  328,  5.  341,  5. 
9.  12.  14.  343,  4.  348,  14.  350,  3-  6.  7.  351,  9.  10.  354,  3.  4)  und  bieten  auch 
eine  Reihe  eigener  Änderungen,  die  großenteils  nicht  als  Korrnptelen,  sondern  als 
Korrekturen  anzusehen  sein  werden  (z.  B.  322,  2.  3.  323,  2.  324,  3,  6.  326,  10. 
330,  10.  339,  6.  343,  1.  344,  1.  2,  die  letzten  drei  augenscheinlich  korrigiert,  um 
die  Orte  in  die  grajischen  Alpen  und  die  Grenze  Italiens  hineinzubringen,  345,  19. 
346,  3.  4.  11.  348,  3.  350,  4.  352,  2.  10.  353,  11.  355,  7.  356,  3.  5.  359,  3.  360, 10). 
Wichtig  sind  solche  Stellen,  wo  der  Text  der  X-Klasse,  die  Karte  dagegen  der 
i2TF-Klasse  folgt:  327,  3.  331,  8.  350,  6.  355,  1,  und  umgekehrt:  339,  2.  351,  6. 
353,  2;  denn  sie  zeigen  besonders  deutlich,  daß  Q in  der  Tat  durch  Zusammen- 
arbeiten beider  Klassen  entstanden  ist. 

Ferner  läßt  sich  an  der  Hand  der  Karten  nach  weisen,  daß  die  nahe  Ver- 
wandtschaft zwischen  Ur  und  Si  (vgl.  im  Text  z.  B.  205,  8.  216,  6.  229,  6.  230,  5. 
231,  9.  237,  7.  280,  3.  4.  314,  4.  361,  7)  so  erklärt  werden  muß,  daß  der  Urbinas 
vom  Laurentianus  direkt  benutzt  ist®).  Ptolemaeus  hat  die  Provinzen  meist  in  Land- 

ü Spätere  Korrekturen  sind  auf  den  Karten  sehr  selten.  Ich  habe  mir  notiert:  fjoidavog 
dem  Paduslauf  beigeschrieben  von  einer  Hand,  die  wohl  noch  jünger  ist  als  m.  3.  Ferner  339,  7. 

In  Pannonia  Inf.  ist  mir  aufgefallen,  daß  der  Zeichner  einige  Male  die  Linierung  der 
Seite  mit  einem  Breitengrade  verwechselt  hat.  Dadurch  sind  z.  B.  300,  6 und  8 etwas  zu  weit 
nach  Norden  geraten.  Doch  beträgt  der  Fehler  nur  2 — 3 Minuten. 

*)  Wie  mir  erst  nachträglich  bekannt  geworden  ist,  hat  Tudeer,  On  the  origin  of  the 
maps  attached  to  Ptolemy’s  geography,  Journ.  of  Hell.  Studies  XXXVII  1917,  62  ff.  aus  anderen 
zutreffenden  Beobachtungen  den  richtigen  Schluß  gezogen,  daß  die  68  Karten  (B)  auf  den  27  (A) 
beruhen.  Doch  hält  er  es  für  möglich,  daß  beide  Klassen  in  römischer  Zeit  entstanden  sind. 
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schäften  oder  Stämme  aufgeteilt.  Diese  Unterabteilungen  sind  auf  Urt  und  2t 
gewöhnlich  mit  kleinen  Zeichen  versehen  ^),  die  auch  in  die  Vignetten  aller  zu- 
gehörigen Orte  eingetragen  sind,  z.  B.  Kreuze,  Halbmonde,  Sterne  u.  dgl.  Die  zum 
Teil  recht  eigentümlichen  Formen  dieser  Zeichen  werden  in  Urt  wie  in  2t  ver- 
wendet 2).  In  Hibernia,  Germania,  Raetia,  Noricum,  Pannoniae  fehlen  sie  in  beiden 
überhaupt,  weil  sich  keine  oder  nur  geographische  Unterteilungen  finden.  Eine 
auffallende  Übereinstimmung  zwischen  beiden  Karten  ist  es  jedoch,  wenn  Aquitania 
und  Lugdunensis  hier  wie  dort  ohne  Zeichen  gelassen  sind,  die  sie  ebensogut 
hätten  erhalten  können  wie  die  beiden  anderen  gallischen  Provinzen.  In  Britannia, 
Hispaniae,  Gallia  Belg,  und  Narb,  stimmen  die  für  die  einzelnen  Gruppen  in  Urt 
und  2t  verwendeten  Zeichen  nicht  überein.  In  Italien  aber  werden,  mit  wenigen 
Ausnahmen,  ganz  die  gleichen  gebraucht.  Es  hat  also  unzweifelhaft  eine  Über- 
nahme stattgefunden,  und,  wenn  sie  direkt  erfolgte,  erscheint  Urt  als  der  gebende 
Teil,  weil  es  in  einer  Provinz  mehr  bietet  als  2t.  In  Illyricum  hat  es  nämlich 
die  liburniscben  und  dalmatischen  Orte  durch  Kennzeichen  geschieden,  2t  nicht. 
Tiefere  Einsicht  verschaffen  die  Randnotizen  dritter  Hand  in  Ur  318,  9 ff. 
Sie  sind,  abgesehen  von  zweien  327,  4 und  11,  die  die  Periegese  des  Dionys 
(Müller,  Geogr.  gr.  min.  II  125  v.  362)  geliefert  hat,  Strabo  entnommen,  der  einmal 
(328,  1)  auch  mit  Namen  genannt  wird:  318,  9.  12.  319,  9.  320,  24.  324,  2.  328,  1. 
329,  1.  334,  15.  341,  2.  3.  Davon  kehren  327,  4.  11.  329,  1 in  1?  am  Rande  des 
Textes  wieder;  die  letzte  ist  aber  stark  verkürzt.  341,  3 tritt  die  Einwirkung  der 
Note  r]TOL  via  K(ü/.irj  auf  2 (Text  und  Karte)  nur  in  der  Korrektur  KCouov'  für 
KCovov  (Archetypus)  zutage.  324,  2 zeigt  die  Randnote  in  Ur  in  ihrem  Wortlaut 
noch  klar  ihre  direkte  Herkunft  aus  Strabo  (V  p.  222).  In  2 steht  sie  nicht,  wohl 
aber  ist  seine  Karte  ihr  entsprechend  umgestaltet.  Während  Urt  nur  einen  kurzen 
Lauf  des’^()xTog  nora^ioq  zeichnet,  der  nördlich  auf  dem  Apennin  entspringt,  hat 
auf  2t  der  "Äqvoq  tc.  seine  Quelle  östlich  bei  Arretium  und  empfängt  unmittelbar 
vor  Pisae  vom  Apennin  her  den  ganz  unptolernaeischen  JXaaQoq  tc.  334,  15  hat 
Ur  m.  3 zu  Ainqia  die  Note:  ^Aöovag.  Auch  sie  fehlt  in  2.  Die  Gleichung  des 
Aduas  mit  dem  Dorias  kehrt  aber  auf  2t  wieder.  Hier  entspringt  nämlich  der 
Tqdöoq  Tcoraaog  ö xai  ITaöog  aus  der  IJocvLva  fließt  nach  Osten  und  nimmt 

von  Norden  her  den  die  y/uQiov  Xiiivrj  durchfließenden  \4dovag  6 v.al  Jtogtag 
Ttoxauog  auf.  Die  beiden  Pflüsse  haben  also  die  Namen,  die  sie  im  Text  führen, 
vertauscht.  Der  Grund  liegt  offenbar  in  der  Einarbeitung  von  Strabo  IV  p.  192: 
— al  Tcrjyal  roü  TCoranov  {roD  '^Pijvov)  Iv  rö)  l'/ö()vl<^  oqsl.  Toüto  d’  eazl  ftigog  rCbv 
^'AXtcc-cov,  üd-ev  ‘/.al  o ^Aöovag  elg  rdvavTta  fiigri  QSi  rd  7rQüg  xi]v  evrbg  KeXriyJjv 
y.al  TcXrjQol  ri/v  Aüqiov  Xtfivrjv^  rtgog  fj  eyriarat  to  Kü)uov,  dU  ivtXivöe  tig  tbv 
ndöov  ovnßdXXei  xrX.  (Ähnlich  p.  204.  209.  V p.  213.)  Aus  dieser  Stelle  geht 
hervor,  daß  nicht  der  Padus  selbst  von  Norden,  vom  Adulas,  herkommt  und  durch 
den  lacus  Larius  fließt,  vielmehr  ein  Nebenfluß  von  ihm,  der  Aduas.  1’^  änderte 

0 In  12  sind  sie  auch  dem  Text  beigesetzt. 

*)  Neben  den  bekannten  astronomischen  Zeichen  für  Sonne,  Mond,  Juppiter,  Merkur, 
Nept\m,  Widder  steht  eine  weit  größere  Menge  frei  erfundener. 
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demgemäß  ab.  Der  Zusammenhang  dieser  Korrektur  mit  der  Randuote  in  Ur  ist 
unzweifelhaft.  Er  wird  bestätigt  durch  die  Note  in  Ur  341,  3 zu  KCovov:  ytelrai 
eyyvg  tovtov  Adqiov  die  ebenfalls  aus  unserer  Strabostelle  gezogen  ist, 

und  durch  die  Beobachtung,  daß  ßt  — soweit  ich  sehe  — nur  gerade  diese  beiden 
starken  Korrekturen  nach  fremder  Quelle  enthält,  auf  die  die  Randnoten  in  Ur 
Bezug  nehmen.  Wie  ist  aber  das  gleiche  Gut  in  die  beiden  Hss.  hineingekommen? 
Versucht  man  es  durch  eine  gemeinsame  Quelle  zu  erklären,  so  ergibt  sich 
eine  sehr  unwahrscheinliche  Folgerung.  Ur  müßte  nämlich  einmal  im  11.  Jahr- 
hundert dieselbe  Hs.  wie  ß benutzt  haben  (für  die  Zeichen)  und  dann  wieder  im  14.  Jahr- 
hundert (für  die  Noten).  An  einen  solchen  Zufall  wird  man  nicht  leicht  glauben 
und  der  einfacheren  Annahme  den  Vorzug  geben,  daß  ß von  Ur  direkt  abhängig 
ist.  Nun  ist  aber  auch  gewiß,  daß  der  Redaktor  von  ß auf  die  Aduaskorrektur 
nicht  durch  die  kurze  Note  in  Ur  gebracht  werden  konnte.  Dazu  mußte  er  viel- 
mehr die  ganze  Strabostelle  kennen.  So  läßt  sich  meines  Erachtens  dem  wich- 
tigen Schlüsse  nicht  ausweichen,  daß  er  mit  der  dritten  Hand  in  Ur  identisch  ist^). 
Wir  sehen  ihn  bei  der  Arbeit.  Als  er  Ur  für  seine  Recensio  verwertete,  machte 
er  sich  darin  am  Rande  Bemerkungen  über  die  Ergebnisse  seiner  Lektüre  des 
Dionys  und  Strabo,  die  er  teilweise  auf  den  Rand  von  ß übertrug,  teilweise  ohne 
eine  Randnote  für  ßt  ausnutzte  ^).  Gerade  von  dem  Manne,  der  so  redigiert  hat 
wie  ich  es  oben  (S.  13f.)  schilderte,  wird  man  ein  derartiges  gelehrtes  Verfahren 
erwarten  können.  Die  paläographische  Prüfung  scheint  mir  dies  Ergebnis  zu  be- 
stätigen. Die  Randnoten  in  Ur  und  der  Text  von  ß gleichen  in  der  Form  der 
Buchstaben  und  Abkürzungen  einander  so  sehr,  daß  man  sie  unbedenklich  dem- 
selben Schreiber  zusprechen  kann. 

Ich  sehe  also  ß als  eine  Schöpfung  des  14.  Jahrhunderts  an.  Seine  Karten 
sind  keineswegs  mechanisch  nach  dem  Text  gearbeitet,  vielmehr  ist  für  sie,  gerade 
wie  für  Urt,  dasselbe  hss.liche  Material,  das  schon  für  den  Text  gedient  hatte, 
neuerdings  herangezogen,  Strabo  verglichen  und  noch  manche  andere  Willkür 
begangen  worden.  — Die  Ausführung  ist  sauber.  Längen-  und  Breitenabschnitte 
stehen  in  dem  in  B.  Vlll  angegebenen  Verhältnis.  Die  Ortslagen  sind  genau 
eingetragen. 

Die  hss.lichen  Karten  sind,  seit  Jelic  auf  den  Urbinas  aufmerksam  gemacht 
und  Proben  aus  ihm  veröffentlicht  hat,  mehrfach  Gegenstand  der  Erörterung  gewesen*). 

^)  Man  beachte  noch,  daß  sowohl  die  Note  341,  3 Ur  wie  Qt  Adgiov,  nicht  Adgiog  XL^vr] 
schreiben.  — 326,  12  und  343,  7 haben  Korrekturen,  die  der  Redaktor  sowohl  in  Ur  wie  auch 
in  ß anbrachte.  , 

ü So  hat  er  auch  310,  1 zwei  liburnische  Stämme  aus  Dionys  nicht  an  den  Rand  ge- 
schrieben, sondern  gleich  in  den  Text  geschoben. 

®)  Jelic,  Wiss.  Mitt.  aus  Bosnien  VII  1900,  167  ff.  mit  phot.  Wiedergabe  der  5.  Karte  des 
Urbinas  und  der  Vatopedi-Hs.  — Josef  Fischer,  Petermanus  Mitt.  1912  II  61  ff.  1914  II  287. 
Ptol.  und  Agathodämon,  Denkschr.  der  Akad.Wien  phil.-hist.  Kl.LIX  1916,  4.Abhdlg.,  Anhang  II, 
mit  phot.  Wiedergabe  der  Weltkarte  der  Vatopedi-Hs.  — Dinse,  Zentralbl.  f.  Bibliothekswesen 
XXX  1913,  379ff.  Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  1913,  745ff.  mitÄußerungen  zu  diesem 
Vortrage  von  Wagner,  Oberhummer  und  Kretschmer.  Der  Letztgenannte  in  Peterm.  Mitt. 
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Ihr  Wert  ist  meist  recht  hoch  eingeschätzt  worden^).  Dinse  nimmt  für  sie 
eine  besondere  bis  auf  Ptolemaeus  reichende  Überlieferung  an  und  sieht  nicht 
in  den  27  Karten  {RUr),  sondern  in  den  68  (i2)  das  Ursprüngliche.  Ptolemaeus 
sei  von  den  Kartenbildern  kleinerer  Landschaften  ausgegangen.  Der  Text 
der  68er  Codices  müsse  daher  zuerst  festgelegt  werden^).  Daß  diese  nicht  näher 
begründete  Vorstellung  von  der  Arbeitsweise  des  Ptolemaeus  nicht  richtig  ist,  glaube  ich 
durch  meine  Untersuchungen  (unten  III 2)  bewiesen  zu  haben.  Ptolemaeus’  Messungen, 
durch  die  er  die  Ortslagen  gewann,  beschränken  sich  nicht  auf  kleine  landschaft- 
liche Räume,  sie  greifen  vielmehr  aus  einem  Lande  weit  in  das  andere  über.  An 
ein  mosaikartiges  Zusammenfügen  einzeln  fertig  durchgearbeiteter  kleinster  Stücke 
ist  daher  nicht  zu  denken.  Ferner  kann  nur  die  Verteilung  auf  26  Blätter,  neben  der 
Weltkarte,  als  ptolemaeisch  gelten.  Beide  Hss.-Klassen  haben  sie  in  B.  VIII,  also 
auch  ihr  Archetypus^).  Die  weitere  Auflösung  in  68,  die  ß vorgenommen  hat,  ist 
durchaus  sekundär.  Sie  kann  durch  B.  II  1,  8 {ava  fiiav  xal  nXeiovg  eTiagy/ag 
t)  oaTQarcstag)  angeregt  sein,  bot  den  Vorteil,  Text  und  Bild  bequemer  neben- 
einander zu  stellen,  und  machte  einem  gewandtenZeichner  keine  besonderen  Schwierig- 
keiten. Die  Grundlage,  das  in  B.  VIII  für  den  ganzen  Ttiva^  angegebene  Ver- 
hältnis zwischen  Längen-  und  Breitenabschnitteu,  wurde,  soviel  ich  messe,  für  die 
losgelösten  Teile  beibehalten ^).  Im  handschriftlichen  Stammbaum  erscheint  ß denn 
auch  als  ein  junger  Zweig®),  und  wenn  meine  weiteren  Beobachtungen  zutreffen, 
ist  er  überhaupt  erst  im  14.  Jahrhundert  gewachsen.  Gerade  in  diesem  Jahr- 
hundert hat  einer  der  literarisch  führenden  Männer,  Nikephoros  Gregoras,  sich  mit 
der  Geographie  beschäftigt  und  ihre  allgemeinen  Teile  kommentiert.  Diese  Schrift 
dürfte,  wie  Heisenberg  mir  freundlich  mitteilt,  noch  unediert  sein.  Über  ihre  Hss. 
8.  unten  S.  30.  Aus  Müllers  Apparat  geht  soviel  hervor,  daß  Q mit  R und 
dessen  Sippe  näher  verwandt  ist.  So  hat  Q nach  p.  74,  10  M.  die  Provinzenliste 
mit  Angabe  der  Tiivaxeg  der  27er  Hss.  Danach  scheint  es,  daß  Gregoras  selbst 
mit  den  68er  Hss.  nicht  in  Verbindung  zu  bringen  ist.  Jedenfalls  wird  man  aber 
seiner  Epoche  eine  redaktionelle  Leistung,  wie  sie  in  ß vorliegt,  wohl  Zutrauen 
können®).  Am  Ende  des  Jahrhunderts  kam  die  erste  Hs.  der  Geographie  nach 

1914  I I42f.  — Hermann,  Zeitschr.  d.  Ge.s.  f.  Erdk.  zn  Berlin  1914,  780ff.  — Schütte,  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  deut.  Sprache  u.  Lit.  herausg.  von  Braune  XLI  1916,  Iff.  Mitt.  z.  Gesch.  der 
Medizin  und  Naturwisa.  XIII  1914,  573ff.  Ptolemy’s  luaps  of  Northern  Europe,  1917.  Nicht 
zugänglich  war  mir  von  demselben;  Ptoleray’s  Atlas,  a Study  of  sources,  in:  The  Scottish 
Geogr.  Magazine  1914.  1915. 

‘)  Anders  urteilen  Kretschmer  und  Hermann,  weil  sie  meinen,  daß  Ptolemaeus  der 
Geographie  überhaupt  keine  Karten  beigegeben  hat. 

*)  Ztschr.  f.  E.  757.  762.  766. 

In  den  verlorenen  Karton  von  X war,  laut  einer  Notiz  am  Ende  der  Hs.,  eine  Ab- 
änderung nur  insofern  eingetreten,  als  die  10.  Karte  von  Europa  geteilt  war  in  1)  Jlacedouia, 
2)  Epirus,  Achaia  nsw.  Vgl.  Müller,  Hermes  XV  301. 

'‘)  Fischer,  P.  und  Ag.  13  findet  für  die  4 gallischen  Teilkärtchen  3 verschiedene  Ver- 
hältnisse. Mir  scheint,  daß  es  sich  da  nur  um  geringe  zeichnerische  Ungenauigkeiteu  handeln  kann. 

Vgl.  das  Stemma  oben  S.  14. 

*)  Auch  mit  anderen  Werken  des  Ptolemaeus  gab  man  sich  damals  ab,  vgl.  Krumbacher, 
Gesch.  d.  Byz.  Lit.* *  297.  543.  552.  622  f.  Boll,  Jahrb.  f.  Philologie,  Suppl.  XXI  55  f.  65.  100 f. 
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Italien.  Die  eigentümliche,  oben  näher  beleuchtete  Berichtigung  der  Beschreibung 
des  Arnus  und  oberen  Padus  kann  jedoch  nicht  auf  eine  Entstehung  von  S2  in 
Italien,  nur  auf  Beziehungen  zwischen  Constantinopel  und  Italien  gedeutet 
werden.  Denn  daß  S2  im  Orient  verfaßt  wurde,  geht  schon  daraus  hervor,  daß  der 
von  ihm  abgeleitete  Ambrosianus  {S)  erst  1606  von  Chios  nach  Italien  gelangte. 
Der  Urbinas,  die  Vorlage  von  war  im  14,  Jahrhundert  also  auch  noch  im  Osten. 

Für  die  Karten  von  Ur  habe  ich  oben  (S.  17f.)  uachgewiesen,  daß  sie  gleich- 
zeitig mit  ihrem  Text  im  11.  Jahrhundert  hergestellt  sind,  ln  die  sammelnde  und 
sichtende  Epoche,  die  mit  Constantin  Porphyrogennetos  beginnt,  viele  der 
wichtigsten  Hss.  antiker  Werke  liefert  und  auch  ein  gewisses,  freilich  beschränktes 
geographisches  Interesse  besitzt,  kann  diese  ein  größeres  Material  verschmelzende 
Redaktion  der  Geographie  gewiß  ohne  Bedenken  gelegt  werden,  nicht  minder  aber 
die  Karteuzeichnung.  Die  Entstehungszeit  der  Venetuskarten  läßt  sich  nicht  näher 
bestimmen.  Auch  sie  sind  von  ihrem  Text  nicht  zu  trennen  und  konnten  mit 
seiner  Hülfe  jederzeit  entworfen  werden  ^),  mit  Ausnahme  etwa  des  7.  bis  9.  Jahr- 
hunderts, die  selbst  dazu  kaum  imstande  gewesen  sein  dürften. 

Eine  gesonderte  bis  auf  Ptolemaeus  reichende  Tradition  ist  in  den  Karten 
nirgends  zu  bemerken.  Sie  enthalten  nichts  Ptolemaeisches,  das  nicht  in  den 
Texten  belegt  wäre^j.  Wer  z.  B.  Raetia-Illyricum  auf  Urt  bei  Jelic  prüft,  wird 
sich  leicht  davon  überzeugen.  Die  Küste  ist  nur  nach  dem  Text  gezogen,  sie 
bietet  außer  den  dem  Zeichner  überlassenen  beliebigen  kleinen  Bogenlinien  nichts 
eigenes.  Der  starke  Vorsprung  in  der  Mitte  der  illyrischen  Küste  ist  die  Mündung 
des  Titusflusses.  Deren  Position  war  mit  der  von  Jader  und  Scardona  zu  ver- 
binden. Dadurch  ergab  sich  eben  dieses  Kap^).  Die  Schlängel  der  Flüsse  sollen 
sie  als  solche  erkennen  lassen,  zum  Teil  sind  die  Windungen  aber  auch  durch  die 
vorher  eiugezeichneten  Stadtrignetteu  veranlaßt,  denen  der  Zeichner  ausweichen 
mußte.  Die  Zeichnung  des  Driloflusses  ist  ganz  durch  den  Text  bedingt,  der  als 
seine  Quellgebirge  den  Scardus  und  noch  einen  anderen  Berg  fixiert.  Andere 

Die  von  Fischer,  P.  und  kg.  72.  82  f.  hervorgehobeue  Schwierigkeit,  daß  für  Alexandria 
in  B.  IV  und  VIII  zwei  verschiedene  Längen  gegeben  werden  und  damit  auch  für  alle  von  dort 
berechneten  Orte,  ist  zwar  für  nns  vorhanden,  aber  nicht  für  die  Zeichner  der  vorliegenden 
Karten,  die  sich  einfach  an  die  Positionen  ihres  Textes  von  B.  II — VII  halten. 

Schütte  (Mitt.  575  und  Ptolemy’s  maps  8)  ist  anderer  Meinung,  weiß  aber  nur  sehr  wenig 
für  sie  anzuführen.  Wie  es  sich  mit  dem  Beinamen  von  Babylon  in  Aegypten  Karkum  auf 
Urt  verhält,  kann  ich  allerdings  nicht  nachprüfen.  Ich  möchte  ihn  für  eine  spätere  Eintragung 
halten.  Wenn  in  Belgien  die  Karten  der  Hss.  S und  0 wirklich  Atuatokon  lesen,  während  die 
ganze  übrige  Überlieferung,  auch  UrUrt  und  QQt,  von  dem  jene  zwei  abgeleitet  sind  (unten 
S.  35),  Atuakuton  geben,  so  kann  nur  ein  Zufall  oder  eine  Konjektur  die  bessere  Form  her- 
gestellt haben.  Daß  in  Germania  (274,  2)  Antekuia  Urt  (so  steht  da,  nicht  Artekuia)  gegenüber 
Setuia  aller  übrigen  gleichwertig  wäre,  ist  eine  unbewiesene  Annahme.  Der  Zeichner  von  Urt 
scheint  Arsikua  (273,  15)  versehentlich  wiederholt  und  etwas  verunstaltet  zu  haben.  Mit  diesen 
drei  vereinzelten  Fällen  läßt  sich  nichts  beweisen. 

Im  Müllerscheu  Atlas  zu  Ptolemaeus  sind  die  Positionen  der  Titusmündung  und  von  Scardona 
falsch,  d.  h.  nicht  dem  eigenen  Text  entsprechend  eingetragen.  Korrigiert  man  das,  so  erhält 
man  dasselbe  Bild  wie  auf  Urt. 
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Gebirge  hat  die  Karte  in  diesem  Berglande  auch  nicht!  Der  Lauf  der  Donau  ist 
genau  so  durch  den  Text  erfordert,  ebenso  der  der  Save,  deren  auffällige  nörd- 
liche Schleife  S.  298,  2 — 4 ausdrücklich  erwähnt  wird.  Wenn  der  westliche  Quell- 
fluß der  Weichsel  auf  Urt  Germania  erst  westlich  fließt,  dann  in  enger  Schleife 
nach  Osten  umkehrt,  so  wird  die  Ursache  in  den  Textworten  knl  rov'Alßtv  (250,  8) 
liegen.  Sie  bewogen  den  Zeichner,  den  Fluß  von  seiner  Quelle  erst  noch  näher 
an  die  Elbe  zu  führen.  Nötig  war  das  nicht.  Ptolemaeus  wollte  vielleicht  gleich 
die  östliche  Richtung  eiuschlagen;  STti  bedeutet  nur:  in  der  Richtung  auf.  Urt  hat 
sonst  im  allgemeinen  den  Text  gut  verstanden.  Sie  zeichnet  z.  B.  ganz  richtig  den 
Boacias  als  Nebenfluß  der  Macrala  (323,  4ff.),  kennt  also  noch  die  Bedeutung  von 
hvQOTtij,  während  Rt  und  ßt,  die  den  Boacias  direkt  ins  Meer  münden  lassen,  es 
mit  hßoli]  gleichen.  Ein  Mehr  gegenüber  dem  Text,  das  wirklich  ptolemaeisch 
w'äre,  läßt  sich  auf  keiner  Karte  entdecken,  wenn  man  nicht  in  den  Fehler  ver- 
fällt, dem  Belieben  des  Zeichners  verdankten  Zufälligkeiten  Bedeutung  beizumessen ^). 
Es  muß  stets  beachtet  werden,  welchen  Unterschied  Ptolemaeus  selbst  zwischen 
der  Chorographie  und  der  Geographie  macht  (I  1,  3ff.):  — TtaQrjyioXovd^rjGsv  evX6ya)g 
aua  Y.al  ygriGifitog  xfj  /.ihv  ycjOQoyqacpicc  GvvaTtodtöovai  ‘/.al  ra  {.u'/.qof.ieQeGTSQa  xüv 
idicoi-iccrtov,  rf]  de  yuoyqacpia  rag  ywqag  ctvxag  f.i€xa  xG)v  v.ad-6Xov  itaQa'/.eif.iEvoyv  yxX- 
Erstere  beschäftigt  sich  mit  dem  rtoLov  und  der  öf.ioi6xrjg  — , »j  de  yecoyqacpia  Tteq'i 
xb  TtoGov  {.täXXov  /}  xb  tcolov^  hceidriTteq  rijg  {.lev  ävaXoyiag  xCbv  öiaGxaGSiov  ev  Ttäac 
TtOLelxat  Ttoovoiav,  xfjg  d’  b^oL6x)]xog  fisXQ^  ixeyaXof.ieQeGxeQ(x}v  TteQLyqacpibv 

yca'i  xaU  auxb  xb  G'/fjucc  fiövov.  ^'Od-sv  exeivjj  uev  del  xoTtoyoacpiag^  xal  ovde  elg 
&v  xiüQoyqa(pi]Geiev,  ei  iirj  yqacpiKbg  dvTqq'  xavxrj  6^  ov  Ttdvxwg,  ef.ntOLel  yäq  xai  öid 
ipiXöjv  xüjv  yqauiiCüV  y.ai  xcuv  7taqaGrji.iecu)oewv  öeiy.vvvaL  yal  xctg  d-eGeig  yai  xovg 
y.aiXöXov  GxrjuccxiGfiovg.  Topographisches  Detail  und  Geländeabbildung  haben  nach 
diesen  Definitionen  keinen  Platz  in  der  Geographie,  die  nur  die  großen  allgemeinen 
Züge  wiedergeben  will  und  mit  bloßen  Linien  und  Zeichen  arbeitet^).  Auf  einer 
ptolemaeischeu  Karte  nach  allerlei  kleinen  Feinheiten  zu  forschen,  ist  ein  von 
vornherein  aussichtsloses  Beginnen^). 

Für  die  Wiederherstellung  der  Geographie  gewinnen  wir  also  nichts.  Daß 
die  äußere  Ausstattung  der  Urbinaskarten  noch  das  antike  Muster  erkennen  läßt, 
ist  Jelic  (S.  172 f.)  zuzugestehen.  Eine  ungefähre  Vorstellung  von  der  zeichnerischen 
Ausführung  der  Karten  des  Ptolemaeus  vermögen  sie  wohl  zu  geben.  Ihr  Wert 


*)  Dahin  rechne  ich  z.  B.  die  Ansicht  von  Schütte,  Beiträge  S.  4,  daß  die  Darstellung  der 
Ems,  Weser  und  Unterelbe  auf  Urt  sehr  richtig  ist  und  physische  Einzelheiten  enthält,  die  un- 
möglich aus  den  mageren  Zahlen  des  Textes  abstrahiert  sein  können.  Dem  Kartenzeichner  war 
vielmehr  lediglich  Quelle  und  Mündung  der  drei  Flüsse  durch  die  Positionszahlen  im  Text  ge- 
geben. Ihr  Lauf  ist  deutlich  von  den  Stadtvignetten  abhängig.  — Vgl.  auch  das  über  die 
Vignetten  oben  S.  8f.  Bemerkte. 

*)  V.  Miiks  Vermutung,  daß  die  perspektivische  Gebirgszeichnnng  ursprünglich  ptolemaeisch 
gewesen  sein  könnte  (Ptol.  und  die  Karten  der  arab.  Geographen,  Mitt.  der  geogr.  Ges.  in  Wien 
LVIII  1915,  170f.),  halte  ich  daher  für  unrichtig. 

*)  Vgl.  auch  B.  II  1,  7. 
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liegt  aber  nicht  auf  der  antiken,  sondern  auf  der  modernen  Seite.  Sie  haben 
Bedeutung  als  Ausgangspunkt  für  die  Kartographie  der  Folgezeit. 

Die  Frage,  ob  Ptolemaeus  der  yecoyQacpiyir]  vrpijyrjoig  überhaupt  Karten  mit- 
gegeben hat,  beantworte  ich  entschieden  bejahend.  Es  geht  meines  Erachtens  aus 
dem  Text  des  ersten  Buches  und  des  Anfanges  des  zweiten  hervor,  für  dessen  Er* 
klärung  ich  besonders  auf  Fischer^)  verweise.  Großes  Gewicht  möchte  ich  darauf 
nicht  legen,  da  ich,  wie  schon  bemerkt,  die  Kartenzeichnung  nach  den  absichtlich 
praktischen  und  einfachen  Angaben  des  Geographen  für  kein  Kunststück  halte®). 
Aber  daß  er  den  Text  von  Karten  begleiten  ließ,  sehe  ich  als  gewiß  an.  Sollten 
wir  verschiedene  Auflagen  des  Werkes  anzunehmen  haben®),  werden  die  Karten 
dem  jeweiligen  Stande  der  ptolemaeischen  Arbeit  gemäß  verändert  worden  sein. 
Erhalten  sind  sie  uns  nicht.  Unptolemaeisch  im  strengen  Sinne  waren  die  Karten, 
auf  denen  Marcianus  (4. — 5.  Jahrhundert,  s.  unten  15)  die  Küstendistanzen 
des  äußeren  Meeres  abmaß.  Sie  entsprachen  den  Besonderheiten  und  Fehlern  der 
Textredaktion,  die  er  in  der  Hand  hatte,  waren  mit  ihr  und  für  sie  hergestellt. 
Dasselbe  muß  für  die  Karten  gelten,  nach  denen  Pappus  von  Alexandria  (um 
290  n.  Chr.)  eine  yoiqoyqacpia  oi'/.ov(.ievLy.ri  arbeitete,  ein  Buch,  das  der  Armenier 
Moses  von  Chorene  (5.  Jahrhundert  oder  noch  später)  für  seine  Geographie 
ausschrieb ^).  Unptolemaeisch  sind  ferner  nicht  nur  die  erhaltenen  26  Länder- 
karten der  Hss.,  für  die  ich  es  nachgewiesen  habe,  sondern  auch  die  Weltkarte. 
Schöne  hat  richtig  darauf  hingedeutet®),  daß  sie,  weil  ihr  Gradnetz  keine  ge- 
krümmten, sondern  gestreckte  Meridiane  aufweist,  nicht  auf  eine  von  Ptolemaeus 

P.  und  Ag.  74fi.  Die  abweichende  Ansicht  von  Kretschmer  und  Hermann  habe  ich 
schon  erwähnt:  oben  S.  21  Anm.  1. 

Sehr  energisch  betont  das  Kretschmer. 

®)  Vgl.  oben  S.  16. 

ü Geographie  de  Moise  de  Cordne  d’apres  Ptolemee.  Texte  armeuien,  traduit  en  Fran9ais 
par  le  P.  Arsöne  Soukry.  Venise  1881.  Joseph  Fischer,  Pappus  und  die  Ptolemaeuskarten, 
Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin  1919,  336 ff.  Mein  Urteil  beruht,  abgesehen  von  den  zahl- 
reichen Fehlern  in  den  Namen  und  Positionen  bei  Moses,  die  in  keiner  Ptolemaeushandschrift 
stehen,  besonders  auf  den  eigentümlichen,  von  Ptolemaeus  abweichenden  Breitenberechnungen 
(Fischer  351)  und  der  Verkürzung  des  Mittelmeers  (ebenda  357).  Ich  erwähne  noch  die  merk- 
würdige, aus  Ptolemaeus  nicht  zu  erklärende  Bedeutung  des  60.  Meridians  als  geographische 
Grenzlinie  (Soukry  8.  Fischer  344).  Der  Ozean  „va  autour  de  l’ouest  jusqu’ä  l’extremite,  et  il 
retourne  vers  le  nord,  puis  vers  Test  jusqu’au  60^  degre  de  longitude,  en  face  du  golfe  du  Pont 
qui  s’appelle  Carciuitis,  pres  de  Cherson,  sur  la  meme  ligne  que  Diospolis,  ville  d’Anoriad 
(Honoriade?)  et  de  Herapolis,  des  Phrygiens  et  des  Tetales,  vers  la  mer  de  Libye,  qui  s’appelle 
aujourd’hui  Egypte“.  Auf  die  Ozeangrenze  folgt  die  Linie  des  60.  Grades.  Denn  auf  ihr  oder 
doch  dicht  bei  ihr  liegen  der  Kerkinitische  Golf  60®  20'  (Müller  p.  415,  6),  Diospolis  58®  45' 
(p.  747,  3),  Amorion  60®  30'  (p.  827,  7;  so  dürfte  wohl  Anoriad  eher  zu  erklären  sein  als  mit 
dem  späten  Provinznamen),  Hierapolis  in  Phrygien  60®  (p.  832,  4)  und  AaiöaXa  xönog  in  Lycien 
60*  (n.  840,  2).  Das  sieht  doch  ganz  so  aus,  als  hätte  hier  ein  Kartenblatt  Vorgelegen,  das 
östlich  bis  zu  diesem  Grade  reichte.  — Über  die  von  Pappus  benutzte  Ptolemaeustradition 
s.  unten  I 5. 

®)  Die  Gradnetze  des  Ptolemaeus  im  ersten  Buche  seiner  Geographie,  Progr.  Chemnitz  1909, 
28  Anm.  37.  Fischer,  P.  und  Ag.  81  und  86.  Kubitschek,  Pauly-Wissowa;  Karten  Sp.  2083. 
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selbst  oder  unter  seiner  Leitnug  gezeichnete  zurückgehen  wird.  Fischer  hat  dem 
das  weitere  einleuchtende  Argument  hinzugefügt  ^),  daß  sie  inhaltlich  mehr  bietet 
als  Ptolemaeus  (VII  5)  selbst  vorschreibt.  Ferner  setzt  er  die  nicht  ptolemaeisch 
scheinenden  beiden  letzten  Kapitel  des  8.  Buches  (29  und  30  bei  Nobbe)  mit 
der  Weltkarte  in  nähere  Beziehung  und  sieht  sie  als  einen  Begleittext  dazu  an. 
Da  nun  auf  diese  Kapitel  die  Subskription  des  Agathodaemon  folgt,  hält  er  ihn  für  den 
Verfasser  derselben  sowie  für  den  Zeichner  der  Weltkarte,  wohlgemerkt  nur  dieser, 
nicht  der  Teilkarten.  Die  eigentliche  ptolemaeischeWeltkarte  habe  zu  große  Schwierig- 
keiten geboten  und  sei  daher  durch  die  einfachere  Konstruktion  des  späteren 
Zeichners  verdrängt  worden'^).  'Es  kann  nicht  meine  Absicht  sein,  der  Agatho- 
daemonfrage  bis  auf  den  Grund  zu  gehen.  Die  eingehendere  Untersuchung 
von  VII  5 — 7 und  VIII,  die  dabei  nötig  wäre,  liegt  außerhalb  des  Rahmens  meiner 
Arbeit.  Ich  besitze  dafür  auch  nicht  das  notwendige  hssliche  Material.  Ich  be- 
schränke mich  daher  auf  einige  Bemerkungen. 

Die  Notiz  kx  tüjv  KXavöiov  llTolef-iaiov  yeojyqacpixwv  ßißUtov  öxtId  xriv  oixov- 
fi€vr}v  TTäoav  ^^yaOog  Jaif-iiov  lAle^avÖQBvg  (.irjyavixog  VTtBvvicwGa  {vueTVTtwaaco  S2) 
steht  nach  meinen  Aufzeichnungen  und  den  Angaben  anderer:  In  R nach  B.  VlU 
vor  den  Karten  (in  der  nächstverwandten  Hs.  F,  die  keine  Karten  hat,  nach 
B.  VIII;  in  P,  deren  Karten  aus  Ur  stammen,  nach  diesen,  am  Ende  der  Hs.). 
In  Pr,  wo  die  Karten  mit  den  Textpartien  von  B.  VIII  abwechseln,  am  Ende  der 
Hs.  (in  den  daraus  abgeleiteten  ADMOJ  vermutlich  an  derselben  Stelle).  In  Q 
nach  B.  VIII,  am  Ende  der  Hs.,  in  der  ursprünglich  noch  vier  heute  verlorene 
Übersichtskarten  folgten  (in  dem  daraus  abgeschriebenen  -S,  in  dem  die  Übersichts- 
karten erhalten  sind,  vermutlich  am  selben  Platze)®).  Da,  wie  ausgeführt,  Ur  die- 
selbe Grundlage  hat  wie  R und  das  Zeugnis  von  2 nichts  wiegt,  ist  der  Platz  der 
Worte  zwischen  B.  VIII  und  den  Karten.  X,  das  auch  einmal  Karten  besaß,  hat 
die  Worte  nicht.  Sie  beziehen  sich  ohne  Frage  auf  Kartenzeichnung.  Kretschmer 
(a.  a.  0.)  hat  unter  Hinweis  auf  Aristoteles  Ethic.  I 7 festgestellt,  daß  vnBivinaoa 
das  Entwerfen  bedeutet,  dem  das  Zeichnen  folgt,  das  äpeyQuipa  heißen  würde. 
Agathodaemon  hat  also  nicht  etwa  nur  kopiert,  sondern  selbständig  konstruiert. 
Daraus  aber  zu  schließen,  daß  er  zum  erstenmal  aus  dem  ptolemaeischen  Material 
das  Kartenbild  hergestellt  hat,  geht  zu  weit.  Es  besagt  nur  soviel,  daß  er  kein 
Vorbild,  keine  ptolemaeischen  Karten  besaß,  nach  denen  er  sich  hätte  richten 
können.  Dieser  Fall  konnte  aber  auch  eintreten,  wenn  er  lange  nach  Ptolemaeus 
lebte,  am  Ende  des  Altertums  oder  in  byzantinischer  Zeit,  wo  die  originalen  Ptole- 
maeuskarten  sämtlich  untergegangen  oder  etwa  noch  vorhandene  verschollen  gewesen 
sein  können.  Schon  der  Stand  der  Überlieferung  macht  diese  Erklärung  recht 
wahrscheinlich.  Die  Notiz  steht  nur  in  den  mit  R verwandten  Hss.,  deren  Archetypus 


')  S.  83.  86.  88. 

*)  8 t ff. 

*)  Auch  die  kartculoseu  Auszüge  aus  der  Geographie  im  Vat.  Urb.  gr.  80  (imteii  S,  36) 
habeu  am  Ende  die  Notiz. 
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muß  sie  gehabt  haben.  Z und  Z,  die  beide  kartenlos  sind,  haben  sie  weggelassen. 
Dasselbe  könnte  ja  auch  W getan  haben,  die  ebenfalls  ohne  Karten  ist.  Da  es 
aber  nicht  feststeht,  können  wir  nicht  einmal  den  Archetypus  der  i?TF-Klasse,  jene 
Hs.,  deren  Seitenzahlen  im  Anfang  von  B.  II  erhalten  sind,  mit  Agathodaemon  in 
sichere  Verbindung  bringen.  In  X hat  die  Notiz  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
nie  gestanden.  Denn  da  am  Ende  des  achten  Buches  der  Schreiber  eine  Angabe 
über  die  Karten  (oben  S.  21  Anm.  3),  die  für  den  Leser  des  kartenlosen  Codex 
zwecklos  war,  ruhig  hat  stehen  lassen,  würde  er  uns  auch  den  Agathodaemon 
nicht  vorenthalten  haben,  wenn  er  ihn  in  seiner  Vorlage  gefunden  hätte.  Ferner 
hatten  die  Karten  von  X eine  von  E abweichende  Einteilung  (s,  ebenda),  so  daß 
man.  nicht  annehmen  kann,  daß  ihre  Zeichnung  von  demselben  Mann  herstammt  ^). 
Aus  alledem  folgt,  daß  Agathodaemon,  der  in  der  Überlieferung  erst  spät  erscheint, 
zeitlich  von  Ptolemaeus  ein  gutes  Stück  abzurücken  ist.  Daß  ein  solcher  später 
Zeichner  mit  den  Karten  geschaltet  hat,  wird  das  folgende  zeigen. 

Fischer  glaubt,  der  Weltkarte  wegen  seien  die  Kapitel  VIII  29  und  30  Nobbe 
dem  Text  zugefUgt.  Aber  29  dürfen  wir  nicht  ohne  weiteres  dem  Ptolemaeus  ab- 
sprechen, denn  es  steht  auch  in  X,  nur  an  anderer  Stelle  (nach  VII  6,  vgl.  Müller, 
Hermes  XV  301),  Jedenfalls  ist  es  älter  als  die  Tätigkeit  des  Agathodaemon 
(s.  oben).  Außerdem  ist  es  nicht  eine  einfache  Länderliste,  vielmehr  wird  jedem 
Lande  eine  Position  zugesetzt  (vgl.  Nobbe  S,  255,  11 — 13  und  oben  S.  12  Anm.  1). 
Wozu  das  dienen  sollte,  wird  vielleicht  eine  hss.lich  fundamentierte  Behandlung 
des  ganzen  Abschlusses  der  Geographie  ermitteln.  Einen  Zusammenhang  gerade 
mit  der  Weltkarte  vermag  ich  aber  hier  ebensowenig  zu  entdecken  wie  in  cap.  30, 
das  für  jedes  Land  berechnet,  durch  wie  viele  Längen-  und  Breitengrade  es  sich 
erstreckt.  Richtig  scheint  mir  dagegen  Fischers  Annahme,  daß  die  Beischriften 
der  Weltkarte,  in  denen  sieben  K 1 im  a t a erscheinen,  von  Agathodaemon  herrühren^). 

*)  Sieben  auf  eine  Oecumenekarte  bezügliche  Hexameter  (gedruckt  z.  B.  bei  Jelic  S.  213),  denen 
man  nicht  ansieht,  ob  sie  mit  Agathodaemon  etwas  za  tun  haben,  finden  sich  inRVP  vor  der 
Agathodaemonnotiz,  in  Ur  und  seinen  Abkömmlingen  nach  derselben;  in  Z (s.  oben  S.  5),  in  Z 
und  auch  dem  mit  W nahe  verwandten  C stehen  sie  allein  am  Ende  der  Hss, 

*)  Ich  gebe  sie  nach  Fischers  Wiedergabe  der  Vatopedihs.  (L),  da  Urt,  das  Original,  hier 
durch  Beschneiden  des  Randes  nicht  wenig  verloren  hat.  Urt  setzt  die  Inschriften  genau  neben 
den  Anfang  der  betreffenden  Parallele;  in  L,  das  auch  sonst  sehr  liederlich  zeichnet,  ist  das 
nicht  eingehalten.  Im  übrigen  stimmen,  soviel  ich  sehen  kann,  die  Texte  überein.  Z.  1 steht 
in  Urt  ebenso,  über  dem  Gradnetz.  Z.  24  hat  Urt  in  drei  Zeilen  links  neben  Z.  25  gesetzt,  zu 
der  sie  gehört.  L hat  sie  verkehrt  unter  23  statt  unter  25  geschrieben.  Dasselbe  wird  bei  28 
geschehen  sein,  die  hinter  29  gehört.  Auch  hier  ist  deutlich,  daß  L von  Ur  direkt  abhängt. 
£2  hat  die  Beischriften  auf  beide  Seiten  seiner  Weltkarte  verteilt,  sie  umgestaltet  und  gekürzt. 
R fehlt  die  Weltkarte.  Ich  lese  von  oben  nach  unten:  1 oi  zö  /LifjKog  azaöiav  /.wgiddcov  d'  Kai 
(Dvö'  I ö Ka'  Kai  öiä  QovXrig  \ ügäv  k’  \ 6 k'  digcöv  lO'  | 5 6 ul}'  d)gcöv  tO'  (sic)  | ö tr)'  ügcöv  tf'L'l 
ö ö)gö)v  1 ö Ls'  (bgär  | 6 te'  ö Kai  öut  Bogvo&evovg  ügcov  is’  | 10  yj.ißa  eßdoiA,ov\ 

6 id'ö  Kai  öiä  ßeaov  Tlövzov  ügäv  le'LJ  \ KAtßa  s'  \ 6 ly'  (hgäv  te'  d'  \ ö iß'  6 y.ai  öiä  'EXP.rjo- 
növzov  d)gcöv  te'  | 15  yXi/za  ne/iJizov  | ö ta'  tbpwv  td'L'ö'  j ö t'  6 Kai  diä  Rödov  ügcöv  t(3'l_'  | 
ov  zö  iifjKog  ozaöiov  ßvgiddiov  ,ß'  zyyioza  \ yXipia  d'  | 20  ö ■!}'  ügäv  lö'  d'  | ö ö y.ai  ÖC  'AXe^av- 
ögeiag  ö)gä>v  lö'  | yXifia  zgizov  1 ö ö)gö)v  ly' \—'  (5'  \ ou  zö  fiijKog  azaöiov  /.ivgiddcov  7)'  ,ßzX?’  i 
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Weder  io  der  Geographie  (I  23  mit  Müllers  Tabelle)  noch  im  Almagest  (II  6)  sind 
diese  Klimata  im  Text  zu  finden.  Wohl  aber  stehen  sie,  wie  Fischer  feststellt,  in 
der  öidyvcüGig  Iv  l7TiTOf.ifj  rfjg  ev  ocpaiga  yscoygacpiag  (Müller,  Geogr.  gr.  min.  11  488fi‘.), 
einem  in  der  Hauptsache  ptolemaeische  Lehre  wiedergebenden  Schulbüchlein  eines 
Anonymus.  Seine  Abfassungszeit  ist  nicht  sicher  anzugeben.  Doch  weisen  seine 
Form  und  sein  keinesw^egs  hoch  zu  wertender  Inhalt^)  es  der  späten  Kaiserzeit  zu. 
Es  wird  nicht  vor  dem  4.  Jahrhundert  entstanden  sein.  Die  Klimata  stehen  ferner 
in  den  TtQÖysiQoc  -xavoveg,  die  zwar  großenteils  aus  Ptolemaeus  abgeleitet  sind, 
aber  auch  viel  Späteres,  nicht  ptolemaeisches  enthalten  (Ptol.  opera  astron.  min.  ed. 
Heiberg  p.  CXC  sqq.  Boll,  Sitzungsber,  der  Akad.  zu  München  1899,  1,  llOflF.).  Die 
Beischriften  stimmen  mit  den  betreffenden  Angaben  der  öidyviooig,  wie  man  sich 
durch  Vergleich  mit  Müllers  Text  und  Apparat  leicht  überzeugen  kann,  genau 
überein.  Fischer  erklärt  das  daraus,  daß  Agathodaemon  für  die  Weltkarte  die 
Originalkarten  des  Ptolemaeus  benutzt  habe,  der  Verfasser  der  öidyvtooig  entweder 
die  Originalkarten  oder  die  des  Agathodaemon.  Ich  halte  es  aber  erstens  für  sehr 
bedenklich,  die  Klimata,  die  für  Ptolemaeus’  Texte  nicht  bezeugt  sind,  auf  seinen 
Karten  vorauszusetzen.  Ferner  enthält  die  öidyvcooig  wesentlich  mehr  als  die  kurzen 
Randnoten  der  Karte.  Der  Verfasser  des  Buches  müßte  also  entweder  auf  den 
Originalkarten  noch  bedeutend  reichere  Beischriften  vorgefunden  haben,  eine 
Überfüllung,  die  um  so  unwahrscheinlicher  ist,  als  ja  die  vfpi]yi]oig  daneben 
steht  und  zur  Entlastung  dienen  konnte.  Oder  er  müßte  noch  eine  zweite  Quelle 
benutzt  haben,  was  kaum  glaublich  scheint.  Solche  späten  Schulbücher  pflegen 
e i n Buch  zu  epitomieren.  Diesem  Erklärungsversuch  kann  ich  mich  also  nicht 
anschließen.  Nun  ist  aber  auch  eine  direkte  Benutzung  der  öidyvcooig  durch  die 
Weltkarte  ausgeschlossen,  denn  der  ersteren  fehlen  die  Angaben  über  die  zwei 
Parallelen  südlich  des  Äquators.  Ich  nehme  daher  an,  daß  eine  etw^as  ausführ- 
lichere Redaktion  der  öidyvcooig,  etwa  derselben  Zeit  angehörig,  die  gemeinsame 
Quelle  gewesen  ist.  Auch  durch  diese  Erwägungen  wird  der  Zeichner  der  Welt- 
karte in  eine  spätere  Epoche  geschoben,  in  der  sich  ptolemaeisches  und  nicht 
ptolemaeisches  Gut  mischten.  Wir  dürfen  ihn  also  unbedenklich  Agathodaemon 
nennen®).  Was  aber  für  die  Weltkarte  gilt,  muß  auch  für  die  Teilkarten  gelten. 


25  ö ö vmI  ölü.  ^i)iiV7]g  djpcjv  ly'  L'  | devvtQov  \ ö e'  d)oä)v  ly'  d'  1 ov  tö  nfjy.og  aTadicov 

/.LVQiddcov  7)',?xXy'  i.yyiota  \ 6 TeraoTog  ö y.ai  ()iä  MtQÖijg  üqcov  ly'  j 30  y./.ina  nQCoTOV  \ 6 rgizog 
6}qö}v  iß'L.'  ö’  I ö öevrtQog  d)Q(J)v  iß'L-'  | ö JiQönog  (h()(T)i>  iß'd'  \ iarjiiieQivog  iv  cj)  i)  fifiiijn  öi7}vey.(i)g  | 
35  c)Q(i)v  iß'  I ov  TÖ  /irjy.og  aTa()io)v  /.ivQuiöoyv  I)'  \ ö öui  xov  KivajiKDiiocpüQov  üg(7)v  iß'L-'  \ 6 
voxiohaxog  xai  ävxixei/isvog  xß»  <)iü  Megörjg  iv  cj)  i)  /.leyLox)]  ijiiega  ügüv  ly'  \ od  tö  /n/xoc 
oxaÖLcov  Livgiddcov  'Y)',sxXy'  lyyioxa. 

’)  Müller,  a.  a.  0.  p.  XLI.  Berger  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.  Agathemeros  n.  4. 

*)  Daß  schon  Pappus,  am  Ende  des  3.  Jahrhunderts,  die  Agathodaemonkarteu  Vorgelegen 
haben,  hat  Fischer  (s.  oben  S.  24  Anm.  4)  behauptet.  Bewiesen  hat  er  aber  nur  soviel,  daß  Karten 
ptoleraaeischer  Art  von  Pappus  (bei  Moses  von  Chorene)  ausgeschrieben  sind.  Sie  Agatho- 
daemon zuzuschreiben,  finde  ich  keinen  Grund.  Die  sieben  Klimata  (Fischer  35G)  kommen  bei 
Moses  in  den  Vorbemerkungen  vor  (Soukry  3),  die  zum  Ptolemaeus text  in  naher  Beziehung 
stehen,  und  werden  nicht  von  einer  Karte,  deren  Benutzung  erst  später  beginnt  (^Soukry  7),  her- 
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Denn  sie  tragen  die  gleichen  Beischriften  mit  den  Klimata.  Auch  sie  hat  mithin 
Agathodaemon  entworfen.  Seine  Worte  r/  rCov  — y€ojyQacpiy.ä>v  ßißXäov  b'/.x6) 
sind  darauf  zu  beziehen.  Noch  später  sind  die  Karten  der  Überlieferung  der 
betreffenden  Hss.  gemäß  in  vielen  Einzelheiten  abgeändert  worden.  Von  diesen 
Umgestaltungen  wurden  die  großen  Züge  der  Weltkarten  naturgemäß  am  wenigsten 
berührt.  Das  Rahmenwerk,  das  Gradnetz  mit  den  Beischriften,  blieb  überhaupt 
so  wie  Agathodaemon  es  gegeben  hatte.  Es  ist  in  allen  Hss.  im  wesentlichen 
gleich.  So  konnten  nicht  nur  die  im  einzelnen  stark  verschiedenen  Hss.  R und  Ur^ 
sondern  sogar  auch  die  68  er  Hss.  die  Subskription  des  Agathodaemon  mit  einer 
gewissen  Berechtigung  weiterführen. 


4.  Die  übrigen  Handschriften. 

Ich  habe  noch  die  übrigen  Hss.  in  den  Stammbaum  (oben  S.  14)  eiu- 
zuordnen.  Für  die  Varianten  konnte,  wenn  ich  nichts  anderes  angebe,  nur  Müllers 
Apparat  benutzt  werden. 

1.  Mit  S sind  nahe  verwandt: 

G Paris,  gr.  2423  chart.  s.  XIII,  fol.  158,  25  : 16  cm.  CI.  Ptol.  geog.  ed. 

Wilberg  p.  V.  Omont,  Inventaire  sommaire  des  mss  gr.  de  la  bibl.  Nat.  Fonds 

grec.  Müller,  Rapports  280 f.  297.  Nobbe,  Litt,  geogr.  Ptol.  1838,  12.  Enthält  nur 
zwei  Fragmente:  I 7,  1 — 24,  6 incl.  (mit  einer  Lücke:  14,  6 — 8)  und  II  6,  52 — HI 
Anfang  (320,  14  M.). 

Die  beiden  folgenden  habe  ich  selbst  eingesehen: 

Flor.  Laur.  XXVIll  38  membr.  s.  XV,  fol.  177,  24:  16  cm.  Bandini, 
a.  a.  0.  Müller,  Rapports  293  (die  Datierung  auf  1445  ist  irrig,  sie  gehört  zu  ?7),  297. 
Die  zahlreichen  Korrekturen  schreibe  ich  der  ersten  oder  einer  wenig  jüngeren 
Hand  zu. 

W Flor.  Laur.  XXVIII  42  chart.  s.  XV,  fol.  147,  29:21  cm.  Bandini, 

a.  a.  0.  Müller,  Rapports  293.  297.  Die  Hs.  ist  durch  die  Subskription  eines  Demetrius 

auf  1445  datiert.  Sie  ist  ohne  Korrekturen. 

G ist  die  älteste  unter  den  Hss.  dieser  Gattung,  ihr  Wert  jedoch  durch  die 
starke  Verstümmelung  beschränkt.  Sie  geht  von  II  11  ab  ständig  mit  1^*1'  (H  11,  1 
noch  ausgenommen,  vgl.  248,  2.  4.  6.  — 296,  12  bezweifle  ich  die  Angabe  über  die 
Randnotiz  bei  M.).  Vorher  finde  ich  diese  Übereinstimmung  nicht,  und  tritt  G viel- 
mehr zu  anderen  Hss.  wie  Z:  200,  5.  201,  11.  17.  203,  6.  204,  3.  205,  8.  207,  4.  6. 
234,  8.  240,  7.  242,  5.  245,  5.  Es  geht  also  durch  die  Hs.  ein  Schnitt,  und  zwar 

genommen  sein,  sondern  aus  einer  Schrift  in  der  Art  vielleicht  der  öidyvcootg,  aber  von  dieser 
sehr  abweichend,  wie  ein  Vergleich  sofort  zeigt.  Um  die  Angabe  des  Moses  (Fischer  355),  daß 
der  steinerne  Turm  „in  der  wunderbaren  Ebene“  liege,  zu  verstehen,  braucht  man  keine  auf 
Agathodaemon  zurückgehende  Karte,  weder  die  des  Urbinas  noch . eine  andere.  Denn  die 
Schilderung  des  Gebietes  der  Saken  steht  in  jedem  Ptolemaeustext  (bei  Nobbe  II  p.  121,  7f.)  und 
konnte  auf  jeder  Ptolemaeuskarte  eingetragen  werden. 
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an  derselben  Stelle  wie  in  I,  nämlich  zwischen  Narbonensis  und  Germania  (s.  oben 
S.  10  f.).  Das  wird  so  za  erklären  sein,  daß  I und  G dieselbe  Hs,  vorlag,  deren 
Anfang  bis  II  11  verloren  gegangen  war.  Während  I zur  Ergänzung  des  Fehlenden 
eine  Verwandte  von  X heranzog,  benutzte  G dazu  eine  andere  Hs.  Leider  ist  die 
Kollation  von  G bei  Müller  augenscheinlich  sehr  unvollständig.  Die  Varianten  hören 
streckenweise  fast  ganz  auf.  So  ist  dies  Ergebnis  nicht  ganz  sicher. 

Da  Müller  auch  für  l"  nur  eine  Auswahl  der  Varianten  gibt,  wird  er  mit 
nicht  anders  verfahren  sein.  Ich  urteile  über  sie  nur  mit  Vorbehalt.  Müller  hat  bereits 
festgestellt,  daß  2' <5'/  Kopien  desselben  verlorenen  Originals  sind,  Ihre  ganz  nahe 
Verwandtschaft  zeigt  jede  Seite  von  Müllers  Apparat^).  Gemeinsame  Lücken  wie 
287,  5f.  302,  1 sind  besonders  beweisend.  Das  Original  war  stellenweise  nicht 
mehr  ganz  lesbar.  In  solchen  Fällen  hat  2 die  Buchstaben,  die  sie  noch  erkennen 
konnte,  getreu  kopiert;  und  U haben  die  Stellen  ganz  oder  teilweise  ausgelassen, 
vgl.  353,  7f.  und  405,  5^).  2 gibt  also  hier  den  Archetypus  am  getreuesten  wieder. 

Den  weiteren  Schluß  daraus,  daß  sie  überhaupt  die  beste  der  drei  Hss.  sei,  halte 
ich  indessen  für  nicht  zwingend.  Vielmehr  scheint  T gegenüber  2<2>  neben 
eigenen  Verderbnissen  doch  gelegentlich  das  bessere  zu  bieten:  z.  B.  286,  4.  321,  8, 
326,  12.  330,  10.  331,  4.  341,  15f.  353,  3.  Die  Vergleichung  von  U könnte  also 
dort,  wo  X fehlt,  vielleicht  nützlich  sein  neben  2.  Dagegen  ist  0 eine  Bruderhs. 
von  2.  Schon  der  Anfang  der  Geographie  lautet  in  beiden  gleich:  a exreoig  (sic) 
TOü  itqdjrov.  v.Xavöiov  moXmaiov  yecoyQacpi'Kfjg  vcpr^yrjascog.  rdös  tveoztv  ev  z(p 
7tQd)T(pj  nur  läßt  ^ das  erste  a fort^).  Die  Übereinstimmung  beider  ist  auch  sonst 
eng“* *).  Es  wird  daher  neben  2 aus  ^ kein  nennenswerter  Nutzen  zu  ziehen  sein. 
Der  Korrektor  von  0 trägt  aus  der  AHF-Klasse  (auch  aus  X?)  Varianten  ein, 
aber  auch  willkürliche,  die  ohne  hss.liche  Grundlage  zu  sein  scheinen.  Etwas  von 
Wert  habe  ich  nicht  bemerkt.  Ich  erwähne  noch,  daß  die  alle  drei  derselben 

Zeit,  dem  15,  Jahrhundert  angehören,  nicht  etwa  von  der  gleichen  Hand,  sondern 
von  verschiedenen  Händen  geschrieben  sind, 

2.  Mit  E sind  verwandt: 

P Venet.  Marc.  gr.  388  (383  bei  M.,  Ausgabe,  ist  Druckfehler)  membr. 
8.  XV,  fol.  101,  59  : 43  cm.  Zanetti,  Gr.  Marci  bibl.  Müller,  Rapports  282  f.  287.  294. 
Dinse,  Zentralbl.  f.  Bibi,  XXX  399.  Mit  27  Karten,  PVP  habe  ich  selbst  eingesehen. 

F V at  gr.  177  chart,  s.  XIV,  fol.  241,  24:16  cm.  Müller,  a.  a.  0.  282 f.  Nach 
meinen  Notizen  folgt  auf  ein  Inhaltsverzeichnis  s.  XVII  von  einer  Hand  s.  XV  auf 
fol.  1:  claudii  ptolemei  über  geographie  et  est  proprius  domini  maximi  philosophi 
greci  ac  monaci  in  monacerio  chore  in  constantinupli  emptus  a quodam  andronico 
yneote.  Ebenda  als  Monogramm,  ferner  fol.  2 und  240:  avdqoviy.ov  xov  oivaidnov. 

*)  Laben  z.  B.  auch  den  kürzeren  Prolog  von  B.  II  wie  22  (oben  S.  .'iff.) 

*)  leb  Labe  mich  auch  für  <]>>P  selbst  davon  überzeugt.  405,  5 liest  2':  leerer  Raum 
Af  d (ö  ist  von  erster  Hand  aus  I—  korrigiert)  Xs'yo"  (dahinter  ein  Buchst,  ausradiert). 

*)  '/^  stellt  tx&eaig  roü  ageozov  ans  Ende  dieser  Worte. 

*}  Eine  direkte  Abschrift  von  2 scheint  <l>  nicht  zu  sein,  vgl.  z.  B.  311,  6. 
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r Vat.  Palat.  gr.  388  chart.  s.  XV  ineunt.,  fol.  280,  36  : 24  cm.  Nobbe, 
Lit.  4.  Müller,  a.  a.  0.  282 f.  Stevenson,  Codd.  mss.  Pal.  gr.  Die  Hs.  ist  beim  Ein- 
binden völlig  in  Unordnung  geraten.  So  befindet  sich  das  Ende  der  Geographie 
etwa  in  der  Mitte  auf  fol.  150. 

Daß  P und  V eng  verwandt  sind,  beweisen  viele  Stellen,  z.  B.  321,  20flP. 
350,  7 — 12.  357,  6.  Müllers  Angabe,  daß  P eine  Abschrift  von  V sei,  dürfte  sich 
auf  350,  7 — 12  gründen.  Doch  ist  es  damit  nicht  bewiesen.  Die  Annahme  einer 
gemeinsamen  Vorlage  bleibt  möglich.  PVP  haben  den  längeren  Prolog  von  B.  II, 
gehören  also  zur  i^IU-Klasse;  sie  haben  nach  74,  10  das  Provinzenverzeichnis  wie 
R,  stehen  diesem  also  am  nächsten.  Für  PV  vgl.  noch  etwa  329,  9.  332,  9.  358,  5; 
das  Scholion  in  R 300,  7 steht  in  V im  Text  (hier  von  etwas  jüngerer  Hand 
gestrichen  und  auf  den  Rand  geschrieben),  ist  von  P fortgelassen  (so  nach  meinen 
Notizen).  Ein  Einschlag  aus  der  X-Klasse  ist  nicht  vorhanden.  Aus  F enthält 
Müllers  Apparat  nur  wenige  Angaben  (z.  B.  201,  20).  Sie  bestätigen  mit  meinen 
eigenen  Aufzeichnungen  die  Einordnung  der  Hs. 

Die  Karten  von  P sind,  wie  Müller  meint,  J nachgezeichnet.  Das  ist  in  der 
Hauptsache  richtig.  Die  Proben,  die  ich  selbst  genommen  habe,  lassen  soviel  er- 
kennen, daß  nicht  der  Text  von  J,  sondern  Urt,  der  Archetypus  von  z/,  zugrunde 
liegt:  298,  7 a(.iavTivoi]  300,  l av.ov(.uv)iov^  301,  1 i.ie'y"',  301,  7 Gallig;  302,  1 
ßaooiava;  330,  4 Id-'g";  331,  13  ainovg;  332,  3 vqlov;  333,  8 336,  6 Ttola; 

340,  6 ßgstrjva;  346,  5 Tccvrjrov;  355,  1 f^ißL.";  357,  9 äy^avov.  Alle  diese  Les- 
arten stehen  auch  auf  Urt.  Ob  die  Urbinaskarten  direkt  oder  indirekt  benutzt 
sind,  lasse  ich  unentschieden.  Die  P-Karten  geben  nur  die  vollen  Grade  an  und 
markieren  die  Positionen  nicht.  Daher  läßt  sich  zwar  noch  einigermaßen  erkennen? 
welche  Breiten  gemeint  sind,  aber  die  Längen,  für  die  die  ganze  Ausdehnung  der 
Buchstaben  des  Ortsnamens  in  Betracht  kommt,  machen  Schwierigkeiten. 

Eine  besondere  Gruppe  bilden  : 

Q Oxon.  Land.  52  chart.  s.  XVI  (1568),  fol.  83,  32:21  cm.  Coxe,  Cata- 
logi  codicum  mss.  bibl.  Bodl.  I 1853.  Müller,  a.  a.  0.  280 f.  286. 

J Medio  1.  Ambros,  gr.  581  (N  289  sup.)  chart.  s.  XV  et  XVI,  24:  16 
cm.  Müller,  a.  a.  0.  282  f.  286.  Martini  et  Bassi,  Cat.  cod.  gr.  bibl.  Ambros.  1906. 

P Vat.  gr.  176  chart.  s.  XV,  27  : 16  cm.  Müller,  a.  a.  0.  282 f. 

F Vat,  gr.  193  chart.  s,  XV,  29  : 20  cm.  Müller,  a.  a.  0. 

Venet.  monast.  S.  Michael  gr.  fol.  max.  Fabricius,  Bibl.  gr.  ed.  Harles 
V 272.  VH  638  mit  Verweis  auf  Mitarelli,  Bibl.  codd.  mon.  S.  Mich,  p.  804.  974. 

Sie  enthalten  nur  die  allgemeinen  Teile  der  Geographie:  B.  I und  H 1 (ohne 
das  Inhaltsverzeichnis  von  II),  VH  5,  VIII  1 und  2 und  zwar  mit  dem  Kommentar 
des  Nikephorus  Gregoras  des  14.  Jahrhunderts  (s.  oben  S,  21).  In  Müllers 
Apparat  finde  ich  neben  Q nur  T ein  paar  Male.  Das  Provinzenregister  nach  II  1 

in  Q spricht  für  die  Herkunft  aus  der  P-Familie.  Die  wichtigeren  Varianten 

weisen  auch  dahin. 
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3.  Von  Ur  stammen  ab: 

A Paris  gr.  1401  membr.  s,  XV,  fol.  101,  59  : 43  cm.  Omont,  luvent.  Nobbe, 
Lit.  8ff.  Müller,  a.  a.  0.  280f,  286  ff.  Diuse,  Zentralbl.  f.  Bibi.  XXX  399.  402.  Sickler, 
Claudii  Ptolemaei  Germania  1833  gibt  eine  Abschrift  der  Germ,  aus  A von  Miller 
wieder  mit  Varianten  aus  DEFM.  Über  die  27  Karten  vgl.  besonders  Dinse, 

D Paris.gr.  1402  membr.  s.  XV,  fol.  72,  60:42  cm.  Omont,  a.  a.  0.  Müller, 
a.  a.  0.  und  284.  294.  Diuse,  a.  a.  0.  399.  Mit  nur  fünf  Karten,  von  denen 
drei  fast  fertig,  zwei  nur  angefangen  sind. 

L Athous  Vatopedi  monast.  9 membr.  s.  XlII  ex.  vel  XIV  in.,  fol.  54, 
37  : 25  cm.  Die  Hs.,  mit  ursprünglich  27  Karten,  ist  heute  unvollständig.  Ein  Teil 
wurde  1852  entwendet  und  gelangte  nach  London  als  M u s.  B r i t an.  A d d.  19391. 
Er  umfaßt  B.  VII  und  VIII  cap.  1 — 4 und  die  Karten:  1.  Weltkarte.  2.  Europa  Karte  1, 
Britannia.  3.  Karte  2,  Hispaniae  westliche  Hälfte.  Dagegen  sind  4.  Asia  Karte  6, 
Arabia  Eud.  und  Carmania  östliche  Hälfte  und  5.  Karte  7,  Hyrcania  usw.  verloren 
gegangen  (nach  Dinse  fehlt  nur  noch  eine  Kartenhälfte).  Von  Asia  Karte  10 
ab  fehlt  den  Karten  der  zu  ihnen  gehörige  Text  aus  B.  VllI,  der  bis  dahin 
oben  über  sie  gesetzt  ist.  Langlois,  Geogr.  de  Ptol.,  reproduction  photolithogr.  du 
ms  gr.  — de  Vatopedi  — d'apres  les  clichös  — de  — Söwastianoff',  1867  p.  IV ff'. 
100.  Müller,  a.  a.  0.  280 f.  284 ff.  298.  Jelic,  Wiss.  Mitt.  aus  Bosnien  VII  1900  Taf. 
VIII  gibt  die  5.  europäische  Karte  nach  Langlois  wieder,  J.  Fischer,  Denkschr.  d. 
Akad.  in  Wien,  LIX  1916  die  Weltkarte  nach  eigener  phot.  Aufnahme  (dazu  S.  73). 
Dinse,  a.  a.  0.  383.  Ebenda  404  die  Mitteilung,  daß  die  Univ.  Bibi.  Leipzig  durch 
Dietrich  zwei  neue  phot.  Aufnahmen  von  Langlois  Taf.  70  und  108  (Raetia  — 
Pannouia  und  Taprobane)  besitzt. 

M Vindob.  hist.  gr.  1 membr.  s.  XV  (1454),  60  : 43  cm.  Müller,  a.  a.  0. 
282 f.  286.  294.  Jelic,  a.  a.  0.  169.  172.  Mit  27  Karten.  Ich  habe  die  Hs.  selbst 
eingesehen. 

0 Oxon.  Seldenianus  40  (II  45  in  Müllers  Ausgabe)  chart.  et  membr. 
s.  XV  (1482),  fol.  176,  29  : 18  cm.  Coxe,  a.  a.  0.  Müller,  Rapports  280f.  286f.  und 
Hermes  XV  301  Anm,  , 

J Flor.  Laur.  conventi  soppressi  626  (Abbatiae  2380)  membr.  s. 
XV,  59:45  cm.  Montfancon,  Bibi.  bibl.  I 1739  p.  415.  Nobbe,  Lit.  5.  7f.  Müller, 
Rapports  293  ff.  Dinse,  a.  a.  0.  397  ff‘.  Mit  27  Karten.  Von  mir  selbst  eingeseheu. 

Vat.  B arberin.  gr.  163  (einst  182;  falsch  128  in  Müllers  Ausgabe) 
membr.  s.  XV  (nach  meiner  Schätzung,  die  mir  Heiberg  bestätigte;  XIV  im  hss.- 
lichen  Katalog,  XVI  bei  M.),  fol.  231,  19:15  cm.  Müller,  Rapports  282 f.  286ff.  297. 

7/  R 0 m.  monast.  S.  Gregorii  in  monte  Coelio  15  chart.  s.  XV, 
40  : 28  cm.  Nobbe,  Lit.  4.  Müller,  a.  a.  0.  282  f.  Wo  die  Hs.  sich  heute  befindet,  ist  un- 
bekannt. In  den  Katalogen  der  Bibi,  Vittorio  Em.  habe  ich  sie  vergebens  gesucht. 

3 Escorial,  gr. -VI  1 chart.  s.  XVI,  fol,  212  in  fol.  Miller,  Catal.  des  mss 
gr.  — de  l’Escurial  1848,  453  ff.  498. 
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Fabricianus  bibl.  universLtatis  Havniensis  gr.  23  membr. 
s.  XIII,  fol.  2,  57 : 42  cm.  Graax,  Rapport  sur  les  ms  grecs  de  Copenhague, 
appendice  p.  239  n.  23.  Archives  des  missions  scient.  et  litt.  3.  serie  6.  1880. 
Schütte,  Scott.  Geogr,  Mag.  XXX  1914,  60,  mir  leider  unzugänglich.  Tudeer,  Journal 
of  Hell.  Stndies  XXXVI  1917,  64.  Herrn  Sofus  Larsen,  Oberbibliothekar  an  der 
Universitätsbibliothek  in  Kopenhagen  verdanke  ich  die  folgenden  näheren  Angaben: 
„Die  zwei  Blätter  sind  die  einzigen  Reste  eines  ehemals  sehr  schönen  und  pracht- 
vollen Codex  des  13.  Jahrhunderts  (wahrscheinlich  erste  Hälfte).  Sie  sind  jetzt 
etwas  abgenutzt,  die  Signaturen  hie  und  da  nicht  leicht  lesbar.  Die  Linierung 
ist  mit  einem  scharfen  Instrument  gezogen,  und  die  Buchstaben  hängen  von  der 
Linie  herab.  Der  Codex  gehört  genau  derselben  Sippe  an  wie  der  Urbinas  — ich 
habe  mich  davon  mittelst  Photographien,  die  ich  in  Rom  habe  ausführen  lassen, 
überzeugt  — jedoch  ist  er  beträchtlich  jünger.  Er  enthält  drei  Karten:  1.  Den 
größten  Teil  von  Hispanien  mit  den  anliegenden  Inseln,  2.  Illyrien  und  Pannonien 
mit  den  anliegenden  Inseln  und  einen  Teil  Italiens,  der  jedoch  keine  Namen 
enthält.  3.  Den  westlichen  Teil  der  Gallia  Cisalpina  mit  Corsica  und  der  nörd- 
lichen Hälfte  von  Sardinien.  Auf  S.  1 (Hispania)  findet  sich  kein  Text;  auf  S.  2 
nur  eine  lauge  Textkolonne  links,  enthaltend  einen  Teil  der  Lokalbestimmungen 
des  8.  Buches.  Die  Überschrift  lautet:  EvQcü7tr]g  Ttiva'^  rgitog,  der  Text  (42  Zeilen) 
fängt  an  mit  xqixog  Tttva^  xr^g  EvQd)7tr]g  7teqL€%ei  rag  ra)Xiag.  S.  3 (Illyrien  und 
Pannonien)  zeigt  oben  zwei  kleinere  Textkolonnen  von  je  16  Zeilen,  von  denen 
die  erste  anfängt  NiYMia  Maoaahtorüjv  xrjv  {.isyioTijv  ’qj.ieqav  eyet  wqwv  le  ö". 
S.  4 (Gallia  Cisalpina)  enthält  keinen  Text.  Die  Karten  sind  sehr  schön  in  Farben 
ausgeführt.  Längen-  und  Breitengrade  sind  rot,  erstere  oben  und  unten  mit  ganz 
kleinen  Querstrichen  (Teilangaben)  versehen.  Meere,  Flüsse  und  Seen  sind  blau. 
Berge  grün  gefärbt.  Die  Länder  haben  meistens  die  Farbe  des  Pergaments,  bis- 
weilen sind  jedoch  auch  sie  verschieden  koloriert.  Die  Städte  sind  unten  weiß, 
oben  mit  dunkleren,  krenelierten  Zinnen  versehen.  Die  größeren  haben  außerdem 
drei  bis  fünf  Türme.  Die  Namen  der  Länder,  Städte,  Flüsse  und  Berge  sind 
schwarz,  die  der  Völker  und  Stämme  rot  geschrieben.  Nicht  alle  sind  heute  mehr 
ganz  deutlich.“  • 

Über  die  Karten  von  P s.  oben  S.  30, 

Der  Vergleich  der  Facsimilia  von  Langlois  mit  meinen  Photographien  ergab? 
daß  der  Athens,  die  Zweitälteste  dieser  Hss.,  eine  wahrscheinlich  direkte  Abschrift 
des  Urbinas  ist.  Die  Varianten  in  L sind,  wie  sich  bei  seiner  nachlässigen  Schrift 
erwarten  läßt,  ziemlich  häufig.  Ich  zähle  für  Italia  gegen  hundert.  Doch  sind  sie 
fast  alle  Verschlechterungen  von  Ur,  Auslassungen,  Jotazismusfehler  u.  dgl.,  falsche 
Auflösungen  (z.  B.  öfter  Yolnog^  statt  v.oXiovLa,  aus  xoX.)  usw.  Die  Benutzung 
anderer  Hss.  ist  nirgends  zu  bemerken.  Scheinbar  besser  ist  X nur  in  ein  paar 
Fällen,  wo  der  Schreiber  leicht  aus  eigenem  Wissen  korrigieren  konnte  oder  die 
Aussprache  die  gleiche  ist  (wie  s für  ai,  rj  für  t)?  bei  Akzenten,  wo  der  Zufall 

mitspielt.  Vergleicht  man  die  Korrekturen  in  Ur,  so  zeigt  sich,  daß  L zwar  die 
von  m.  2 übernommen  hat  (bis  auf  einige,  die  so  fein  ansgeführt  sind,  daß  sie 
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einem  Flüchtigen  entgehen  konnten):  z.  B.  321,  8 ya^yävov  329,  3 Ixi'y” iß"  337,  4 
cpoQog  iovhog  339,  6 fxy'yo"  342,  4 la' ixy'C  346,  6 /.lovrivav  8 ky'lJ'y"  353,  1 
"ioTiolov  357,  17  f-ia'y",  dagegen  die  von  m.  3 (14.  Jahrhundert)  noch  nicht  kennt: 
z.  B.  321,  7 riXaov€fi7ttov  322,  5 i^iovUov  324,  2 agyttov  326,  12  fehlt  343,  7 aeiov- 
oiavüjv;  es  fehlen  die  Randnoten  dieser  Hand  320,  24.  324,  2.  327,  3flF.  334,  15. 
341,  2f.  L ist  also  eine  willkommene  Hilfe  für  die  Bestimmung  der  Hände  in  Ur‘ 
die  bei  kleineren  Korrekturen  sonst  oft  zweifelhaft  bliebe  (s.  oben  S.  4f.).  Die 
Karten  sind  liederlich  gezeichnet,  weit  schlechter  als  z.  B,  die  von  B.  So  sind 
auf  der  Weltkarte  nur  18  Parallelen  anstatt  21,  die  Urt  richtig  zeichnet.  Auf 
Karte  5 Raetia  usw.  ist  in  der  oberen  Skala  der  Längengrade  Iß'  ausgelassen. 
Auf  Karte  6 ist  besonders  Unteritalien  schlimm  zugerichtet,  eine  Menge  Stadt- 
vignetten sind  ohne  Inschrift  geblieben.  L ist  ein  rechtes  Beispiel,  wohin  ein- 
faches sorgloses  Abzeichnen  ohne  Fixierung  der  Orte  nach  den  Positionen  führt_ 
Zahllose  Verschiebungen,  Verdrängungen  und  Auslassungen  sind  die  Folge.  Obwohl 
also  die  Athouskarten  von  den  sauber  und  fein  ausgefUhrten  Urbinaskarten  sehr 
abstechen,  ist  in  allen  Einzelheiten  die  allernächste  Verwandtschaft  zu  erkennen. 
Die  Namen  der  Provinzen,  Völker  und  Flüsse  stehen  genau  an  der  gleichen  Stelle. 
Die  Flußläufe  sind  in  derselben  Weise  geführt  und  zeigen  oft  die  gleichen  beliebigen 
Schlängel.  Die  Verteilung  der  5.  und  6.  Karte  auf  je  zwei  Seiten  ist  genau  die 
selbe.  Ich  halte  daher  die  direkte  Abhängigkeit  des  Athous  von  Ur  für  wahr- 
scheinlich. Höchstens  könnte  ein  Mittelglied  zwischen  ihnen  liegen.  Der  Nutzen 
dieser  einmal  so  glänzend  herausgegebenen  Hs.  ist  also  fast  nur  ein  mittelbarer. 
Da  die  Weltkarte  des  Urbinas  durch  Beschneiden  verloren  hat,  dient  L zu  ihrer 
Ergänzung  (s.  oben  S.  26  Anm.  2). 

Bei  den  übrigen  Hss.  {0  ausgenommen)  begnüge  ich  mich,  festzustellen,  daß 
sie  von  Ur  abgeleitet  sind,  ohne  ihr  Stemma  genauer  zu  verfolgen.  Müller  hat  J 
besonders  hoch  bewertet,  da  er  dessen  Alter  überschätzte  (vgl.  Dinse)  und  Ur 
nicht  kannte.  Ich  habe  Teile  von  J mit  Photographien  von  Ur  verglichen  und 
mich  von  der  bis  ins  Kleinste  gehenden  Übereinstimmung  überzeugt.  Alle  Korrek- 
turen in  Ur^  auch  die  dritter  Hand,  kehren  in  J wieder  (326,  12  im  fortlaufenden 
Text),  das  in  Format  und  Ausführung  Ur  nachgebildet  ist,  wenn  auch  seine  Karten 
nicht  so  gut  gezeichnet  sind.  Die  Positionen  sind  durch  Punkte  angegeben,  bei 
denen  die  Namen  ohne  Vignetten  stehen.  Ganz  ebenso  verhält  es  sich  mit  3/,  dem  einst 
hochangesehenen  Vindobonensis.  Auch  er  kopiert  Ur  samt  dessen  dritter  Hand 
und  weicht  nur  in  gelegentlichen  Schreibfehlern,  besonders  in  Zahlen,  von  ihm  ab. 
Auf  den  Karten  sind  nur  die  vollen  Grade  am  Rande  angemerkt,  die  Positionen 
allerdings  großenteils  markiert,  aber  ohne  Genauigkeit.  Die  Ortsnamen  stehen  ohne 
Vignetten.  Die  Gebirge  sind  nicht  einfache  Streifen,  sondern,  entgegen  der  ptole- 
maeischen  Forderung  (oben  S.  23f.),  perspektivisch  mit  Schatten  und  Schraffierung 
ausgeführt.  Doch  schaut  auch  aus  den  Karten  überall  die  Vorlage  heraus.  So  hat 
M (z.  B.  in  Gallia)  Windungen  der  Flüsse  Ur  nachgezeichnet,  die  nur  durch  im 
Wege  stehende  Vignetten  veranlaßt  waren.  Dort,  wo  auf  Urt  die  rechteckigen 
Vignetten  über  die  Küstenlinie  hinaus  ins  Meer  vorsprangen,  hat  M deren  Umriß 

Cuntz , Dio  OeoKruphte  des  l’tolomiteas.  3 
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mehrfach  als  Kiistenlinie  gezeichnet  (z.  B.  Lugdunura  Bat.;  Arba  und  Collentum 
auf  der  Insel  Scardona  in  Illyricum;  Locri  in  Italia,  das  noch  Zinneustriche  zeigt). 
Daß  0 eine  Abschrift  von  M ist,  hat  Müller  nachgewiesen.  Die  Probestücke  von 
3,  die  ich  kollationiert  habe  (Raetia  usw.,  Italia),  ergaben,  daß  auch  diese  Hs.  von 
Ur  abgeleitet  ist,  mit  dem  sie  immerfort,  auch  in  besonderen  Lesarten,  übereinstimmt. 
Abweichungen  sind  teils  Schreibfehler,  teils  aber  auch  gelegentliche  Korrekturen 
aus  der  X-Klasse^).  Für  A liegt  außer  den  Varianten  bei  Müller  auch  Millers 
Abschrift  eines  Stückes  vor.  Danach  ist  die  Grundlage  der  Hs.  Ur  mit  den 
Korrekturen  dritter  Hand  (so  sind  die  Randnotizen  324,  2.  328,  1. . 329,  1 vorhanden), 
dazu  kommen  bisweilen  Eintragungen  aus  der  X-Klasse  (z.  B.  250,  3 xaldoov 
vgl.  258,  3.  — 256,  2 eovXrjTuov.  322,  8.  9.  324,  2.  7)  und  allerlei  Freiheiten  und 
besondere  unptolemaeische  Zusätze  (auf  das  ligurische  und  tyrrhenische  Meer  be- 
züglich: 323,  3.  324,  3.  364,  6.  10),  so  daß,  wie  Müller  richtig  bemerkt,  A wie 
eine  neue  Recensio  erscheint.  Die  Karten  sind  schon  an  der  trapezförmigen 
Projektion  des  Nikolaus  Donis  (Dinse  a.  a.  0.)  als  Renaissancearbeiteu  zu  erkennen. 
Daß  der  Havniensis  mit  Ur  nahe  verwandt,  vielleicht  eine  direkte  Kopie  davon 
ist,  beweist,  abgesehen  von  dem  ganz  gleichen  sehr  großen  Format,  schon  das  Ab- 
wechseln der  Karten  mit  den  auf  sie  bezüglichen  Textpartien  des  8.  Buches. 
Genau  wie  in  Ur  steht  auf  der  Rückseite  der  Osthälfte  von  Spanien  der  Text 
des  gallischen  Die  Karte  von  lllyrien  und  Pannonien  in  Ur  trägt  keine 

Textkolonnen,  hat  aber  oben  noch  ziemlich  viel  freien  Raum,  der  einen  Ab- 
zeichner veranlassen  konnte,  ihn  auszunutzen.  Für  die  übrigen  drei  Hss.  kann 
ich  nur  aus  den  spärlichen  Varianten  bei  Müller  den  Schluß  ziehen,  daß  Ur  ihre 
Quelle  ist:  D z.B.  70,  9.  320,  19f.  326,  3.  329,  10.  331,  14.  333,  7.  341,  3.  342,  6. 
345,  12);  n z.  B.  70,  9.  216,  6.  219,  2.  5.  222,  12.  229,  6.  230,  2.  234,  8.  237,  7. 
242,  2.  3.  5;  1 z.  B.  70,  9.  216,  6.  219,  2.  5.  230,  2.  234,  8.  237,  7.  242,  2.  3.  5. 
324,  3.  329,  2.  331,  14. 

4.  Mit  S2  sind  nahe  verwandt: 

-S  Medio  1.  Ambros,  gr.  997  (D  527  inf.)  chart.  s.  XIV,  41 : 28  cm.  Müller, 
a.  a.  0.  282 f.  289 f.  295  f,  Martini  et  Bassi,  Catal.  Dinse,  a.  a.  0.  383 f.  Er  hat 
die  Bemerkung:  Ex  Chio  insula  advectus  anno  1606.  Fuit  Manuelis  Sophiani 
Mit  68  Karten. 

0 Vat.  Urb.  gr.  83  chart.  s.  XV,  fol.  118,  41  : 29  cm.  xMüller,  a.  a.  0.  282f. 
286.  Stornajolo,  Codd.  Urb.  gr.  Dinse,  a.  a.  0.  383  f.  Mit  68  Karten.  Ich  habe 
die  Hs.  selbst  eingesehen.  Sie  gehört  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 
Die  Wasserzeichen  sind  der  laufende  Hund  (Briquet,  Les  filigranes,  unter  chien  n. 
3611  und  3612:  Niederlande  und  Italien  1440 — 78)  und  die  Waage  (a,  a.  0.  unter 
balauce  ä plateaux  triangulaires  n.  2394 — 2413  von  1370  bis  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts. Am  meisten  entspricht  n.  2404:  Nürnberg  1459  und  1462). 

*)  Müllers  Angabe  (Rapports  297),  daß  S,  das  8.  Buch  von  2 kopiert  habe,  kann  ich 
nicht  nachprüfen. 

*)  Damit  stimmt  Müller  überein,  der  (Rapports  284)  den  Text  von  D mit  L verwandt  nennt 
und  (294)  seine  Karten  mit  A. 
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yl  Vat.  Reg.  gr.  82  chart.  s.  XVI,  fol.  166,  33:22  cm.  Müller,  a.  a.  0.  282 f. 
286.  Stevenson,  Codd.  mss  gr.  reginae  Snecor.  etc.  1888.  Ohne  Karten.  Von  mir 
selbst  eiugesehen. 

*7  Constantinopolitanos,  n.  27  der  gr.  Hss.  der  Serail- 
bibliothek, chart.  s.  XIV  ex.  aut  XV  in.,  41:29  cm.  Blaß,  Hermes  XXIII 
1888,  221flF.  Dinse,  a.  a.  0.  383f.  und  Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin  1913, 
749.  766.  Tudeer,  Journ.  of  Hell.  Studies  XXXVII  1917,  67ff.  Die  Geographie 
beginnt  mit  II  cap.  3 (vgl.  Müller  im  Apparat),  sie  hat  88  Blätter.  Es  folgt  ihr 
die  Periegese  des  Dionys.  Die  Tciva/.eg  fehlen  im  8.  Buche  und  stehen  zerstreut 
in  den  früheren  Büchern  am  Ende  der  Länder,  zu  denen  sie  gehören.  Von  den 
68  Karten  ist  die  den  Peloponnes  darstellende  verloren.  Photographien  der  Karten 
hat  Nordenskiöld  für  die  Universitätsbibliothek  in  Helsingfors  besorgt. 

Londin.  Mus.  Britan.  cod.  Burney  111  s.  XV.  Dinse,  Zentralbl.383f., 
Zeitschr.  749.  Von  den  68  Karten  gibt  Schütte,  Beitr.  Kartenbeilage  n.  V und 
Ptolemy’s  maps  Fig.  3 (vgl.  oben  S.  20  Anm.  3)  die  Karte  der  Germania  wieder. 
Er  datiert  die  Hs.  ins  13.  Jahrhundert,  was  irrig  ist  (s.  oben  S.  18  ff.). 

Diese  Hss.  sind  als  zu  2 gehörig  sogleich  zu  erkennen  an  den  68  Karten, 
von  denen  die  Teilkarten  in  den  Text  eingeschoben  sind,  und  an  den  oben  S.  13  f. 
und  18 ff.  beschriebenen  Eigentümlichkeiten.  S und  6 sind  abgeleitet  von  S,  denn 
die  Stelle  354,  3 — 355,  2,  die  in  S ohne  Einsetznngszeichen  auf  dem  unteren  Rande 
steht,  ist  von  S&  nach  dem  in  S2  die  erste  Namenkolumue  schließenden  Iguvium 
(352,  3)  falsch  eingeschoben  (Müller,  Rapports  295  und  zu  352,3  der  Ausgabe),  yl  hat 
keine  Karten,  wohl  aber  die  andern  Eigenheiten  von  J2,  z.  B.  die  Anordnung  der 
etruskischen  Städte  347,  Iff.  Die  Eiuschiebung  nach  352,3  hat  y/,  wie  ich  mir 
notiert  habe,  nicht  (Müllers  Angabe  im  Apparat  ist  unrichtig).  Es  kann  also  keine 
Abschrift  von  S sein,  wie  Müller  (Rapports  286)  behauptet  Daß  der  Londin.  mit  S2 
nahe  verwandt  ist,  geht  auch  aus  den  Varianten  der  Germaniakarte  hervor.  Die 
Beziehungen  der  sechs  Hss.  untereinander  genauer  zu  untersuchen,  habe  ich 
keinen  Anlaß. 

5.  Mit  Z sind  nahe  verwandt: 

B Paris,  gr.  1404  chart.  s.  XV,  fol.  175,  30  : 22  cm.  Omont,  Invent.  Müller, 
Kapports  280 f.  286  ff’. 

E Paris,  gr.  1403  chart.  s.  XV,  fol.  225,  28:19  cm.  Nobbe,  Lit.  11. 
Omont,  a.  a.  0.  Müller,  a.  a.  0.  280 f.  289. 

Die  enge  Verwandtschaft  geht  hervor  aus:  334,  2 und  475,  3 (die  auf  Vadio 
und  Apostolios  bezüglichen  Randnotizen;  s.  oben  S.  5),  321,  18.  355,  12.  365,  9 und 
vielen  anderen  Stellen,  wo  die  drei  Hss.  in  besonderen  Lesarten  ilbereinstimnicu. 

und  E haben  am  Ende  die  Subskription  des  Apostolios  und  stehen  einander 
noch  näher,  auch  nach  Müllers  Urteil  (decoulant  d’une  source  commune,  ne 
reprösentent  qu'un  seul  mannscrit),  der  B aus  ihnen  ableitet  (B.  I — Vll;  lür  den 
Kest  sei  l*  die  Quelle). 


3* 
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6.  Mit  W ist  nahe  verwandt: 

C Paris.  Suppl,  gr.  119  chart.  s.  XIV,  fol.  232,  20:14  cm.  Omont,  a.  a.  0. 
Müller,  a a.  0.  280f.;  und  vermutlich  auch: 

FParis.Coislin.gr.  337  chart.  s.  XIV— XV,  fol.  278,  23:14  cm.  Wilberg, 
a.  a.  0.  p.  Vf.  Omont,  a.  a.  0.  Müller,  a.  a.  0.  280 f.  288.  Nach  Müller  aus  dem 
Athoskloster  S.  Laura. 

JV  Oxon.  Seiden.  41  (II  46  bei  Müller)  chart.  s.  XIV,  fol.  274,  25: 16  cm. 
Coxe,  a.  a.  0.  Müller,  a.  a.  0.  280 f.  288,  Aus  dem  Kloster  S.  Trinitatis  auf  der  Insel 
Chalke  im  Marmarameer. 

Alle  drei  Hss.  haben  den  längeren  Prolog  vor  B.  II,  sind  also  aus  derFIF- 
Klasse;  sie  haben  aber  nicht  das  Provinzenverzeichnis  nach  74,  10,  das  in  H steht 
(so  gibt  Wilbergs  Apparat  für  CF  ausdrücklich  an).  Vergleicht  man  für  C noch 
z.B.  298,  7.  321,  13.  325,  9.  332,  9.  339,  5.  341,  4.  345,  7.  362,  1,  so  ist  klar,  daß 
sie  zu  W gehört.  Für  FN  ist  das  weniger  deutlich  (vgl.  etwa  322,  1.  362,  10). 
Vielleicht  ist  in  FN  auch  noch  Ur  benutzt,  jedenfalls  aber  ans  der  X-Klasse  ein- 
geflossen, vermutlich  aus  Z.  Der  Text  scheint  stark  gemischt,  falls  auf  die„ 
Kollation  bei  Müller  einigermaßen  Verlaß  ist.  Wo  FN  allein  sind,  bieten  sie  nur 
Verderbnisse.  Daß  sie  einander  sehr  nahe  stehen,  hat  Müller  aus  einer  in  beiden 
erscheinenden  Blattversetzung  erwiesen  (Apparat  zu  330,  3). 

In  m e i n e m Ap  p ar  a t sind  also  alle  Gruppen  vertreten  durch 
die  beste  oder  eine  der  besten  Hss. 

Müllers  index  codicum  enthält  ferner; 

X Bonon.  ecclesiae  S.  Salvatoris(bibl.  Canonicorum  regula- 
rium  S.  Salvatoris)  305  chart.  s.  XVI,  33:23  cm.  Müller,  Rapports  298 : — ecrit, 
en  1528,  sur  l’ordre  du  pere  Peregrinus,  par  Valerianus,  natif  de  Forli,  ä Venise 
dans  le  monastdre  de  Saint-Antoine.  II  n’a  ni  cartes  ni  scholies.  Le  texte  accuse 
un  manuscrit  de  la  famille  byzantine.  La  collation  de  quelques  pages  n’offre 
aucune  Variante  nouvelle.  M.  hoffte,  daß  ihm  die  Hs,  nach  Paris  gesendet  würde 
behufs  vollständiger  Kollation.  Das  ist  offenbar  nicht  geschehen.  Ich  kann  die 
Hs.  in  seinem  Apparat  überhaupt  nicht  finden,  und  in  seinen  Papieren  verzeichnet 
er,  wie  mir  C.  Th.  Fischer  mitteilt,  darüber  nicht  mehr  als  in  den  Rapports.  Leider 
ist  ihr  Verbleib  heute  unbekannt.  Der  Direktor  der  Bibi,  comunale  dell’  Archi- 
ginnasio  in  Bologna,  A.  Sorbelli,  gab  mir  1914  die  Auskunft,  daß  sie  weder  in 
seiner  Bibliothek  sei  noch  in  der  R,  Biblioteca  Universitaria.  Wenn  Ms.  Urteil 
zutrifift,  wäre  der  Verlust  zu  verschmerzen. 

An  Auszügen  und  Bruchstücken  habe  ich  mir  angemerkt,  ohne 
vollständig  sein  zu  wollen: 

Vat.  Urb.  gr.  80  chart,  s.  XIV  et  XV,  fol.  279,  29:20  cm.  Enthält  nach 
Stornajolo,  a.  a.  0.,  auf  fol.  36 — 90:  breve  compendium  operis  (geographiae)  Pto- 
lemaei,  auf  fol.  90  auch  die  Agathodaemonnotiz,  obwohl  die  Hs.  ohne  Karten  ist. 

Paris.  Coislin.  gr.  173  chart.  s.  XV,  fol.  311.  Nach  Omont,  Inventaire: 
libri  I,  II  et  VIII. 
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Paris.  Suppl.  gr.  673  chart.  s.  XV,  fol.  28.  Nach  Omont,  a.  a.  0.:  frag- 
raenta  librorum  I et  VII. 

J Paris,  gr.  2027  chart.  s.  XV  (1449),  20 : 14  cm.  Omout,  a.  a.  0.,  Müller,  a.  a.  0. 
280f.  und  zu  p.  54,  19  der  Ausgabe:  enthält  I cap.  22  und  23  bis  p.  56,  24. 

Venet.  Marc.  gr.  103  chart.  s.  XV,  20:15  cm.  Nach  Müller,  Rapports  2821. 
(mit  R*  bezeichnet):  111  14  Description  de  la  Grece.  Provient  du  monast^re  de 
Saint-George,  dans  l’ile  de  Zacynthe. 

Vat.  Ottobon.  gr.  67  chart.  s.  XV  (1435 — 36),  fol.  333,  30:21  cm.  Nach 
Feron  et  Battaglini,  Codd.  mss.  gr.  Ottob.:  auf  fol.  206  f.  ein  Excerpt  aus  der  Geographie 
beginnend  mit  llelonowriaog  o^i^erai  (III  14,  25). 

H Paris,  gr.  1407  chart.  s.  XV  (1438),  fol.  215,  27  : 19  cm.  Omont,  a.  a.  0. 
Nach  Müller,  a.  a.  0.  280 f.:  extraits  du  livre  8 Ttsgl  tCjv  rgiöjv  rj/reigtov.  290.  — 
Paris,  gr.  1411  ist  nach  M.  eine  Kopie  von  n.  1407. 

Lambros,  Catal.  of  the  gr.  mss  on  Mount  Ath  o s,  1895,  n.  3709  chart.  s.  XV, 
enthält  vorn  ein  kleines  Fragment  der  Geographie  (B.  VlII?)  auf  drei  Blättern. 


Meine  Studien  beschränken  sich  fast  ganz  auf  die  griechischen  Hss.  Von 
lateinischen  Hss.  des  Textes  habe  ich  nur  zwei  der  ersten  lateinischen  Über- 
setzung des  Giacomo  d’Angelo  (vgl.  z.  B.  Dinse,  Zentralbl.  398)  von  1406 
eingesehen  und  Proben  daraus  verglichen: 

Vat.  lat.  2052  membr.  s.  XV,  fol.  207  und  Vat.  lat.  2053  membr.  s.  XVI 
(1507),  fol.  174.  Es  ergab  sich,  daß  die  ^'-Gruppe  die  Grundlage  gegeben  hat. 
Den  engen  Zusammenhang  mit  ihr  hat  die  jüngere  Hs.  noch  deutlicher  bewahrt 
als  die  ältere.  So  läßt  2053  die  Zeilen  353,  7f.  aus,  die  2 teilweise,  0^!  ganz 
fehlen;  während  2052  sie  aus  anderer  Hs.  ergänzt  (405,  5 fehlt  in  beiden).  Ein- 
tragungen aus  anderen  Quellen  haben  sich  also  im  Lauf  der  Zeit  gemehrt.  Eine 
Benutzung  von  X oder  gar  einer  nicht  erhaltenen  Hs.  von  Wert  habe  ich  nicht 
bemerkt. 

Auf  Vat.  lat.  5698  s.  XV,  vermutlich  die  ältesten  lateinischen  Karten  der 
Geographie  (27,  ohne  Text),  konnte  ich  nur  wenig  Zeit  verwenden.  Er  steht  in 
der  ganzen  Zeichnung  wie  in  den  Aufschriften  Urt  sehr  nahe,  doch  finden  sich 
auch  Verschiedenheiten.  Vgl.  über  ihn  Dinse,  a.  a.  0.  399. 
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Ich  komme  zu  den  antiken  Benutzern  der  Geographie.  Unter  den 
itgöy^tigoi  xavopeg^  Handtafelu  zur  Zeitrechnung,  die  unter  Ptolemaeus’  Namen  gehen 
und  iin  4.  Jahrhundert  von  Theon  kommentiert  wurden,  steht  auch  ein  Verzeichnis 
der  nöLtig  1 7C  L a g (.i  o i,  der  wichtigsten  Städte  mit  Angabe  der  Dauer  des 
längsten  Tages  und  der  Entfernung  von  Alexandria,  in  der  Hauptsache  aus  dem 
8.  Buche  der  Geographie  entnommen  und  verbunden  mit  Längen-  und  Breiten- 
angaben aus  den  vorhergehenden  Büchern  der  Geographie.  Für  die  Hss.,  in 
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denen  sich  dies  Stück  findet^),  verweise  ich  auf  Heiberg  in  den  Prolegomena 
zu  den  opera  minora  des  Ptolemaeus,  1907  p.  CXCff.  und  Kubitschek,  Die 
KalenderbUcher  von  Florenz,  Rom  und  Leyden.  Denkschr.  Akad.  Wien  LVII  1915 
Abh.  3,  7 6 ff.  Ich  begnüge  mich,  die  von  letzterem  (S.  78)  tabellarisch  zusammen- 
gestellten Längen  und  Breiten  der  italischen  Städte  an  der  Hand  meiner  Kollationen 
auf  ihren  Wert  zu  prüfen.  Vermehrt  ist  die  Liste  gegenüber  B.  VIII  cap.  8 um 
Regium  lulinm.  Taras  ist  nicht  als  Vermehrung  zu  betrachten,  es  steht  schon  in 
\'III  8 (in  X allein).  Die  Fälle,  in  denen  die  Hss.  der  -/.avöveg  mit  allen  Hss.  der 
Geographie  oder  einem  Teil  derselben  übereinstimmen,  d.  h.  nichts  Neues  bieten, 
brauche  ich  nicht  zu  besprechen.  Doch  muß  bemerkt  werden,  daß  hierher  auch 
die  Länge  von  Regium  gehört,  denn  328,  4 lesen  alle  Hss.  wie  die  yiavöveg,  Kubit- 
scheks  Angabe  ist  irrtümlich  und  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende  Zeile.  Ich 
komme  zu  den  neuen  Lesungen.  Die  Länge  von  Taras  41^.2  ist  allerdings  nicht 
in  B.III,  wohl  aber  in  VIII  überliefert  (s.  unten  III  1 gegen  Ende,  im  Kartenkomm,  zu 
Taras,  auch  Müller  zu  330,  7).  Dort  liest  X cis'ie'  = l Stunde  16  Minuten  = 19® 
von  Alexandria.  Setzt  man  letzteres  mitB.IV  5 = 60^2»  erhält  man  41  (in  B.  VITT 
haben  alle  Hss.  60,  was  41  ergeben  würde).  Ebenfalls  aus  B.  VIII  ist  die  Breite 
von  Nicaea  f-iy' iß"  zu  erklären.  Doch  liegt  es  freilich  nahe,  {.ly' iß"  als  leichte 
Verderbnis  aus  i.iy'y"iß"  (X)  oder  f.iy'\_"iß''  {RW),  was  322,  2 überliefert  ist, 
anzusehen.  Vgl.  auch  unten  im  Kartenkommentar  unter  Nicaea  Massiliensium. 
Alle  übrigen  Abweichungen  von  der  hss.lichen  Überlieferung  halte  ich  für 
Verderbnisse.  Die  Breite  43^4  für  Neapolis  käme  in  die  Adria,  40^2  Vs  i®*  durch 
Abfall  einer  Ziffer  entstanden.  Das  letztere  gilt  auch  für  die  Breite  von  Regium: 
38,  die  mit  der  Position  von  Leucopetra  kollidieren  würde.  Brundisiam:  Länge 
42V6  statt  42V2,  eine  der  häufigsten  Korruptelen;  Breite  Id-'y"  statt  ld''yo" 
durch  Auslassung;  Id-'U'y"  ist  wohl  durch  Abirren  auf  die  folgende  Position 
(331,  6)  zu  erklären.  Ancona:  32V2  und  33^2  statt  36^/2  fallen  viel  zu  weit 
westlich,  die  Korruptel  ist  leicht;  43 Vs  statt  43^3  würde  die  gute  Übereinstimmung 
mit  den  wichtigsten  Itinerardistanzen  aufheben  (s.  unten  Kartenkomm.);  diese  leichte 
Verderbnis  ist  dann  in  43V2  ^/s  gesteigert.  Ravenna:  W y”  leicht  verderbt  aus 
ld'yo"\  42  kommt  viel  zu  weit  südlich.  Aquileia;  33  fällt  gewiß  zu  weit  westlich 
und  widerspricht  den  vielen  von  der  Stadt  ausgehenden  Messungen  (s.  Kartenkomm.). 
Roma:  ’kg'y”  leicht  verderbt  aus  Ig'yo"]  ly'y"  ist  weiter  verderbt,  fiele  ins 
Meer;  in  der  Breite  ist  dieselbe  Verderbnis,  41  Vs  fiele  südlich  von  Ostia  und 
Antium;  4IV2  Vs  daraus  weiter  verderbt.  Wie  die  ganze  Liste  deutlich  aus 
B.  VlU  (Auswahl  und  Folge  der  Orte  im  Ganzen)  und  III  (Zusatz  von  Regium  und 
Zurückstellung  Roms  an  seinen  Platz)  zusammengearbeitet  ist,  so  stammen  auch 
ihre  Positionszahlen  zwar  meist  aus  IH,  aber  teilweise  auch  aus  VIII.  Von  Wert 
scheint  nichts  zu  sein.  Einen  nicht  unwichtigen  Behelf  für  die  Rekonstruktion  des 


*)  Zu  ilmeu  gehört  auch  die  letzte  noch  übrige  Hs.  in  Müllers  index  codicum : K Paris, 
gr.  2399  Chart,  s.  XIII— XIV,  fol.  122,  25  : 18  cm.  Omont  und  Müller,  a.  a.  0.  Heiberg  (s.  unten) 
p.  CCII. 
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Textes  (Kubitschek,  a.  a,  0.)  kann  ich  in  den  TtoleLq  e7tiori(.ioi  nach  dieser  Probe 
nicht  erblicken. 

Ammianus  Marcellinus  (Ende  des  4.  Jahrhunderts)  hat  viel  aus  Ptole- 
maeus  übernommen,  jedoch  fast  nur  in  die  Beschreibungen  der  Länder  außerhalb 
des  römischen  Reiches.  Ihm  lag  eine  Hs.  der  -Klasse  vor;  Mommsen,  Hermes 
XVI  1881,  612 ff.;  vgl.  auch  Ammianus  XXH  16,  4 (Berenice  und  Darnis)  mit 
Geog.  IV  4,  3 p.  666,  8 und  668,  5 Müller.  Die  Textkritik  wird  in  einzelnen 
Fällen  seine  Varianten  mit  Nutzen  heranziehen. 

Von  Müller  nicht  wenig  geschätzt  ist  Marcianus  von  Heraclea  (4.  bis 
5.  Jahrhundert).  Sein  Periplus  maris  exteri  (Geog.  gr.  min.  ed.  Müller  I,  CXXIXff. 
515ff‘.)  beruht  in  der  Hauptsache  auf  Ptolemaeus,  dessen  Positionen  er  in  gemessene 
und  berechnete  Stadiendistanzen  umsetzt.  Müller  hat  die  Vorstellung,  daß  die  Mar- 
cianus vorliegende  Ptolemaeusüberlieferung  echtes  bewahrt  hat,  das  sonst  ver- 
schwunden ist  (vgl.  z.  B.  a.  a.  0.  p.  CXXXlVf.  556),  und  gibt  daher  nicht  selten 
Angaben  des  Periplus  gegen  die  Hss.  der  Geographie  Recht.  Das  geschieht  be- 
sonders bei  der  Herstellung  von  Positionen,  ist  aber  gerade  dort  ein  höchst  bedenk- 
liches Verfahren.  Denn  zu  den  Schreiberversehen  können  Fehler  des  Marcianus 
selbst  beim  Messen  und  Rechnen  treten.  Er  kann  sogar  Schwierigkeiten  durch 
Konjektur  beseitigt  haben.  Urteilen  kann  man  daher  nur  nach  dem  übrigen  Material, 
hauptsächlich  den  Namen.  Müllers  eigene  Zusammenstellung,  lange  vor  seiner 
Ausgabe  der  Geographie  gemacht,  genügt  nicht  mehr  (a.  a.  0.  p.  CXXXIV).  Ich 
habe  in  den  Abschnitten  von  Hispania  bis  Britannia  (p.  544—61)  durch  Vergleich 
mit  den  Hss.  der  Geographie  folgendes  gefunden.  Marcianus  beruht  auf  einer 
Hs.  der  A- Klasse:  545,  2 f.  TgaXidovyira  TQaXiodovxrwv  Geog.  111,  1 TgavC- 
dovy.ra  XI  Toavadov/.ra  UrS2  TQavoöovxra  u.  ä.  cet.;  546,  36  Joqiov  128,15  ebenso 
XZ'Poöiov  I Jiooiov  cet.;  547,  15.  17  Tdyov  133,  1 ebenso  Ovrdyov  cet.;  551, 

27  f.  Ityvariov  199,  8 Iiyfidriog  XI Eiyuavog  cet.;  552,  9 f.  200,  5 lavröviov  Xifxiqv 
fehlt  ATA,  daher  zählt  Marcianus  553,3  nur  einen  Hafen  in  Aquitania;  552,  lOff. 
KavtvxiXXov  201,  1 ebenso  Xlß  KavevxeXov  cet.;  553,  21  KaßvXXivov  218,  5 KaßvX- 
Xivov  Z KaßovXXivov  XI  KaßdXXivov  cet.;  555,  9f.  MaQaQf.iav6v  248,  1 ]\laQaQj.iavig 
XIZ  Mavccquavig  cet.;  556,  21  Ivf.ißov  250,  4 Ivijßov  XI  lovrjßov  UrQZ  lovixov 
IIW’,  559,  12 ff.  '"PovdGivog  '^Povdiov  412,  5 (nach  Müllers  Apparat)  ^Povdtovog  XZE 
'^Povßiovog  u.  ä.  cet.;  561,  27  Neovdvxtov  82,  6 Noovdvxcov  XIS2Z  NovavxCov  cet.; 
554,  24  : 24  Völker  ergeben  sich  nur,  wenn  die  Morini  und  Batavi  versehentlich 
doppelt  gezählt  sind.  Das  konnte  aber  nur  dann  geschehen,  wenn  sie  in  der 
Kü.stenbeschreibung  der  Geographie  als  Völker  kenntlich  waren,  d.  h.  der  Text 
von  XI  vorlag,  nicht  der  von  R W,  wo  Mor.  und  Bat.  wie  Beinamen  zu  Ge- 
soriacum  und  Lugdunum  treten.  Marcianus  geht  mit  X allein:  552,  21XdaqiK6v 
205,  3 ebenso  A''  livaQiy.öv  I OvdqiKov  cet.;  561,  22.  26  ''Oxqiov  86,  6 ebenso  A' 
''OxQivov  cet.  ln  diese  Marcianus-Hs.  waren  aber,  mbaJicherweise  von  ihm 
selbst,  aus  der  AUF  - K 1 a s s e Eintragungen  gemacht;  551,  25  ff.  ’Atov- 
qiov  199,  7 ’Arovqiog  RWUrS2Z  l-/ipovQiog  X Aipovqio  A;  553,  25  werden  in 
Lugdnnensis  vier  Flüsse  gezählt  (einschließlich  der  Sequana),  es  muß  also  209,  8 
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Aregenua  nicht  als  Flußmündung  bezeichnet  gewesen  sein;  554,  33  Fegi-iavia 
^ (xeydlr}  247,  8 fueydXrjg  fehlt  XI  (vgl.  den  Textkomm.);  557,  4 U^ovwv  257,  5f. 
ebenso  RWUrSlZ  Xv^oveg  I Id^oveg  X (vgl.  den  Textkomm.)  Wir  treffen  also 
die  bekannten  beiden  Hss.-Klassen.  Anscheinend  besseres  W Marcianus  546,  4f. 
'‘’Ovoßav  XioTOvqiav  {XLorovgiav  druckt  M.  aber  zu  Ptol.!)  107,  23  ^0voßahoTovQia 
XiRWUr  u.  ähnl.;  doch  kann  hier  der  Zufall  X aus  A leicht  wieder  hergestellt 
haben.  557,  22  ‘Aqdß(x)v  252,  1 Naqaßwv]  doch  scheint  das  W von  solchen  Stellen 
aus  eingedrungen  zu  sein,  wo  der  Akkusativ  mit  tov  steht  (vgl.  Nar.  im  Karten- 
komm.), und  dieselben  Stellen  konnten  Anlaß  geben,  es  wieder  zu  beseitigen.  Daß 
wir  uns  bei  Marcianus  vielmehr  ganz  auf  der  Stufe  unserer  Ptolemaeus-Hss.  be- 
wegen, geht  daraus  hervor,  daß  er  gerade  wie  sie  553,  11  ff.  ständig  statt 

BsXyLy-iq  schreibt  (vgl.  zu  199,  1 im  Textkomm.)  und  551,  19  ff.  dieselbe  Interpolation 
hat,  die  der  Archetypus  bot  (vgl.  zu  201,  17  ff.  im  Textkomm.),  Höher  hinauf  kommt 
man  mit  Marcianus  nicht.  Dagegen  hat  er  zahlreiche  besondere  Korruptelen,  z.  ß. 
544,  38  BlaorovQwv  545, 1 BaqßiooXa  547,  2 ^'IßaXaa  10  IdXaxqa  11  Kaoxoßqi^  552,  6 
BovqdraXct  15  AXyiqog  18  laitivital  558,  7 Faßqdxa.  Ich  kann  ihm  daher  keinen 
Einfluß  auf  die  Textgestaltung  einräumen  (z.  B.  248,  3,  249,  4—7). 

Die  durch  Vermittlung  des  Pappus  von  Alexandria  auf  Ptolemaeus  zurück- 
gehende Geographie  des  Armeniers  Moses  von  Chorene  (s.  oben  S.  24,  27  Anm.  2) 
schließt  sich,  wie  mir  die  Prüfung  zahlreicher  Namen  ergab,  eng  an  die  i^IF-Klasse 
an.  In  richtigen  Lesarten  gegenüber  Fehlern  in  X:  Soukry  S.  9 Müller  577,  5 
Diur  Aid-v  X ALovq  cet.;  S.  10  M.  276,  19  Goths  Ovxol  X Fovxai  cet.;  S.  18,  unten 
im  Text  334,8  Panus  Tqdöov  X ITdöov  RW-  S.  24  M.  670,  2 hesaniGes  Asoavmwv  W 
Aiodvaujv  R Aayavmöjv  X (It.  Ant.  Lasamices);  S.  26  M.  736,  6 Cinyphe  KivtxogX 
Kivvijj  cet,;  S.  30  M.  836,  3 Posidium  Ilooidövcov  X IJoostöiov  cet.;  S.  47  M.  969,  4 
Chyrrestice  Kvqqrjxinfjg  X Kvqqrjoxmfjg  cet,;  S.  49  M.  1001,  16  Chabaron  OaßioqagX 
Xaß(üqag  cet.  ln  besonderen  Korruptelen  steht  sie  R näher:  S.  27  M,  780,  7 
Babyloniens  BaßvXd)vioi RPV BaßvXXrjvoi  u.  ä,  cet.;  S.  33  M.  961,  6 Platan  iFXdxog 
RgXg.  FIdXxogXW (ß).  Doch  scheint  gelegentlich  auch  aus  einem  Exemplar  der 
A-Klasse  etwas  eingetragen  zu  sein:  Richtiges  S.  9 M.  577,  4 Sanas  ^Aadva  X 
Aad/xa  cet,  (Asana  Plin.);  S.  17,  unten  im  Text  247,  8 Germanie  Fsq/xaviag XI 
Feqiiaviag  fieydXrjg  cet,;  S.  33  M.  896,  5 Calycadnus  AaAüxayroi;  X KaXvövov  (auch 
diese  Namensform  ist  bezeugt)  cet.;  Fehlerhaftes  S.  9 M.  576,  3 Lius  AvooX 
Aovov  cet.  Der  Text  ist  durch  viele  Verderbnisse  entstellt,  Positionen  (z.  B.  S.  16 
für  die  spanischen  Vorgebirge)  werden  ungenau  oder  gerundet  gegeben,  viel  Nach- 
ptoiemaeisches  ist  aufgenommen  oder  eingedrungen.  Die  meisten  Länder- 
beschreibungen, abgesehen  von  östlichen  Landschaften  wie  Armenien,  sind  sehr 
knapp  gehalten.  So  ist  auch  hier  für  die  ptoleraaeische  Geographie  schwerlich 
etwas  zu  holen.  

6.  Altere  Ausgaben. 

Aus  den  älteren  Ausgaben,  die  Müllers  Apparat  stark  belasten,  ist,  soviel 
ich  sehen  kann,  nichts  zu  gewinnen,  zumal  seit  X bekannt  geworden  ist.  Geprüft 
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habe  ich  nach  Müllers  Angaben:  1.  Die  Lesarten  der  lateinischen  Ausgabe 
von  Straßburg  1513.  Nach  Müller,  Rapports  285  wäre  ihr  Text  mit  GZE,  nach 
Mommsen,  Hermes  XV  298  gar  mit  X verwandt.  Daß  er  mit  XS  zusammengehört, 
geht  aus  dem  kurzen  Verzeichnis  im  Anfang  von  B.  II  hervor  und  zahlreichen 
Übereinstimmungen  mit  diesen  Hss.,  die  ich  in  Gallien  (Aquitania)  fand.  In  der 
Germania,  wo  X und  E sich  trennen  (oben  S.  9 ff.),  stellt  sich  die  Ausgabe  zu  E 
(z.  B.  256,  5.  257,  9.  262,  7.  264,  1.  267,  2.  3.  276,  19).  Sie  scheint  sich  an  diese 
Vorlage  getreu  anzuschließen.  2.  Die  Lesarten  der  griechischen  editio  princeps 
des  Erasmus  Basel  1533,  a in  Müllers  Apparat,  für  die  eine  Ingolstädter  Hs. 
des  Arztes  Fettich  benutzt  wurde,  vgl.  Nobbe,  Lit.  3 — 5.  Müller,  a.  a.  0.  287.  Nach 
Nobbe  wäre  diese  Hs.  mit  r (Vat.  Pal.  gr.  388,  oben  S.  30)  identisch,  mithin  jeden- 
falls zu  Gruppe  72  gehörig.  Das  fand  ich  bestätigt,  a hat  das  längere  Ver- 
zeichnis im  Anfang  von  B.  11,  nach  p.  74,  10  das  Provinzenverzeichnis.  Eine  mit  B, 
nächstverwandte  Hs.  lieferte  also  die  Grundlage,  das  ist  auch  sonst  deutlich.  Doch 
scheint  in  einzelnen  Fällen  noch  anderes  Material  beigezogen  zu  sein  (z.  B.  198,  15. 
200,  5.  201,  5.  207,  6). 

Die  Ausgabe  von  Wilberg  1838  (oben  S.  1 Anm.  3)  beruht  nur  auf  den 
sieben  Parisini  A — G (mit  denselben  Siglen  wie  bei  Müller)  und  den  Sylburgschen 
Kollationen  der  beiden  Palatini  Z (P^  bei  Wilberg)  und  F (P^).  Bei  Nobbe  kommen 
zu  diesen  {A  = H bei  N.,  B=L,  C=M,  D=l,  E=K,  F=G,  G=W,  Z = D^ 
r — F)  hinzu  aus  verschiedenen  Quellen  stammende  variae  lectiones  aus  den  Hss. 
M{T  bei  N.),  <S(?  X),  X(M,  vgl.  Mommsen,  a.  a.  0.  Anm.  1),  A{S),  S{C),  E(P¥{OPQ\ 
2{R)  u.  a. 


II.  Der  Text. 


1.  Vorbemerkungen. 

1.  Zum  Text.  Hergestellt  ist  der  Archetypus;  wo  über  ihn  Zweifel  besteht, 
ist  die  Lesart  der  X-Klasse  eingesetzt.  Streichungen  in  [ ],  Zusätze  in  ( ),  Ände- 
rungen in  ( ) sind  nur  dann  als  notwendig  bezeichnet,  wenn  sie  der  Text  selbst 
deutlich  fordert.  Die  Ziffern  der  Seiten  und  Zeilen  neben  dem  Text,  der  Kapitel 
und  Paragraphen  sind  die  der  Ausgabe  von  Müller.  Wo  die  Zeilenanfänge  nicht 
Ubereinstimmen,  geben  senkrechte  Striche  den  Beginn  der  Müllerschen  Zeile  an. 

2.  Z u m Apparat. 

X Vat.  gr.  191  s.  XllI  (oben  S.  2),  m.  2 s.  XIV,  ebenso  m.  3. 

Laur.  XXVIll  9 s.  XV  (S.  2),  m.  2 s.  XV/XVI. 

R Marc.  gr.  516  s.  XIV  (S.  3),  m.  2 s.  XV. 

Rt  = R tabulae  geographicae. 

W Vat.  gr.  178  s.  XIV  (S.  3f.). 

ür  Vat.  Urbin.  gr.  82  s.  XI  (S.  4f.),  m.  2 s.  XI,  m.  3 s.  XIV. 

Urt  = Ur  tabulae  geographicae,  m.  2 s.  XI. 

i?  Laur.  XXVIII  49  s.  XIV  (S.  5),  m.  2 s.  XV. 

£t  = S2  tabulae  geographicae. 

Z Vat.  Palat.  gr.  314  s.  XV  (S.  5),  m.  2 s.  ? 

Die  Einführung  von  Siglen  für  die  Gesamtheit  der  Hss.  jeder  der  beiden 
Klassen  war  nicht  möglich,  da  I in  Gallien  zu  X,  später  zvl  R W gehört. 

Lesarten  der  Karten  gebe  ich  nur  dann,  wenn  sie  vom  Text  der  Hs. 
abweichen,  und  auch  von  diesen  nur  eine  Auswahl.  Vollständigkeit  schien  mir 
nicht  erforderlich  und  war  auch  nicht  erreichbar,  da  sich  auf  meinen  Photographien 
von  Rt  und  Urt  nicht  alles  lesen  läßt  (z.  B.  die  Völkernamen  auf  dem  rauhen 
Pergament  von  Urt  Gallia).  Auf  Urt  Aquit.  und  Lugdun.  stehen  nicht  wenige  Orte 
3' — 5'  zu  weit  südlich,  wohl  infolge  eines  Meßfehlers.  Diese  Varianten  habe  ich 
übergangen.  Gut  zu  lesen  ist  überall  Qt.  Die  Namen  stehen  auf  den  Karten  im 
Nominativ. 

Häufige  Abkürzungen.  Ttoliq-uq  wird  in  UrQZ  gewöhnlich,  in  den 

V 

übrigen  Hss.  oft  ausgeschrieben.  Die  häufigste  Kürzung  ist  nh  XlRWZ,  in  X 
findet  sich  auch  [Sj  und 

rto-cai-iög-ov  wird  in  Z meist,  in  Rß  bisweilen,  in  X selten  ausgeschrieben; 

in  den  übrigen  regelmäßig  gekürzt.  Kürzungen  sind:  rto  XS  ^ R ^ W Rß 

(öjUr,  auch  Z.  Sie  haben  gelegentlich  Verwechslungen  von  ‘itoXig  und  itoxai-iög 
verursacht. 

exßoXij-ai  steht,  wenn  es  ausgeschrieben  wird,  im  Plural  RWUrß, 
im  Plural  oder  auch  Singular  (in  X selten)  in  den  übrigen.  Die  häufigen  Ab- 
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kürzungen  lassen  die  Endung  nicht  erkennen:  hßo  XRWS2Z  hßo  hß  h.  XI. 
ßl 

sxßo)  Ur  Ev.  XW.  335,  11  lesen  alle  Hss.  lazi  und  sind  daher  die  verschiedenen 
in  Z.13  und  15  folgenden  Kürzungen  {nnr  Z hßoXat)  mit  hßoXrj  aufzulösen.  Im  übrigen 
setze  ich  stets  den  Plural. 

Colonia  ist  yioXcovia  XIZ  '/.oXwvsia  cet.;  es  wird  in  Xlß  selten  aus- 
geschrieben,  in  RWUr  einige  Male,  in  Z stets.  Die  häufigste  Abkürzung  ist  y.oXo'j 

ti  ' 

oder  xoXü)  in  allen  Hss.  (außer  Z).  Daneben  tcoXu)  I (oft)  -/.oXw)'  Ur  v.oX  X v.o) 
Ur  (oft). 

Der  Akzent  wird  in  den  Hss.  regelmäßig  gesetzt,  nur  in  X öfter  aus- 
gelassen. Ich  notiere  das  nur  in  wichtigeren  Fällen  (z.  B.  Namen),  wenn  die 
übrigen  Hss.  im  Akzent  nicht  übereinstimmen. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  Ziffern  und  Bruchzeichen,  soweit  sie 
Vorkommen,  nach  dem  Alter  der  Hss.  geordnet.  Varianten  desselben  Zeichens  sind 
durch  Beistriche  getrennt.  Selten  oder  vereinzelt  vorkommende  Formen  stehen  in  ( ). 
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II.  Der  Text. 


Besonders  häufig  ist  die  Verwechslung  von  g und  L.  Dazu  hat  die  Form  S 
für  g Anlaß  gegeben,  die  von  XlUr  etwas  seltener  (von  ß nur  vereinzelt  217,  8. 
267,  6)  gebraucht  wird  und  gewissen  Formen  von  L sehr  nahe  kommt.  I hat 
anfangs  (II  cap.  2 — 6)  S aus  seiner  Vorlage  beibehalten,  von  II  7 Gallia  ab  es 
jedoch  regelmäßig  mit  L falsch  wiedergegeben  (s.  auch  oben  S.  10)  und  kann  daher 
für  L nicht  als  Zeuge  gelten,  wenn  S in  X steht.  Das  ist  für  Gallia  wichtig,  wo 
X und  S so  nahe  verwandt  sind:  216,  12.  217,  11.  218,  4.  222,  1.  225,  3 (zweimal). 
9.  226,  4.  239,  1.  246,  10.  — In  AT  läßt  sich  nicht  unterscheiden,  ob  y ö g,  wenn 
sie  unmittelbar  auf  die  Zehner  der  Grade  folgen,  ganze  Grade  oder  Minuten  be- 
zeichnen. Weder  Spatien  noch  Striche  machen  es  deutlich. 

3.  Zum  Textkommentar.  Die  Orte  in  Galliae  Raetia  Noricum  Pannoniae 
Italia,  die  eine  Position  haben,  sind  im  Kartenkommentar  behandelt.  Meine 
Bemerkungen  zu  Germania  und  Illyricum  stehen  alle  unter  dem  Text.  Doch 
sollen  sie  nur  eine  Ergänzung  zu  Müllers  Kommentar  sein;  vgl.  das  über  die  Be- 
grenzung meiner  Arbeit  im  Vorwort  gesagte. 


2.  Geographie  II  7:  Gallia  Aquitanica. 
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2.  Geographie  11  7 — III  1:  Text,  Apparat  und  Kommentar. 


198,14  II.  cap.  7. 

Ih  Ke  'KxoyaXariaQ  h/xovtrccv/ag  ■0-eoig. 

17  l/HKtlzoyaXarLaöiijQrjTaisiglTtaQxiag 
d'  ^4-/covizaviav  y.ai  AovydovviqOLav 
199, 1 YMi  BelzLTLriv  xai  NaQßLovr]oiav.  "E i-ihv  oöv 
A'/iovizavia  TCSQiOQi^ezat  itno  dvof-iCbv  z(ß 
l4/.ovizavkt)  ä)xeav(J)  yiazcc  Tcegiygafpijv  zf^g 
nagaXLov  zoiavzrjv.  Meza  zbOiaoatü  dxgo)- 


2avz6v(jjv  XißTjV 

tg'L" 

ßg'L."d"  5 a 

2avz6v(ov  äxgov 

ß^’d"  5 b 

KuvevzeXXov  izozaßoü  exßo'Xai 

‘ 201,  1 

it'Ö" 

ßC'L"d" 

Hixzövwv  äxgov 

i' 

ßT]'  2 

ZLxog  Xißxiv 

ßrßd" 

Aiyeigog  TtozußoC 

exßoXai 

cC'yo" 

ßri'C 

2.  l^Ttb  de  ägKzcjv  /negec  zrjg  Aovyöovvrj- 
otag  ETtagyiag  rtagcc  zbv  eigtjfxevov  Ttoza- 


^zrigiov  zi^g  Evgrjvrjg 

ßbv \AiyeLga  ßeygi  zfjg  rtgbg  ßear]ßßgiav 

7 

7^zovgiog  itozctßoü  exßoXaL 

avxov  1 e7ttozgo(pfjg,  fjg  rj  d-eoeg  eTteyei 

8 

ig'iJ'd" 

ßd'C'd" 

ßoigag  x,'  ßfj'L." 

8 Ziyßdziog  Jtozaßoü  exßoXai  i'Q' 

ße'y" 

3.  de  ävazoXcxTj  nXevgä  ovvrjTtzat 

10 

200,\  Kovgiavov  äxgov  tb'l-" 

zijg  1 Aovydovvrjaiag  ßigei  xazä  zbvAiyeiga 

11 

Fagvva  Ttozaßoü  exßoXai  it'L." 

7toza\ßbv  ßiyge  zrjg  xecpaXfjg  avxov,  ^g  rj 

12 

zb  ßeza^v  uvzov  ßijxovg  lt]' 

ße'y" 

B^eoig\e7tixei  ßoigag  x'  ßd'\J' 

13 

ai  Ttrjyai  zov  Ttozaßoü  ixX'\_'' 

ßd'd" 

xal  zrjg  Nagßu)vr]oiag  ßiygi  zov  n:gbg 

198, 15  X.  — 'dtoig]  ora.  rubricator,  qui  duos  versus  vacuos  reliquit  X ya?-a%iag  äy.ovizaviag 
y.eXxoyaXaxLag  'DeatgRWZ  (supra  yaXaxlag  m,  1 xsXxo)  | dx.  om.  2'  1 iu  marg.  inaQXto.  s'  m.  1 
niva^  y'  m.  2 B | [eigcön^^g  mvag  y'\  add.  Müller.  om.  18  xal  om.  Q,  199, 1 pr. 

xai  om.  12  | ße?.yixr)v2  ßexixbvWxeXxixr)i>Z  \ vagxcovrjaiavZ  2 dnö  fievRWUrüZ  4 iaooco 
X2!olaaö)RW  olaooCiUr  \ dxgonegov^  5 nvgtvrigRZ  \ ö fioigag  le’ ße'\—"y’'  add. 

RWUrQ(elgrjxat  pro  in. ,«.)  | yaXaxla  äxovtxavCa  tamquam  novum  titulum  add.  Z 7 dipov- 
g 10 g X dtpovg  10 2'  | /U(3'L"ö"  m.l  corr.  oxße'L."y''  ut  videtur  R 8 eIyßavogRWUri2Z  äy,uavUri 
200, 1 xovgiavdvRWUrS2  | ts-'L"]?  m.  1 corr.  ex  ^ ut  videtur  X 2 ydgvva  2 3 avxovl 

o.üxdX2xov  cet.  | ßfjxogX2  | ßt'X2Z  4 nrjyrjRWUrQZ  5a  om.  X2Müller,  post  v.  5b 
ponitZ  I aavx(ovö)vRWaai'xovü)vUrZ  oai’xövavUrt  \ ig'Z  j ß^d''Z  5b  oavxovov 2 oavxcovüv 
RWoavxovüvUrZ  aavxövovUrt  \ ig'RXJrD,  j ,((s''L_"d"X2’Z  201, 1 n.  x.  ponitH'"  1 xavevxe/.ov 

RWUrZxavivxe?.XogUrt  2 ngxxoviovR^g  m.l  corr.  ex  o),W  mxxcoi^iovUrtnixxöviov,  xux.l 
corr.  ex  r Z 3 oixogX oixog2or)X(]}gRW  ocxdgUror]xogUrt  .5  ßigei]  ßexgoX  (m  marg.  m.  2 
corr.  ßigu),  2 \ /.ovydovv't]oiug,  supra  pr.  ov  m,  1 v Q 6 en.  om.  W 7 A67£tap2i'| 

ßeatjßßglav,  v m.  1 corr.  ex  g Z 8 r)g  om.  UrZ  | in.  om.  Q 9 ßoigag  om.  Xi2  \ ß))' 
RWUrÜZ  1 uumeros  post  dvaxoXixi)  v.  10  habet  2;  item  X,  sed  significat,  propter  spatii 
angustiam  buc  translatis  rectum  post  inix^i  v.  8 locum  esse  10  xßü.  11  ?.ovyöovvtagX 
Xovyöovvgoiß  Q \ ßigei  om.  f2  [ xaxa\xai’  aixövQ  | noTaßöv]tüvRWUr  oiu.  12  tüj'  noxcißövZ 
12  avxov  ouiX2  \ >)  om.  RUrLi  13  in.  ß.  om.  ß | ße'\—'' RWUrti2Z  ße'Ur  14  xai  i)  xfjgX 
(supra  ii  m.  2 ßigei),  2 \ vagßwvrjocag  ßigei  ßixgtRWUrS2Z  \ xov  m.  1 corr.  ex  xyg  ut  videtur X 


198, 15  Die  Überschriften  der  gallischen  Länder  gebe  ich  nach  2,  wo  sie  eine  oinbeit- 
licho  Form  haben.  Doch  ist  ’Axovix.  unentbehrlich  und  stand  anscheinend  auch  iu  X,  das  zwei 
Zeilen  freiläüt.  KeXx.  fasse  ich  wie  einen  Obertitel. 

199, 1 lieXxixijv,  diesen  Fehler  haben  alle  Hss.  hier  und  sonst,  auch  in  11.  Vlll.  So  hatte 
der  Archetypus.  Nur  2 liest  ein  paar  Male  IhXytxi)  durch  weitere  Vertauschung  von  x und  y. 
4 ff.  Vgl.  Oeassü  prom.  im  Kartenkommeutar. 
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II.  Der  Text. 


201,15  Tf]  IJvQijvrj  7i:€QC(vog,  ov  fj  ^eoig 

e%u  fioioag  lS’’  fiy' g" 

4.  ‘i7  dh  i.i£at]t.ißQivr]  TcXevQCc  avvf^mat 

18  rr]^' I [re]  lIvQijvrjg  flieget  [xat]  /.uxqi  Tfjg 

19  NaQßiovrjoiag'  [Tfj\  {.lev  NaQßwvtjai^  ano 

20  zfjg  ■/.scpaAfjg  tov  AiyEt\Qog  noiai.iov 
202,1  TOÜ  UQt]},ieVOV  TtQOg  TT]  ITv\Q7]Vj]  xü)  OQEl 

2 7teqaxog,  xf]  de  IIuQijv)]  -/.avu  xb\evxeüd-€v 
l-ieQog  ETtL  xo  Oiaoooj  ä/.QcoctjQiov]. 

5.  KaxEyovai  öe  xijg  ^A/.ovLxaviag  xa 
4.  5 1.IEV  j äQy.xix.(I)xatcc  yal  itqog  xfj  | ^aldoorj 

ntyxoveg,  u)v  TtöXsig 
o'^Paxiaxov  iC'lJ'y"  y" 

203,1  yUf.uovov  if]'  i-iC'L."y'' 

6.  vcp^  ovg  ^dvxovsg,  wv  iioXig 


MEdioXdvLOv  iCß  yo"  ^ig’\_!'d" 

7.  v(p  ovg  BLxovqyeg  ot  Ovißtoyoi, 

iov  TtöAEig  5 

Novioj-iayog  iC'yo”  fig’ö' 

BovQÖlycda  iiq' 

8.  vcp“  ovg  (.leyQL  xrjg  nvqijvt]g  xov  dqovg 
l^dqßsXXoi  xal  rcöXig  avxöjv 

"l''öaxa  Avyovaxa  tC'  fid’yo"  10 

9.  de  xfi  uEGoyaia  xolg  (.i'ev  ni'Kxoaiv  20t,  1 

vTTo'/iEivxat  Aij.ioviy.ol  yal  itoXig 
AvyovaxoQixov  t^'yo”  jiC'lJ'd'' 

xovxoig  de  Kadovqyoi  yal  rcoXtg 

AovTqova  trj'  f(^'d"  5 

vcp’  ovg  nexQoyoQLOL  yal  noXig 
OvEOovva  Liy's^l’y”  jig'v2'y" 


15  oö-uof'pag  V.  16  oni.  ß 16  ^n^yjiRWUrZ  \ uf\—"6"£i  \ jts"  ?' Ur  jxYs”  Urtjiß' yo”  Q, 

17 — 202,2  vsvoöorjg  xrjg  :iAevQüg  xavxrjg  ngog  XEiftsgcvag  dvazo?.dg-  dnö  de  /xeoiui.ßgiag  ymI 
kzi  Övotoig  aiivQ  zf)  nvQi)v\]  y.azd  ze  zijv  ^xxeifxevriv  ygajijiijv  ini  zi)v  zov  ögovg  xvgzözrjza  xai 
t1)v  ivzevdev  ijii  z6  oiaooo)  zi)g  äxgovQ  | rep  zßg  Jivgrivrjg  {z(p  zfig  m.  1 corr.  ex  zrjg 

zs)Z  18  ßeygb  om.  RWUrZ  20  zov  m.  1 corr.  ex  ziig  R | eig'ijjievoig,  o m.  1 corr.  ex  rjg  R 

202.1  zfi  Oe]  and  de  dvojmv  zy  zeR{6  dnö),WUrZ  2 iaoochXSoiaaöjRoiaocüW  4 ägxziycj. 
zaza,  az  m.  1 in  ras.i?  | dgxzixcözaza  zä  ngög  zq)  nozajuj)  RWUri2  \ ngög  om.  W 5 nyxzaveg  RW 
m'fxzoveg RtnixzeovegUr nCxzovsg,  o in  ras.ß  | nöXeig  aidsRWUrQ  6 pa.]  adyovozöoizovRWUr 

203.1  ?.(nivovXSXljiovovRtUrQZ  | vß’  RWUrQZ  2 odvzoivegRWÜrodvzoveg,  o in  ras.  ß j 
nöX.eigX^nöXig,  l in  ras.ß  3 BdioXdviovUrßsdioXdviovUrb  4 ßizovgiyegRtUrtQ  | oi  ov.\ 
oiovßioxoiXS oiovißioxotRWUrovißioxoiürt  6 voviojinzogRWUrQZ  7 ßovQdiyä?.aXS 
ßOvgdiya/.aRßovgdlyaXXaUrt  | jie'RWUrQ  8 m.  1?  in  marg.  c5  ygioze  ßoyßsi  ßoiR  9 zdg- 
ßeXoi2Zzagäße?.XoLR  zagßeXXoiW  \ x.  — avzäv]  cor  nöXigQ  \ nöXetg^W  \ avzäv  m.  1 s.  l.  i? 

204.1  nyxzooivRW  2 XifiovixoiRWUrZ  | nöXig  adzävQ  3 avyX\  gaiiaazovRWUr  {\n\  z 

m.  2 corr.  ex  7)  4 xädovoxoiXXSxagdovxoiWQxadovQxoiiltxadovQxoiUr  5 dovrjövaXSZ 

dovxdyvaRdovijCovaW  dovi'jova  ni.  2 corr.  ex  dovxövaUrdovi'iovaUrt  7 oneoaowaX^’oti^oovi  a 


201, 17 — 202,  2 Müller  hat  die  Interijolation  des  Archetypus  richtig  erkannt.  Die  Linie 
Ligeris  fons  — Narb,  terminus  in  Pyr.  ist  schon  als  Teil  der  östlichen  Grenze  genannt  (201, 12 — 16) 
und  kann  nicht  nochmals  in  der  südlichen  Vorkommen.  Ich  folge  M.  in  der  Feststellung  des 
ursprünglichen  Bestandes.  Das  mit  dem  entstellten  Text  unverträgliche  ßtyQt  gibt  dabei  den 
Anhalt,  zi]  — dxgonygiov  ist  teils  störend,  teils  überflüssig  und  zu  streichen.  Der  Anlaß  für 
diesen  langen  Zusatz  war  vielleicht  das  201, 18  eingedrungene  xai.  Der  Zusatz  der  ÄIF-Klasse 

202,1  dnd  de  dvofiäv  ist  eine  weitere  Entstellung,  denn  die  Westseite  war  bereits  199, 1 ff. 
beschrieben,  ß hat  am  Text  richtig  Anstoß  genommen  und,  wie  es  die  Art  dieser  Hs.  ist,  in 
überlegter  Weise  stark  geändert;  die  Wiederholung  von  201, 12 — 16  ist  beseitigt  und  auf  die 
p.  149,  11  erwähnte  xvgzözyg  der  Pyrenäen  bezug  genommen.  — Zu  Z.  18  ßlgei,  vgl.  233,  lOf. 
löze  ?.oindv  zyg  IJvgyvyg, 

202. 4 za  ngög  zq)  norajiq)  ist  unnötig  und  durch  das  Fehlen  des  Flußuamens  zm  ACyeigt 
verdächtig.  5 Vgl.  Pictonium  prom.  im  Kartenkommeutar. 

203.4  Das  richtige  Btzovgiyeg  hat  im  Text  nur  ß,  wohl  durch  Korrektur  nach  205, 1.  Der 
Archetypus  war  also  verderbt;  in  ihm  war  auch  oi  zum  folgenden  Namen  gezogen,  ebenso  205, 1. 

204, 1  Vgl.  zu  202,  5.  4 xadovgxoi  Strabo. 


2.  Geographie  II  7:  Gallia  Aqnitanica. 
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10.  Udvtojv  de  toütojv  an  uvaxoXCbv 
9 naql'q'/.ovxeg  eniXa/.ißdvovai  /.al  Tfjg/.i€Td  xov 

205. 1 AL\yeLQa  noxa^ibv  BixovQcyeg  ol  Koüßoi 
2 xal  I nohg 

AvaQL'Aov  Ad"  f.ig'yo" 

11.  IJdXiv  de  vno  fiev  xovg  IlexQO- 
5 Y.OQiovg\naQOL'/.ovGL  NixioßQiyeg  vml  nöXig 

"AyLvvov  Ld-'iJ'y"  ^ig'y" 

vno  de  xovxovg  Ovaodqioi  v.al  nöXig 
Köoolov  Lrj'iJ'  ug' 

vcp^  ovg  TdßaXoi  y.ai  nöXig 

206. 1 AvdcQidov  t^'Ll'd"  ^ie'l_" 

yal  vno  (.lev  xovg  TaßdXovg  Adxiot  -/.al 
jcöXig  Tdöxa  liX'  f.id'\_"d" 


vno  de  xovxovg  Avg/loi  -/al  noXig 
AvyovGxa  it]'  fie'  5 

12.  xovxtüv  d^  a/c’  dvaxoXCov  f.iiqogxün' 
AgovegvCbv,  h olg  noXig 

AvyovGxove(j.exov  -/'  /.le'  207, 1 

-/al  vno  /.lev  xovg  AvG'/Lovg  OveXXavvoi., 
tüv  nöXig 

‘PoveGGLOV  ITj'  fid'\J' 

vno  de  xovxovg  \Povxai'ol  /.al  nöXig  5 

Peyodovvov  iC'Ll'd"  f-iy'\-!' 

13,  Gvvdnxovxtg  dk  xf)  Ilvqr^vr]  xG)  dqti  208.1 

Koxove\vol  -/al  nöXtg  avxGjv  2 

Aovydovvov  -/oXoivia  iC  i-id'iA' 


cet.  [ ßs'i^”W  9 xiig]  7if]g2  om.Z  \ ?.iyEtQa,  pr.  t m.  1 corr.  es  tiW  205,1  ßixovQvegX2  \ 
oi  -/.]  oixovßoiX2oi-/ovßoiR-/ov8oiZ  oin.I'F'  ] -/aijävQ  3 ävagt‘/öi>2ovdQi-/ovRWUrQZ\y.'X2 

4 nETQo-/ovCovg2nErQoy.ovQiovg RW  5 nagoiy.ovaiv  hi6ßQL-/EgX2{naQoi-/ovaC),Z{\n.  o m.  1 

corr.  ex  t]),  nan-ö'/ovatv  iTtößgiyeg  cet.  6 dyLvvövR{gr.  'v  m.  1 s.  1.),  UrS2  äycvövW  \ td'\—''X2 
7 QvaoodgioiX2Z  8 fig'\—"RWi.ig'g”UrQZ  9 oxdßa?.oiUr  206,1  ävÖEgriööi'XlZ 
dvdig')]()ovJJriidvÖEgiöovUrt\ixE'\—"  ni.  1 in extincto /,K3'(5''?i2  2 xovg  ovo.,  2\o%aßdXovgRW'Ur\ 

()dna2  3 ßö'ö" RW  4 äa-/.toiRWZ avo-ztoi,  ö m.  2 s.  1.  ür  | nöXig  aixcivQ  5 fi,E'\—" 
RWUrQ  G ßEgog  m.  1 corr.  ex  i^iEgeiX  7 dgvovegvoi Rt  | §i>-jiöXig]  y.al  nö?ug  xovxtDvil 

207,1  y!'\i'q'RW  fd''Ur  {d  in.  2 corr.  ex  ß),  UrtQ  | ßd' RWUrii  2 äa-/iovgRWZ  \ 0'i)EX?.evEgX2 
oueXavvoi  RW  ove/.a-vvoi  TJr  obE/.avvoiü.  oteX-auvoi  iilZ  4 govsaiov  RWUrtQt  govEOEiovQZ 

5 nöXig  aizüvfß  6 OEyddovvovX2  Ex6dovvoi>  cet.  1 ö"  ßxY s’'RWUrPZ  208,1  x(ß 

ogsi  om.RWUrüZ  | Ko-/ovEvoiRW -/.oßoVEvoiUrQxoßovivoiZ  2 nöXig  avtcöv]  avxtjv  eßl-vi] 
i^'  ößov  nöXeig  tß'RW  (ößov  öe)  3 ?.o&/öovi>ovX  Xovydovvov2 ?.ovydovvovv  RWUrQ{X. 

post  y.o?..),  XovybovvovvZj  \ ß'  \J' 6" X2  (.snpra  ß'  in.  1 ßb'),  ßxY  cet.  [ in  marg.  in.  l aO'vi]  -/.ö' 
noX.Eig  y.a',  sub  -/.ö'  m.  1?  tt!  R \ sequitur  tab.  geogr.  titnius  -/E/.xoyn/.axiag  ä'/ovtzaving  O-^OLgQ 


205. 1 Vgl.  zu  203, 4.  CIL  XIII,  I p.  159.  5 Der  Archetypus  hat  zu  ziagotxovot 

(las  folgende  v falsch  hinzugezogen  7 Ovaodgiot  in  der  Vorlage  aller  Hss.  aus  Vasates  ver- 
derbt. Ebenso  9 und  206,  2 TdßaXoi  aus  Gabali.  Zu  zlctnot  vgl.  Tasta  im  Kartenkommentar. 

207.2  OvO.Xavvoi,  das  ich  aus  beiden  Hss.-Klassen  zusaramensetze,  ist  verderbt  aus 

OviXXavoi  Vollavi,  vielleicht  durch  Verwechselung  mit  den  Velauni  in  den  Alpes  Maritimae 
(vgl. Holder,  Alt-cclt.  Sprachschatz).  Vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  212.  5 Povzavoi  im  Archetypus 

verderbt  aus  'Povzaivoi. 

208, 1 KozovEvoi  und  Koy.ovevoi  sind  verschiedene  Verderbnisse  der  beiden  IIss.-Klasseu 
aus  Convenae  KovovevoI.  KoßovEvof,  UrQ(Z),  das  dem  richtigen  näher  kommt,  dürfte  zufällig, 
durch  weitere  Verderbnis,  entstanden  sein,  2 Die  Zahl  der  edi'?;  und  jiöXeig  in  RW  stimmt, 
die  der  letzteren  ohne  die  Xißiveg  (200,5.  201,3).  3 Die  Zahl  der  eO-v)]  in  R:  24  scheint 

alle  Doppelnamen  für  zwei  gerechnet  und  auch  alle  Wiederholungen  mitgeziihlt  zu  haben.  Das 
ergibt  freilich  auch  nur  23.  Bei  den  21  .möActj  dürften  die  zwei  X.ißiveg  eingerechnet  sein. 
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II.  Der  Text. 


cap.  8. 

208,5  AovyöovvTjoiaQ  d-eoig. 

7 I.  Tf^g  de  Aovydovvrjoiag  ai  jiiev  ovvrjf.i- 

8 (.levac  | ^ÄY-ovixavia  Tt'kevqal  eiQtjvTai’ 

9 Tä)V  öe  koi\7tü)v  rj  j-iev  Ttqog  dvof-iag  ytal 

10  Tiü  scpe^1]g  djxeavcp  | rceqiyQacp^v  eysi  xoi- 

11  avTrjv.  Merd  rag  xov  Ai\yeiQog  7tOTa(.iov 
exßoldg 


12  Bqiovdxrjg  hfii]v 

il;'yo" 

fiTf'Cd' 

^Hqiov  Ttoxafiob 

exßoXai  c^' 

fjyd'' 

Ovcddva  kcfiiqv 

ig'L." 

fibk’yo" 

209, 1 rdßaiov  axqov 

le'd" 

fi&'Cd' 

2.  de  TiQog  aqxxovg  TtXevqd  xai  xcaqd 
%ov  BgexTavcxov  wxeavbv  eyei  ovnog’  {.lerd 
TO  rdßaiov  dxQCorr^QLOv 


5 EaXidyxavog  kif.it]V  tg'L."  v' 
Tixog  TioTafxov  ex  ßolai  tt'y"  v’y" 
Bidovxeoiojv 


^Aqrjyevova  Ttoxafiov  exßoXai  er] ' 

v'L." 

OveveXkojv 

210,1 

Kqovxcdxovvov 

iri'\J'y" 

v'y" 

^OXiva  Ttoxafiov  exßokaL 

iri'C'd’' 

va' 

Arj'^ovßicjv 

Nocöfiayog  TtöXig 

i&'\A' 

va!  g" 

5 

BaXrjxcüv 

6a 

2rjxodva  Ttoxafiov  exßoXai 

x’ 

va'C 

6b 

3.  d^  dvaxoXixj]  xCbv 

TtXevqCbv  Gvvrj- 

7 

Ttxai  I fiev  xfj  BeXxixfi  xaxd 

xov  2r]xodvav 

8 

Ttoxafiov,  1 ov  xo  fiexa^v  eTteyei 

9 

fiolqag 

xd'  fit'y" 

10 

xal  etc  tj]  Iti  ev9-eiag  avttö  ^eyqc  Tteqatog,  211, 1 
ob  t}  S-eacg  xe'  ^le'vJ'  2 

4.  de  j,ieariiJ.ßqcvr]  bqtCexai  x(b  ev-  3 

xevd'ev  \ x^g  Naqßojvrjaiag  f.ieqec  i-ieyqc  xov  4 

eiqrjf.ievov\jtqog  xj]  ^Axovcxavia  Tteqaxog.  5 
^'Oqri  Kef.ifj.evaj  iov  xo 
fiioov  xy'(x'y")  fid'L." 


5 om.  rubricator,  unus  v.  vacuusX  xeAToyaAartag  praeponunt  JSIFUrßZ  | Aovyöovrjoiag  BW 
ÄvydovTfoiag  Ur Xvyöovvrjoiag  UrtQ  | b'eatg  om.Z  \ inagxta  m.  1 in  marg.i?  | [sbgcönrjg  JiCva^  y'] 
add.  Müller  7 k.ovydovrfoCagUXvydovvrjöLagUrQ  | avvrjfifj^vai,  pr.  m.  2 s.  l.ür  9 xovR 
TÖvZ  I d)xeavövZ  10  xov  Xtyeigog  xov  noxafxovR  11  c^'yo"fJiy]'\—"  in  fine  add.ß 
i)giovZ  I ixßolal  suppl.  m.  2 C7r  14  oviöavaRW iovdävaXJrt  209,1  yaßaiovX2 
yößatov  cet.  | fi'd''U'W  3 ßgexavixöv  RW  \ exsi,  i suppl.  m.  2Ur  | fxexä-äxg.  v.  4 om,  Q 
4 yaßalovXlyößaiovRWUrZ  \ äxgovRW  \ in  fine  yalcoxavög  kifiriv  eras.t/r  5 oxalioxavög 

RWoakioxavögUr  (pr.  ö m.  2 corr.  ex  y),  UrtQoaXcöxavvogZ  \ v' ö”  BWÜrß  6 xdxov,  supra 

a m.  1 x] RxrfxovW xixovÜT  {cm..2  corr.ex'»^),  QZxlxogUrt  \vy'  2 7 post  äg.  v.  8 ponuati2II^j7rZ 

om.ß  I ßidovxaioL(üvX{ß  om.  rubricator,  suppl.  m. 2),  UrZ ßLdovxaaio)v2 ßidovxsoioiUrt  8 äg- 

yivovgRWägtyivovgUrQ  (add.  nöXtg),  Z \ no.  ixß.  om.  RWUrQZ  210, 1 post  xg.  v.  2 ponunt 
RWUrZom.QobveviXXoiv,  ob  om.  rubricator,  suppt,  m.  2 X ßvsveXXav  2obsveX(dvRWUr  Xifjrjv 
oveveXävZ  2 xgoxtaxoväv RxgoxtaxcovävW xgoxiäxovovUrQZxgoxtavxovUrtxgoxiävxovov 
[it  1 v'L."y''X2  4 pofit  voL  V.  5 ponunt  RWZ  om.  Q ^^ei^ovßiavRW XL'^ovßiavUrXrf^ovßcocUrt 

Xißijv  Xrj^ovßCovZ  5 voiöfiaxog Q (sugra  r m.  1 y),  QtZ  \ jiöXig  om.RWUrQZ  6a  ßaXbjxov, 
ß om.  rubricator,  suppl.  m.  2 X om.  i2TFt7rßZ Müller  6l)  orjxövaX2 orjxöavaWQ  \ va’e''X2 

8 xg /JevW  \ ße/.yixf}2  I ogx6vaX2 ogxöavavWQ  9 in.  om.ß  10  jU.  om.ß  1 x'  d"  \—" 2 211,  1 

abxcpjygaiAfjg  &ii.  RWUrQZ  2 i'/om.ß  | xe'd"ßs'y''BWUrQ  3 fieogfcßgtvg  nXevgäQ.  | xöUr 
4 vagxcovgoiagZ  | fxigsi  m.  1 s.  1.  2'  6 ögg  xefißiva  cöv  X2  xsfifieva  ögg  o)vRWUrQ  xsfifieva 

6gL<jjvZ\civ-fiiaov  v.  7 om.ß  7 fxioov  fioigagRUrZfieoov  inix^t^W  j x'y"  con.  Müller  | fiy'L."2 

209, 7 Die  Völkernameu  iu  der  Küstenbeschreibung  stelle  ich  wie  X2.  Es  soll  nicht 
nur  ein  einzelner  Ort,  sondern  eine  ganze  Küstenstrecke  dem  Volke  zugeteilt  werden.  Daß  die 
jBIF- Klasse  ursprünglich  ebenso  stellte,  läßt  sich  für  219,5  nachweisen.  Vgl.  auch  die  Küsten 
von  Hispauia,  Geographisch  gehören  die  Viducasses  in  den  Osten  der  Venelli.  Der  Archetypus 
hatte  das  verderbte  Biöovxeotcov  auch  212,  2.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  496. 

210,6a  Den  Völkernamen  läßt  die  i?TF-Klasse  aus,  er  ist  aber  nötig,  da  211,9  die 
Kak.gxat  (so  richtig)  das  letzte  Volk  südlich  der  Sequana  genannt  werden.  8 vgl.  zu  199,1. 

211,  5 Müller  setzt  nach  nigaxog  ein  Lückenzeichen,  Grashof  will  nagä  xa  ergänzen. 
Das  ist  nicht  notwendig.  Ich  nehme  hier  einen  stärkeren  Absatz  an,  es  sollte  ein  neuer  Para- 
graph beginnen.  Wie  z.  B,  in  Germania  (252, 13  ff.)  auf  die  Grenzbeschreibnng  ein  Verzeichnis 


2.  Geographie  II  8:  Gallia  Lngdnnensis. 
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5.  Kaxi%ovai  de  rrjv  (xev  aqyiTL'A^v 
9 naQd\kLOv  &rto  xoü  lri'/.oäva  TToxa^ov 
10  KaXiirai,  [ o)v  nölig 

'lovXioßöva  d"  va'y" 

212. 1 f,ied^  oi)g  OL  Ari^ovßLOL'  eixa  Oö^veX- 

XoL,  ovg  Bidovxe'oiOL  xai  xeXevxaioc 

l-iexQL  xov  Faßaiov  &y.q(x)Xv^qlov  ^Ooiof.uoi^ 
ojv  TXÖXig  Ovoqydviov  il^'yo"  v'g" 

5 6.  xijv  de  dvof-itv.^v  Ttagdliov  vtzo  xovg 

^OaLOf.ilovg  Ovhexoi,  wv  noXig 
JaqioQixov  i-^'y"  i^d'' d" 

213. 1 v(p^  ovg  Zaf-ivlxat  TtXrjOidCovxeg  x(ß  Ai- 
yeiQt  xcoxttj.up, 

7.  ^Ev  dl:  xfi  (.leooyctiq.  xcbv  fxev  OvevexCbv 


iioLv  dvaxoXvMüxeqOL  AvXiqv.ioi  ol  AiaßXi- 
xai,  OJV  TtöXig 

Noiödovvov  irj'  v' 

f.ie^'  ovg  ^AqovßiOL  xai  TtoXig 
OvayöqLxov  ixi' yo"  v' 

(.ted-^  ovg  (.lexqi  xov  Irjxodva  Ttoxai-iov  Ove- 

XioxdoLOL,  OJV  TtöXig 

’^Paxö/xayog  x'g"  v’y" 

8.  xai  TcdXiv  xwv  f.iev  Zaj-iVLXÖJV  dvaxoXi- 
xojxeqoL  AvdixavoL,  ojv  TtoXtg 
^lovXtöfÄayog  ir]'\_"y" 

xovxotg  (5’  e(pe'§fjg  AvXiqxiot 
OL  Kevof-idwoi,  ojv  TCoXtg 
Ovlvdivov  x'lJ'd"  f.id'' y" 


ßs'L-"  RWUrQZ  8 dgxxLy.ijv  nXevQävQ  \ nagdXXioi> Z 9 arjxöavaW Q oixoävxa 2 | xaXXfjxaLXZ 
xaXeltatRU rQ  om.,  spatium  vsLCvmmW xaXlxaLQtxaXLxalZ  11  lovXtßdvaXZ lovXtößojvaRW 
iov?.L6ßova  VrQ,  \ x'XZZx' ö” Q [ö"  m.  1 in  ras.),ßf  [ va’ s” XZva' ö”  Urt  212,1  ol  om.^2| 
h^ovßcoiRWUrQZ Xrj^ovßiOiRt  | oij^veXoLRWUrQ  2 o'ÖlöovxboiolXZ ßidovKaloioiUrQo'ÖLÖov- 
y.aloLoiZ  3 ol  fxexgiRWUrZ  \ yoßalov RWUrQZ  \ dxgojxegovZ  \ ololoiuoiXZ dalof-ioiRt 

öoiaixLOi,  pr.  t ni.  1 corr.  ex?W öolofjLLoiQöoloßLotQt  4 oiogyöviovXS  ] v' RWUr  (post  v'  duas 
litt.  eras.  m.  1 aut  2,  inter  quas  spatium),  UrtQ  5 nagäXXiovUr  ] ijnö  /.lev  rovgW 

6—213,2  doLOjULiovg  aaßvlxat  nXi^acd^ovreg  rqj  XlyeLgL  nozaf.i(g,  div  nöXig  öagLÖgiyov  i^y"fxß'd" 
D,  I öoj^novg  X2  öoioßuiovg  RW  \ oievexoL  oni.  RW  (spatium  vacuum),  TJrZ  oievexol  Rt 
7 öagiögiyov  RWUriJZ  öagiögjjyovUrl  | l^' fie' ö"  X2  213,1  oafivlxatX  (ex  alt.  a m.  1? 
corr.  A?),  2ZUr  \ nX'ooid^ovxai  X2  3 ovevEaojvü  4 dv.\övai.uyMXEgoL  RW  övxixojxegot 
UrQ  \ avXigyLoiXZ  \ olom.XZQZ  \ diavXlxai  RW Qt  6 voiööovvvovXZ  1 dgo-üioL 
RWUrQZ  I n6?.eig2jiöXig  aixävQ  8 irj’yo",  yo"m.  1 corr.  ex  L"  ut  videturlF  9 orjxoava 
Wi2  I ;ror.  om.JBlF^7r^2Z  | oi^Xiot  xdaioLXZo'öeveXLoxdoioL  cet.  214,1  ^oxößayogWgaxofidyog 
UrqaxößayogUrt  2 xai  om.ß  | dgxxixüxsgoiRWUrQ  3 dvöixavoLZövöixatovatRW 
dvÖLxaovatUr  övöixaovaLQ  (bvdixaovaiZ  \ (ov  n.]  xai  nöXig  aixÖJvQ  4 fiß'  y”  RWUrQZ 
5—7  om.PF  I ngög  ävaxoXüg  post  iq).  add.  Ur  post  v.  6R  | abXlogxoiX2Z  6 ol  xev.]  ol  xai 


der  Berge  des  Landes  folgt,  so  hier  der  einzige  Berg  der  Provinz.  Allerdings  sollte  man  eine 
kurze  Überleitung  erwarten,  doch  wird  sie  durch  das  in  X2  als  Spitzmarke  voraugestellte  ögrj 
einigermaßen  ersetzt.  9 Vgl.  CIL  ebenda  p.  513. 

212.2  Vgl.  zu  209,7. 

213, 1.  214,  2.  8 Vgl.  CIL  XIII,  I p.  483.  4 Die  richtige  Form  Diablintes  (CIL 

ebenda  p.  507)  war  schon  im  Archetypus  entstellt.  7 Die  ’Agovßioi  und  ihre  Stadt  sind  un- 
bekannt, vgl.  Müller,  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz,  CIL  ebenda  p.  490 f.  Ich  folge,  im  Zweifel, 
der  Schreibung  von  X2.  9 Die  richtigere  Form  OOeXioxdoiot  (CIL  ebenda  p.  512)  ist  aus 

beiden,  verschieden  verderbten  Hss.-Klasseu  herzustelleu. 

214.2  dgxxLxojxegoL  der  ÜIF-Klasse  ist  durch  die  Abfolge  der  Völker  ausgeschlossen. 
3 Lat.  Aiidecavi  oder  Andicavi,  vgl.  CIL  ebenda  p.  478.  Ich  habe  daher  X in  den  Text  gesetzt. 

5 ngög  dvaxoXdg,  das  die  eine  Klasse  hier  oder  nach  G zusetzt,  ergibt  sich  schon  aus  Z.  2. 

6 ol  xai  wird  in  analogen  P'ällen  nicht  gesetzt  und  würde  auch  den  falschen  Sinn  ergeben:  sie 
heißen  bald  Ab.  bald  K.  xai  ist,  wie  die  eine  Klasse  noch  erkennen  läßt,  aus  dem  Anfang  von 
Kevof.1.  entstanden.  Die  Namensform  mit  einem  v in  der  vorletzten  Silbe  ist  durch  späte 
Zeugnisse  ebenfalls  belegt  (CIL  ebenda  p.  508). 

Cuiit/.,  Geogriiplile  (ton  I’tolemaeng. 
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n.  Der  Text. 


ovg  Na/iivfjxai,  lov  ztoXtg 

^yrjdtxov 

xa'ö" 

Kovörjovivxov  xa'ö"  v'yo" 

10.  Tlaqu  de  xov 

Xxjxodvav 

Kaqvovxac 

10  elxa  i-isXQi  'tov  Xrjxodvcc  7toxaf.ioü  'AßQiv- 

xai  Tcolug 

xdxovot  xai  TtoXig 

Avxqlxov 

xa' yo" 

^Ivyeva  xa'sA'd"  v'\J'd" 

K-qvaßov 

xß' 

215, 1 9.  ‘ Jtto  xovg  eiqt]U€vovg  ndvxag  öii]- 

‘Xcp^  ovg  naqiaLOL  xai  itohg 

xovaiv  dzto  xovAiysLQog  Ttoxai-iov  Ircl  xbvXrj- 

Aovxoxexia 

xy'L." 

xodvav  AvXiqxLOt  oi  ^EßovQovrxol,  lov 

'Tfp^  ovg  Tqixdoioi 

xai  Itohg 

-Itohg 

Avyovaxoßova 

xy'ö" 

5 MeÖLoldviov  yo"  {.ir]' 

"^rcp'  ovg  TtaQCi  (.ihv  rov  Aiyuqa.  Ttoxa^ibv 
'^Pi'i]dovsg,  tüv  -itölig 
Kovöate  x'yo"  f-iCy" 

’/mI  ävazoXr/,u)T£QOL  avxwv  Sevoveg,  tjv 
10  -itohg 


W.UakivvTCO  xa  UQXjiisva  e-d-vr]  TtaQdfxev 
xov  Aiyuqa  Ttoxafxov  xvyydvovoi  Tovqov-  10 

TtiOL  Y.ai  nöltg  | avxCjv  H 

KaiaaQÖöovvov  y.'lj'ö"  12 

v(p^  ovg  TtXriOid'Covxtg  colg  ^ÄQOviQvoLg^  217, 1 

Oi  7iaQOLY.ovoi,  xd  K€j.ui£va  OQi],  ^eyov- 


zsvoßdvvo(,X2Kai  evoaavolBoi  xai  ivoßavoiUrQZ  8 öafivi}xatWvaßviruLUrQvaiiiviza(,UrtQt 

9 xovöto'ÖLvxovRWUrQZ  | xd'd''X2  | v'o"X2  (qui  alias  pro  duabus  tertiis  semper  yo"  scribunt), 

v'  cet.  10  o')]xöavaW i2  \ äßQLvxazovot2 dßQiyxarovoiRQZ äßgiyyaxovoLWdßgtyxaxovoi.  ex 
dßgiyßazovoi  corr.  m.  2ür  11  xat]  d)vW  \ nöXig  ai)zü)vQ,  12  ivyevag  {g  ex  ornamento 
litt,  a adiecto,  quäle  exhibetX,  videtur  natum)  2 wye-raßWürßZ  IvyevvaUrt  \ xa'L"(3"[7r(a  suppl. 
m.  2),TJrt  \ (deinde  duae  litt,  (d?)  era8.),J7riß  215,2  orixöavavWÜ  3 a-bgigxoi 

X2 a'bltgxoiZ  ] ol  om.WUrQ  \ ißovgaixolRWUr  (pr.  t in.  1 corr.  ex  x),ß.Z  6 icp'  ovgZ 
7 gfjyöovsg  X2  gTjiöövegZ  8 xovöazsX  xövöazs  2 9 svvovsgRW  tvovsg  UrS2  ivövtgZ 

11  dy'gd7]xov2  äyrjvöixöv  R dytöixovQi  \ '^g  'fj  ß^aig  add.i?  | xa' ö”,  ö"  m.  1 corr.  ex  yo’'R  | ß^'\A'RW 
216,1  TÖvin.  1 s.  l.i?  I or)XodvaX2o'if}x6avavWQ,  | xagvovvzaiXxagvovzai  2 dgvovzac  cet.  2 xai] 
d)vQ  3 ai}zgixövZ  4 ixiß\—''y'',y"  corr.  ex  d"W  5 nagioiot,  oi  ni.  1 in  t&s.  Rnag/jOLot 
RtWZ  I jxöhg  a'bzävQ,  6 nagioiov  gv&egon\yatRRt{nagfioiov),WUr  \ /.ovxozExzaRWQZ 
kovxodexzaUr  \ xy'\—’',y  corr.exe  ut  videturW  | fXT)’ s"UrQ\  in  marg.  m.  1 og.fi  7 zgixxdoioiX2  \ 
jtö/ug  avzävQ  8 abyovozöfxavaRW  avzovozößavaUr  (pr.  z m.  2 corr.  ex  y),  UrtQZ  | xy'L.''X2 

10  UyggaUr  | jiov.  om.  RWUrQZ  1 zvy.om.Q  \ zovgoytslgRWUrQZ  12  xaioagdöovvovX 

xai  oagddovvov  2 xaioagödovvov,  xvn.l  corr.  ex  yZ  ! xö' X2x’\—''  d''Ur{x'\—''  m.2  corr.  ex  xe')^ 
Urtx'd''Z  I ßs's''X  (cf.  supra  p.  44)  217,1  ägovegfioig  2 dgovsgovoig  W dgovegvoig  Q 

2 xeCfjbEva  Z\oeyovoCazoL  X2  szovotavzoi  RTJr  izovoiavzoi  W izovoiavzoi  Q izovoiazai  Z 


214, 10  Vgl.  CIL  ebenda  p.  494. 

215,3  Die  der  korrekten  Form  Aulerci  oder  Aulirci  (CIL  ebenda  p.  507)  am  nächsten 
kommende  AvXigxoi,  die  aus  X2  herzustellen  ist  (214,  5 AbUogxoL),  setze  ich  nicht  in  den  Text 
wegen  213, 4,  wo  dieselben  Hss.  Abkigyioc  haben.  — Vgl.  auch  CIL  ebenda  p.  510.  7 Neben 

Redones  (auch  Rhedones)  ist  Riedones  bezeugt,  vgl,  CIL  ebenda  p.  492.  Ich  folge  daher  der 
7? W- Klasse.  Doch  ist  mir  nicht  sicher,  ob  'Pgrjöovsg  X2  daraus  verderbt  ist.  Das  erste  g 
könnte  aus  lat.  H entstanden  sein  und  eine  gleichwertige  andere  Redaktion  darstellen. 

216,  1 Neben  der  regelmäßigen  Form  Carnutes  findet  sich  auch  ein  paar  Mal  Carnuntes, 
vgl.  CIL  XIII,  I p.  472.  Ich  stelle  den  Text  aus  beiden  Klassen  her  und  halte  Kagvovvzat 
X (2)  für  eine  andere  Redaktion.  10  Turoni  und  Turones  sind  bezeugt.  Auf  Ersteres  führt  X2, 
wo  iV  zu  HI  (CIL  ebenda  p.  475),  auf  Letzteres  RW,  wo  es  zu  FI  verlesen  ist.  Es  sind  also 
zwei  Redaktionen  zu  erkennen.  Ich  folge,  im  Zweifel,  X. 

217,2  2eyovoLavzoL  aus  Segusiavi  im  Archetypus  verderbt.  Das  steht  Z.  5 in  allen 


2.  Geographie  II  9:  Gallia  Belgica. 
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oiuvToc  y.cu  Tiölsig  aötöjv 

Aovyöovvov  fiVjXQÖTtoXig  xy'd" 

ue'y” 

'Poöovj.ivcc 

y.Ö'{xa'?)  /.le'C'y" 

5 (PoQog  ItyovOLccvxiov 

cap.  9. 

y.y' 

L"(-/a'L"-?)  ^le'L." 

JJeXxtxfj g ^eaig. 

8 

6 Tü)v  ök  eiQrjuhiov  uvatoXiy.MTeQOt  Meldat 

y.ul  xiökig  avxCüV 

1.  Tr^g  deBeXxLy.f^grallictg  fj i.u 

V derb  du- 

10 

^IdxLVOV 

y.y'  uC'l." 

oetog  7cXevqa.  xcu  xtagd  xr]v  yJovyöovvr^otav 

ovg  Tcqog  rf] 

BeXxixfj  Ovadiydaaiot 

e’tQrj\xar  t/  de  ScQxxiy.rj  xa'i  Traget  xov 

12 

10  y.a't  xcoXig 

Bg€xxavLyov\  ameavbv  ovxtog  eyei. 

Mexd  xdg  219, 1 

XoLo^iCtyog 

y.ö'y"  i-ig'g" 

xov  2i]xodva  | Ttoxaf-iov  exßoXdg 

2 

12.  d.71  dvaxoXQv  de  rCbv  1-/qov€qvcov  (.le- 

^Qovdiog  7toxaf.iov  IxßolaL 

3 

218, 1 yQL  Tf]g',rQbg(iQ-/.rovgeytQ07rfjgroü^Foöavoü 

xa'\2'  d 

yß'y" 

7Corauoü  xh  xG)v  Xidvcov  eO-vog  xal  TtoXeig 

^'Ixiov  axqov  xß'd" 

ry'L" 

4 

adxüjv 

MoolvCüv 

s 

5 a 

ylvyovaxödovvov 

y.y'yo"  ,«g'L" 

rrjooQLcrxbv  erciveiov  yß'\J" 

vy'L" 

5 b 

5 KaßovXlivov 

xß'C'y"  pe'yo" 

Taßovla  7toxa}.iov  exßolai  xy'i_'" 

yy'L" 

220, 1 

3 avTöjvom.W  4 Q0vd0'6ßvaX2Q0Ö0vfxvaRWUrtQZ\xa' d”ße'\—'' y''tß''Qt  5 terovoun’üvRW Ur£2 
zsxovoiavüivZ  | y.ß\ue’\—''Y''Qt  6 ß^XyaiW  7 avvojv  om. RWUrQZ  8 ße'L.” Y’X'E 

(cf.  snpra  p.  44)  9 zsXzLxfiZ  ] ovaöiy.daoiot,  alt.  o ni.  1 s.  1.  ovaöiyüoiotWQ 

11  y.Y'/'RWxö’,  deinde  y”  er&s.m.  3?  Ury.ö' y"Urt  | ß;'L."2{ct.  snpra  p.  4:4)^Z /ii^'RW ins'?’'Ur 
(?''  111.  2 corr.  ex  L”),  Urt  12  üqovsqvov,  ante  ov  extinct.  v R clgovegvcov  Q 218.  1 godävovX2Z 
2 alöovov  RWUri2Z  3 amüv  inloiyiogZ  4 /.i?' ?"  X (cf . snpra  p.  44)  5 yaßdXXivovRWXJrii 
y.aßiL)?./.t,vovZ  \ y.’U'y"X2  y.ß'\—”y"Ur{ß  m.  2 corr.  ex  y),  JJrtyy' \—"  y”  Z \ i.ie'yo”,yo"  ni.  1 corr. 
ex  y"ir  1 öj-iov  lOvrj  y.ö'  noXetg  de  y.r{  add.ÄIf  1 in  marg.  m.  1 i:TCar]i.iogR  6 inCor)i.iog 

praepouiti?  ] y.vyöovvoi’RWUrÜ  \ i,ie'  i—”  y” RWUr  fie'Q  Qt  \ in  marg.  m.  1 tdvT)  y.ö'  jiöXeig 

y.il'R  I sequitur  tab.  geogr.  titulus  y.eXToya?.a%iag  Xovyöovviqoiag  •ßiaigQ  8 ß.  om. 

rnbricator,  qui  unnm  versum  vacuiini  reliqiiitXyaAAt'a  j3eAn>c?)/?iy  (ante  ynAA^a  del.  xif),  ya?.X(,ag 
ße/.zcy.f'ig  OtoigUrQy.eXxüyuXaxta  ßcXxLxr'jZ  \ in  marg.  m.  1 ixcagxict  R \ [f>i)g(ä7i)]g  niva^  y'J 
add.  Müller  lO  ße?.xrxfig,ß  m.  1 corr.  ex  y.?Z  \ yaXXiag  m.  1 corr.  ex  yaXCagUryaXaxiagZ 

11  T/)i' om.ir  I Avydonrqof'ai’ Ü7r  12  dgy.xtxrj  nXevgüQ  \ ßgexaviy.övüW  219,1  ixBt  ovxcog 
Urii  I /ifird  ökZ  \ xov  om.2'  | ogy.öavaWQ  2 post  exß.  add.  ■/  va'L." RUr  al  iTc^x^^voiv  [.loigag 
y.'va'\—''W  3 (pXovöiog 2 (pgovgiog Z 4 xLOvRWUrQ  Z \ y.ß'RWUrQ  5 a pc'St  (nlveiov 

(v.  5b)  poimnt /JtyC/rZ  Müller  om.ß  /.logCvonX  {ß  om.  rnhTKator), 2 go(iov'i]gd}vRWgoiiiovtgäiv  Ur 
ijonogivi')f.iZ  5 1)  xtaogyCay.ovRWxiaogytay.övUrQ  x}]aogyuixüvZ  \ kaiviovX2  \ xß'  L"  (V'  R H’  UrÜ 
f jx(oi]ßOv  in  marg.  add.  m.  \7j  220,1  xaßovöaRUrLlxaßovöaWZxaßovöagUrt  \ y.y' y” 2 


Hss.  (auch  in  Hss.  des  Strabo  und  im  Ravennas),  ebenso  das  x Z.  2.  Vgl.  auch  CIL  ebenda 
]t.  221,1.  9 Vgl.  zu  199,1  und  zu  Noeomagus  (Vad.)  im  Kartenkommentar. 

218,  1 Die  ixxg.  ist  die  Mündung  der  Saone,  vgl.  Müllens  Übersetzung  und  Stürenburg, 
Die  Bezeichnung  der  Flußiifer  bei  Gr.  und  Röin.  1897  S.  5.  — Die  A’IF- Klasse  akzentuiert  überall 
'{*<)öavdg,  wie  in  den  Autorentexten  üblich,  die  X-Klasse  'Po'ödvog.  Auch  darin  scheiden  sich 
die  zwei  Redaktionen.  5 Die  Zahl  der  tOioj  in  R\V  stimmt,  da  die  Veneti  (212,9)  abgehen; 
ebenso  die  der  nd/.eig,  wenn  man  209,  8.  210,  2 und  5 zurechner,  die  Xi(.i6ifeg  nicht. 

218,8  und  10  Vgl.  zu  199,1. 

219,5a  und  221, 2a  Vgl.  zu  209,7.  Daü  auch  in  der  AlV-Klasse  der  Volksname  ur- 
sprünglich vor  i’qoop.  stand,  zeigt  seine  Entstellung  in  'iVuorqpcü)’,  die  zweifellos  durch  da< 
vorhergehende  äx^  (Z.  4)  verursacht  ist. 


221,1  Möoa  rcorauov  e'/.ßolai  y^S'yo" 

2 a Batavwv 

2 b ylovyodeLvov  vy  y 

‘^P^vov  TtOTttfiov  TO  dvGur/.ov  OTÖua 

xg'\_''d''  vy'y" 

4 TO  nioov  Tov  TtoTafioü  OTÖua  xC'  vy'  g" 

5 TO  dvaToXiKOV  TOV  Ttotaaov  otof-ia 

yZ'y”  vö' 

6 2.  'ff  an  dvaTolCbv  nkevQaTteQiOQite- 
Tai  TM  Eiqri(.ievii)  noTaf.iq)  Ttaqd  Tijr  [.leydlrjv 
Fegi-iavlav,  ob  fj  uev  yiecpalr]  eTteyec  f.ioiqag 

yiO-' y"  i-ig' 

10  TO  de  xaTcc  TtjV  tov  ^Oßqiyaov  noTaf.iov  nqog 
dvoficcg  kxTQOTtrjv  yr]'  v' 

[o()7j  Je]  yal  etl  T(ß  äno  Tf]g  nrjyfjg 
13  Tag  "'AlnEig  \ Öqel,  ö '/MkElTai  Adovlat^ 


oQog  x^^'l"  iUfi'J"  13 

[lovqaoaog  Öqog  yg'd''  ^g'  ] 222,1 

3,  'ff  Je  dnb  fi£orji.ißqiag  TrlEt-qd  avvfj- 

TtTaL  (XEv  Ttp  XoL7t([}  (xEQEi  Tfjg  NaQßiovrjoiag 
FaXpuag,  öirjXEC  Öe  dith  tov  Eigr^iiEvov  '/.oivov  4 

öqiov\Tfjg  TE  Aovyöovvriaiag  ymI  Tf^g  Nag-  5 
ßLovrioLag\i.iöyQi.  tov  yoivov  negaTog  tmv  te  6 
^AXtcemv  y.a\  \TovAöovXa  ögovg,  otteq  etce%el  7 

x5-'l"  Iie'Ö" 

4.  KaTEyovoL  Je  t^v  nagdXiov £7tiXai.(ßcc- 

vovTEg  Gvxvov  y,aL  Tfjg  (.lEGoyaiag  naga  ^lev  10 
TOV  ZriYodvav  noTaf-ibv  ATgißdTioi,  ojv 
nöXigjMÖTaxov  yß'  va'  12 

(.lETo.  Je  TovTOvg  log  ngbg  dvaroXag  BeX- 
Xovaxoi,  OJV  TtöXtg 

Kaioagöfiayog  xß'lJ'  va'y"  15 


221,1  fxcijoaXI  1 vy'y"RWl!rQ,Z  2a  post  Xovy.  y.  2b  ponunt ÄTFffrZ  Müller  om.  ß 

azabcov  {ß  om.  rubricator)  X ßarävcav  2 ßarayöjv  RWUrZ  2 b XovyödtvovXS XovyöösivovRWUrQ 
Xovyööovvov  Uri2tXoyyödeivoi’Z  [ x£^'L.''X2Uri2Z  4 z.n.  oT.]ozöfia  tov  nozafxovRXJrQZ  atzov 

OTd;aaPr  eadem  hi  Codices  V.  5 1 'vy'L''i2TF  bK7]'RWUrQ,Z  7 eIq.]  ÖJ^vqjRWUrQZ  S enezet 
om.2  10  ößQivxovXS6i.ißQiyyovW6ßQCyyov,  y m.  2UrößQlyyovZ  11  ExzQonrjv  ßolgagRWUrZ 
12  ögr]  de  om.RWUrQZ  13  öpog  om.Wß  222, 1 lovgaaögR  iovgaaoögWUrQZ  | in  marg. 
ad  hunc  versum  var.  lect.  x'l_''ö"  m.  1?  2 (cf.  snpra  p.  44)  3 yaXlagZ  5 Xovdovyvrjolag 2 

XvydovvrjoiagWUrQ  \ vagßo)vCagXvagß(i)V7iag2vagxcovr)otagZ  7 ögovgUr  \ önsg  in.]  ob  ßeaig 
Q I exeiUrZ  | {.lotgag  add.iBlTC/rßZ  8 ^e'RW  10  ßsooyalag,  pr.  a corr.  ex?Z  11  or}- 
xodvaX2  OJ'jxöavavWUrQ  | noz.  om.  RWUr  \ TcazgißdziOiRWUrQ,  \2  fiezaxov]  ögiyiaxövRUrt 
ögyixövRiögyiaxövWgiyiaxövUr  | x^'L"  Urxß'Urt  13  dv.]  ägxzovgRWUrü  (sed  cf.223,4)  | ßeX- 
XovdxoiUrZ  ßeXXovdxaiQ  15  xaioag6vayogRW\xß'  L"  y"X2xß’  y'' Z\  va’ y” Ur  (a  corr.  ex  ß),  Urt 


221, 7 fxeydXzjv  ist  klein  zu  schreiben.  Es  gehört  nicht  zur  eigentlichen  Bezeichnung 
des  Landes,  ist  nur  zur  Unterscheidung  von  FegßavCa  17  xdzco  und  bj  ävco  gesetzt.  Vgl.  zu 
247,  8.  12 — 222, 1 öprj  Je  X2  unterbricht  den  Text  und  muß  fort.  Es  steht  aber  nicht  ohne 

Grund.  Z.  222, 1,  die  alle  Hss.  bieten,  ist  nämlich  auch  anstößig,  sie  stört  die  Grenzbeschreibnng 
und  ist  außer  Zusammenhang.  Der  lobg.  ist  kein  Teil  der  Grenze,  diese  läuft  westlich,  südlich 
(etwa  Grad)  und  östlich  von  ihm.  Außerdem  wird  unten  Z.  231,  6f.  der  Berg  so  aufgefühi’t 
(ö  xa?.etzai)  als  ob  er  zum  ersten  Male  genannt  würde.  An  die  erstere  Stelle  hat  ihn  Jemand 
gebracht,  der  die  ögz)  zusammenstellen  wollte,  so  wie  wir  in  anderen  Ländern  besondere  Ab- 
schnitte dafür  lesen.  “Ogt}  öe  wurde  dabei  wie  eine  Überschrift  oder  Spitzmarke  an  den  Kand 
geschrieben.  Es  stand  also  im  Archetypus.  Die  Position,  die  infolge  dieser  Vorgänge  231,  7 
als  überflüssig  gestrichen  wurde,  habe  ich  dort  ergänzt. 

222,3  Xoin(i>,  der  nämlich  nicht  an  Aquitania  oder  Lugdunensis  grenzt.  4 211,  If. 
11  nazgißdzioi  (nur  in  der  JSTF- Klasse,  CIL  XIII,  I p.  558  zu  berichtigen)  ist,  wie  Grashof 
richtig  annimmt,  durch  Verschmelzung  des  Namens  mit  der  Abkürzung  für  noza/xo'v  (das  in 
denselben  Hss.  fehlt)  entstanden.  13  ngög  dvazoXdg,  das  auch  RW  durch  Korrektur  her- 
gestellt haben  (223, 4),  ist  entschieden  vorzuziehen.  Genau  genommen  ist  die  Richtung  Nordost. 
Da  aber  nach  Ptol.  (218, 12ff.)  die  Küste  die  Nordgreuze  der  Belgien  ist,  folgen  die  Völker  hier 
einander  im  ganzen  von  Westen  nach  Osten.  Vgl.  zu  Metacum  im  Kartenkommentar. 


2.  Geographie  II  9:  Gallia  Belgica. 


53 


223. 1 ovg  öfioltog  ^Aiißiavol,  lov  rcoXcg 

3 lafxaQoßQiova  ‘/.ß’ ö''  vß'\J' 

oüg  ol  MoqlvoI,  ojv  nölig  /.leoöyeiog 
5 TttQOvdvva  y.y'y"  vß'\_"y' 

5.  tl'ca  fierd  zov  TaßovXav  7voTa/.ibv 

TovvyqoL  'Aal  noXig  avrüjv 
Atovd'AovTov  Ad'\J'  vß'lJ'y" 

Uta  fxetd  tov  Mcooav  rcotaf.iov  Msvd- 

10  Ttioi  y.al  TtoXig  avtCbv 

Kdotellov  xe'  vß'ö" 

6.  ‘iVro  öe  td  siQrjuiva  ed^vr]  -rtaqoL- 

224. 1 Aoüoiv  dQAtiAÖJtatoi  (.lev  Negovotot,  ojv 

2 ^oXigjJSdyaxov  xe'ö"  va'yo" 

V7TO  de  tovtovg  lovßdvextoc,  ojv  TcöXig 
dii^  ävatoXöjv  tov  Sr^xodva  Ttotaj-iov 
5 ^Fatofxayog  xß'L."  v' 


vcp“  ovg  01  ‘Fof.idv6v€g,  wv  noXig 
Avyovatu  ^Fofidvöojv  xe’i."  v' 
vcp^  ovg  OMaaoveg^  wv  noXcg 
an  dvatoXöjv  tov  Iiqxodva  notafiov 
Avyovota  Oveooövwv  xy'\_"  f.ir]'\J'y" 

ovg  Ttaqa.  (.lev  tov  nota^iov  ot  ^F^f.ioi, 
xal  TioXig  avtöjv 

JovQOxöttOQOv  xy'\_"d"  i.n]'L." 

7.  dvatoXixojtegoi  öe  twv  ^Fjßiwv  dg- 
xtixwtegoL  /u'ev  TgißrjgoL^  wv  itoXig 
Avyovota  Tgtß^gwv  xg' 
/.learjfißgtvojtegoc  öe  Meöto(.idtgLxeg, 
wv  noXig 

Aiovööovgov  xe'L." 

vno  tovtovg  xai  tovg  ^Frji-iovg  ylevxot, 

OJV  TtöXeig 


223,1  c5v  nö?.ig]  xai  nöXig  aijröjvRWUrQZ  3 oajiiaooßQCyaXH oai.iaQoßQiovaUroaf.iago- 
ßgtovaQZ  \ vß's"X2  4 oi  //,.]  öißogLvoi  X ol/LiOQ'f]voiEW  \ post  /.iog.  add.  ngög  ävatoXügUr\ 
ßjv  nöXetg  ixeoöyeioc  ngög  ävaroXäg  RW  ojv  ngög  ävaxoXäg  ßeoöysiog  {nöXig  oin.)I2  5 tia- 
QOvävvaRtagovdvaQxagovdvvaQt  \ xy' 2 0 xaßovXXavX2Z  xaßoööav  cet.  {xaßovöagUrt) 

7 xovvyQOtXUr{g  m.  2),  xovvygtUxovygoiRWxovvygoLUrt  \ aöxöjv  om.RWXJrQ,Z  8 dxov- 

dxovxxovRW  äxovvdxovxxovRt  üxovdxovoxovZ  | vß'y''RW{v  aut  x2),UrQZ  9 elxd]  xaii2\ 
ßöoavRQ ßöjoavUr  | (xovdmocXS  f^emoniOLW  12  Mvri  ,ß  m.  1 corr.  ex  | nagrixovaav  X 
nagolxovoav2 nagi'ixovatv Q 224,1  ägxxixcoxegoiRWUrQZ  \ egovoiocXU  2 ßdoaxovX2 
ßdyavov  cet.  3 et  4 oiu.  i?IF(etiam  i?i om.  oovß.)  | ovßdvexxotXU aov/iavexxoiZ  4 versma 
inter  xovxovg  et  aovß.  v.  3 inseruut  I77-I2  | arjxöavaQarixodvxaZ  5 gaxöfxayog  bis  ponit2’| 
xß'  yo" RUrQZ  xe'yo”W  6 oi  p.]  olgofxavövaaojv X ol  öofjbavdöaofijv 2 oi  go/iidvöeg  R Z oi  ^oixdvögeg 
Wol  goi-xdvdvegUr  goixdvöeg  Urtol  goj/xdvöveg  Qgo/xdvöveg  Qt  \ av  om.X2  7 gof.iavööjvRUrtZ 
oni.  W ^o^avövöjvUr  goßavövbJvQ  8 ovg  öfiolojgQ  | nöXig  öi.ioi(ogRWUrZ  9 oin.ß  1 xov\ 
xfi2  I a't}xöavaW  10  oveaoöjv  2 oösoovcov  Rt  om.W  \ fi'o'L-" ö''X2Z  11  oi  g.\ol  ^7]fxoiRW 
oigxij.xolUr  g7]f.iotUrtQögr)fxoLZ  12  xai-av.]  ojv  nöXtgQ  \ mCor}f.wg  adi.  R 13  öovgoxöxxovovR 
dovgoxöxogovWdovQOxöxxovgovQöovgoxöxxiovZ  225,1  xcöv,  v m.  2 s.  l.Ur  | xäv  g.]xovxojv!2\ 
gT]l.udvRWUrögrißüjvZ  » 2 xgtßigoi  RZ  xgiß^goiRtWürt  QxgLßiggoiUr  3 xgißtgöjvRZ 

0111.  W xgißiggöJvUr  zQißi]göjvQUrt  \ x'L"2'(cf.  suprap.44)  | ;iiry'L".2'(cf.  ibid.),  RWUrüZ  4 f.ieo))ii- 
ßgtxiüxegoL2  | öwfxdxgoxegRW fieöto/mxgißegZ  0 ÖLÖöovgovRW  7 ß)]ß0vgRWUrQ ögjji-iobgZ 

8 (Lv  n.]  xai  nöXeig  avxöjvX2UrZ ojv  nöXigRW 


223,  4 Vgl.  ebendort.  9 Movdnioi  X2  möchte  ich  nicht  für  Verderbnis  halten,  sondern 
für  eine  andere  Rezension,  vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz:  Menapii,  Mona. 

224,  1 Der  Name  der  Nervii  war  schon  im  Archetypus  verderbt.  Ebenso  3 der  der 

Silvanectes  (CIL  ebenda  p.  568  sq.  543).  6 Zu  der  Änderung  oDg  (Grashof,  Müller)  ist 

kein  Anlaß.  Zeichnet  man  den  Völkern  von  Südwest  nach  Nordost  verlaufende  Gebietsstreifen 
(s.  Müllers  Karte),  so  können  die  Vironiandui  unter  die  Silvanectes  kommen.  — Zum  Namen 
vgl.  Aug.  Rom.  im  Kartenkommentar.  8 Vgl.  Aug.  Vessonum  ebendort.  11  Die  AT-Klasse 
akzentuiert  durchgehend  Fi'i/xot,  die  ÄIV-Klasse  — jnoi  (vgl.  225, 1 und  7).  Ersteres  ist  z.  B 
durch  Strabo,  letzteres  durch  Cassius  I)io  belegt.  12  Bis  225,  10  ist  alles  von  nagoixoDatv  223,  12 
abhängig.  Für  das  etwas  harte  xai  nöXig  aöxöjv  würde  also  besser,  wie  sonst,  ojv  nuXtg  stehen. 

225, 2f.  Trivcri  für  Treveri  tritt,  wie  ich  Holders  Zusammenstellungen  (Alt-celt.  Sprach- 
schatz) entnehme,  sonst  erst  im  4.  Jahrhundert  auf.  Vgl.  auch  CIL  ebenda  p.  582  sqq. 


1« 


225,1 
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II.  Der  Text. 


TovXXlov 

xg'g'' 

fieor]f.ißgiav  xaXeizac  Pegixavia 

7]  ävco,  ev 

10  Ndaiov 

xd'lJ’y" 

fig'yo" 

f]  TtöXeig  Scgxofxevcov 

aTto  zov^Oßgiyxa  tco- 

8.  Ti]g  de  Ttagä  rov  Pfjvov 

Ttozafxov 

zaf.iov 

5 

12  V ^^0  ß^aXaoor^g  (.leyQi  zov 

Nef-x^zcov  (.i'ev 

229,1 

^OßQiyxa  nozaixov\y.aXelzat  regf.icivia  rj 

Noiöfiayog 

xl;'yo" 

2 xcczo),  ev  f]  TtöXsig 

1 aTto  dvof-itüv  zov 

^Povcpiviccva 

xK'yo” 

uO-'l." 

‘^Pi]vov  7iozaj.ioö 

Ovayyiövcov  de 

3 zöbv  (.lev  Bazaviov  f.ieo6yetog 

Bogßrjzöi.iayog 

x^Cy” 

kLTi'Cy"  5 

BozavööovQOv 

x^'d" 

vß'g" 

^Agyevzögazov 

xi'C'y" 

uri'LCd" 

f ^ ^ o 

0 vrp  r]v 

Xeyicov  zj'  Zeßaaziq 

Ovezegga 

x^'L" 

va'L"y" 

Tgißoxcov  de 

230, 1 

ev  7]  Xeyicov  X'  OvXTtia 

Bgevx6f.iayog 

x^'C'y" 

m'y" 

227, 1 eiza  lAygifCTtLvr^vaig 

xl'yo'' 

va'L” 

^'EXxi]ßog 

XT]' 

eiza  Bövva 

xl'yo" 

^Pavgixcov  (de) 

XeyUov  a'  lAß-riva'ixij 

Avyovoza  '^Pavgixcov  xt]' 

fiC'L"  5 

4 a eiza  Tgalavr^ 

■/.rL" 

v'l" 

^Agyevzovagia 

x^'L'V" 

/nC'yo”  231,1 

4 b Xeyicov  xß' 

^Ttzo  de  zovzovg  xai  zovgAevxovg  rtagoi- 

228, 1 eiza  Moxovziaxov 

v'd" 

XOVOLV 

9.  de  aTt'o  rov  ^Oßgiyna  7toza{.wv  TCQog  ol  Aöyyoveg^  ^ov  TtoXig 


9 %ovXlovRWUrQZ[As'W 2 (cf.  supra  p.  44),  RWÜr^Z  10  vdOOLOV  2 1 x^'U'y"X2  11  310V.  om. 
RWUrQZ  12  ößgtyya  R 6f.ißQiyyaW6ßQCyf.iaZ  226,1  post  yep.  inserit:  i]  äva,  iv  fl  siöXeig 
ÜQXoß^vcov  äjtö  Tov  ößßgtyya  Jiovafiov  xaXstvai  yeg^iavia  (cf.  228,  3 — 5)W  3 väv  fikv  et  (.leo.  om- 
ß2\ßavdvc}v  2Z  ßavaxävRWÜrQ  4 ßozoßi.6dovQovRtßovaßö5ovQovWZxovav6dovQov,y.m.2  ex 
ßUry.ovavödovQovUrt  \ vß'i-”  2 (cf,  sn'gra  g,  4:4:),  RWUrQZ  6 oi}ev£gQaX2 oieysga  R oidysga 
Rtovey£ggaWUro'ösyeQgaUrtQZ\3iöXigadLd.X3toiaiLiögaä.dL.2  | y.^X2  7 om.RtUrt\?.eytcov  corr. 
ex  XByovüiv X ?.eyov(jiv 2 ysXtoiv Z | ?J  ov?^3iCa]XovTtma  x^'L."  va'  y" X2 ovXnia  (X'  om.)Z  227, 1 
€haom.Q\äygi3V3iiv'r)rivoig  X äygtJi3im]vorjg  2 äygmmvLxcüar)  R dygtnmviy.coorjgW äygmTuviy.äaig 
ür  dygi3t3iiv)]Kä)OLgUrtQäygL3iJiivCxo}aLgZ\v'l-”Z  2 eha  om  Q | ßcovvaRW  ß(6vaRt\v'\—" y"  iß''R 
WUr  (posti;  o eras.,  cß”  m.  2),  UrtQ  3 om.RtUrt  in  marg.  R (ante  v.  2 inserendum),  W \ eyiav 
(X  om.  rnbricator) X I di?.]  ddgvai  y.7)'X2(y.ri  expunct.),  om.  RWUrQZ  4:a  sha  om.  Q\vga'Cvr] X2 
xgavLavrjW  \ v'\-!'  iß"  RWUrtQv'U'  doyöeyavov,  post  pr. -v  1 litt,  erasa;  möey.avov  snppl.  m.  2 
(m.  1 d")Ur  vß'L."Z  4b  post  vgalavi]  (v.  4a)  ponunt  et  numerum  om.RWUrQZ  | XsysüovX 
(X  om.  rubricator),  2'  228, 1 eha  om.  ß ] fioyovviaxovUr  (pr.  jc  m.  1 ex  v),  Urt  fzoxovtiaxov Z 

2 ößgCyyaR  ö/ußgiyyaW  3 yegpiavicoX  4 jiöXigW  \ ößgiyyaR  öixßgiyyaW  229, 1 vep,g- 
xmv  RWUrQtZ usfxr^xäivQ  3 govcpidvaRUrQZ govqiiavaW  | ßd'e"R  (m.  1 corr.  ex /.v)]' L."y''), 

WUrQ/.iß'\—"y''Z  4 et  5 in  marg.  suppl.  m.  li?  j oidy/ovegUrt  \ de  om.ß  \ y.^' yo" /xß'' i-"ad(\.Z 
5 ixr)'\—''d"X2ßrj'\—''y''Ur(;)f  m.  2 ex  ■}}’,\—"y"  suppl.  m.  2),  Uri  6 in  marg,  suppl.  m.  1X| 
dgyevxogayovRWUrQZ  j x^'\—''ö"RUrQZ  | imi'L." y"RW i.ir)'y"UrQZ  7 om.UrtRt  [ ?.eyeCo)vX 
(X  om.  rubricator),  2 \ öyööy]R  öyöovZ  230, 1 xgLß6vo)vX2 xgißöxxavRW  xgtßoxävZ  | de  om.ß 
2 fxif  RWUrQ  3 iXxvßogWQZ  \ y.g’  L"  RWUrQ  | RW  (f  corr.  ex  fl  ?),  UrQ  4 om.  Qt  | 
avgCxav,  g om.rnhricatorX gavgumvRWUrQZ  5 gavg.om.RWUrQZ  \ fi^’ s"UrQZ  231,1  dp- 
yevxoovagiaRWUrtQtdgyevvoovdgtaUrZ  2 XevxovgUr  (m.  2 ex  Xevxovg),  Q | nagyyxovaiv 
UrQZ  4 ol  om.R  | /Idyyovegi?  (pr.  o m.  1 corr.  ex  t),  Rt XöyyoivegWUrt 


231,  4 Den  Namen  der  Lingones  bat  schon  der  Archetypus  entstellt.  Vgl.  CIL  ebenda 
p.  83  sq. 


2.  Geographie  II  10:  Gallia  Narbonensis. 


55 


5 ^Avdoudrovvvov  " 1^?  '/" 

10.  yal  /.iszd  ro  v7to'/.eit.ievov  avzolg 

7 OQog,  I 3 y.akeltat  ^lovoaooog  (ycd  B7te%EL 

8 uoigag  yg' ö"  fig'),  ^Elovrixiot  i^iev\7tagcc. 

rbv  ^Ffjvov  Ttoraiibv,  ojv  TtöXsig 
I'avodovQOv  xtj'l” 

10  fPoQog  TißsQiov  yrj'  fig' 

232, 1 Zrjy.oavoi  d'  vti^  avTOvg,  a)v  Ttolsig 


Jiazavcov 

ye'g" 

(.le'yo 

Ovioövziov 

X?' 

^Eyoveozgig 

xr 

/.le'yo 

5 Avavziyöv 

yr.' 

ue'L." 

■/Ci."  ^ly' 

Ti]v  öe  Ttqbg  i^isorjiLißgiav  TtXsvgdv  Tfjg  10 
NagßcovTqaLag  ögi'Cst  to  | re  Xoinbv  zfjg  11 
nvgi]vr]g  zb  ärtb  zfjg  ^Axovizavlagj/tu'xgE  12 

r^g  €7zi  zfjv  yaO-'  i]u5g  d-dXaaoav  dygto- 
gelag,  ecp^  rjg  zb  ^Afpgodiaiov  legbv,  yal  rj  13 

raX\Xiyr]  -iXdXaaoa  efpe^fjg  f.i€xgi  zG)v  14 

Ovdgov  7toza(.iov  \ eyßoXCüV,  exovorig  zf^g  15 
nagaXiov  Ttegiygacpijv  \ zoiavzrjv.  16 

2.  Mezd  zb  AcpgodioLOv  legöv  y'y"  f-iß'y'' 
^iXX^giog  Ttozafxov  lyßoXaL  ya  f-iß' yo"  234,1 
^ Povoy'uovog  Ttoza^iov  kyßoXai 


233, 1 cap,  10. 

2 Nagßiovrjoiag  d-ioLg. 

4 1.  Tf^g  de  Nagßcovrjoiag  ai  f-tev  Traget 

5 rag  avv\rji.iiievag  y'  ertagy^iag  TzXevgal 

6 eigrjvzar  zCbv  | de  Xoltzüiv  zzjv  f.iev  Tzgbg 

7 eio  zd  dvauiy.d  zCov  \’AXytetov  dge'cov  ogtC^^ 

8 zd  d.7tb  zov  lAdovXa  bgovg  \ uexgt  rcDr 

9 eyßoXüjv  Ovdgov  zov  Ttozauov,  cov\fi  A^eaig 


ya'd"  i.iß'\_"d" 

"'Azayog  Tcoza^iov  eyßoXaLya'lJ'  (xß'\_!'d"  3 

’Ogößiog  Ttozaf-iov  eyßoXai 


ya'C'd" 

^iß'C'd' 

Agavgiog  Ttozat-iov  eyßoXat  yß' 

^iß'C'y’ 

AydS-Tj  TtöXig 

yß'd” 

^iß'C'y' 

S'qzLOv  bgog 

yß'C 

(-tß'C 

06ooai  Metgtavai 

yß'C'd" 

fiß'yo" 

Podavov  Ttozafiov  zb 

dvziybv  ozoua 

yß'C'y" 

^iß'yo" 

^Podavov  7tozai.iov  zb  dvazoXiybv  ozofxa 


5 


235, 1 


5 ävöov/A,äTovvvoi> ävöo,uüvzovvoi>  W ävöoßazovvvovZ  7 iovQcioog  X lovgaooög  RWUrQZ] 
e?.ovi)rioi,  RW  8 zov  om. RWUrQZ  \ noz.  d>v  om.  i?TF  | nöXigR  9 yavvööovgov  X2\ 
y.'r)'s''UrQZ  232,1  orjy.avoiRWUrQZ  [ vTÖAjgW  2 ()tazüviov2 öiddzzLOv,  supra  alt.  <5  m.  1 
zz  R öiöäztov  RtöuzüziovWUrQöizzüaiov'Z  | xe'L."i2ir  4 äxovsazgCgUrt  5 ai)dvzLxov 
RWUrii  I iü  fine  add.  ö,aov  Wvg  (.'d'’  jröXeig  de  Xr)'RWh\  marg.  m.  1 e'd'vz)  f.oezä  züv  ävco  y.ai 
y.dzo)  yegixavlag  lO’  y.ai  nöXeig  Ä sequitur  tab.  geogr.  titulus  ya?J,iag  ße/.zixfjg  •i>^ötgß 
233,  2 om.  rubricator,  qui  unum  versum  vacimm  reliquitX  xeAroyaAauag  praeponunt  UrQ  \ y.sXzo- 
yaXazia  vagß(j)v^](} Ca  RW  (corr.  ex  Xeytoiv  öyöörjg  cf.  229,  7), Z | 'd'iaig  otü.RWZ  \ in  marg.  m.  1 
inagyCa  i7' Rin  marg. -i/'  W \ [e'ögo'jn'qg  JiCvag  */]  add.  Müller  4 dgßavrjolag R 6 zijv]  zd 
JSIT  I xni  zdW  7 ögoivUrom.Q  | äöovXaX  \ dgovgUr  8 zov  ovdgov  n:ozuuovWzov 
Tiozanov  ovdgov  Q,  \ oidgov  om.Z  \ oiv]  oyX2’  9 i)  om.  RWUrQZ  | fi'y”  1 corr.  exfiy'),Z 
10  ."Tpög  ,a.]  jieoi^gßgtvbv Q ] rr/g  vag.  ova.RWUrQZ  12  dxgogCagX^  13  i(f’  ?ivX^\ 

post  add.  eq^sgrjgQ  14  zov  oidgov  RWUrQZ  \ noz.  om,  UrQZ  \ ixßoXCöv  ovdgov  Q 15  ^x- 
zf)g  -t:.]  y.azdQ  17  fepöv]  oxa.RUrQZ  d iaztv  ini  zfjg  rcvgijvrjg  zov  ogovg  add.  X.i’d  in,ixEt 
fiolgag  add.lV  ] y.yXy.’ y"Ur{m.  2 corr.  ex  yy’),  Urt  234,5  dgavgCov RWUrQZ  6 dzdCXi) 

RWUr  I dy.  7t.]  dyaßijTtoXigX^  7 afiiov X2Ü ai'jytov QZ  \ ugogUr  8 [.tagtavatX fiagidvai- 
RWUr  I y.ß'  yo"  X^y.ß'\—’’  y"Z  235,  1 i5od«i'OüX2'  | de^tdvW  2 fiß’ yo"]  /.iß' \—" R {L."  m.  1 
corr.  ex  y iit  videtur),  IVC/r  (L"  suppl.  m.  2),  UrtQ  3 goddvov X^ om.  R \ goö. — th'.]  ro  ig 


231,7  Vgl.  zu  221,  12ff.  — 'KXovgztoi  oder  'EXovi)zloi,  beides  ist  korrekt,  vgl.  Holder,  a.  a.  0.: 
Elvetii  und  zum  Buchstaben  H.  Auch  hier  scheiden  sich  zwei  Redaktionen. 

232,5  Die  Zahl  der  edvg  und  nöXetg  in  RW  ist  mit  denen  der  Germaniae  22  (nicht  19) 
und  38  mit  Gesoriacum  und  Lugdunum  Bat. 

235,  1 IT.  Todavov,  vgl.  zu  218,1. 
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II.  Der  Text. 


v.y'  fxß'lJ'y'' 

5 vTto  Avydovvov  rov  7tOTa(.iov  TtQog  tag 

6 AX\7teig  €7tiotQog)i]  zy' 

tb  Tcatä  t^v  Xi(.ivriv  avtov  f-iiqog  trjv 

8 :iaXoviJ,^\vrjv  Aerjfiivrjv  x^'d"  fxe' 

^ Ttrjyi]  tov  Jtotafxov  xrj'y"  /xd'y" 

10  3.  Tä)v  de  avf.ißaXX6vto)v  avtü  nota- 

236, 1 fxä)v  sig  fxev  tb  an  aqxtoiv  Aovyöovvov 

2 nöXewg  f.i€Qog  | qiovoiv  o te  ^Aqaq  xai  6 

3 Aovßig  nQO}iL%d'€v\teg  aXXriXoig'  eneyovat 

4 de  al  fx'ev  tov  Agaqog  notafiov  | nrjyai 
&nb  tü)v  'AXneoiv  dqeojv  qeovaai 

5 xrj'yo"  fud'yo'* 
al  de  tov  Aovßiog  notaf.wv  VTr"  avtbv 

7 qeovtog\  Krj'L."  (.id'\_" 

qevoavteg  de  xal  avto'i  nqbg  äqxtov  dnb 

9 tä)v\AXneo}v  dqetov  eniatqecpovai  nqbg 


dvof-idg^  xal  f]  fiev  ] ov(j.ßoXr]  avtwv  nqbg  10 
äXXi^Xovg  eniy^eL  (.ioiqag\  xe'y"  jue'i,"  11 

y de  nqbg  tbv  ^Podavbv  nota(.ibv  ovfx- 
ßoXi^  xd'  f.ie'L.” 

4.  Elg  de  tb  dnb  fxeorif.ißqiag  Ovtevvijg 
nöXewg  ueqog  qeoxioiv  bfioiojg  dnb  tö)v  15 

^'AXnetov  öqecov  j o t’  ^'loaq  notai.ibg  xal  ö 16 
Aqovevtiog  nota/.ibg,\xai  tov  fxev"Iaaqog  17 

nota/iiov  al  ntjyal  eneyovoi 

xr/  i^d'  18 

tov  de  Aqovevtiov  xetpaX^  eneyei  19 

yiti  /ty  [_  d 

ndXiv  te  rj  /.lev  tov  ^'loaqog  notaf.iov  20 
nqbg  tbv  ^Po\davbv  ov/.ißoX^  eneyei  237,  l 

xß'yo"  jud'L" 

f]  de  tov  Aqovevtiov  nota^ov  buoicog  3 

av(.ißoXT]  xß'yo"  f,iy’L."y"  3 


dvatoXäv  aiizov  W | not.  om.  PUrüZ  | rö  om.X2'  4 f.{,ß'y"  RWUrQZ  5 XvydovvovXÜ 
X-Oydovvov,  alt.  v m.  2 corr.  ex  v Ur  \ tov — äXneig]  nqög  äXneig  aitovW  6 nameros  post 
XCfJbvrjV  (v.  7)  ponuntX.S;  sedXsolus  significat,  eis  propter  spatii  angustiam  transpositis  rectam 
post  iniotgocp'b  locum  esse  | ii'H'  d"W  7 pr.  trjv  ora.W  8 XL/.ievr)vBWUrQZ  ] x^d"  m.  1 
corr.  ex  x7]'y"B  | ße'd"X2  | in  marg,  m.  1 var.  lect.  adnotat  >ty'y"i[id'y"I!  9 xy'y"'W  10 — 236,4 
nota/Jioi  de  ovfißäXXovoiv  eig  tov  goöavöv  o te  ägag  xai  ö öovßig  änö  täv  äXneav  gsovteg 
änö  tov  än’  ägxtcov  Xovydovvov  fiigovg'  xai  tov  ftev  ägagog  al  ntjyal Q,  236,1  X.nöXecog] 
XovyöovvonöXeag X2 XvyöodvovBUr nöX.  om. BWUrQZ  2 eiog^ovoivBWUrQZ  | avag  m.  1 
corr.  ex  adag  X ävagSB  | 6 öovßcg]  ö ßovöig  X ößovdtjgS ö doißigUr  | ngoofxiyßevtegBWUrQ 
3 insxovai,  o m.  1 cori’.  ex?i?  j a'öügovXS  | not.  om.  BWUrQZ  4 ögecov  om.  BWUrQZ 
6 ai-^eovtog]  tov  de  dovßiog  i)n’  avtov,  cetera  om.ß  | tov  dodßiog  tov  nota/iovW  ] ■ÖJi’]  in' X\ 
qeovtegXS  8 xai  a-btoi  om.ß  | abtoi  m.  1 corr.  ex  abtovZ  \ ägxtovgBWUrQZ  9 ögecov 
om.BWUrQZ  \ iniotg. — ineyei  (v.  10)]  ovfxßdXXovoi  ngdg  dXXrfXovgQ  | txev  om.T7  10  ngög 
dXXriXovg  abtäv  ovfißo?.r)W  \ /.loigag  om.  BWUrQ  12  i)  — ov/jcßoX'i^]  eig  de  tov  ^odavöv 
xatd  ß'ioivQ  \ tov  om.i?  | ^ödavovX  (m.  1 corr.  ex  goddvov),  2 ^odavdv,  ^o  m.  1 s.  1.,  a m.  1 
corr.  ex  ec?  B 14  obevvrjg2 obievogW  \ obtevvrjg  nöXecog]  m.  2 corr.  ex  obievvoonöXscogUr 

obievvriano?ugZ  15  /tegog  om.ß  | ogcov  2 om.BWUrQZ  16  ö t’  Foap]  ö te  oioagogXote 
öCxagog2ö  tiaag  cet.  | iitrumque  not.  om.ßalt.  om.TF  17  oi(SagogXaCxagog2tiaagog  cet.  [ 
jroT.  om.i2TTt7rßZ  ] dnixovoi2  j /.loigag  aid.BWUrZ  19  dgovevtLaX2 dgoevtiovB  1 •})  xeq). 
om.ß  I inix^i  om.  BWUrQZ  \ xr)'\—”X2Z  j fjcy'L."  d”  Ur  (y  m.  2 corr.  ex  d,  d"  suppl.  m.  2),  Urt 
fxy's"d"Z  20  näXtv-fiev]  i)  jiiev  oövQ  | re]  deUr(m.2  corr.  ex  te),  QZ  | aioagog X olxagog  2 
tCaagog  cet.  (r  rasura  ex  aUr)  \ not.  om.BWUrQZ  \ jrpög]  sigQ  \ ^ödavovX2  237,1  (.loigag 
in  fine  add.J2C7rßZ  2 xß'y’'BWUrQZ  3 dgovevtlaX  \ not.  -ovfi.  om.BWUrQZ  \ ßoigag 


236,  2 ngofiix'd^ivteg,  sie  haben  sich  vereinigt,  ehe  sie  in  den  Rhodanns  münden.  16  Das 
richtige  o t'  "loag  ist  in  der  Klasse  noch  erhalten  bis  auf  die  Zeichen.  Deren  Fehlen  hat 
die  Form  Tiaag  veranlaßt,  die  auch  in  das  folgende  (Z,  17  und  20)  übertragen  wurde.  Auch 
in  der  X-Klasse  scheint  die  Verderbnis  von  Z.  16  0TEI2AP02  ausgegangen  zu  sein,  wo 
die  häufige  Verwechslung  von  E und  2 eintrat.  In  den  folgenden  Zeilen  wurde  dann  ebenfalls 
korrigiert.  Der  Archetypus  war  also  noch  in  Ordnung.  — Agovevtiog  (alle  Hss.)  anstatt  des 
gewöhnlichen  zlpot»evr(a  findet  sich  bei  Strabo  VI  p.  203:  dagvevtiog  codd.  Z,  19  hat  die  X-Klasse, 
287,  3 X allein  — a. 


2.  Geographie  II  10: 

Gallia  Narhonensis. 
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5.  Mercc  de  rbv  ^Poöavov  erci  ^aXdoorj 

xC'L" 

(ly’ 

5 TtuXiv  xelrai 

6.  Kaxeyovot  de 

xd  (i'ev  dvofiixcüxaxa 

7 

AvariXöJV 

xf^g  Naqß(x)vrioiag 

OvoXxat 

Texxoodxeg^ 

Magir/ua  rtoXtg  xoXtovla  xy’\_"  " 

Cüv  noXeig  (leoöyeioi 

240, 1 

eha  Kaivoü  7tora(iov  exßoXai 

^iXXtßeqig 

L/E\J'd' 

•f  t 1'  ff 

(ly  d 

xy  L 0 (ly 

^Povoxivwv 

f 

X 

(ly'C' 

9 Ko(idvwv 

ToXwoa  xoXojvia 

x'q" 

(ly'd” 

238,1  MaoaaXLa  rtoXig^EXXr^vig  y.ö'\_!'  f-iy'tß" 

Keaaeqd) 

xa'  d" 

(id' 

5 

TavQoivxLOv  'xö'yo"  (iß'lJ'y" 

Kaqxaad) 

xa' 

(ly  L 0 

xai  6 Kt^aQiorr]g  xo  dxqov  v.e’  uß'yo” 

Baixiqat 

f.  ff 

xa  L 

(ly'd" 

239,1  ^OXßia  TCÖlig  v.e' q"  (iß'lJ'ö'' 

Naqßojv  xoXcjvia 

'xa 

(ly'd" 

241, 1 

xai  ^Aqyevxiov  7toxa(iov  e'xßoXai 

fiexd  de  xovxovg 

(xeyqL  xov  Eodavov 

xe'yo"  (iß’L.”d" 

7toxa\(iov  OvöXxaL  Aqrjxö(iiotj 

u)v  noXeig 

3 

3 xai  0ÖQog  ^lovliog  xoXtovia 

(leaöyeioi 

xq  L uß  L y 

OvLyd6(iayog 

’xa'\J 

' (id'C 

5 

Jexiaxiiov 

Ne(iavoov  'xoXwvia 

xß' 

(id'C’ 

5 AvxijcoXig  x^'  (ly' 

7.  Eixa  an  dvaxoXCbv  xov  '^Podavov 

xai  at  xov  Ovdqov  TCoxa(iov  exßoXaL 

7toxa(iov  dq\xxiXü)xaxoL  (lev 

AXXoßqtyeg 

8 

aidd.RUrQZ  4 ^6{)avovX2  5 om.Q\ndXi,vom.  RWUrQZ  G vaxtdXtxji',  a 

a rubricatore 

videtur  om\s3i\mX  ävazLdkcovH  aianXoiv  m.  ^ 7 corr.  aiartkoivUr  avarixcivZ  7 f,idQViixaZ\ 
TcöXig  (xaQi%Li.ia R n6?.ig  ^aoizi/iaW  | nö/.ig  am. 2 \ xy'L",  sed  L"  fortasse  iu  ?"  corr.  m.  IX 
y.y'?"  UrQxy' Z | fjty'RWUrLiZ  8 tha  om.ß  1 xevo'6aX2  xaivovZ  xevögUrt  9 eha  prae- 
ponunti2WL7rZ  I O/M-d'TCov,  jc  a riibricatore  videtur  omisaam  X xojjßcovüv  R xoßjütöivW  xofijioväv 
UrQZ  238,1  /x. — e?..]  uaooaP.Cag  nozanov  ^V.)'jvtxov2 ndhg  inia)]i.(og  /laoa/.iaRW (in.  om.), 
f)  fiaoa?.ia  n6?ugUrZ  iX.  om.  Q \ xö'?"UrQZ  2 xai  praeponuut  jBWf7rZ  | Tovpoemot'.S  | 
xd'\—"y”RWUrQZ  3 xai  6 om.ß  | xi%aQiO%i]g2  | %ö  oin.ß  | fxß'\—"RWUrQßß’L."y”Z 
239,1  olßiaUrtZ  \ xe'\—"2  {ci.  supra  p.  44),  J?Wi7r  (L"  m.  2 corr.  ex  ?:"),Urti2  | fiß'\—''y''Z 

x'  X 

2 xaioxa.RWUrQZ  | ÜQyevXänyev2  3 xai  om. RWUrQZ  \ iovXCovZ  | xo2.  in  raarg.  suppl.W 
4 elxa  praeponnnt  RWUrZ  | dexiaxtüi’RUrQ  öexiaxävW  6 oin.^  | ix.]  al  iniyßX'Oi  üdd.W  \ 
x^y"2  7 di  om.,  /liv  xa2  8 xe.]  xai  xExxoadösg  RWUrQ  xai  xexxoadxegZ  240,1  nöXtg 

RW  I jf/ea.  ova.  RWUrQZ  2 U.ißsoigRW  1 lü'ö’' 2 3 in  marg.  siippl.  m.  li?  | ^ovaxivdiv 

RWUrZ  ^ovoxivdivUrtQ.  \ ,/(-/l_"C7r(L'' suppl.  m.  2),  Urt  4 xö/.oaaUrxöXoaaaUrtQ  | xoX.  iu 
marg.  suppl.  W | xc'2Zx'L.”RW  \ iid' (Y'RWUrllZ  5 xenei)(t)X2xoooeQ(t)Rxooeod}  RtW 
xeaaegö)  Urx.eaafQoxUrt  ü xagxaoaüW xaoxaax')  Ur  \ ny'L.''RWUrüZ  7 yßixigaiRWUrQ 
yaixigaiUrtyaixigaiZ  | !.{y'\-." RWUrQZ  241,1  vagßonX vagßdxvUrZ  \ xoA.  in  marg.  suppl. TFj 
xa'L.''X2  I (.('/RWUrQ  2 goödvovX2  \ nox.  om.^i  3 äp.|  xai  dgLxö/iiot.  RUrQZ  dgtxöfdot 
W \ n6X(,gQ  4 oni.ß  5 oviv()oiiöyogZ  6 ve/iavaog RWUrQ  vefiava()vZ  7 ('0(3äi’onX2’oni.ß| 
not.  om. RWUrZ  8 (liv]  xai2  1 ä?.X6ßgvyeg  WUrQ  d?.X6ßgoyegZ  | iiev()ovX?.ovg X2  fie()ovXovg 

237,  ü Plinius  n.  h.  III  34  Avaticorum,  Anatilioruin,  36  Anatilia  (Abatilia,  Avatilia).  Die 
ptolemaeische  Form  (avaxixöjv  Z ist  daraus  verderbt)  kann  also  richtig  sein. 

238,3 — 239,2  xai  setze  ich  wie  AX.  Es  verbindet  näher  Zusammengehöriges,  nämlich  das 
westlich  und  östlich  von  dem  trennenden  Vorgebirge  KtIK  Gelegene.  In  der  Verweudung  der 
Copula  durch  die  i?IF- Klasse  (Müller)  vermag  ich  keinen  Sinn  zu  erkennen. 

239,  8 Beide  Hss. -Klassen  sind  aus  TexxnadyEg  vctrschieden  verderbt. 

241,  3 Dio  richtige  Form  Arecomici  war  schon  im  Archetypus  entstellt.  8 Der  Name 
der  Medulli  ist  aus  beiden  IIss.-Klasseu  zusammenzusetzen. 
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II.  Der  Text. 


242, 1 vrto  M€dovl\Xovg^  wv  Ttölig  f-ieöoyeiog 
Ovievva  '//'  (.iB 

vcp^  ovg  dva(.uy.d)XEQOL  i.iev  leyyaXavvol, 
ö)v  rcöXig 


rXdvov  y.y'[J' 

^AgeXarov  ytoXoivia  y.ß'\_"ö" 
'^'Tdara  SiSna  yioXcovLa 


^EQvdyivov 


y.d’ 


piy  L 
^ly'y" 
f.iy'yo" 
^ty'C'd" 


245,1 


5 Ovalewia  yioXcovia 

xy' 

ßd'y” 

'iVro  <5e  xovg  TgixaoxLvovg 

Ovoxovxioi 

6.  7 avaxoXiXbhxEQOi  TQixaoxivoi^ 

d)V  7tÖ\lbg 

xal  TtoXig 

8 NoLÖf-iayog 

xg'L" 

/.le' 

Ovaauov  xg' 

ßd’l." 

243, 1 8.  Elxa  VTto  ß€V 

xovg  2eyyal(xvvovg 

vqß  ovg  MrjßZvoL  xal  xtolig  < 

ccvxüv 

Kavagoi,  lov  TtöXug 

ßSGÖysioi 

06Qog  NsQüJvog  xe' yo” 

ßd'C'd" 

'‘A/.ovaitov  xoXbovia 

xy' 

fid'yo" 

i'cp'  ovg  ^EXovxwxot  xal  rtöXig  avxCov 

^^ovevvioiv  v.oXoivla 

t 

xy 

ßd’ 

’AXßavyovoxa  xg’ 

ßy'y" 

244, 1 "‘Agavoloiv 

xd' 

ßd'l_" 

Ovoxovxuov  de  xal  Mrjßivojv  dvaxoXixbßxs- 

KaßsEkLiov  %oXo)via 

xd’ 

ßd' 

QOi  2evxiOL,  ü)V  TtoXig 

xa'i  VTio  xovxovg  2dlv 

sg,  wv  TXoXeig  dßouog 

Aivia 

" ßd'y" 

Tagovoxcov 

xy' 

ßy'yo” 

cet.  242,1  nöXsbg  ßso6ysbob2RnöX.  ßsoöy.W 

’ 1 nöXsbg  m.  2 corr.  ex  ciöXbg  Ur 

1 ßso.om.UrQ 

246, 1 


2 imo'if]fXog  in  marg,  suppLi?  ] ovievvaX  ovCsvaW  | xg' jBIFC7r  (deinde  L''extinctum,  non  erasum, 

videtur),  IJrixe'ß  3 oezalXavotX  oszaXldvoiS osyya?Mvvoi,  pr.  ym.l  corr.  ex  o aat  oR 
oeyyaXXavvoiUrQosyaXXavvoiZ  4 nö?.s(,g2  5 o^iaAAei^Tta,  alt. /I  exp.  m.  IX  | xoA.  om.IF  | 

fiö’L.''X2 f,iö’yo''S2  | deinde  add.  yeQf.i,avta  ß'  qnasi  titulnm  sequentium i2?7rZ  6 zQiy.axxivoiX 
XQiy.axxCvoi2xQixaoxr]voiBUrQxQLOxaK7]voiW  xQiy.aoxivolZ  ß)  yy'\-.'' RWXJr  243,1  osxaXXavovg 
X osxaXXavovg^ oeyyaXXavvovg  UroeyaXXavvovgZ  2 y.avägoil! xa'öy.got.W yavaooi  Ur  \ ßs. om.ß 

3 dxovouövUrtQdxovoiävZ  \ xoX.om.Q  | ßd'\—"X2Z  ßy'yo’'R  ßd'y"Q  4 XoavevvCavXS ?.ovsvicov 
RW  ?.ovEvudvUr  XovsvidivUrtQXovevviävZ  | xoX.  om.ß  244,1  dvavolcov  2 dgavoiävUrZ  dgav- 
ouövTJrtQ.  2 ovix.X2\xaßsXXmv  UrZ xaßsXXbojv  Urt  | xoX.  om.ß  | nameros  om.Z  3 odXtsg 2 
od?uxegRW  j ögoiog  om.ß  4 xagovoxcjvRWUrQ nagovoxävZ  \ /xyY'i? (iuxta 7"  extinctum  o), 
Ur  ßy'yo''Urtn,ö'yo" Z 5 yXavbvRW  yXävovUrtQ,  \ post  hunc  v.  add.  ßaooaXta  sXXr)vtg  xö'U” 
ßy'yo''X2 (^XXrjv'fjg),  cf.238, 1 6 dge?MxovRWUrägs?MxovUrt  245, 1 postv.  2 ponitß  | xoX.om.Z 
2 igvdrivovX2  ^gvdyivov,  gr.v  m.  1 corr.  ex  ^ I?  | ßy'L.”X2QZ  3 xgixaaxßvovgRWUrQ  xgixa- 
oxLvovgZ  I seqnentia  ita  transponunt  jRIFC/rß,  xit  post  xgi.  legas  v.  246, 1 et  2 inde  a ßißrfvoL,  post 
'b(p’  ovg  V.  246,1  legas  ovoxövölol  etv.  245,4  et  5 | o'öaxövöcoiRWUrQZ  5 obaoiürRWUrQ 
ovaoiäv Z\ßy'[—’' RWUrQ  ße'\—" Z 246, 1 ßXjßivoiX ßCß7)voi  RW Qßi^ßstvoi,  Ur ßßiavo(,UrtZ\xai 
ji.  a-uröv]  cov  noXig  RWUrü  3 sXtxaxoiRW  ^Xvxcoxoi  UrQZ\n6Xig  om.  2 4 xg’\—'' RWUrQ\ßy'yo' 
RWUr  5 öovxovxioivUrZ  oiaxoDÖicorQ  ] fiTjßivcovX  /ußßvöv  RWQ  ßbßSivüvUr  ßrjßivcövZ 
6 oU’JiobRWUrQ  \ :aöXig  ßsoöysiog  RWUrZ  7 ösbviaX  dsivLa2 dCvtaRWUrQ  \ x^’g''RWUrQZ 

242.3  und  243,1  Nur  die  vollere  Form  Segovellauni  ist  anderweitig  bezeugt,  durch 
Plinins  (vgl.  Catuvellauni  und  Catalauni).  Vielleicht  hatte  bei  Ptolemaeus  der  Archetypus  nur  ein- 
faches 7,  da  X2  nur  ein  x lesen.  6 Vgl.  245,  3.  Neben  Tricastini  findet  sich  als  späte  Form 
Trecastini.  Tgbxaoxr)vob  der  jBIF- Klasse  ist  nicht  anderweit  bezeugt. 

244.3  ößObcog  = desgleichen,  nämlich  ßsaöysbob. 

245,3—246,2  Über  die  Umstellung  in  der  i2IF-Klasse  vgl.  zu  Vasio  im  Kartenkomm. 

246.3  Der  Name  kommt  sonst  nicht  vor,  könnte  verderbt  sein  (vgl.  Müller;  Ihm 

bei  Panly-Wissowa  unter  Alba  Augusta).  Ich  schreibe  ihn,  im  Zweifel,  wie  X2.  6 Für  den 

anderweitig  nicht  genannten  Stamm  verweist  Müller  auf  Sanitium  (unten  344,  9).  Ich  folge,  ira 
Zweifelsfalle,  der  Lesung  der  X-Klasse.  7 und  247,6  Die  Zahl  der  s'&vr)  in  RW  stimmt, 
wenn  man  die  Medulli  (241, 8)  nicht  mitrechnet  und  ferner  in  239, 8 und  241, 3 trotz  des  in 
diesen  Hss.  interpolierten  xat  nur  je  ein  Volk  zählt.  Die  Zahl  der  TzöXsbg  stimmt,  wenn  Fossae 
Marianne  (234, 8)  und  Tauroentiura  (238,  2)  raitzählen.  247,  6 dürfte  sie  aus  Ay'  verderbt  sein. 
Die  Zahl  der  Inseln  ist  richtig;  mit  der  einen  Stadt  schließlich  ist  vielleicht  Agathe  Z.  246,  9 gemeint. 
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9.  NfjooL  de  v7tö-/.eivrai  xj]  NaQßiovrjaia 
fxev  xard  xrjv  d(.i(!)VV/.iov  itoXiv^ 

10  ■d-e\oig  tfjg  v-qaov  '/.ß' g"  f-^ß' 

247,1  (.led-^  r^v  BlaOKiov  ’^ß'L."  f^^ß' ?" 

ai  de  ZtOLyddeg  vrto  thv  Kid-aqLOxrjv  e' 
rbv  äqtihfibvj  ojv  fj  rov  (.leaov  iXeoig 

v.e'  fiß'd" 

5 vTfb  de  rbv  Oi'aqov  jrorai-ibv 
fj  ylrjodjvrj  vfjaog,  f]g  fj  ffeoig  '^^'d"  (.iß'  d" 


cap.  11 

Feouavtag  fXeoig.  8 

1.  Trjg  reQ(iaviag  r'ijv  (lev  dva(U'/.fjv  10 
Ttlevqdv  \ drpoQiCet  ö ^Ffivog  noraitbg,  t7)v  11 
de  dqy.rLY.fjV  | d req(iavL'/.bg  ojy.eavbg,  fjg  12 
fl  Tteqtyqafpfj  eyet  \ ovtiog.  13 

Merd  rag  rou  "Pqvov  rcoraiiov  eyßoldg  14 

Ovidqov  7tora(ioveyßoXai  y.^'L."  vd'y”  15 

Maqaq(iavig  XL(ifjv  yrj'  vd'd"  218,  1 

^yl(iaOLOv  7tora(iov  eyßoXal  y.fX'  ve' 
ai  nr^yai  rov  7tora(iov  Xß'  vß' 


(id'\—"y"X2  I ö(Lov  eüv)]  lö'  nöXeig  ös  ?.y'  add.I?W  8 tfj  vag.  vno.Q  | vagßm’rjoiq.,  pr.  o/suppl. 
m.  2 Ur  vaQy,o)vr)oiq.Z  9 dyaßrjX  äyaßfRWUrt  | fjg  ß fXeoigZ  10  rfjg  v'boov  om.  RWUrQZ\ 
yiß'U'Z  (supra  L"  m.  1 g”,  cf.  supra  p.  44),  RWUrQZ  yß' g”  UrtQt  1 (iß’ y"  Urt  (iß' U' üt 

247,1  ßXaay.avX  ßXaoxüv  RWUrQZ  \ yß'\—",ß'  m.  1 corr.  ex  yR  | (iß'y" RWUrüZ (iß’  g”  TJrt 
2 al-xiffl]  ‘/.cd  'bnö  rbv  ‘/i'&agiorrjv  al  oroi'yddsgQ  \ ai]ol  R | arvyddegZ  3 cov 

rov  (leaov  uvräv  ßsoig  X2  cov  rov  ßsoov  ß'^oig  RUrZ  cov  rb  /isaov  ijv^x^i  (loigagWcßv  rb 
(xiaovQ  6 y et  vyrsog  om.RWUrZ  \ r)  om.ß  | lygcovig XS ?.iQ(bvyRt  | fjg  f]  fX.  om.i2IF|  i)  om. 
UrQZ  I ‘/.^'L."d"X2  \ in  marg.  m.  1 tßvr)  lö'  nöXeig  Xg'  vfjaoi  y'  jtöXig  a'i? sequitur  tab.  geogr. 
titnlus  ‘/.sXroyaXarlag  vagßcovyoiag  fHacgQ  8 om.  rubricator,  qiii  unum  versum  vacuum 
reliqnitX  | '/ep.]  (leydX.yg  add.ÄTFÜrßZ  | in  marg.  m.  1 iTcagyßa  i',  m.  2 jiLva^  ö'R  in  marg.  i'  W\ 
[ebgiÖTiyg  nCvag  d']  add.  Müller  10  ryg  <)eX2  \ ysg/xavCag,  ysg(ia  m.  1 in  extincto  de  ysg  Ur 

14  om.2!|zräg]  be^  \ nor.  om.  RWUr<2  \ in  fine  al  in^yovoi  fxoigag  ‘/.y’  vö'  add.jRII^I7rx?)'i'(3'  add.  ß 

15  post  248,  1 RWUr  \ oviorgovW  | ‘/.y'L." RWUrZ  ‘/.y'Q,  qui  numeros  buins  versus  et  insequentis 

commutavit,  x^'/'2’ I v(5'L"d"ß  248,1  (iavag(iavig  RWUr  (iavdg(iavigQ\y.y'\—’'Q\vö'\—"ö” RWUr 

{ö”  suppl.  m.  3j,  Urt  vö'yo"Q  2 d/idoovXS  djicioiov,  (i  m.  1 corr.  ex  o,  o m.  1 corr.  ex?Z  | in 
marg.  m.  1 yeg/iavla  ß'R  post  hunc  versum  add.  yegjiavLa  devrega  quasi  titulum  sequentium  UrZ 

247, 8 Die  Bezeichnung  (leydXy  für  das  rechtsrheinische  Germanien  findet  sich,  soviel 
ich  sehe,  nur  bei  Ptolemaeus  und  dem  von  ihm  abhängigen  Marcianus  (Geogr.  gr.  min.  ed.  Müller 

1 p.  554).  An  unserer  Stelle  steht  es  nur  in  der  iJW-Klasse,  es  fehlt  in  2 und  bestimmt  auch 

in  X,  denn  diese  beiden  Hss.  haben  es  auch  nicht  im  Inhaltsverzeichnis  vor  B.  II  und  in  B.  VIII 
5,2  und  6,1.  Dagegen  bieten  es  sämtliche  Hss.  221,7,  wo  es  zur  Unterscheidung  von xctTw 
Und  r.  fj  dvci)  nötig  war.  Von  hier  scheint  es  sich  in  der  i?IV-Klasse  weiter  ausgebreitet  zu 
haben.  Es  in  der  Kapitelüberschrift  zu  streichen,  wird  auch  dadurch  sehr  empfohlen,  daß  es 
247, 10  in  allen  Hss.  fehlt.  Eine  andere  Unterscheidung  dos  freien  Germaniens  als  Vegfi.  ß'  in 
RUrZ  s,  unten  248,2.  14  Der  Zusatz  der  i? TV- Klasse  gibt  die  Position  der  östlichen  Rhein- 

mündung ebenso  wie  221,5  in  denselben  Hss.  15  und  248,1  Die  i?TV-Klasse  stellt  die 
beiden  Zeilen  um.  Da  beide  Flüsse  nicht  sicher  identifiziert  sind,  folge  ich,  im  Zweifel,  der  X- 
Klasso  und  setze  auch,  dieser  Reihenfolge  der  Mündungen  entsprechend,  Z.  15  xf'L"  ein.  x^'y" 

2 ist,  da  auch  RW  die  Minutenziffer  hat,  als  Verderbnis  anzusehen.  Auch  248, 1 habe  ich 
ohne  besonderen  Grund  in  der  Form  des  Namens  und  in  der  Breite  die  X-Klasse  vorgezogen. 
Müller,  der  Z.  15  mit  ß )’(yL"(5"  schreibt,  hat  nicht  bemerkt,  daß  diese  Hs.  die  Positionszahleii 
der  beiden  Zeilen  vertauscht,  also  eine  Mischung  aus  beiden  Klassen  herstellt.  Berichtigt  man 
das,  so  bietet  ß dieselben  Zahlen  wie  RW,  nur  anstatt  vd’y"  mit  leichter  Corruptcl  cd'yo". 

248,2  Ptolemaeus  schwankt  in  der  Schreibung  des  Namens.  Die  Hss.  haben  hier  'Ayaalov 
oder  ’A(idaov  (vgl.  Strabo  'A(iaai((),  256, 5 ’Aiiialo»  (vgl.  Mela,  Plin.,  Tac.).  Der  Ort  269, 2 
heißt  A(uola  X,  ’A(idaeia  RW.  — Über  den  Zusatz  Vegiiavla  ß’  in  RUrZ  vgl.  zu  Valentin  im 
Kartenkommentar.  3 Die  Breite  korrigiert  Müller  im  Text  zu  ry',  weil  Marcinu  die  Länge 
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II.  Der  Text. 


OviGOVQyov  rtorafiov  IxßoXaL  Xa' 

ve' 

e^oxv 

XfX'y" 

vrj'  d" 

5 

cci  ztrjyal  rov  7iOTaf.iov  Xd' 

vß'l." 

Tj  vTto  xavxTfjv  ecpe^f^g 

X’C 

vt' 

^’^Xßtog  TTorafxov  exßoXai  Xa' 

vg'd" 

fj  TXQog  dvaxoXdg  euLOXQOcpfj  Xe' 

vg' 

ai  Ttriyal  xov  Ttorainov  Xd-' 

v' 

XaXovoov  Ttoxajiov  exßoXal  XJ^' 

vg' 

249,1 

2.  KifißQixfjg  xsQOov^oov 

2vfjßov  rcoxa(.iov  exßoXai 

X&'1_" 

vg' 

77  /.isrä  xov  "AXßiv  l^ox'ß  Xß' 

f . tf  tr 

vgL.  y 

Oviddov  Ttoxajiov  exßoXai  f-iß'Lß 

vg' 

fj  ecps^rjg  e^oxij  Xe 

t tf 

vtj  y 

OvLOxovXa  7Toxaf.iov  exßoXai  f.ie' 

vg' 

4 

Tj  exi  ecpe^fjg  xai  aQXXLxtoxdxr] 

fj  xecpaXfj  xov  rtoxafzov 

f^id' 

Vß'L." 

Xrfyo" 

t ff 

VT}  y 

fj  dreh  dvofxcjv  avxrjg  xai 

ertl  xov 

^AXßiv 

7 

xb  dvaxoXixcbxaxov  avxrjg  f.i'  d" 

(pe\QOvoa 

vß'  yo" 

5 7]  /.lera  rrjv  i^ox^v  itQüJTi]  3.  Tr]vd€f.i€Ot](.ißQLvr]V7tX€VQav6Qit6iTOv  10 

4 oiiaovQyovXoiLOovQiyiogRUrQZ O'btaovQiyogW \ve' d''BWUrQ  6 et  7post249,liJ | AdjStogX 

ä/.ißtogUrZ  \ in  marg.  m.  1 röv  äXBiv  nozafxov,  quae  postea  deletai?  249,1  om.TF  | 
x'r}fAßQi'/,rjgZ  | z^QQOvrjoovQZ  2 ij-äXßiv  in  marg.  W \ täv2  | aXßiv,  m.  1 in  f extincto  Ur 

4 xai  dg.  oni.I2  | dgnxcozdTT]  2 i^ozv  W | Xe'yo" X2 Xrj'yo"Ur{o  suppl.  m.  2),  Urt  | vrj'g" 

BWUrZ  vr}'\—"Q  7 aizrig]  xai  ßogeiözazov  Q avzäv  2 \ ßß'ö”  W ßdX  5 fiezä  Z7]v  i^ozrjv 

zavzrjv  ^zega  ^gozv  ngcjzrjW  6 om.  Urt  | ^^.]azQO(p'gQ  \ vß'ö'X2  250, 1 zavza2  \ vg’2 
2 ö fivzög  ziig  imozQocffjg^i  \ 3 ^-azoiioov  X 4 aovlxov  RW  oovgßovUrQZ 

5 oviXdovX  1 (jiß'g''RWUrQZ2  6 oviazovXaX oiLazovXaZ ovLazslXa2  8 a'bzov2  \ xai 

om.  2 9 f,ig'Z2 

des  Flusses  mit  1300  Stad,  (statt  über  1700)  bemißt.  Aber  bei  Marcian  können  Rechen-,  Meß- 
und  Schreibfehler  (1300  ist  ,az',  1700  ,ay}')  stecken.  Auf  solcher  Grundlage  darf  man  nicht 
konjizieren!  4 Otioovgyig  — log  (Mela,  Veil.,  Tac.  etc.)  und  — ög  — ov  (Cassius  Dio)  sind 
belegt.  Die  Lesarten  der  beiden  Klassen  beruhen  also  auf  selbständigen  Redaktionen.  257, 2 
haben  alle  Hss.  die  erstere  Form. 

249,  4 — 7 Der  Text  der  Hss.  enthält  Z.  4 sicher  einen  Fehler  in  der  Breite.  Diese  muß 
höher  sein  als  die  vorhergehende  und  etwa  gleich  der  folgenden.  Ändert  man  hier  vrj'y"  in 
vß'y"  oder  v&'L."  und  folgt  man,  wie  ich  es  tue,  im  übrigen  den  Zahlen  der  BTT- Klasse,  so 
erhält  man  einen  verständlichen  Text,  i^ozr)  ist  eine  weniger  scharfe,  mehr  gerundete  Aus- 
biegung im  Gegensatz  zu  äxgov  — cozrjQiov  Vorsprung,  Kap.  Als  dritte  i^ozv  nach  der  Albis- 
mündung  wird  das  Nordende  der  Chersoues  bezeichnet;  sie  reicht  nach  Osten  bis  40°  15'; 
5903O'  (avzrjg  sc.  zrjg  i^ozvg)-  Damit  ist  m.  E.  deutlich  gesagt,  daß  nun  die  Ostküste  beginnt. 

Es  folgt  deren  erste  icozj).  Hier  ist  allerdings  der  Ausdruck  nicht  ganz  glatt,  es  sollte  (.lezä 
zavzrjv  zßv  i^ozTOv  oder  einfach  fiezd  zavza  stehen.  Zu  einer  stärkeren  Änderung  ist  aber  kein 
Grund.  Ich  verwerfe  die  Lesarten  der  X- Klasse:  Z.  4:  35®  40',  weil  dadurch  die  insulae  Alociae 
(276,3)  auf  die  Halbinsel  geraten  würden;  Z.  7 (Müller):  44®N,  weil  dadurch  die  insulae  Scandiae 
(276,6)  nicht  im  Osten,  sondern  im  Süden  der  Chersones  liegen  würden;  Z.  6:  59®  15',  weil  diese 
Breite  keine  igozv^  sondern  eine  Bucht  bilden  würde.  Müller  hat  im  Anschluß  an  Marciauus 
(vgl.  auch  seine  Bemerkungen  zu  diesem  a.  a.  0.  p.  555 f.)  hier  die  Zeile  zö  dvazoX.  usw.  hinter 
die  beiden  folgenden  gestellt,  Z.  5 iniazQO(p'gv  für  i^oz'gv  korrigiert  und  alle  drei  Breiten  dieser 
Zeilen  abgeändert.  Mir  scheint  die  Grundlage  für  ein  so  gewaltsames  Verfahren  zu  schwach. 

Ich  glaube  nicht,  daß  Marcianns  eine  bessere  Ptolemaeusüberlieferung  vorlag  als  uns  (s.  oben 
S.  39  f.).  Er  kann  sie  auch  willkürlich  abgeändert  haben.  Das  lag  nahe,  wenn  sich,  wie  hier, 
beim  Entwurf  der  Karte  eine  Schwierigkeit  ergab. 

250, 3 Vgl.  258,  3.  4 Vgl.  258,  4.  259,  4.  5 Vgl.  258,  5 6 Diese  Form  des  Namens  stand 
auch  258,  6 und  wohl  auch  263,  2 im  Archetypus  ßlozodXa  X,  es  geht  ov  vorher).  252, 11  und 
259,  6 muß  "lovozcrüXa  als  Archetypus  gelten,  da  X mit  W oder  jRTF  darin  übereinstimmt  (es 
geht  ov  vorher).  8f.  Müllers  Übersetzung:  „fons  qui  ab  eo  ad  occasum  est  et  ad  Albim  fertur“ 
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/Javovßiov  Tforaixov  to  övofUKov  i.i€Qog, 
12  0 \aLV  exsi  xoiavtriv. 

xerpalT]  zov  Javovßiov  7toza/.iov 

A'  iig'C'y" 

, 1 TO  xaza  zijv  tY.ZQ07t^v  zov  Inl  zriv  Fsq- 
i.iaviav  TtQwzov  7Tozaf.iov  Xßf  fiCd" 
zo  -/.aza  zijv  IxzQonrjV  zov  7r(»og  /.(eor^f.i- 

4 ß()iav  I cpeQovzog  Ttozai-iov,  dg  xaXsizaL 

5 Jivog,  ov  d-iacg  Id' 

10  v.azd  zTjV  exxQOrc^v  zov  nqog  zag 

7 uQ/.zovg  fpeQo\u€vov  7tozaf.iov  öevzeqov  wg 

8 ETtl  zijV  räßqrjzav  \ vXrjv  kg'  l-ig'yo" 
zo  y.azd  zi]v  €^i]g  mzqorcrjv  zov  Ttaqa  zrjv 

10  Jov\vav  v?<,rjv  Ttqdg  äQ/.zovg  ^«ovto^*  noza- 
/.lov 

f]  e(pe^rjg  eTtiozqocprj,  &(p^  ^g  riQog  fj,eor]f.i- 


ßQiav\l7tLörqe(pu  u yo"  y"‘i)  13 

TO  xorra  zi]v  i^ijg  ey.zqojtriv  zov  Ttqog 
f^iearii.ißqLav\Qeovtog  7rora/.iov^  dg  xaXelzac  15 
NaqaßtüV  f^ia  H^'yo”  252,1 


fj  Kazcc  Kovqzav  ya/iiTtr]  t.tß'  fiC 
fj  €(p€^rjg  eTtiozQOcptj  y.azd  Rdq/ttv  y.al 
&Q'/.zr/.(x)\zdzrj  TiaoCbv  y-ß'^'  ^ 

4.  Ti]v  (Jfi  dvazolr/.rjv  TtXevqdv  OQiCei  5 

rj  ze\d7tb  zfjg  elqrjf.ihrjg  e7CtozQocpt~g  Ttqog  6 
zd  VTceqyei\^isva  Zaqf^iaziya  dqr^  öidazaoig,  7 

ä)V  zo  i-iev  vö\ziov  Tzeqag  erteyet  8 

fiß  L l-iri  L 

TO  de  ßoqsLov  f-i-y^'  »'  L”  ^ 

yal  fj  (.lezd  zd  oqrj  enX  zfjv  eiqrjf.ievriv  10 
ye(paXijv\zov  ^lovozovXa  rcozajxov,  xai  11 

ezi  avzog  6 7toza\fxdg  ewg  SaXdoaVig.  12 


11  öavovßCov,  ante  ß : o,  nt  videtur,  eras.,  ß m.2  corr.  ex  v U r davaooviovZ  | | exei&^atvQ 

13  öavaßtovZ  \ noz.  ante  öav.  ponunt  UrßZ  | no%.  om.TF  14  jiq'y"  RUrQZ  (.is'Y'W fxq'y"  ,y" 
m.  1 corr.  ex  L'  nt  videtur  2 251,  1 ttjk  om.ZS  | ixvQonbv,  ix  m.  1 s.  \.Z  zQonijv  Z | ini] 

eig  RWUrQZZ  2 noxafiov  ngonovZ  4 (peoovtegZ  \ dg  x.  om.  ß 5 alvovQ  [ ov  ß. 
om.  RWUrQZZ  6 zag  suppl.  m.  3 s.  1.  Ur  om.  RW  7 öev.  noz.  RWUrQZZ  [ üg  inl] 
zov  xazäQ  1 yaßgizavRW  yaßgrjzavUrQZ yaßgCzaUrtyagrjzav Z 8 {ig'yo"Ur  (o  suppl.  m.  2), 
Urt  9 alt.  zi}v  om.ß  | XovvavXQ  12  'fj  om.  RUr  \ ngög  ßeorjßßgCav  inil\  ngög  ägxzovg 
ugxezat  imozgicf.eivX  \ ngög  jiea.  — ixzgonijv  (v.  14)]  iozi,v  i)  ixzgonfj,  cetera  om.  RW  et  m.  2 
Ur  in  erasa  in.  1,  quae  eadem  scripserat  quae  ßZJ?  legunt.  Erasa  om.Urt  13  m.  lUr 

QZZ  con.  Grashof.  In  marg.  m.  2 ovv?Ur  14  i^fjg  om.  m.  117rßZ2'  15  oZ  | og  x. 

om.ß  252,1  vagüßavX vagaßävR  vagaßcüv,  m.  2 cott.  ex  vagaßöjvUrvagaßmvogQ  2 om.2’| 
xoögzaR  3 i)  om. RUr  | xdgnvjvRWxagniv Z 5 ögi^etvW  \ zs  om. RWUrQZZ  8 ?tepa?]  zov 
ögovg  (xigogX  \ inexei  om.Qiniyji  fioCgagRWUrZZ  9 ßögeiov  zov  ögovgX  10  ögrjUr  11  ovi- 


und  Erklärung:  „indicantur  Elbe  fluvii  fontes  ciirsusque  usque  ad  eum  locum  quo  in  Moldau 
fl.  influit“  sind  verfehlt.  Der  Albis  vi-ar  schon  248, 6f.  gegeben,  ein  in  ihn  mündender  Fluß 
hätte  dort,  nicht  hier  genannt  werden  müssen.  Zu  kann  nur  xeq^aXi)  (250,  7)  ergänzt  worden : 
Die  im  Westen  von  ihr  (der  schon  genannten)  gelegene  Quelle,  welche  gegen  die  Elbe  führt. 
Müller  hat  übersehen,  daß  auch  hier,  wie  bei  Ptolemaeus  so  häufig,  die  Flußbeschreibung  sich 
stromauf  richtet;  Stürenburg  (s.  unter  Baenacus  im  Kartenkommentar)  behandelt  die  Stelle  nicht. 
Sie  bedeutet  in  unseren  Sprachgebrauch  übertragen:  der  Quellfluß,  der  von  Westen  und  von 
der  Elbe  her  in  die  Weichsel  mündet.  Es  gilt  also  vielleicht  einer  der  östlichen  Zuflüsse  wie 
San  oder  Bug  dem  Ptolemaeus  als  eigentlicher  Oberlauf  der  Weichsel,  und  ist  das,  was  wir 
obere  Weichsel  nennen,  von  der  Quelle  bis  zur  San-  oder  Bugmündung,  für  ihn  jener  westliche 
Zufluß  aus  der  Elbegegeud.  Die  Länge  46®  der  X-Klasse  würde  östlich  der  Vistula  liegen,  ist 
also  verderbt.  13  ff.  Vgl.  zu  Danubii  fons  im  Kartenkommentar.  — Für  die  Beschreibung  der 
Nebenflüsse  vgl.  Stürenburg,  a.  a.  0.  S.  5. 

251,7  An  allen  Stellen  (vgl.  254,  1.  265,2.  5)  sind  rdßggza  und  Faßglza  gleichberechtigt. 
Strabo:  flAr)  I'cißgrjzn.  9f.  Vgl.  265,  10.  12  ff.  Vgl.  zu  Flexio  boream  versus  im  Karten- 

kommentar. 14  ff.  Vgl.  zu  Nar.abonis  fl.  ostia  ebendort. 

252,2  Vgl.  zu  Acuraincum  und  Curta  ebendort.  3f.  Vgl.  zu  Aciiinincuui  und  Carpis 
ebendort.  5 ff.  Daß  die  Zagii.  ögri  auch  selbst  einen  Teil  der  Grenze  bilden,  ist  nicht  aus- 
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II.  Der  Text. 


13  5.  Tü)v  de  diei^ojy.ötiov  rrjv  riQ(.iavLav 

14  oQSüJV  I ovouaOTOTaTd  kori  %ä  re  eiQi]f.i€va 

15  y.a.1  Idiojg  \ ‘/.aXovueva  I!aQj.iaTi'Ad  xai  rd 

16  bfxdjvvna  Tolq  | ^AXneioi^  yoX  ovra  vueq 

17  TTjv  y.6fpaX^v  rod  Aa.\vovßiov,  Cov  ict  ay.Qa 
Iney^ei  (xoigag 

18  -/.d-'  f.tt'  y.al  Xy' 

yal  ra  yaXov[.ieva  ^'Aßvoßcc^  cov  ra  ayqa 

253, 1  e7te\xet  /.loigag 

Xd  (.id'  ydi  Xd  vß' 
y.di  TU  MrjXißoyoVj  ob  ra  neqaxa  eTteyet 

4 i.ioi\Qag 

5 Xy  vß’C  ydi  vß'L." 
vcp^  ä XaxLV  ^ Iiji-iavog  vXrj,  ydi  xb  ^Agai- 
ßovqyiov,  ob  xd  negaxa  eTteysi  f^ioigag 


X^'  vd'  zdi  ^id'  vß'\_" 

ydi  exi  xd  yaXovfieva  Zovdr^xa  bgiq^  Sjv  xd 
dxga  ETXeyeL  f.ioigag  10 

Xd  V ydi  d v' 

vcp^  cc  eoxLV  17  rdßgrjxa  vXrj,  tov  (j.exd§v  ydi  254, 1 
xä)v  lag/xaxtKwv  ögecov  eaxiv  b ^Ogyvviog 
dgv\fx6g.  3 

6.  KaxiyovGL  (5e  xfjg  Fegfiaviag  xd  {.ihv 
Ttagd  xbv  ‘Frjvov  noxaj.wv  dgyonivoLg  5 

drt  äg\yxiov  oixe  Bgovyxegoc  ol  (.iiygol  ydi  6 
ot  1 Ivyaf.ißgoi,  vcp’  ovg  ol  Ivrjßoi  Aay-  7 
yößagdoL,  eixa  TeyytgoL  zdi  ^IvAgioveg,  255, 1 
fiexa^v  de  xov  re  ‘^Fijvov  xroxcgiov  ydi  xwv 
^Aßvoßaioiv  ögetov,  \ ydi  ext  ^Ivxovegyoi  ’/mi  3 

Ovagyuoveg  xat  [Za^/ra^o^,  vcp^  ovg  Ovio-  256,1 


oxov?.a  RQovLoxovXaUriovov/MZ  ioTOv/.aS  13  xäv]  (bv,  in  marg.  in.  1 -cov  2 16  äXmoig 

RWUrQZ  oaXnCoig  2 \övza  om.  RWUrQZ2\dav.]  cnozaßovaddi.i}  17  jW.  oin.l2  18  Xy']?A'y"Z 
19  avvoßaRWQZ  \ in.  fx.  om.ß  253,2  xac  oin.ß.3’  | Idvß'  om  2 3 — 5 om.Z  | fjcrjXtßixovRt 
?.ißoxovW iJca?AßoKOv2ÖQog  add.RW  | /totpag  om.TTß  5 xai.  om.ß  6 ofjf.iavovgRWUrtQZ 
m]uavovgUra'rjßava2\äaßixobQytovRWUrtQZ2äoßixo'ÖQCOvRt  7 in./jc.om.Q  8 jcat  om.ß 
9 hi]  ijiiZ2  I oovd'bxaX  oovÖLxaRW  öovdfjTa2  \ cov-ßocgag  (v.  10)  om.  ß 10  ßoigag  om.IF 
11  Xd]?.d'RWUrQZ2  \ y.di  om.  ß 254,1  yaßg'i'izaX  yäßgiza  R yaßQCTaWUrZ2  yaßgrjxa  Q 
2 d^ecov  om.RWUrZ2  | ögxvviog,  x m.  2 corr.  ex  r)  Ur  ogx'öviogUrt  4 rd]rotg2’  6 äßgoiJK- 
zegoiX ßovaäy.zegoiRWUrQ, Z ßovaüxzogot2  7 avyaf^ißgoiX  o'byyaixßgoiRW2 ovyyavgoc  Rt 

0'6yai.(ßgoLUr{m.  2 corr.  ex  ovyaßßgoi),  Urt  | ■dg?’  ovg  ol  om.  2’  | oobnßoiRW  oov'bßoiUrQoov'f]8ot 
Zöxov'rjßoi2  I XayößagöoiX  XayyoßagdoiRWUrQ2 XayoßdgöotZ  256, 1 xexxsgotX zlyyegoiRW 
ZEyazgoL2  \ iyygicovegRW  iyxgCcovegUr  iyxgcovegQ  iv7]gtcovegZ2  2 de  om.RWUrQZ2  | zov  om. 
RUrQZ2  I re  om.IF  | noz.  oin.RWUrQZ2  | avvoßaCcovRWZ  abvößcovQ  dßvoß(6cov2  3 ivzov- 
egyoiRUr  ivzovegyoiUrt  | obagyloveg  Q2  256,1  xagizvoiRWUrtiIZ2xagizvotUr  | ovg  xdi2  { 


drücklich  gesagt,  liegt  aber  im  Sinn  der  Stelle.  19  Anstatt  der  regelmäßigen  Form  (Autoren 
und  Inschriften)  hat  die  J?IF-Klasse  stets  Awo^a,  vgl.  255,2.  263,6. 

253,6  Das  überlieferte  vcp’  ä sc.  negaza  möchte  ich  nicht  ändern.  Es  gibt  die  Aus- 
dehnung des  Waldes  an,  was  in  vcp’ö  nicht  liegen  würde.  I4öx.  vgl.  262,2.  8.  9 Vgl,  264,4. 

11  Was  unter  den  Sudeten  zu  verstehen  ist,  ist  nicht  bestimmt  zu  sagen.  Wenn  Melibocus  der 
Harz,  Semanos  der  Thüringer  Wald,  Alpii  montes  der  schwäbische  Jura  und  Abnoba  die  den 
Rhein  östlich  begleitenden  Gebirge,  Schwarz-  und  Odenwald  sind,  bleiben  für  die  Sudeten  etwa 
die  Gebirge  am  Main,  das  Fichtel-  und  Erzgebirge.  Eine  deutliche,  große  Lücke  ist  zwischen 
den  Gebirgen  am  Rhein  und  Main  nicht.  Ptolemaeus  hat  also  möglicherweise  die  Sudeten 
schon  am  Abnoba  beginnen  lassen.  Ich  setze  daher,  im  Zweifel,  die  Länge  31®  mit  X ein. 

254,  2 Vgl,  263,  4.  265,  8.  6 Die  richtige  Form  Bgovxzsgoi  läßt  sich  hier  aus  beiden 

Hss.-Klassen  zusammensetzen.  256,  5 und  259,  9 hatte  schon  der  Archetypus  das  erste  g verloren. 
7 2'6})ßoiYg\.  258,9.  259,2.  10.  261,1.  2.  263,7.  Aayyößagöoi  vgl.  258,10  und  260,  !(?). 

255. 1 Ich  stelle  Tiyxegot  (Tencteri  Caesar  u.  a.)  aus  beiden  Hss.-Klassen  her,  was 
UrüZ  vermutlich  ebenso  hergestellt  haben. 

256. 1 Kagtza(.ioi  und  KagizvoC  sind  hss.lich  gleichwertig.  Müller  vergleicht  die 
rheinischen  Caeracates  Tac.  hist.  4,70,  Holder  (Alt.-celt.  Sprachschatz:  Caritani  und  Coritavi) 
die  brittanischen  KogCzavot  (so  X,  Kogizavoi  RUrüZ)  oder  Koglzavoi  (so  2,  KogczavvoC  \v) 
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2 TCOL  -/.al  rj  rcüv  | ^ElovrjTiojv  eQrjfiog  /.ity.Qi 

3 tü)V  siQri(.iev(jDV  \ ^ÄkitEioiv  OQEOiv. 

4 , 7.  TijV  de  TtaQOJxeavlrtv  VMTeyovOLV 

5 vTteq  /.lev  | rovg  Bov'/.r€QOvg  ot  (ßQiooiOL 

1 i^exQi  Tov  ’Ai^i\oiov  7toTa(.LoC^  /.lecä  de 

2 tovTOvg  KavyfiL  oi  \ fiiy.Qol  l^eyQt  tov 

3 OvioovQyiog  :nota/.iov,  eita  \ Kavyoi  oi 

4 jxeitovg  jxeyQi  tov  AXßiog  7to\tauov,  ecpe- 

5 ^fjg  de  eni  tov  avyeva  tfjg  Kii.ißQi\Y,fjg 
XeQOovi]Gov  Zdgoveg'  avtrjv  de  trjv  x^Q- 

6 aovrioov  viteg  /.lev  tovg  Zd^ovag  ZLyov- 

7 Xwveg  I dreh  dvoi-iCov^  eita  Zaßaliyyioi^ 

8 eita  Ko\ßavdol,  viteq  ovg  XdKoi^  v.al  ett 

9 VTteq I tovtovgdva}.uyid)teqoLuev^}ovvovoLOi, 


dvatolixwteqoL  de  Xdqovdeg,  Ttdvtwv  de  258, 1 
dqy.tr/M)teqoi  Ki/jßqof  f.ietd  de  tovg  Zdgo- 
vag  dno  tov  XaXovoov  Ttotu(.iov  {-leyqt  tov 
Zvijßov  Ttotauov  fßaqodivol,  eita  Zidi- 
vol  f-iexqi  'tov  Oviadova  TCotaf.iov  v.ai  vTteq  5 
avtovg  ’^Povti/iltoi  f^ieyqt  tov  OviatovXa 
Ttotaf.iov. 

8.  Tö)v  de  evthgyal  fxeGoyeioTV  eO-vojviii- 
yiGta  f.iev  eGti  tö  te  tü)v  Zvijßcov  tiov  Ay- 
yeikoiv^  oL  eIglv  dvatoXv/MteqOL  tCvv  Aay-  10 
yoßdqdojv  dvateivovteg  Ttqog  tag  äqytovg 
f.iexqi  I tüjv  fi^GCüV  tov  ^'Alßtog  7totai.iov,  259, 1 
‘/.al  td  tüJV  I Ivijßcov  tCov  Sei^ivöviov,  oitiveg  2 


ovianoiR  (pr.  o m.  1 corr.  ex  y.ai  ut  videtuv),  WQZZ  ovianotUroörjOJioiUrt  2 ove'MitioivX 
i?J.ovy.ziov RW  eXov/ziavUr  elovrjzioivUrt  3 äXniavRWUrQZS  4 nag’  (h‘/eav(J)  izvv, 
sed  in  marg.  •ij  TiagcmsaviztvWnag’  or/eavizr)vZ  5 ßovoa'/zegovg  RWUrQZ  ßaxzegovgZ  \ 
(pgCoioiZ  I äfÄOvolovZ  257, 1 y.avzot-elza  v.  2 om.  W 2 oviaovglytogQ  ovioovgyiog  Z 

3 IdßiogX  5 yßQQovvT)oovWÜZ  \ ägovegR  (o  m.  1 corr.  ex  to)yWUrQZ  av^ovsgZ  | yeggöv- 
vrjaovWQZ  G ä^ovagRWUr  QZ  avgovagZ  \ ovyov/MvegZ  öiyovXavegS  7 aaßaXiyyovsg  Rt 
8 ydliotW  ■/ßXoiUrtxa?.oiZ  9 fxev  övaf.uy.(özego(,Z  | q)ovvdovooiRUrQZ  (pgovvöovaoLW  epovv- 
öovoLoiZ  258,1  yagovösgRWUrQZZ  2 u^ovagRWUrQZav^ovagZ  3 ya/MOoiX 

4 oijißovWaovyßgovZ  \ (fagodivoiXq)agoöi]voiRW(fagodei,voiUrQZZq}agodtvoiUrt  \ eiXivoiX 
atdrjvoCRWaeidtvoiUrZZasiö'ovoiUrtöcöeivoiQ  5 zd  zovS  1 ovadovaXiaöo^a  RWUri^ZZ  \ 
‘/.ai-noz.  v.  7 suppl.  m.  1 in  marg.7?  | xcd  om.Z  | vneg]  vn'RWUrZZ  (.lez'i}  6 avzovg,  a in.  1 
corr,  ex?Z  | ^ovzi‘/.XeioiRWUr[lZS  | ovioazovXaX  iozovXaS  9 z6  re]  alt.  r m.  2 corr.  ex  y Ur 
zo)v  yeZ  | övrjßc'tvZ  | äyytLXüvRWUrZZ  dyyvX(7)vQ  10  XayoßdgdcavX  Xo'/yißdgö(ovRW  Xayyo- 
ßagÖMvUr/.oyyißagdcdvZ  11  ävazlvovzegZ  \ zag  om.W  259,1  zov  f.ieaovW  2 ae/evoveov 


bei  Ptolemaeus  p.  99, 6.  2 Ich  setze  'EXovr)zio)v  aus  beiden  Hss.-Klassen  zusammen.  ZQZ 

haben  den  Text  entweder  auch  so  hergestellt  (vgl.  231,7  ’E?.ovi)Tioi)  oder  sie  benutzten  ein 
Exemplar  der  X-Klasse,  in  dem  ov  noch  nicht  wie  in  X versetzt  war.  5 '[»giaoioi,  für  Frisii 
hatte  schon  der  Archetypus. 

257,5  vgl.  6.  258,2.  260,2,  An  den  ersten  drei  Stellen  lädt  die  ÜIF- Klasse  den  ersten 
Buchstaben  von  Zd^.  fort.  Die  Verderbnis  dürfte  da  angefangen  haben,  wo  zovg  vorhergeht. 

258,4  <[>agodtvoi,  <I>ug(M)eLVül  ^Pagoötjvol,  ferner  261,1:  <f>agadivo)v  <l>agadeLvö)v  sind 
gleichwertige  Formen  dieses  sonst  unbekannten  Namens.  — Strabo  VII  p.  290  Zißivovg  und  unten 
265,6  machen  es  wahrscheinlich,  wenn  auch  nicht  sicher,  daß  X:  EIAINOI  aus  RW:  ZIAINOI 
verderbt  ist.  Auch  das  umgekehrte  ist  möglich.  5 f.iei'’  avzovgü,  das  Müller  in  den  Text 
setzt,  ist  eine  der  häufigen  Konjekturen  dieser  Hs.  Ihr  Redaktor  wollte  damit  die  Schwierig- 
keit beseitigen,  daß  die  Stämme  der  S.  und  R.  durch  die  Viadua  getrennt  werden  und  doch 
einer  über  dem  anderen  {v:iig  oder  vnö)  liegen  sollen.  Doch  läßt  sich,  glaube  ich,  mit  der  An- 
nahme auskommen,  daß  der  Fluß  nicht  überall  die  Scheidelinie  bildete,  etwa  die  R.  seine 
Mündung  inne  hatten  und  die  S.  weiter  südlich  an  sein  Ufer  reichten  (oder  umgekehrt,  wenn 
man  vnö  schreibt).  Wenn  die  Vermutung  richtig  ist,  daß  die  R.  (vgl.  261,3)  mit  dem  Ort 
Rugium  in  der  Nähe  der  Mündung  (unten  267,  9)  und  den  Rugii  zusammenzustellen  sind  (7’  und 
r werden  leicht  verwechselt),  so  würde  das  für  meine  Erklärung  von  vn^g  sprechen. 


64 


II.  Der  Text. 


3 dnjxovot  I (.lera  tov  '‘Älßtv  7tovaf.iüv  ä/cb 

4 TOV  etQri(.iivov  /.leQOvg  | ^Qog  ävazoXag  {-i^xql 

5 TOV  Zvr]ßov  :rtOTafiov,  y.al  \ to  tüjv  Bovqyovv- 

6 Tojv  Tcc  Icpe^fjg  nal  ^i%qL  \ tov  ^lovazovla 
7tOTa(.iov  xaTexövTtov. 

7 9.  ^EXdooova  de  ed-vr]  v€/.wvTaL  -/.al 

8 fiezaBv  -KelvTat  | Kabycov  f^iev  tüjv  fxiv.QG)V 

9 xai  TÜJV  Svrißiov  \ Bovyizegoi  ol  f.i6iCovg, 
10  vfp‘  ovg  XaZi.iai‘\Kav%wv  de  tüjv  (.leiCovcov 

260. 1 YMi  TÜJV  Zvijßojv  I l4.vyQiovccQioi,  eiza  AaY.v.6- 
2 ßaqdoi,  vcp"  \ ovg  AovXyov(.iVLOL'  la^ovcov  de 

261.1  xai  Tüjv\lvijßcüv  Tevzovoaqoi  Y.al  Oviqov- 


voL’  ^a.\qadLvo)v  öe  yial  Zvtqßiov  Tevzoveg  2 
v-al  I AvaqTtot’  ^PovTVAkioiv  de  Y.al  Bovq-  3 
yovvTOJV  I ^Xovaiojveg.  4 

10.  ndXiv  V7C0  i-iev  zovg  Zef-ivovag  ot-  5 
xovGL  I ZcXiyyai,  mcb  de  zovg  Bovqyovvzag  6 
Aov\yoi  ot  'löi^iavvoi.,  vcp“  oSg  Aovyoi  ot  262, 1 
dovvoL  f-i£Xq^  '^ov  jia'/.ißovqyiov  oqovg'  2 

VTtb  de  I zovg  Ziliyyag  KaXovy.wveg  e(p  3 

eY.dTeqa\TOv^'AXßiog  7tOTaf.iov^  vcp^  ovgXai-  4 

qovOTitoi  I '/.alKd[.iavoi  i^ieyqi  tov  MrjXißoxov  5 
oqovg,  I ojv  Jtqbg  dvazoXdg  jceql  zov  ^'AXßiv  6 
Tvozaf-iov  I BayivoxaljxaL,  vneq  ovg  Bazivoi,  7 


ovrjßojvQ  i öioLKOvoiZ  3 zioz.  om.  RWUrQZZ  4 aii^ßovW  5 zö  om.Z  | ßovyovvxüjv 
RWUrQZ  fxovyovvTÜJV 2 | ßsxQt  xai  ponitX  6 oviozovXdür  oüioxoüXaQZ  omaxovXaZ  \ nox. 
om.  RWUrZZ  | xaxtjxövxüjv 2 7 dXdooovaZ  | viix.  om.,  tarnen  xat  rothmnt RWTJrQ,Z2 

8 y.avxüJvRWÜTQ,Z2  | fxsv]fXExd2  \ alt.  xäv  om.^”  9 ßovodxxsgoi  RWUrQZ ßaovodxxegoiZ  \ 

üqp'  äg  2 j ;ijat,nat,  i suppl.  m.  2 UrxaCßai  UrtQ xatf^ial 2 10  xavxüjvRWUrQZZ  260, 1 dygiov- 
dgioiX  dvygiyovdgLoi,  RUrQ^dvygiyovvdgioLW  | XaxxoßdgöoiRWUrQ2  XaxxoSägdLoiRt  Xayyo- 
ßdgöoiZ  2 XovXyov/iivioiW  öovXyovfioiZ  | oa^övojuRWUr  m.  2 corr.  ex  |),  d^övcovQ 

261.1  x€vx. — ovrjßojv  (v.  2)  in  marg.  snppl.TF  | xevxovoagoiX  xsvxovodgoiUrZ xsvxovoagoiZ  \ 
oijigovvoiR  I q:agadr)vüjvR  <pagadeivüjvWUrQZ2  3 ßovuxAetovBIFUr  (pr. t ni.  I inov  extinctis), 
£22  I ßovvxovvxüjv RWUrZ ßovyovvxüJv£2  ßovvvxovxü)v2  A aiXovalojvsgRWUrQZ  aiXoiL)covegUrt2 
5 o£ixvoJvagW\oix  deinde  usqoead  -önö (v.6)  11  fere  litteraram  spatiiim  vacuum^'  6 ALyyaiRWUr£2Z\ 
ßovy ovvxag  RWUrZ  ßovyovvxag £2  {ncceutvis  in  ras.),  2 | Xovxoi  RWUr£2Xoüxiot,  Urt2 XovxotZ 

262.1  o^JotZom.2’  | öfjiavoiRWUrt2 ö/jiavvoiUr£2  of.idvvoiZ  | XovyyiRW XovytUr£2  XovyoiZ  | oL 
om.RWUr£2Z2  \ IdovvooX  dtdovvot  RWUr£2Z2  2 ogovgUr  3 IXiyyagRW  slXiyyagUrZ2 
XCyyag£2  \ xaXovxovegRt£2  4 äXßiog,  äX  m.  1 corr.  ea  XiR\  xo^-govaixoi  RWUrQ  xagxLxoi2 
5 xdvi.iavoLXxai.iavoiRxaßavoiWUr£2Z  xavixaoi2  \ ögovgUr  6 nsgi]  nagäW  7 ßaivo- 
Xatfxai  RUr  {al  m.  2 corr.  ex  a),  Z (laivoxatpiaiW  ßaivoxa-Cnaiürt£2ß(ovoxo.lf.iai  2 [ ßaxsvvol 


259.5  Vgl.  261,3.  6 B.  hat  in  der  jBIT-Klasse  überall  das  verloren.  9 Die  X. 
scheinen  Müller  dieselben  zu  sein  wie  die  Ka/Aavoi  262,  5.  264,  3.  Vgl.  aber  262,  7 Bayivo  (oder 
Baivo)xo.lfAat. 

260. 1 ’A.  setze  ich  aus  beiden  Hss.-Klassen  zusammen.  2 ist  entweder  ebenso  ver- 
fahren oder  es  benutzte  ein  Exemplar  der  X- Klasse,  in  dem  das  v noch  erhalten  war.  — A. 
vgl.  254,  7.  258,  10  ? 

261. 6 Z vgl.  262,  3.  - A.  vgl.  262, 1.  263, 1. 

262. 1 Ich  schreibe,  im  Zweifel,  löfxavvoi  mit  X.  Daß  sie  mit  Manimos  Tac.  Germ.  43 
zusammenzustellen  sind,  ist  möglich,  aber  nicht  sicher.  Den  Namen  des  zweiten  Stammes  der 
Aovyoi  schien  es  um  so  geratener  nach  X herzustellen,  als  in  RW  das  Vorhergehende  stärker 
verderbt  ist  {Aovyyi  für  Aovyoi  ol).  4 Der  Name  der  Cherusci  war  schon  im  Archetypus 
entstellt.  5 Die  Gleichung  der  K.  mit  den  Chamavi  ist  wohl  zweifellos.  Da  W mit  Ur£2Z{2) 
in  Kaßavol  übereinstimmt,  scheint  das  die  Lesung  der  Klasse  zu  sein  und  Kaßavol  R,  obwohl 
auch  X das  v hat,  nur  zufällige  Verderbnis.  264,  3 ist  v gesichert.  7 Ich  habe,  im  Zweifel, 
Bay.  mit  X eingesetzt,  da  mir  Müllers  Gleichung  mit  Boioxalfiai  (Bewohner  von  Boiohaemum), 
dem  BaivoxaifiaiRW  näher  stände,  zwar  wahrscheinlich,  aber  doch  nicht  sicher  ist.  — Die 
BaxLvoi  sind  unbekannt. 
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Y.ai  eri  vix'eo  xouzovg  vtio  tcIj  ^AoY.LßovQ- 

263. 1 yio}  oqei  \ K6qv.ov%OL  y.al  Aoüyoi  oi  Boüqot 

2 f-iexqt  I T:fig  xecpaXijg  rov  Oviozovla  Ttoxa- 

3 f.ioD'  vTto  de  I Tovtovg  TtqCbzot  Zcöoveg^ 

4 eiza  Koyvoi,  | eiza  Ovioßovqyiot  vizhq  zov 

5 ^Oq'KVVtov  I öqv(.iöv. 

11.  Ildliv  an  dvazoKibv  uhv  zwv  lAßvo- 
ßaiojv  öq€COV  oiv.ovatv  vjco  zovg  ZvTqßovg 

264. 1 Ka\oovdqLOL,  eiza  Neqzeqsdvoi^  eiza  Aav- 
öovÖLOi,  v(p‘  oi;;,'  Tovqtovol  xaX  Maqoviv- 
yoi'  vno  de  zovg  Kaf.iavovg  Xdzzat  yal 
TovßavzoL,  yai  vneq  zd  Zovdrjza  oqr^  Tev- 


qioxaif-iai,  vno  de  zd  oqrj  Novdqiazoc’  265 
eiza  fj  rdßqrjza  vXrf  yal  vno  (.lev  zovg 
Ma\qovLvyovgKovqUoveg,  eiza Xatzovioqoi, 
yal  uexqt  tov  AavovßLov  nozafiov  ol 
naq(.iaiyafX7C0L’  vno  d«  zqv  Fdßqrjzav 
vkrjv\Maqyo/.idvvoi,  vcp*  ovg  Sovdiavol,  yai 
(.lexqi  zov  Aavovßlov  nozaf.wü  oi  ^Adqa- 
ßaLyaf-inoi'  vno  de  zov  ^Oqyvviov  dqvfcbv 
Kovadoi,  vcp^  oi;;,'  zd  aidrjqtoqvxsla  yai  rj 
Aovva  vlz],  vcp'  fjv  /.leya  ed-vog  oi  Baij.101 
f^exqc  zov  Aavovßiov  noza(.LOv,  yal  avvex^ig 
avzolg  naqd  | zov  7Coza(.iov  0%  ze  '^Payd- 


RWUrQZZ  8 tö  äoyißovgyiov  ögogQ  \ äoxLßovgiq)  RWUr  283,1  xogxovzoiRW Z2 
xogy.övTOiUrü  \ XovzoLRWQlo'özoi2\xai  ante  add.W  | ßovgotX ßovvoiZ  1 x.  ^.]  Aomoc 
oißovgoL  m.  2 corr.  ex  Aovzioc  ßovgoiUr  lovtioi  ßovgoiUrtkomoiolßovgoi,,  pr.  t m.  1 corr.  ex  vZ 

2 Tög  y.  oiü.  RWUr  ] laxo'iXdXo'biovozo'üXaRo'biozöXaW  oi)LGzovXaUr  3 atöoiveg  RWJJr 

OLÖö'vegZZ  \ xögvooXxövoiW  xojyvoiUrxäyvoLUrtQZS  4 ögxvvovW  6 ävazoX'ögZl 
avvoßaiow  RW  aivößav  Q äßvoßoiö)}’ 2 7 ögävUr  om.Z  \ vno  zovg]  vnsgRvneg  zovgWUr] 

xaoovügoi,  RWUrilZZ xaoo'üagoLÜrt  264,1  vegzegeavoiXvegzegeavsg  RWUr(eg  m.  2 corr. 

ex  aig),  UrtilvsgzegEävegZ  vegzeävaiZ  \ öavöovzooRWUrQZZ  2 zovgavoi  R {co  m.  1 corr. 
ex  ov  ut  videtur),W''(7rßZ  zovga)yot2\i.(,agovivzoiX  /.lagovlvyotRWUr  fiagovivyotRt  ßagovi-vyoi  Urt 

3 xajiavobgRUrLlxaßavobgW  xanaßovgZZy/.äzzaiXxdzaiWRtxavzzatZ  4 aovdLzaW\xEvgt,o- 

Xcii/xaiDzigioxaiiiut  2 2(iö,l  oiugiozoi  RWUrQ  vovagiozoiZ  ovagtozi)  2 2 yaßgzjzaX  yaßgiza 

RUrZ2 yäßgizaW  yaßgrizaQ\zovg  ova. 2\  ßagovCvzovg  W /.lagioavyovgZ  3 xovgCoveg Q\  yanovogoi 
i2 Xatzdogoi  2 4 davovßiov,  ß m.  2 corr.  ex  ov  TJrZ  (eadem  corr.  m.  1)  j ol  nag.-noz.  v.  7 om.ir| 

7tagi.iatxäß7ioi  RUri2Z  Tcagf-isxäfznoiUrt  nagf,uuxai.izoi  2 5 yaßgizavRZ2 yaßgßzav  Ur{ri  m.  3? 

corr.  ex  i),  i2  6 /lagxoßcivoi  Rür2 ßagxoßiA,avoCUrti2  f.tagxof^iliävoiZ  \ oovöutvoiX  oovdtvoi 
RUrZ2 oovdijvoiUrtoovöeivoiü  7 üögaßaixäfAnoi  RWUrQZ  üdgaßd/iniot Rt  äögaßaxdfiTiot 
Urtädgaßcoxdß7rot,2  8 vnö]  VTikgW  9 xovdöoiRW  \ oiötjgag&xt'^'X  oiöijgcogvzela,  pr.  6 
m.  2 corr.  ex  ^UroidggagvzCaZ  oiö)}gogvxta2  10  XovvaZ  \ edvag  2 | ßaiavotX ßai/iotUr2 
ßatnoiZ  11  davovßiov,  ß ra.  2 corr.  ex  ovUr  | noz.  ante  öav.  pouitß  [ noz.  ova.RWUrZ2\ 
avzolg  oiw  Z 12  ot  ze  om.  X \ ol  ze  gax.]olzegaxazgiai,RWUr  {mqvdi  ol  acutus  extinctus),Z2’| 

263, 1  Da  X B.  ohne  Akzent  gelassen  hat,  könnte  die  Akzentuierung  auf  der  Letzten  in 
2’  die  der  X-Klasse  sein.  3 Die  Gleichsetzung  der  K-  mit  den  Cotini  (Tac.  Germ.  43 
Cassius  Dio  LXXl  12)  ist  wahrscheinlich.  Schon  der  Archetypus,  den  R.  hier  wiedergibt,  war 
also  verderbt.  7 Die  richtige  Form  Kaoovdgioi  (Tac.  Germ.  34.  Veroneser  Tafel  XV  6) 
habe  ich  in  X gefunden. 

264,  1 Die  Akzentuierung  von  N.  auf  der  Letzten  (Müller)  ist  willkürlich.  — Zu  den 
AavöovÖLOL  (so  X)  scheint  richtig  Aavöüv  Strabo  Vll  p.  292  gestellt  zu  werden.  2 M.  vgl. 
265,  2 und  Tac.  Germ.  43  Marsigui. 

26o,  1 Zu  Novdginzoi  der  X-Klasse  vgl.  Naristi— ae  Tac.  Germ.  42  Cass.  Dio  LXXI  21 
CIL  III  4500,  zu  Ovagiazoi  der  IV- Klasse  Varistae — i vita  Maici  22,1.  Beide  Formen 
sind  also  belegt,  keine  muß  Korruptel  sein.  Es  ist  möglich,  daß  auch  hier,  wie  so  oft,  zwei 
Redaktionen  zu  erkennen  sind.  10  Daß  BAIMOl  aus  BaLoal/ioi  zusammengezogeu  ist  (Ihm 
bei  Pauly-Wissowa  Baimoi,  wo  die  Literatur;  Müller  zu  262,7),  kann  als  wahrscheinlich  gelten, 
zumal  es  ein  fiiya  liXvog  sein  soll,  von  dem  man  erwarten  muß,  daß  es  anderweit  bekannt  ist. 
Ich  habe  daher  diese  Form  in  den  Text  gesetzt  und  nicht  BAIANOl,  die  neue  Variante  aus  X. 
Die  Lesarten  konnten  leicht  eine  aus  der  anderen  entstehen.  12  f.  Vgl.  Rappaport  hoi  Pauly- 
Wissowa  ’Paxdtai. 


Cuutz,  l;iu  Ouu|{rii|>hio  Je»  l'tulemueua. 
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II.  Der  Text. 


13  TQiai  ‘Kai  ol : 

TtQog  tolg  1 Kdf.i7toig  '^Fay.dxai. 

MagtcDvig  itega  Xg' 

ve'[_"y" 

, 1 12.  Ilo  'Xeig  ös  tid^eyxaL  y.atä  xrjv  reQf.ia- 

Kevsvvov 

Xg'\_"y" 

Vi'l_" 

viav  kv  (.i'ev 

Tö)  dgnTi-Kip  KXlf.iari  aids" 

Aixovia 

X^'\J'y" 

vt'L." 

■Kr]'\_”6" 

vö’C'd" 

"’AXiaog 

Xxj' 

ve' 

2iXxovx(xvöa 

yid-’y" 

Sf  ff 

vo  y 

Aamßovgytov 

X&' 

5 TeKeXia 

Xa' 

ve 

Movvixiov 

X^'l_" 

^aßigavov 

Xa'C 

vs'y" 

Ovigovvov 

u'\J' 

ve' 

Tgrjova 

X/ 

ve'y" 

OvigixLOV 

/.la' 

vö'l." 

ylevcpava 

XÖ'Ö" 

ve'yo'' 

^PovyLov 

uß'C' 

ve'yo" 

AiQLf.irigig 

Xö'\_'' 

Xxovgyov 

^y' 

ve' 

10  Magiwvig 

Xd'i." 

vs'\_"y" 

AonavXig 

liid'Ö" 

vd'ö" 

^aK.\  i>ay.axQtatürtQayAxQiOLQ,  gaxavaiW  gdyiaH  26Q,  2 ÜQKtucoT^gq) 2 ^ (fhoviiürt(fi- 
X'rjov(i2\v6'\—" Q,  4 oiaxovzdvöaRWUrQZoexovxavöa^  \ 'K'&'yo"Q  ö xeyskiaRWXJrSixvAEXia 
Urt  6 ve'yo"  2 7 om.,  sed  in  marg.  m.  1 xq2\  xgiova  Urtxgi)ovaZ\Xy’d''EW  | vd'yo''RWve'yo'' 
UrQZ  8 Xsq)dva  RW Xsvq)dvaUrQ2 ?.ovq)dvaZ  | Xa'ö"  X \ vd'yo"RW Ur  <d  m.  2 corr.  ex  e), 
UrtQZ2  9 XigißigLg RWUrQZ2 ?AßigCgRt\vs' 2 10  'vd'iJIF (corr.  ex  vs'\—"?),UrQi’d’\—"y"Z2 
267,1  ^xega  ßagiavig  RWUr  \ vs'L."iß"  RWUrQ  2 sic,  sine  accentu,  X>coiv6'i]i>ovRWUrQZy.ot- 
v6yvov2\Xg'y''RWUrüZ2 \ ve'Q  3 doxovia RWUrQ aioxo'iiaZyiaxovia 2\XC'y''vd'\—'' RW UrQ Z2 
4 dXsiaögRWUrQZ dXsioxdg 2 5 vg'jve'L.” iß" RWUrQ  6 ßovvlxiovRWUrQZ2  \ ve'g"Q 

(cf.  snpra  p.  44)  7 iovgovvovRt  \ ^iö'\—”X  8 ovgixiovW  oi)igovxiov2  1 vö'yo"  Z 9 om.Z\ 

ve'y’’ Q{y"  m.  1 rasura  ex  yo"  nt  videtur),  10  axo'ögyovUrt  268,1  äoyMvy.ciXigRWUrQZ 


267,  1 


5 


10 

268, 1 


266,4  Der  Zusammenhang  mit  sua  tntanda  Tac-  ann.  IV  73  ist  mir  wenig  wahrscheinlich. 
Ich  folge  daher,  im  Zweifel,  X.  7—267,5  Mit  Ausnahme  von  9 und  4 weisen  diese  neun 
Zeilen  alle  erhebliche  Positionsunterschiede  zwischen  den  beiden  Hss.-Klassen  auf,  die  zum  Teil 
durch  Verderbnis  einer  Zahl  aus  der  anderen  kaum  erklärt  werden  können.  Dazu  kommt  die 
Beobachtung,  daß  sowohl  die  .X"-  wie  die  i2TF-Eeihe  das  Fortschreiten  von  West  nach  Ost  ein- 
hält, das  in  Germania  durchgeführt  ist  (anders  z.  B.  in  Italia  und  Illyricum).  Die  einzige  Aus- 
nahme davon,  Z.  8 der  X-Reihe,  ist  als  leichtes  Schreiberversehen  (A  statt  A)  zu  beseitigen.  So 
wird  es  wahrscheinlich,  daß  zwei  selbständige  Rezensionen  vorliegen.  Ich  folge  in  den  Zahlen, 
bis  auf  die  eine,  X und  bemerke  noch:  Z.  7 ve'yo"  UrQZ  wird  durch  Kombination  von  X mit 
RW  entstanden  sein.  — Z.  10  vö'  RW  ist  dadurch  verdächtig,  daß  mit  diesem  Breitengrad 
schon  das  nächste  xXifxa  beginnt  (vgl.  269,  4).  — Z.  267, 2 Den  Ort  Koiv6r)vov,  wie  man  bisher  las^ 
zu  bestimmen,  ist  nicht  gelungen.  Die  Lesart  Kevsvvov  X ist  neu.  Ksvvovg,  Ke/^xixöv  eß)'vog^ 
bekriegt  nach  Cass.  Dio  LXXVII 14  Caracalla  in  der  Rheingegend  (Holder:  Cenni,  Ihm  bei  Pauly- 
Wissowa:  Cenni).  Sie  mit  der  Stadt  in  Beziehung  zu  setzen,  wäre  aus  dem  Grunde  möglich, 
weil  Ptolemaeus  auch  andere  westliche  Orte  (so  268,  4.  6.  7.  272,  3 vom  linken  Rheinufer)  nach 
Germanien  übertragen  hat  (Müller  p.  266.  268),  und  die  fast  unmittelbar  anschließenden  Orte 
267, 4 — 6 die  Wiederholung  von  anderen  dem  Rheine  nahe  gelegenen  zu  sein  scheinen  (Müller  p. 
267).  Auch  an  die  Cannenefates  im  Kennemerland  in  Nordholland  (?)  könnte  man  unter  diesen 
Umständen  vielleicht  denken.  So  wird  Aevq)ava  oder  Aeqpdva  266, 8 vermutungsweise  mit  Leve- 
fano  im  Bataverland  geglichen  (tab.  Peut.,  Müller  zu  der  Stelle).  — Z.  3 Der  Ort  ist  nicht 
identifiziert.  Hss.lich  gleichberechtigt  ist  neben  dem  Text  {X):  ’Aoxovia  der  i? IV- Klasse, 
Kioxovia2,  auf  das  sich  Müllers  Gleichung  mit  Küstrin  stützt,  ist  wertlos.  — Z.  3—10  stehen 
ln  alphabetischer  Abfolge! 

267,6  Die  neue  Lesart  Alovvixiov  X verstärkt  den  Verdacht,  daß  Z.  4 — 6 unten  271,8. 
268,  4.  269,  3 wiederkehren  (Müller  p.  267).  7 Die  Länge  44°  30'  X würde  an  die  Ostgrenze 

fallen  und  die  Abfolge  ganz  zerstören. 
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13.  öe  Tü) 

mco  rovTU)  xXtf.iaii 

AovrCTCia 

lö'L" 

vß'L"d" 

10 

TiöXeig  \ aiöt' 

Mbqoovlov 

It'L" 

vy'L"d" 

270, 1 

HoxißovQ'/iov 

yX'L!' 

vß'L." 

AQeleria 

Ig'L" 

vß'y" 

NavaXiu 

xCC'y" 

vy'ö" 

Kakaiyia 

I'C'l" 

vß'L"y" 

MeÖLoXiiVLOv 

xr/'-" 

vy'lJ'd" 

yJovTcrpovQÖov 

h/s" 

va'yo" 

TevÖeqiov 

;/ 

d' 

2ovaovduva 

Irj'L" 

vy'L"y" 

5 

Boydöiov 

l'ö" 

vß' 

Koldyxioqov 

lil' 

vy'L" 

2rQeövTLOv 

lo! 

vß'y" 

Aovyidovvov 

lil'L" 

vß'g" 

lAuioia 

la'C 

va'L." 

2xqay6vu 

lil'yo" 

va'yo" 

Movvitiov 

’Xa'yo" 

vß'L" 

Aißiog  dloog 

ßa' 

vy'L" 

TovXicpovQÖov 

Iß' 

vd' 

Bovdöqcyov 

j.ia' 

vß'yo" 

271,  1 

oxakivyLOv 

Xß'U" 

vy'L"d" 

ABV'/.dQLOTOg 

ua'L" 

vd' 

TovhoovqyLOv 

Iß'yo" 

vy'y" 

^Aqoovlov 

fiy'L" 

vß'y" 

^evyagov 

Iß'yo" 

vß'Ö" 

Kaliaia 

ßy'L"d" 

vß'L"y" 

Kävdovov 

ly' 

va'C'y" 

rsTiöava 

ßd' 

vy'L" 

5 

Tgöreaia  Jqovoov 

ly'C'd" 

vß'L"ö" 

aixcwy.adig^\l.tö’<y' ] ßö' EW UrQZ 2 2 ^v-Tomc’i]  ai  de  t(o  vnoyAxa)  \ xovxoW IJr^lZ  (m.l  corr.  ex 
Tovxiii)  I nö/.Eig  om.  ß 4 y.^'l-"d" EWUrQ  5 vaßa?.iaRWUrQ  \ y^'yo"RWUr  y.ri'g''Q{y.  et  c 
in  ras.,  ))  snppl.,  omnia  m.  1),  Qt  x^'y” Z {y"  m.  i corr.  ex  L"),  2"  | vy'ö"Ur  (ra.  2 corr.  ex 
Urt  vy’yo"  ß vd''Z  2 6 y.i)'\—"d"  ß (L”  in.  1 in  ras.),  ßt  | 'vv'l-"y"ß  (■/'  m.  1 in  ras.),  C>t  7 xevx^giov X 
xovöe’gioi'  — j Ä']xO'y''RWUrß  | i>y'y"RWUrf2  8 Xd'ZH  269,1  axegeövxLov  RWUrQZS  \ v8'g" 
iidem  cod.  2 diuioeiaRWUr  {m.  2 corr.  ex  ä/iaosia),  Urt  äftsiOLa  QZ  \ va'RWUrQ  va'L-”  Üt 

4 xov?.((f  og<)oi'-  5 daxa?Jyyi,ovRWUrQZ2  6 post  v.  7 ponitJS  | i’y'yo"  2 8 xavönvov 

RWUr  y.aiöovüv—  \ A.5'2  | r«'7"jBIF{7rßZ2  9 xg.  ö.]  xgoTTCudögovno}’ Z 10  /.ovnjiaiZ 
/.ovJtxcu-  270,1  fieoovLov  RWUrQ  /.(soovgiovZ  ^(oeoviov^  \ i’y'\—''y"RWUrQZ  2 dgye?.ia 
RWUrägeyekiaUrt  ägeyskcuQZ  dgeysovLaS  3 in  niarg.  snppl.  in.  \R  \ xa?.aCyLaUrtZyaXaiy{a 
2 I vß'y"RWUrQZ^  4 ?^ovnrf,ovgdovZ2  5 oovaovöuxaRWUrQZS  6 xokdyxogov 
RWUr  (>y.()?.dyy.Egov RtxoP.ayy.ögov 2 7 kovxiöovvov RWUrQZS  \ vß'L.”  iidem  cod.  8 orpci- 

yova2  | /.l)'y"RWUQZ2  9 ?.L  d/l.]  ?.i/iUoodkEOi’RUrQ2 ki/.uoaePMov  et  in  marg.  At.atoocß.eovTr 
ßüuoodXsovZ  I ßd',  a corr.  ex  OW  271,1  ßovdögtxovW  2 ßa'\—''ö"  RWUrQi((i'g''Z{g'' 
m.  1 corr.  ex  y"  ut  videtur),  2 | vö,  siipra  <5  m.  1 aut  manns  non  multo  recentior  ßyoXvß'yo" 
cet.  3 ügoi’ivtov  2 4 xaXCouiUrtQ  5 aexCöaßa  R oExiöavaWUr  QoexidavaZ  aexidava  2 

268,4  und  5 Die  i?IF-Klasse  und  Z2  gehen  hier  von  Ost  nach  West,  sind  also  vermut- 
lich fehlerhaft.  Die  Z.  5 von  Müller  Z2  entnommene  Breite  vd”  ist,  da  X mit  stimmt, 
verderbt.  6 Müllers  Positionszahlen  stehen  nur  in  ß und  sind  wertlos.  7 Die  Gleichung 
mit  Theudurum  It.  Ant.  (heute  Tüddern,  linksrheinisch)  scheint  sicher.  Ich  schreibe  den  Namen 
daher  wie  die  /iW- Klasse.  Die  Positionen  der  beiden  Klassen  können  nicht  leicht  auseinander 
verderbt  sein.  Man  möchte  zwei  Rezensionen  annehmeu. 

269.2  Die  Breite  51°  der /flK- Klasse  fällt  südlich  von  Novaesium,  das  erst  im  nächsten 

y.Xtfia  folgt  (272,8).  Daher  ist  X vorzuziehen.  — Vgl.  unten  Abschnitt  III  1.  3 Vgl.  zu 

267,6.  10  Vgl.  unten  Abschnitt  III  1. 

270.3  rnXdiyia  Müller  steht  nur  in  2 und  ist  daher  Korruptel.  8 Die  Länge  39°  20' 
würde  ein  Fortschreiten  von  Ost  nach  West  bewirken.  Müller  hat  sie  daher  durch  Konjektur 
in  39°  40'  geändert.  Das  steht  in  X.  Die  Breite  52°  20'  bei  Müller  ist  ebenfalls  Konjektur  und 
beruht  nur  auf  der  Gleichung  von  2.  mit  Strigan. 

271,2  Da  die  Minutenziftor  L.  in  A"  und  R\V  steht,  scheint  g Verderbnis  zu  sein. 

5 Der  Ort  i.st  bisher  nicht  fixiert  worden.  Die  Lesart  von  X mit  begiuueudem  die  ich  in 

5* 
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II.  Der  Text. 


14.  '‘Ev  ()«  z(b 

VTc'o  rovTtt) 

BrAovQyiuv 

U'C' 

ß&" 

5 

7 Ttolsig  1 aiöe  * 

Magößovöov 

le' 

va'ö" 

^Äliaov 

xr/ 

^Beöcvyovivov 

lr(\J' 

v'l." 

BovöoQig 

xr/ 

ßd-' 

NoßlOTT]QtOV 

va' 

272, 1 MavTiaKÖv 

E 

V'\_"y" 

MalLodovvov 

lil' 

ß^' 

"'.^QTavvov 

l' 

v' 

Kaaovgyig 

l^'Ö" 

10 

Novalacov 

la'C' 

va'g" 

Xrgeovivzia 

l^'l_" 

Mr]k6y.aßog 

la'lJ' 

v'yo" 

^Iliyßaria 

l3'yo" 

va' 

5 FavovaQLOv 

v'g" 

Bovöogylg 

ß' 

v'C' 

Aoy.6qvtov 

la'C' 

ßi^'y" 

EßoVQOV 

ßa' 

ß^'L." 

273, 1 2ey66ovvov 

ßd-' 

^Agaiv-ova 

ßa'yo" 

ß^ 

15 

Ariovova 

Iß'C' 

ßrfC'ö" 

na.gie.vva 

ßß' 

ßd'yo" 

274,1 

BiQyiov 

ly' 

ß^'L." 

Xexovia 

ßß'i." 

v' 

Mrjvooydda 

lÖ'iJ' 

ß^'L." 

Kaggööovvov 

ßß'yo" 

v'i_" 

6 zovtoWUrQZ  Toiizcov  2 8 äksioov  B äXscaog  RtäXeioövWZ  ä^eioovUrQ^  9 ßovdcogig 

BW  ßovösgig  Btßovdogig,  t m.  1 corr.  ex  oZ  \ Krj'\—''d”  QZ  | va’BWUrQZ  272, 1 fxazia- 
KovW (.lazTianov Q jxamiadöv2  \ v’L."y’']va'i-’'B  2 X’g"  BWUr  {m.  2 corr,  ex  kg'),  UrtQ2  (g" 

exp.  m,  1),  kg' Z 3 vavaioLovX voviotov  Urt  [ /M'BWUrQZ2  4 — 6 post  v.  273,  1 poiiir 

numeris  adscriptis  m.  1 ß | ßrjköyMVog  BWUr  f,irjköyMßog  Urt  ßrjkößaßog  2 i v'y"  BWUrU 

5 ygaviovdgLovBWTJrQZ2  \ ka'\—"ö"BWlJTQ  [ v'Sl  6 koyogvzov  Urt  273,  1 oeyööovvov, 
yo'  s.  l.IT  oszööovvovZ  \ ka' g'Q,  | ßri'\—"d"BW  2 di)ov6vaX'Z  ötovova  BttovTO'6ova2  | ß’&'L." 
BW  3 /^g'BWUr  ky',  supra  y m.  1 g2  4 ß'i]voaydda,  o m.  1 s.  1.,  ante  <3:  o eras.B  luvöoyada 
UrtßßvoovddaQZ  ßovöoyada2\ kd'BWUrQZ2  5 ßiyovgöiov2\kd'y"X  \ ßd'']va'd’'BWUrQZ2' 

6 fiagößovvovX  | va'd"]ßd'BWUrQZ2  7 gsdivzovivovBWUrQZ  gedtvzoviovUrt2  8 vo- 
ßfjozCgtovBt  9 ßskyödovvovW  10  yaaovyCgW  11  ozgsovivzaBWUrZ ozgtovivzaürtQ 
ozgevo'öivza2  | k'&'d"BWUrQZ2  12  'tjyrjzßaziaBW Q'^yizßaztaUrZ 't)yriyßazla2  13  ßov- 
öovgyCgUrt  14  eßovvovBt  15  ägaixovaUrQ2  \ ßa'\—"ßrj'd”Urt  274,1  ß&'yo”]  ii'9'y” B 

m.  1 corr.  ex  ß),  WUrQZ2  2 osz.]  ävztyoviaUrt  3 ßß'L.”2  \ va'L." BWUrQZ2 

den  Text  gesetzt  habe,  ist  neu.  9 Die  Gleichung  von  B.  mit  Büderich  auf  dem  linken  Rhein- 
ufer  hei  Wesel  ist  keineswegs  zweifellos,  wie  Müller  behauptet.  Daher  muß  auch  die  volle 
zwei  Grade  südlichere  Position  (Text),  die  ich  in  der  X-Klasse  gefunden  habe,  erwogen  werden. 
Budoris  käme  damit  nach  Hessen  oder  Baden  (83  m.  p.  von  Mogontiacum,  12  von  Borbetomagus, 
17  von  Argentoratum). 

272, 2 '"Agyzavvov  (Müller  Text)  ist  ohne  Grundlage.  Nach  Müller  ist  % in  ^ über- 
geschrieben; 2 hat  es  nicht.  3 Sehr  wahrscheinlich  ist  Novaesium  auf  dem  linken  Rheinufer 
gemeint.  Ich  schreibe  daher  den  Namen  wie  die  i2IF- Klasse.  4 ß hat  die  Zeilen  umgestellt, 
um  Segodunum  an  den  seiner  Länge  in  dieser  Hs.  entsprechenden  Platz  zu  bringen  (starke  Um- 
stellungen derselben  Art  hat  ß z.  B.  in  Italia),  dabei  aber  übersehen,  auch  Z.  6 vor  5 zu  setzen. 
5 Die  Länge  31®  45'  würde  die  west-östliche  Abfolge  stören. 

273, 1 und  2 Die  Breiten  dieser  Zeilen  sind  in  BW  vertauscht,  mit  der  Variante  ßß'L." 
für  ßß'.  Welche  Klasse  das  Ursprüngliche  hat,  weiß  ich  nicht.  — Z.  2 Vgl.  204,  5.  3 Die 

Länge  36®  würde  die  Abfolge  stören.  4 — 6 Mzjvoozdda  QZ  muß,  da  X2  und  BW  überein- 

stimmend y lesen,  als  Korruptel  angesehen  werden.  Um  die  west-östliche  Folge  einzuhalteu, 
kann  man  die  Länge  entweder  wie  im  Text  Z.  4 aus  X und  Z.  5 aus  BW  nehmen  oder  Z.  4 
aus  BW  und  Z.  5 aus  X oder  endlich  in  beiden  Zeilen  aus  BW.  Eine  Entscheidung  ist  mir 
nicht  möglich.  Ebensowenig  vermag  ich  zu  erkennen  welche  der  beiden  Klassen  die  Breiten 
von  Z.  5 und  6 vertauscht  hat.  Der  Zusammenhang  von  M.  mit  Maroboduus  ist  wahrscheinlich. 
Ich  schreibe  daher  den  Namen  wie  die  i2TF- Klasse. 


« 


2.  Geographie  II  11:  Germania. 
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Vadvda 

P/ 

v'\_"y" 

Kovöogyig 

X'Cd" 

5 

5 15.  ÖS  rCo  Xoirtü) 

yXlfAari  xal  rcagd  xov 

MeÖLoXdvLOv 

W pii' 

6 Ja\vovßiov  xtoxaf-iov 

TtoXeig  aiöe’ 

(^riXtv.ia 

xy  firj'L." 

Tagodovvov 

xrfy" 

^i^'Lf'y" 

^ßßovgööovvov 

xy  fiTj' 

Bu)f.iol  0Xavioc 

X'yo" 

PV' 

^Avdovaixiov 

ii."  piyo" 

^Piovaiaova 

Xa' 

P^'l-" 

KaXafxavxia 

^c^'C'y" 

10 

10  ^u^Xxii-ioevvig 

Xß'[_" 

P^'L." 

Zivyovn] 

KavTLOtßtg 

Xß'yo" 

prfy" 

"Avavov 

pa'yo" 

Bißaxov 

Xy' 

Pi 

16.  Nf^aoi  de 

vTtegxeivxaL  xfjg  regi.ia- 

Jlgodevria 

Xy'bl'd" 

Pi 

vLag\Y.axd  uhv  xdg  xov''AXßtog  7toxaf.iov  ex.- 

14 

1, 1 2€TOvd/Mrov 

X6' 

Pi?" 

ßoXdg  ai  x.aXovpi 

s\vai  2a§6vtov  y',  u)v  xb 

15 

Oveßcov 

Xe' 

Pi 

fxexa^v  eiteyet  (.loigag  \ X'g"  v'CYyo" 

276,1 

^AßiXovov 

Xe'y" 

pt'yo" 

VTteg  de  xrjv  Kiiaßgixrjv  xegaövrjaov  äXXai 

^QOVQytoarig 

w 

Pi 

y'  vfjaoi  AXoxiat  x.aXovf.i€vai,,  dtv  xb  /tiexaBv 

4 äodvAaRWUrQZ  äaavxa^  1 v'y"RWUrQv‘/Z2  5 oiXC/iart  om.RWUrQZS  \ naQä\  negi 
UrQZ2  I ddvovßiv X 6 not.  om.132'  | al  nöXeig  aide 2 \ JiöX.  om.  UrQZ  7 vagovöfovov 

XZtagööovvov,  pr.  o m.  1?  corr,  ex  ovR  vagovdovvovS  \ /t^'L'Y']  i.i')yyo"Urt  8 (p?MvovioiX 
q:kdß(,otWUrQq:av?,ot2  % giovoiaovaUrQ  biovoiaovaUrt  giovoLdov2  10  i}.y.ifiosvvig X 
d)Minovvvig2  11  fir)’yo''RWUrS iir)'y"Urt  12  ßißdyovW  13  ßgoöeXticiRWUrQ 
ßgoöevxia  RtZ  ßgovdevxia  2 275,1  asxovdy.ovzov  2 \ i.t')'i'yo"Q  2 ovoßiov  RWUrQZ2 

3 äßekovov  R dßikovov  Q dßü.nvvov  2 | (,ilßy"R'WUrZ2 f.iiyy"tß"  ü.  4 <povgyioaxigRWUrnZ 

(povgytoaxr/g  2 5 y.ogedogyig  RWUrQ,Z2yogvdogylgUrt  \ XCY'il  6 ixeöooXdviov  R (ö  m.  1 

covT,  X?),WUrQZ  ßsXooödvioi'Rt /loöoa/.dviov  2 7 ^ü.rjyLaRW2  q)iXiyiaUrt  Sgeßovpö- 

dovvov  X doöößovvov  RW  ^oßööovvovUr  {ß  m.  1 corr.  ex  g nt  videtnr),  UrtQ  ^.ßovgödavov  2 \ 
Ai/'L"ß  9 dvöovexiov  RWUrt  dvöovdxiov  2 10  xeXei-iavxia  RW  y.eXanavxia  Ü7-QZ 


y.eXiuivxia  2 \ jiia'<Y'  Q ] iiYyo"RWUri2ZiLig'y''  2 


11  aivyovi)RWUrtQZ2oivyovfi  Ur  \ (.la'yo’’ 


/.iß'Urt  12  ävaßov  RWUrli  \ ita'\—''y''iß"RWUrQfia'y”Z2  j /iC'l— "t7r(L''  m.  1 in  extincto  tV'), 
Urt  14  xüg  in.  1 corr.  ex  xi)gZ  \ ?cqx.  om.  RWUrZ2  15  oa^övmv  RWlJri2Z2  \ xgeig 
iidem  cod.  | tö]  tu2  I om.ß  276,  1 /.a'RUrQZ2  (m.  1 s.  1.  add.  Xg')  \ Xa'vCyo”  corr.  ex 

4)W  I vlYy"Xj  2 xegaövv7}aov  R xeggövv^iöovWxeggövrjaov  Q 3 xgetgRWUrQZ2\ 


274, 5 Advovßiv  X ist  die  vulgäre  Form  im  späteren  Griechisch  (Brandis  bei  I’auly- 
Wissowa:  Daunvius  S.  2103).  Doch  schreibt  auch  X sonst  fast  überall  Aavovßiog  (299,  1 Aavov- 
ßiv,  doch  dentet  schon  der  Akzent  auf  eine  Verschreibung).  13  Der  Ort  ist  unbekannt,  Ilgo- 
devxia  X ist  neu.  Das  v hinter  o,  das  Müller  aus  2 einsetzt,  muß  gestrichen  vrerden. 

275,3  Nur  die  Form  ’Aßilomv  ist  berechtigt.  4 Der  Ort  ist  unbekannt,  die  aus  X 
in  den  Text  gesetzte  Namensform  ist  neu.  8 Der  Ort  ist  unbekannt.  Ich  habe  die  durch 
zwei  andere  keltische  Städte  bekannte  Namensform  ’Eßo^igödovvov  zweifelnd  in  den  Text  gesetzt, 
da  Z2  hier  Richtigeres  gelesen  haben  können  als  X.  Doch  ist  des  letzteren  'Peßoogoöoin'oi’ 
auch  möglich.  Es  würde  „Burg  des  Reburus“  bedeuten  (vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz: 
Keburrus,  Reburus).  In  der  dritten  in  Betracht  kommenden  Variante  'Poöößovvoi'  RW  ist 
jedenfalls  d und  ß vertauscht.  In  B.  VIII  cap.  .4  haben  die  IIss.  nur  die  kürzere  Form: 
' Poßovdovvov  X 7*o5ddovro)' die  übrigen.  — Vgl.  unten  Abschnitt  III  1.  12  fia'y"  Z2  würde 

von  Ost  nach  West  zurückgehen  und  ist  daher  als  verderbt  aus  fta’yo"  X anzusehen.  Die 
Variante  von  RW  ist  gleichberechtigt. 

276,  1 Die  Länge  der  X-Klasse  ist  neu.  Xg',  das  die  Korrektur  in  2’  hat  (.V  scheidet 
Grade  und  Minuten  nicht),  würde  zu  weit  östlich  fallen.  Aber  ?.' g"  ist  möglich,  da  xrtrn  rdg 
Tof»  'AP.ßiog  t’xßoXdg  (27'),  14)  nicht  genau  dieselbe  Länge  fordert,  die  die  Klbmündung  hat 
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II.  Der  Text. 


krtex^i  v^'y" 

5 arto  avaroXötv  de  T^g  Ki(xßgiy.i^g  ysgoovi]- 
oov  ö'  vfjooi  0.1  ■iioXovf.ievai  HKOvöioLf 
y'  (.lev  (.uxgai,  wv  rj  ueorj  STteyei  (.loiqag 

vrj' 

l^iia  de  ßeyiatrj  aal  dvarolixcoTccTr]  xard 

10  Tdg  \ ex,ßokdg  roü  OöiGvovXa  TtoTa[,iov,  fjg 

11  TO  i-iev  I dvii-io'ivoTOV  negag  hteyei  (.toigag 

fiy'  vrj' 

TO  de  dvoToXixbv  f.ig'  vrj' 

TO  de  dgy.Tiy.d}TaTov  /.id't,"  vrj'\_" 

15  TO  de  f.ieoifjußgiv6v  (.le'  vC'yo" 

xaXeitai  de  idiwg  real  avrrj  E/Mvdia^  y.ul 
'/.areyovoiv  oroT^g  to  ^lev  dvTi'/.d  Xaideivol, 
Ta  d^  dvoTolixd  f^avövoi  y.a'i  ^igalooij 
Tcc  d^  dgyiTiy.d  0ivvoL,  rd  [.learjßgivd  Fov- 
SO  xoL  yal  Javxioveg,  xd  de  f.ieao  Aeviovoi. 


cap.  12.  277,1 

’^Foixiag  yal  Ovivd elyiag  ^eaeg.  2 

1.  2'rjg  ^PoLXLog  fj  f^iev  dv\auiyrj  rtlevgd  4.  5 
bgi^exoL  xG)  xe'AdovXa  Ögei  yai  | xfj  (.lexa^v  278, 1 
xcüv  ye(pakü)v  xoü  xe  Frjvov  ya'i  xov  | Javov-  2 
ßiov  7roxa/.iov^  fj  de  dgyxiy.ij  rtXevgd  f.iegeL 
xoü  Aa\vovßiov  7toxaf.iov  xöj  drto  xCbv  nrrjyCov  3 
l-iexgi  xf^g  | xoü  Aivov  Txoxofioü  eyxgOTtijg  4 

).d'  jiC'y" 

fj  de  dvoxoKiyfj  itXevgd  avxö)  xq)  AYvoj  5 
TTOxauM,  I ob  TO  voxicjxaxov  Ttegag  erceyeL  6 

(.loigag  | Xd'  ue'd"  7 

fj  ö’  OTcb  i-ieGqußgLag  xoig  evxeüd-ev  vreeg  279, 1 
xfjv  I ^IxaXiav  ^AXTcioig  ogeGLv^  5jv  xd  uev  2 
Jtgbg  xalg  \ Fgaioig  erteyei  3 

X'  iie'y"  4 

xd  Of  7igbg  xalg  Iloivalg  yaxd  xfjV  dgxqv  5 

xoü  I Atyiov  Ttoxai-ioü  xoü  eig  xbv  Aavov-  6 

ßiov  eußdX\Xovxog,  bg  dLogitf^i  TXjV  ^Paixiav  7 


vijooi  om.ß  I aläXoy.aiRt  1 tö]  taH  \ fiexa^v]  fieoovQ,  4 in.  om.ß  | insyei  /loigagRWUrZS 
5 T>yg]  xov 2 \ Mfi.  om.  RWUrQZ2  [ ysQOovvriaov  R xsqqovi^oovW Q 6 xeaoaoeg  RWUrQZ  \ 
vrjaot  om.  iidera  cod.  | al  om.  ß 7 xgslg  RWUrQZÜ  | in.  ß.  om.  ß 9 dvaxo^ny.oxänj,  7} 
m.  1 coiT.  ex  og  i?  I xaxa-noxafiov  v.  10  om.  ß 10  oviovoxov?.a,  a m.  1 corr.  ex  ov  R ioxovXa 
ZS  11  övopoixcoxaxovQS  | negag  om.  RWUrQ  \ in.  fi.  om.ß  | insyeL]  eyeiZS  13  ämio/.i- 
xüxaxovR  (inixsL  ßoigag  add.),  WUrQZS  14  ägx.}  xfjg  oxavöiag  add.X  | pid'RW  | vl^L.'’Z 
16  xa'i  abxlj  om.ß  | axdvdsia  RW  oxavdeCaUrZS  oxavdia  (nomin  a populorum  insulae  (v.  17 — 20) 
om.)  Urt  17  aüxolgS  18  XAvävai,  supra  ;t:  m.  1 (p  R (pavävai  Rt  q}avcövat  W <f.avövai  S \ 
qngaiooiX  (f  slgaiooiQq)igiaoLS  19  xä-q)tvvoi  om.  RWUrQZS  \ obxoiX  dovxaiS  20  öav- 
xicüveg  RWUrZ  | X£vö)voi  RWUrZS  | in  marg.  m.  1 Mpr)  nöXeig  gg'  vfjoot  i' i?  seqiiitur  tab. 
geogr.  titiilus  yegiiaviag  /AsydXqg  'diotgü.  277,2  om.  rubricator,  qui  nnum  versum  vacuam 
reliquitX  1 /Jt.vde/lxtog.Z^’  | biaig  om.Z2'  | in  marg.  superiore  m.  1 inagxCa  la',  in  marg.  m.  2 
nivag  e’  Ria  marg.  la'W  | [eügcönrjg  niva^  e']  add.  Müller  4 gaixY\  xai  ovLvöeXxiag  add.  ß 

5 ädovXa  Ur  äöov?MgUrt  278,  1 ifj]  xcpQxqgS  2 nox.  om.ß  | 7)-nox.  v.  3 om.Z  | nXsvgä 
om.  RWUrQS  3 rtp]  xöZS  4 ixxgonrjg  fjxig  inixei  /xolgagQ  6 nigag  m.  1 corr.  ex 
fiotgag  ut  videtur  R \ in.  f-i.  om.  ß | inixoi  S 279, 1 TOtg]  xov  S 3 ygaiaig  m.  1 ras.  et 
corr.  ex  yga/xixaig?  Ur yguLmXJrt  | inixei,  ^ m.  l ex  ixRom.Q^ioigag  aM.  RWUrZS  5 — 8 xd 
dk  ngög  xalg  noivaig  Aa'L"^e'L"  i^  lav  Xixtag  noxaßög  qicov  öiogi^ei  xi)v  gaixiav  dnö  xfjg 
oüivöeXxiag  itißdXXei  xe  eig  xov  öavovßiovQ  6 XvxCov  RW  Xovxiov  S 7 ovLevde?^xicigZ 


(248,  6).  12  Vgl.  unten  Abschnitt  III  1.  14  Die  Länge  44°  RW  ist  hss.lich  gleichwertig.  Durch 
gie  würde  die  Nordspitze  der  Insel  aus  der  Mitte  nach  Westen  verlegt.  20  Die  Zahl  der 
vfiooi  in  R stimmt;  die  der  eßvq  : Q7  ist  nur  dann  richtig,  wenn  256,2  und  258,6  (Nachtrag 
erster  Hand)  nicht  mitzählen;  die  der  nöXeig  : 96  nur,  wenn  außer  270,3  (Nachtrag  erster  Hand) 
auch  252,  2 und  3 mitzählen,  die  aber  zu  Pannonia  Inferior  gehören  (vgl.  299,  3 und  5). 

277, 2 Ptolemaeus  hat  nur  (auch  in  B.  VIII)  die  fehlerhafte  Form  OvivöeXxta  für 
Vindelicia,  dagegen  Aüyovaxa  OvivöeXixäv  284,  2 (auch  in  B.  VIII).  4 xai  OvivöeXxiag  hat 
ß durch  Konjektur  ergänzt,  im  Archetypus  stand  es  nicht.  Es  ist  nötig,  wenn  man  nicht  an- 
nehmeu  will,  daß  Raetia  hier  und  in  Z.  2 in  verschiedenem  Sinne  gebraucht  ist  (vgl.  Müller). 


2.  Geographie  II  12:  Raetia  und  Vindelicia, 
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280, 1 


8 ärtb  rfjg  Ouivlöelyuag  Aa'L 
xa  de  TCQog  tfj  ”ChcQ(j(  OQrj 

a/l' 

2.  Kaxexovai  (Je  xrjg  '^Patxlag  xa  fxkv  &q- 
7.xi‘/.(bxeQa  BQi^dvxac,  xd  de  voxicbxega 
lovdvrjxeg  xai  ‘FiyoOoy,ai,  xd  de  (.lexa^v 
Kakovüojveg  y.al  Ovevvovxeg. 


^EßodovQOv 

X'yo" 

fxe'\_"y" 

^Oxxödovgov 

Xa'y" 

f.ie'yo" 

Agovoofxayog 

XcdL." 

282,  1 

4 (3).  Tilg  Ovivdelxlag  xd  fiev  dgxxi-  3 
xci)\xaxa  xaxeyovoL  PovvLxdxai,  vito  de  xov-  283, 1 
xovg  AevvoL  xai  Ktovaovdvxai^  eixa  | Bev-  2.  3 
lavvoi,  elxa  Bgeüvot  xal  Ttagd  xov\Atx.iav  4 


281, 1 


3.  IJoleig  xe  avxCbv  vrco  (.ihv  avxov 

Ttoxa^bv  Aixdxioi. 

xov  Aavovßiov 

7TOxaf.ibv 

5 (4).  UoXeig  de 

eioLv  ev  xfj  OvivdeXxigc 

5 

Bgayödovvov 

l'  pg'yo" 

7tagd\uev  xbv  Aavovßiov  Ttoxafxbv 

6 

Agaxovidva 

l'y"  ixg'yo" 

^Agxoßgiya 

Xß'd" 

PQ'?" 

Ovidva 

Xa'  ^ig'yo" 

Boiödovgov 

x/\_'Y 

pt'd" 

^aivtdva 

Xa'C'd"  i.ig'\J'y" 

VTcb  de  xavxag 

284, 1 

Tigog  de  xf^  xe 

(paXfl  xov  ’^Pi'jVov  7toxa[.ioü 

Avyovaxa  OvivdeXixibv  Xß'\_" 

p?'y" 

TaE,yaixiov 

x&'i_"y"  pg'd" 

Kaggödovvov 

Xy'U'y" 

pg'C'd" 

Bgcydvxiov 

X'  /.ig' 

^Aßovdiaxöv 

Xy'L." 

lyd" 

(.lexd  de  xaöxa 

ev  xöj  f.iexa^v 

Ka^ißodovvov 

Xß'C'y" 

PS' 

5 

Oüixog 

X'd"  ^le'y" 

MedovXXov 

x/\_'y' 

f.ie'yo" 

9 oxgq\  äxgaX 

10  iite'g''X  280,1  dgxxixivxaxaW  2 ßgiv^dvxai  RtUrQZ  ßgi^dvxai2 

3 aovavlxaiRWUrtoovavixaiürQaovavrixaiZ  oovavi^xaLll  \ »^rjyovoxai  2 4 y.aXovxoveg  Q 

y.ovP.obxoveg  S \ ovivvaveg  RWoi}^vvo)vegRtUrtovivvovegUrQovevvövxegZ  281,1  xe\  ökWZ 

2 nox.  om.RWUrQZZ  3 ßgayödovgov  RWUrQZ  ßgayöaovQov 2 4 dgaK0VivaRWUrQ2 

ögay.ovlvaZ  | ky'Z2  5 oiCava  RWUrQ  ovtdva  Rt  6 (paivCava  RWQq:atvtdvaRi  rpavidva  2 
7 xijv  xeq)akr)vRUrQZ2  8 xa^tyaixLOvW  | yß’y"Z2  10  /x.  de  r.J  elxaW  \ xa'i)xagRTJr[iZ2\ 
iv  x<g  lA.  om. RWUrQZ2  11  oviay.ogW  oitxögZ  \ kd'Z2  \ i.ie’\—''y”X  12  ißovdovgov  R 

ißovöogov  2 I ne'y’'RWUrZ2 f.ie'y"iß" Q 13  post  282,1  -gommt  RWlJrQ,Z2  \ ixxööovgov 
RUrQZ2xexx6dovgovW  j fxe'y" RWUrZ2  282,1  k'\—"X  \ m.  1 in  marg.  i&vr)  e'  nökeig  y.'R 

3 praeponuut:  ßn/öekxiag  {k^oig  RW  (o'öivöekxtag),  ovivöekxtag  UrZ  oiivöekyCa2  [ovivdehy.ia] 

Müller  I oiivö.]  oviöek.xCag 2 ovivöek.xCag  (keoig  (ßde  exetW  | dgxxLX(öxegaRWUrQZ2  \ in  marg. 
m.  1 inagxla  iß' R 283, 1 govvixäxai  RUrt  govvixdxai  Rt  2 XevxoiRt  | xovaovdvxaiRWUrQ 
xovaovdxai  RtxovaoväxaiUrtxovoovdvxaiQtxavoovdxcu  2 | elxd\  xai  ßsx’  aixovgQ  3 ßev- 
kavvoi  RWUrQZ  ßsvkavvoi  Rt  ßaiv?.avvoi  2 \ ^evvoiRt  ^ XvxiavRWkvxiog  Rt  hxvav  2 \ 
kvxdxioiW  5 oiivöekxiq.,  i eras.  ante  o,  ti  m.  2 in  i&i.Vr  lQvevöeXxiq.2  7 ägxößgiya 
RWUrQZ2  284,2  in  marg.  m.  1 | a'byovxa2  | ovevöeXixiäv  RUrQ.ovBvöekx(bvZ  obav- 

öeXixd}v2  3 y.agvödovvov  2 \ i.ig'[—"y’' 2 4 dßovdiaxov  RW  äßovöixov  Urt  6 jtie'doüAAori? 


280, 3 Meine  Vergleichung  hat  ergeben,  daß  die  Suanetes  des  tropaeum  Alpium  (Plin. 
u.  h.  III  137)  ebenso  in  X stehen,  2ovavlxai  RW  ist  also  verderbt,  2ovavijxai  durch  Mischung 
beider  Klassen  entstanden.  4 0-diwovxeg  sind  wohl  die  Vennouetes  des  tropaeum  Alpium.  Doch 
nennt  Plinius  III  135  Raetorum  Vennonenses  (die  Ov^i^voveg  bei  Strabo  IV  p.  204.  206  werden 
als  vindelicisch  bezeichnet).  Odivmveg  RW  sehe  ich  daher  nicht  als  Korruptel,  sondern  als 
eine  zweite  Rezension  an. 

281,  10  fxeiä  ()k  xavxa  vgl,  315,1.  4.  — iv  xig  (.lexa^v  vgl.  210,9.  275,1511.  In  der 
Mitte  von  Raetia  liegen  allerdings  nur  Ebodurum  und  Drusomagus,  doch  ist  der  Ausdruck  zu 
verstehen  im  Gegensatz  zu  den  vorhergehenden  Grenzorten  an  Donau  und  Rhein. 

282,  1 Die  Zahl  der  iüvi)  in  R stimmt,  die  der  nöXtig  ist  10,  nicht  20. 

283,  1 Rucinates  trop.  Alpium  a.a.O.  'Povxdvxioi  Strabo  IV  p.  206,  der  Name  war  also  schon 
im  Archetypus  verderbt;  ebenso  Z.  3 lihß.aurüi  vielleicht  aus  Vivnvvoi  oder  Kivavvoi  (vgl.Miiller). 
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II.  Der  Text. 


^IvovTQiov  lß'i_"y" 

285.1  cap.  13. 

2 NmqL'kov  d-iouq. 

4 1.  To  N(j)QLy.ov  7ceQWQiCszai  ccTtb  f^iev 

5 dvastog  | ^Yvto  Ttoxaixip,  aitb  6s  apxrtuv 

6 ius^si  Tov  Ja\vovßiov  7TOTaf.iov  (.isxQi  rov 

7 Ks\Tiov  bgovQ,  ov  v d-sotc  STtsvst  iioioac 

8 /tg'L'y'  xai  ^is'i." 

9 «TTÖ  6s  ävazoXtüv  avxCo  xCß  KsxLo)  ogsi, 

10  aTto  I fisarjfißgiag  x(ß  xs  VTto  xo  sigrj- 

11  fisvov  bqog  /.isgsi  | xijg  Ilavvoviag  xfjg  avw, 

12  ov  xo  övofii^ifüxaxov  \ Txsgag  stcsxsl  Xg'  /.is'y" 

13  y.al  xfß  kvxsvd'sv  vrceg  xrjv  ^loxgiav  ogsi, 

14  o Ka\Xsixai  Kagovdyxag,  ov  xo  /xsoov 

286. 1 sTtsyet  ^€\otv  Is'  f-is'y" 

2.  Kaxsxovoi  6e  xd  fxsv  6va/iuy.d)xsga  xfjg 
STtccgxiccg  an  dgyxiov  ägxof^svotg  Isovaxsg 
Y.al  ^Äkavvo'i  Y.al  ^Af^ßioovxioi,  xd  ös 


dvaxoXiynbxsga  NcjgiAOi  xal  Af-ißLbgavoi  5 
xat  ^^fxßiXfKOt, 

3.  nöXsig  6s  siolv  sv  avxfj  vno  /nsv  xov  287, 1 
Javovßiov  n:oxa/.ibv 


AgsXäxxj 

Xs' 

u'C 

KXav6Loviov 

Xg'\_" 

^ig'yo" 

vnb  (5«  xavxag 

ragav66ovgov 

X6'yo" 

^g'yo’' 

rr]a66ovvov 

Xsyo" 

Bs6axov 

X6'6" 

us'6" 

'Ayovvxov 

Xg'[_" 

^ig'y" 

Ovaxdgiov 

Xg' 

fis'l."6" 

nol6ixov 

XI' 

fig' 

Ovigovvov 

X^yo" 

l.is'i."6'' 

Tsovgvia 

X6'yo'' 

(.is'yo" 

^'IXovvov 

Xs'g" 

^is'l." 

Xiavxixöv 

Xg' 

lis'C' 

KsXsia 

XI' 

iie'L.'' 

(.isxa^v  6e  ^IxaXiag 

xai  Niogixov 

^IovXlov  Kagvixöv 

X6'\_" 

lis'6" 

(ml  corr.  ex  ßexöovXov?),  Rt  7 in  marg.  m.  1 e&vr)  g'  nöXsig  iT  JR  sequitur  tabulae  geogr. 
titulns  gaixCag  xai  oiivösXxtag  'd'SoigQ  285,2  om.  rubricator,  qui  unum  versxim  vacnum 
reliquitX  | voiQLxovRWUrQZS  \ in  marg.  m.  1 inagzia  ty'iJin  marg.  tß'W  | [£i)Qomrjg  ntvag  s'] 
add.  Müller  4 vaQixbvRWUrQ.Z'S  5 alvov  no%ai.iov^  | agxxcov,  o m.  1 corr.  ex  ovR  \ 
post  öavovßlov  add.]  xrq)  ünö  alvovRUrQZ2{xö),  xfg  änö  xov  alvovW  6 xixiovRW  7 i) 
om.  RUrQZ2  | bn.  ß.  om.  RWUrQZ2  8 xai  ßs'L.”  om.RWUrQZ^  9 xvxlq)W 
10  x(g  xe]  xo  xe2  11  xiig  ävco  nai’oviagWi2(navvoviag)  | jiavvaviagUrnavoviagZ  \ räctwü^’l 
dvoßixövW  12  nsgag  om.2'  | bn.]  ßoigag  2idd.RWUrQZ2  [ ße'y"iß"X  \ seqnitur  xö  de  ßexa'§v 
X^ ße'Yo"RWUrQ  13  xcg]  xöUr  om.2’  ) ioxogiavS  i o ni.  1 s.  1.2  14  en.  ß‘.  om.ß  j ineyßi] 

eyßiRür  bnexsi,  n m.  1 ex  yZ  | 'deoiv]  ßolgagRWÜrZ^  286,2  öi  xä  /lev  xä2 
3 ägyöß£voi2  | ßeaovaxegZ  4 äXavvoi]  äXavoi X äXacov  oi2  \ äßßrioövxioi2  5 vcjgixoi 
RWUrQZ2\äßßidgavoiRWUräßßidgavoiQZUrtäßßgidavoi2  6 äßßiXixoiRWUrQüßßXtxoiX 

287.1  post  sloiv  m.  1 delevit  ivoivS  | m.  1 s.  1.  JS  ] adxrjgS  \ xö2  3 geöaxrjRW  ägeöüxr) 

UrQZ  dgeöaxxj  2 4 xXavdöviov2  \ Xg'RWUrZ2Xg' g"Q,?.g'iß”Q.t  5 om.2  6 om.2  | yavavo- 

öovgovRWUryaßavööovgovQxaßavööovgovZ  \ Xd'yo'']Xg’yo"RWUrXö'yo’'  Urt  7 yoaödovvovR 
(pr.  V corr.  ex?  et  vov  s.  1.  repetivit  m.l),  Rt  yrjoödovgovZ  8 ßddaxov2  \ ßg’d"X  9 dyovtßovX 

288.1  ßß'\—"ö''Z  2 noidixövRWUrQZ  S ßd'\—"ö"Z2  4:  xiovgviaWxeovgvui2  \ ße'yo’',yo" 

m.l  corr.  ex?  W 5 idovvovRWUrldovvovQZUrteöovvov2  \ ?.e’y"R  6 oidvxbxovUrt 

7 xeXeiaRWUrQZ2  \ ßg'l-’'RWUrQ  2^9,\  xfig  ixaXLagW  | v(ogixovRW'UrQZ2  2 xagt- 
vix.dvX xdgvixov RWUrQZ ßägvixov 2 | numeros  om.X  | in  marg.  m.  1 ed'vrj  c'  nöXeig  id'  (alt.  6 
corr.  ex  #)  i?  secautur  verba  ad  tab.  geogr.  Eaetiae  Vind.  Norici  inter  descriptiones  Vind.  et  Nor, 
pictam  pertinentia  xd  vngbxdv  ngodieygdqrq  ßexä  ^aixiag  xai  odivdeXxiag  dq)’  ivi  nlvaxiQ, 


284, 7 Die  Zahl  der  eßvi]  in  R stimmt,  die  der  jiöXeig  ist  8,  nicht  9. 
289,  2 Die  Zahl  der  ed'vrj  und  ndXeig  in  R stimmt. 


o 


2.  Geographie  II  13:  Noricum. 


14:  Pannonia  Superior. 
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cap.  14, 

4 Ilavvoviccg  tfjg  avo)  d-eoig. 

6 1.  Havvovla  f]  av(jt)  TteQiOQL^B'taL  arth 

7 (xsv  1 övauog  tOj  KstLoj  oqbl  v.ca  ix  (.legovg 
^ S rq)  Ka\QOvd'yxa,  äno  de  f^ieorjf^ißgiag  rfjg 

re  ^lorgiag  | xal  xqg  ^iXXvgiöog  (.legei  xarct 

10  Ttagdllrjlov  \ ygaufirjv  xijv  dno  xov  eigrj- 

11  (.levov  övaf.uxwxdxov  \ nigaxog  öid  xov 

12  ]4.Xßavov  dgovg  f-iexgi  xCbv  BL\ßXio}v  bgeojv 

13  xal  xov  bgiov  xf]g  xdxco  IJavvoviag^  | d 

14  BTteyet,  f.iotgag  \ 

290, 1 ciTtb  ÖB  dgxx(ov  xCo  eigrjiiiBVCo  (.isget  xov 

2 NiogLxov  I xal  xq)  xov  Javovßiov  f.iegsi  xqj 

3 dTto  xov  Ke\xiov  bgovg  fisygL  xfjg  xaxct 

4 xov  NagaßCbva  7toxa\^ov  Bxxgortfjg,  fjg  fj 


d-iaig  eyet  (xoLgag  \ /.la' 

drto  de  dvaxoXwv  xfj  xdxco  riavvovm  xfi 
xaxct  I xd  Bigrjf.ieva  nigaxa  ygau/^i  fj.  7 

2.  Kaxsyovoi  de  xrjv  ercagyLav  ev  fiev 

xolg  I Ttgog  dgxxovg  i^iegeaiv  "Al^aXoi  f^iev  9 
dvoj.iiXü)\xBgoij  Kvxvol  ö'  dvaxoXixcoxegoi,  10 

ev  de  xolg  \ f.ieoqi.ißgivolg  Aaxoßixoi  f.iev  vtxo  11 
xo  N(x)gL\xoVj  Ovagxtavol  de  xd  Ttgog  dvaxo-  12 
Aag,  ev  I de  xolg  jiiexa^v  Boiol  /.lev  Ttgog  291 . 1 
dvOf.idg  xaivTt  \ avxovgKoXavLavol,  'idoiot  2 

(5e  7r()og  j dvaxoXdg  xal  vTt  avxovg^Ooegidxeg.  3 

3.  TloXeig  ^e  eialv  VTtb  i^iev  xbv  Javov- 

ßLov\Ttoxaixbv  5 

OviXioßöva  X'CL."d"  ug'l_"y" 

Xeyicov  t'  reg/.iavixq 


4 om.  rnbricator,  qui  unum  versum  vacuum  reliquitX  ] TcavovcagZ  [ navvovia,  cetera  om.2'1 
in  marg.  superiore  m.  1 ^nagyta  ((3' 72 in  marg.  cy'W  \ {s'bQconr)^  jiiva^  e']  add.  Müller  6 '//  om. 
XZH  I ■>)  navvovia  negiogitexac  'gyovv  'fj  ävco,  'b-nsg.  m.  1 in  verbia  navvoviag  zrjg  ävoi  '&enig, 
quae  librariua  repetiverat,  extinctisC/r  1 navovCaWZ  | negiogl^ezca  t)  uvcoRW  7 y.ai  om.  2"  | 
zov  xagovdyxa  ogetX  | xagovaCxaS  8 iozogCagS  11  ögovgUr  \ ßeßCcov  RWUr  Q ßatßta 
ögr}  Qt  ßeßiöivZ^  12  öglov  R2  \ navvoviag,  o m.  2 ex  o Ur  navoviagZ  13  om.  ß 

14  ,ae'y"Ur(y''  m.  2 in  ras.),  Urt  290,  1 ßiget]  ögscRWUrQZS  | vagtxov  iidem  cod.  | post 
vag.  inserit  zq>  vnö  zö  x^ztov  ögogX  2 /itgst]  ögsi^lzov  änö  to'ö.ZIto’ö  om. RWUr \y.atziovUr 
3 ÖgovgUr  \ vdgßavaX ügaßcövaZ^  4 t)  ora.ß  I ^nsyscRUrZÜ  \ ß.  om.ß  [ |t<,oipag  om. W 
6 dvazo?S]g2  ] jtavvoviß,  o m.  2 ex  aUr  navoviqZ  \ xal  zfj  xazüW  \ zf)  om.XZ^  7 zfi 
ygaßßfjZ  9 di^aXoiX dl!.aXol^  10  xtzocS  11  XazoßixolRt  ] zöv^  | vagixövRWUrOZ^ 
12  o'bagxziavolXo'bagxivolR  \ zä  om.TI^ zag2  291,1  ßotoiX ßtoiS  \ ßotoi  ßev  ngog  in.  1 in 
rasura,  ea  verba  repetivit  in  marg.  72  2 xoXettavoi  RWUrQ'xoXatziavoiZS  ] iaoioiot  X 

Idooioi  cet.  3 xai-aiz.  om.  2 1 6a.]  oi  degtazegXöaaeguizEgRöasgidzegRtUrtöaeguizeg  Ur 
ödeguizEgQZödegCazegS  5 noz.  om.  RW  6 iov?.toßövaXRtQto'i}LXiößavaRW  ovi?.t,ößova 
UrQZ2  I ßg'y” RWUrilZ2 ng’ö"Rt  7 post  8 ponit72  suo  loco  i.  e.  prope  iov?,.  inscribit  722  in 


7 Vgl.  zuCaravancas  im  Kartenkommentar.  8 ff.  Vgl.  zu  Pann.Sup.term.  ebendort  — Die  Berge  ß. 
möchte  ich  nicht  wie  Müller  mit  Bibium  It.  Ant.  274,  3 zusammenbringen,  das  vermutlich  nichts 
andere.?  ist  als  ein  bivium,  eine  Wegteilung  (vgl.  z.  B.  CIL  III  p.  496).  Sie  sind  unbekannt, 
und  ich  bevorzuge,  im  Zweifelsfalle,  die  Lesung  von  X. 

290,  1 f.  Der  an  Pann.  Sup.  nördlich  angrenzende  Teil  von  Noricum  ist  285, 9 — 12 
genannt,  nämlich  das  Stück  nördlich  der  Linie  vom  Südende  des  Cetius  m.  bis  Pann.  Sup.  term. 
(Emona).  Den  Zusatz  von  X (290, 1)  zo)  vjtö  zö  Kiztov  ögog  streiche  ich.  Er  wäre  mit  285,  lOf. 
nur  vereinbar,  wenn  man  vnö  etwa  mit:  „am  Fuße  des  Cetius“  übersetzt.  Dann  kann  sowohl 
Pann.  (südlich)  wie  Noricum  (westlich)  als  vnö  zo  Kizwv  bezeichnet  werden.  Diese  Auffassung 
von  vjiö  ist  aber  ganz  unwahrscheinlich,  da  Ptolomaeus  es  durchgehend  für  „unterhalb“,  näm- 
lich auf  der  Karte,  gebraucht.  Vgl.  die  vnö  und  vnfg  von  Gebirgen  sitzenden  Stämme  Gerumniens 
264, 4tl'.,  die  Orte  vnö  zöv  Aavovßtov  usw.  Pann.  liegt  also  unter  dem  Cetius,  Noricum  aber 
nicht.  12  Varciaui  Plin.  n.  h.  III  148  und  Inschriften. 

291,  1 Vgl.  334,  4.  2 Der  Name  der  Colapiani  (Plin.  a.  a.  O.  und  inschriftlich)  war 

schon  im  Archetypus  verderbt.  Ihre  Sitze  waren  nicht  nördlich  von  den  Latobici,  sondern 
südlich,  am  Savus  (Plin.)  und  Colnpis  (Kulpa),  vgl.  Müller.  — Den  Namen  der  .Tasi  (Plin.  a.  a.  0. 
und  inschriftlich)  stelle  ich  aus  beiden  Hss. -Klassen  her.  3 Oseriates  Plin.  a.  a.  O. 
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II.  Der  Text. 


Kaqvovg 

Xd^' 

ß^' 

OvaXlva  ß'lf'  ßg'lJ'd" 

295, 1 

292,1  0U^ov 

ß' 

ßCd" 

BioXevriov  ß'{J'  ßg' 

Xtyiuiv  t6'  rEQßuvLxri 

2iq6ya  ß'g"  ßg' 

KsQToßaXog 

itt'L" 

2iaä)TCa  ß'  ße'd'' 

Bgiyahiov 

ßo! 

ßg'yo" 

OvioövTiov  ß'\_"d"  ße'd" 

5 

5 leyiojv  a'  Boi]ßX6g. 

UqaiTojqiov  ßL."d"  ßg'd" 

4.  lA.7tb  de  %ov  noraßov  noXeig  aide' 

Mayvidva  ßo.'  ßg' 

2dXa 

Xr;iJ' 

ßg'd" 

5.  Mexa^v  de  ^IxaXiag  vuo  xo  Nojqixov 

296,  1 

UOTÖßlOV 

Xt'yo" 

ße'\_" 

Uavvoviag  TtdXiv 

293, 1 Zaßagia 

Xri'l_f 

ßg'yo" 

^'Hßiova  Xg'  ße'y" 

'^PiOTtia 

Xrfyo" 

^Aßiovvdqia 

Xri'y" 

ßs'Cy'' 

cap,  15. 

Bovtovia 

Xrfyo" 

/ ff 

ße  yo 

5 Avdavtoviov 

Xrfg" 

/ttfi'L" 

Ilavvov lag  xfjg  xdxo)  &eoig. 

5 

294, 1 Nooviödovvov 

X:'L."y" 

ße'y" 

2xaQßavTia 

Xd-'i_" 

1.  ‘jy  xdxoi  Uavvovia  Tteqioqi^exat  ciTtb 

7 

MovqaeXa 

XB^'d" 

ß'ev  1 dvaeoig  Ilavvovia  xf]  ävo)  d/tb  xfjg  xov 

8 

AevxovXov 

X^'g" 

ße'\_''d" 

NaqaßCü\vog  rcoxaßov  exxqoTXfjg  xaxct  xovg 

9 

5 Kaqqodovvov 

Xd’yo" 

eiqrjßevovg  \ bqovg,  dnb  de  ßeorjßßqiag 

10 

2ioxia 

X»' 

ße' 

ßiqei  xfjg  ^IXXvqtdog  ] x(p  drcb  xov  eiqrj- 

11 

^OXißav.ov 

Xd-’C'y" 

' ße'\_" 

ßevov  bqiov  ßeyqi  xfjg  xov  Ja\vovßiov 

12 

marg.  ad  v.  292,  lIFin  marg.  ad  v.  8ßom.  C/nfif  | /^eyeiavX/.eoLXOvS  \ i']  öencm^XrjS  8 '/mq- 
jLiovg X vMQvovgZ  | Xg’UrÄ&'Urt  \ deinde  d"  extinxit  m.  1 aut  2Urfx^'Urt  292,2  post  3 
ponit  E inter  v.  1 et  2 inscribit,  yegfA.  om.  Et  in  marg.  ad  v.  4 TF  iu  marg.  ad  v.  3 ß om.  UrlQt  \ 
?.£yeio}v  X /.eoiov  2 \ lö'  '))  yagmavixi^  2 3 x^Q'^ößaXog  EWUrQZ2  4 Bgeyaitiov  EW 

ßgatyaniovUrQZ ßgaiyetiov  Qt2  5 post  6 ponit  i?  inter  v.  7 et  293,2  inscribit,  So.  om. 

om.WUrißt  in  marg.  ad  v.  6ß  | XsysccovX Xeaio)v2  6 äjto  EWUrQ  7 lri'y"EWU'iüZ2 

8 naTaoviovEWUrQ  | Xify”XX^'y''2  293,  1 oaovagiaEWVrQZ  oaovdgLa2  1 Xrj'y”EWUrQZ2 
2 X‘)]'\—"fie'y''Q?.rj’yo"f,ig'\—"Qt  3 o^tvovi’ögiaEWUrQZovLvovvdgta  2 \ Xy]'\—''EWUrQtXif 

yo”QX'r}'g"Z2  \ fie'y”  EWUrQtZ2[xg'\—"Q  5 ße'g''Z2  294,1  voovlöovvov E {va.  1 corr.  ex 
voovidivov),EtWUrQZ2vooviödovvovQt  voviödovvov  Urt\?J\—"y”X\ß£'\—”y'’EWUrQtße'\—”Qßs'g" 
Z2  2 aaKagßavvi’aEWUrQZ2  3 ßovg6eXaEWUrQ,Z2  4 XBv%ovdovEWXJrQ2 
XevTOvöovZ  5 xaggödovvov  E {gr.  v m.  1 in  ras.),  Et  xoggööovvovZ  6 ioxCaX  oioxia 
EWUrQ2  I ße'y"EWUrQßE'd"Z2  7 6XeißaxovEWUrQZ2  öXißaxovUrt  | X'B'y"EWUrQZ2 
295,1  o‘bd?.eivaEWUrQ,Z  ovXXuva2  2 ßoXevTioi>2  \ long. /w'L"j  ß' g"  EWUrQ2  (sugra.  g" 
m.  1 L"),  jUg'Z  3 oögoyaEWUrQ2 oogöyaZ  | lat.  jug']  ße'y” EWUrQßs' Z2  4 oioänaQZ 
olooma2  | ^we'L'V)"  EWÜrQ  5 ovioovtlovi  E o’öioövziovEt  | ße'd"]  ße'y"iß"  EWUr  (y"  m.  2 
in  uua  litt,  erasa,  iß”  suppl.  m.  2),  UrtQ  7 ßayviavaW  296,1  va)gixdvEWUrQZ2 
2 navvoviag,  o m.  2 ex  coUrjiavoviagZ  3 i')ßd)vaX'fißävaZ2  | X')Y  EXg'\—”UrQt  | iu  marg. 
m.  1 tOpg  r)'  nöXeig  x^' E 5 om.  rubricator,  qui  unum  versum  vacuum  reliquitX  om.  2' [ 

navoviagZ  \ in  marg.  m.  1 inagxia  le’ E in  marg.  td' TF  | [e'ögijmjg  niva^  e']  add.  Müller 
7 z)  om.  rubricatorX  1 navvovLa,  o m.  2 ex  a;  eadem  corr.  v 8 UrjiavoviaZ  8 navovißZ  \ 
dvo)\  ug())2  I dnö  de  tfjgX  | vdgßavogX vagaßöpog,  alt.  a m.  2 s.  l.Urvagßävog2  9 ixtgonfjg] 
ri)g  ävo)  add.  EWUri2Z2(ägco)  10  dpoog2  | /tt^et]  n^xQtX  om.,  fine  versus  vacuo  relicto2 
11  Tip]  tov  EUrrip  corr.  ex  TovWrö2  | 6gCovUr2  12  tiot.  ova.EWUrQZ  \ oao'öiogEWUr 


296, 3 Die  Zahl  der  eOvz]  und  jiöXeig  in  E stimmt. 
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norctf-iov  v.ad-^  lurq^TieTai 

13  0 lavog  I Ttorai^ibg,  rjg  &£aig  e7t€%£i 

fu'g''  fid'i." 

15  a7cb  de  d^xrojv  xai  &vciToXG)V  t([)  /.legei 

16  rov  Ja\vovßiov  TTorafioO  reo  &7tb  tfjg  ex- 

17  xoonf^g  Tov  \ NaQCtßCbvog  TtOTaf-iov 

18  zfjg  TOV  lavov  jTo\Tat.iov  ey.TQ07if^g,  b 

19  7teQi€X^i'  ToiavTYjv.  Meto.  | xbv  Naqa- 

ßüivcc  7tOTai.ibv 

297,1  fj  y.ara  Kovqrav  zai-iTti]  /.iß'  /iQ' 

TO  ägyttyioTCCTOV  rov  Javovßiov  Ttoxa/iov 

/ißC'  /irf 

xb  xaxd  xrjv  eyxqoTXrjV  xoü  Ttqbg  övo/idg 

5 eyxei\vo/i€vov  Ttoxa/iov,  og  öicc  xibv  övo 

6 HavvovLwv  | egxo/ievog  xa'i  oxiod-elg  xaxd 

7 KaQQÖöovvov  I ojg  etzI  xb  Kexiov  bqog  yaxet 

8 /lEv  xb  ScQyxi\y(x)xeQOV  /leqog  [o]  yalelxat 

9 ^avaqiag,  y.axd  de  | xb  /lEorj/tßgivajreQOV 

10  JccQog  I f-f-d'y"  /le'yo" 

■T]  yaxd  Koqvay.bv  ETttoxQOcprj 

xov  Javovßiov  Ttoxa/iov  /id'y"  /le'd" 


rj  xax^  lA'/.ov/uvxov  htioxQOcprj 

/le'  /it'y” 

f]y.axd^Pixxiov  ETiLOXQOtpi]  /le'lJ'  /le"  15 

fj  xaxd  xijv  exxQOTtrjv  Savov  xov  Ttoxa/iov^  298, 1 
og  I xai  avxbg  IxTEivo/ievog  did  xCov  dvo  2 
Uavvovicüv  I ovvaTtxEi  xio  Ketlo)  oqel  txqÖ-  3 
xEQOv  ETtl  xdg  a^IxToog  ETtioxQacpelg,  slxa  4 

Ttobg  dvo/idg\  /id'L."  5 

2.  Kaxixovai  de  [xai]  xavxrjv  xr/v  ETtag- 

xiav  Ev  I /xEV  xolg  dva/uxoig  /ieqeglv  ^A/iav-  7 
xivoi  dQxxi\y.cüXEQOi,  vep^  ovg  '^EqxovviaxEg,  8 

Elxa  Av\diQrixEg,  sixa  Bqevxoi,  ev  dh  xolg  9 

dvaxo\Xixolg  ccQxxixibxaxot  /iev  Agaviaxoi^  10 

/iE\ari/ißqLV(bxEQOL  de  SxoqdiaxoL.  11 

3.  rioXeig  eiolv  V7tb  /iev  xov  Javov-  299, 1 

ßiov  I Ttoxa/ibv  2 

Kovqxa  /iß'  /iC 

lolova  l-fß'^" 

KaqTtLg  /iß'i."  /iC'lJ'y"  5 

lA'/.ovivxov  /ly'  /t^'L." 


(ouovoi)iog  m.  2 coir.), UrtQoaovoviogZ aavoviog 2 | in  marg.  m.  1 oorog  iariv  ol/iat  ö vvv  odßag 
?.t)'öfiEvog R in  marg.  m.  3 ovzög  iaziv  6 vvv  2.eyö/iEvog  aaßag  mg  EixdCoUr  et  aaoviog  flumini 
adscribitur  et  odßag  (prope  fontera)ßf  13  i}g  i)  'ßeoigQZ  | i7i.]exei RUr2  om.  WQ  | /loigag 
9.M.RUrZ2  14  /le'g"]  /igX  /le' RWUrQZ2  15  tijj  om.ß  16  zip]  zov2  17  vdgßovog 
X y.agaßcivog 2 \ rög]  ante  txzg.  (v.  18)  ponit^'etpjj.u^rog  add.ß  | adov  RWUr2oaovCov  Q 'tioz. 
oiu.ß  18  0 om.^"  I iyßiRUrPlZ2  \ ßeoiv  EyeiW  19  vdgßoivaX dgaßö)va2  | in  fine  add. 
/la'fi^’yo"  Q 297,1  y.ovgzu  RtQt  xovgzavW  2 zov  Tioza/iov  zov  davovß(ovWUr2  \ dav. 
om.ß  3 /iß’L.”]  ix'\—"X  4 ziiv  om. Z2  \ zgo7ii]vZ2  5 a,oz.]  om.  suppl.  in.  3 s.  1, 

Ur  I navvovlcjvXUr  (o  ni.  2 ex  o),  2 7iavovid)vZ  6 y.ai  oy.]  ayi^EzaiQ  \ xagödoi’vovUrZ2 

y.aggööovvov  Urt  \ post  y.ug.  addunt]  ov  ßeoig  ?.0'y()”iig' XnöXivRWUrQ7toza/iövZ2  7 ögog 
Ur  I y.ai  y.azdQ  | ägy.nydiZEgov  m.  1 ex  dgy.ziy.o)zazovZägxziy.d)zazov2  8 /ligog  om.2  \ oom.ß 
del.  Müller  [ oaovagiagRWUrQZ  aaßagiag  2 9 deöpog  IPdäpogß  | ö Tiaga  rörv  ßagßdgoiv 

vvv  ddgiv  y.a/.oi/iEvog  add.jRW  (ziöv  om.),  Ur(ddgiv  m.  2 ex  ddgov;  ea  verba  in  marg.  repetivit 
m.  3,  sed  (5c£pa);  praeter  dägog  fonti  meridionali  fluminis  adscriptum  etiam  ödgrjv  nomen  legitur 
lU  10  /le'yo”]  iie'y" X 11  et  12  post  14  ponit,  sed  in  marg.:  dvziozgoipy  yg.  xaza  ovvag- 
nayiiv,  agiol) vozegov.  ß (ad  v.  13)  a (ad  11)  y (ad  15)W  [ y.ögvaxov RWUri2Z2  12  et  13 
ora.2,’  I ToO-.TOT.  om.  ß I rror.  om.IP  | ii(yy''iß”RWUr(iß"m.2),  Urtil  13  y.az'  dy..]  y.azd 
y.oiTjuvy.ovX y.azd  ay.zäy.ouiityy.ov  m.  1 ex  y.az  dy.oüjuyy.ov  Ry.az'  dy.ov/(iyyovW xaz’ dy.nö/iiyy.ov 
Ur  y.azd  yoviuyy.üv HZ  I4c  /lE'y"]  iiE'y”iß”  RWUr{iß”  m.  2),  t/rf  15  giziovW  298,1  /)] 
z()  RWUrHZ2  \ oaoi’inv  RWH  oaovovlov  UroaovovZ  adov  2 2 aavvovi<in>XUr{m.  2 ras,  et 

corr.  cx  7ravvo)vi(')v),  2 7iavovi(')vZ  3 Ktzzi(p2  6 ,oe'g"]  fie'  RWUri2Z2  6 y.ai  del. 

Wilberg  I avzgv  RUrHZ2  7 dvavzijvoiWildnavzivoiUrdiiavTivoiUrt  8 f’pxooivorfg 
RWUril  igy.ovvidvzegZ  Igy.ovndzai  2 \ dvdi^iizeg X dviiidvzeg  RUrHZ2 ddidviEgWdvöiavngUrt 
9 ßtvy.zgoiX  | dvazo/.ixonlgoig X 10  dgavioy.aiX  dgaßioy.otRWUrÜ  299,1  öavovßivX 
3 y.nvgza  R y.oogza  Rt  \ iiß'g"  RWUr  (g"  m.  2),  Urt /tß' iß"  Ht  4 oaXova  RJVH  arUoOa  UrZ2 
5 versum  iteravitW  | y.ag.'ngX y.dgTngiJ  | /iirC7r(rV'  m.  2 ex  y"),Urt  6 clxor'trdor A' 
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II.  Der  Text. 


2a'kLvov 

MovQGia  xoliovLa  ik/'l"  iie'\_!'ö" 

Aovgooviov 

laldig  i^iä'  i-iö'L."y" 

Aovyuovov 

/.id' 

ittg'L” 

BaGGidva  f^b'L."y'' 

302,1 

10  Tevzoßovcyiov 

liö'ö" 

TäQGLOV  lld'l_"  lld'C'Ö" 

KoQvaxov 

^lö'f 

l-u'd" 

liqßLOV  iiö'lJ^y''  {.le' 

300,1.2  Xeyiix)v\ 

/.le' 

^le’y'' 

^Pirxiov 

l-ie'L." 

ne' 

cap.  16. 

Tavgovvov 

f.u' 

^iXXvQidog  d^eGig. 

5 

5 4.  ^Artb  de  rov  ztorafxov 

Ttölsig  aiöe' 

Begßig 

^iß' 

1.  ^IXlvq'ig  ztegiogi^srai  uTto  /.lev 

7 

EegßizLOv 

fia'y" 

agxzojv  \ rcäg  dvGi  Ilavvoviaig  xarct  rohg 

8 

^lovßalXov 

^iß'y" 

sxzsd-€ifX€vovg  1 bgovg,  ärto  de  övGeivg  xf] 

9 

301,  1 KsQZLGOa 

liß'y" 

ue' 

[t6]  ^iGxgia  xaxa  ygaii\f.iriv^  fjg  xb  /.liv 

303,1 

MovQGsXXa 

^ly' 

Ttgbg  xfi  riavvovia  xfi  ävco  rt€\gag  STieyei 

2 

KißaXig 

fiy' 

fte'C' 

fioigag]  Ig'lJ' 

3 

MaQGOvia 

fty' 

fie' 

xb  de  krtl  xbv  ^Aögiav  xöXTtov 

4 

5 OvaxovTLOv 

^ly'C’ 

Ag'L"  liö'U'y" 

5 

dxoviyxov  R hx.oviyyov 

W 

7 oaXivov  X oüXivov  Q,  oaXlvov  Urt2  8 lat.  "y"  C/ri 

10  fie’yo"RWUrÜZ2 

11  Kögvaxov  RWÜri2Z2 

300,  1 ä'/.offjiiyxov  Q ägov!.iixzov2  \ ?.sysi(övX 

Xsyioiv  ('  W om.  Urtflt 

2 fis']  ,ad'l—"y"RWUr  (m. 

2 ex  Urtf2ß7)'Z  \ )ie’yo" 2 piify'Z  4 zaf- 

govgov  RWU7'flza'6govgovZ2  \ 

/.lö'L-”  iß"  Urt 

5 äno  RWUr  {m.  2 ex  änö),  fl'i)nö2  | nöXsig 

alöe  ova- RWTJrZIl  6 ßsßßCgX  7 osgßivov  RWUrQZ2  \ \ong.  gß’y"RWUrQ iA,a'\—”U  \ 
l&t.  XZ2  t in  marg.  inferiore  m.  1 änö  rov  osgßtvov  to-ötov  0(,((aL  xai  oegßoi  XeyovxaiR 
8 iovoXXo)’  RWUr[22  iovoXov Z 301,1  f.(s']i,is'y''  XUrQZ  iiie'\—”2  2 ßovgoeXXa  RWUrQZ2 

3 ßißa/Jg2  5 o'öoxdvtiovX o'öaxovzia2  \ \a.t.  ßg'l-”RWUrQZ2g,g'g"Urt  6 iwvoiaRWUrQZ 
Hovöia2  7 aaXig RW Q oaXXCg  UrZ2  | long.  fA,y'\—”Q  \ lat.  ii(,a’\—"y"X ßd'yo"RWUrZ ßd'l-''d" 
Urtnd'y”2  302,  lom.2'  | ßaaiäva  RW ßaaoCavaUrt  \ long. /lö'Q  \ lat.  ßd’\—”d" Qfid'y"Z 
2 long.  ,(k5'L'7/J"  ß | lat.  fiö'l-” iß"  RWUrQ  f,id'\~"Z 2 3 ante  oigßiov  in  marg.  m.  1 i:jCR\ 

ovggiovX  \ in  marg.  m.  1 hJvg  g’  a^öXsig  xg'  R seqnitur  tab.  geogr.  titulus  xravvoviöjv  dvo  xgg 
äv(o  xai  xazco  'd'soigQ  ’5  om.  rnbricator;  quoniam  nnus  versus  vacuus  relictus  est,  Libnrniae 
et  Dalmatiae,  quas  ceteri  cod.  addunt,  spatium  non  sufficit  | iX?.vgl6og  daXßaziag  i)  Xißovgviag 
!)eaigR{az  s.  1.  suppl.  m.  1),  WUr  üJ.vgidog  g Xißovgviag  g öa?.ßaziag  deoigü  iXXvgiöog  ß’zaig 
■P)  Xißovgviag  Pj  öaXgaziag Z2  (alterum  'Oeoig  in  liue  add.)  | in  marg.  m.  1 i:iagxio.  ig'  R\n 
marg.  ie'W  \ [siigihm^g  jziva^e']  add.  Müller  7 z)  om.X  (rnbricator?),  2'  8 zcavvoviaig,  o 

m.  2 corr.  ex  lo;  eadetn  corr.  v.  303, 1 Ur ziavoviaig QZ  | exzszeißsvovg 2 9 ögovg2  \ zf]  zs] 

m']  T£  — I Tfi  om.  ß I lozogia  2 303,  1 f-isv-j^^ioigag  (v.  2)]  i_ieoov  Pneyßi  fioigag  :igdg  zfj  äva  ziavvovia 
jiigag  txBiRUrZ  (sxavoviqi  zfj  ävo)),2  {navvoviqzfj  uvo)),  fieoov  inexei  .'zgög  zf)  ävo  navvoviqiW\ 
Z7J  n.  zf)  ävo)]  zf)  ävco  :R:avvoviqQ  2 i^ioigag  om.  ß 3 fis'L."  X i.ie'y"  fl  4 xöP.ciov  om.  ß 

302, 3 Die  Zahl  der  Ißvv)  in  R stimmt,  die  ierfjiöXeig  ist  25,  nicht  26.  Vielleicht  ist 
Carrodunum  (297,  6)  irrtümlich  mitgezählt.  5 Die  Einteilung  von  Illjricum  in  Liburnia  im 
Norden  und  Dalmatia  im  Süden  (vgl.  zu  309, 11 — 310,2)  wird  von  der  jRIT-Klasse  in  der  Über- 
schrift in  ganz  unverständlicher  Weise  wiedergegeben  durch  den  Zusatz  nach  IXXvgiöog: 
Aa?.!xaziag  f)  Aißovgviag.  Ich  streiche  diese  Worte  mit  X.  Allerdings  ist  hier  die  Überschrift 
durch  den  Rubrikator  nicht  eingesetzt  worden.  Aber  der  vom  Schreiber  freigelassene  Raum  einer 
einzigen  Zeile  konnte  den  Zusatz  bestimmt  nicht  aufnehmen.  X las  also  nur:  ’DAvgidog  ßioig. 
Daran  haben  7j2,  die  beide  Klassen  mischen,  den  Zusatz  in  etwas  geänderter  Form  angehängt. 

303,1 — 3 Vgl.  Istriae  et  Pann.  Sup.  terni.  im  Kartenkommentar.  4 und  5 Vgl.  Istriae 
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arco  de  ävcaokcbv  Mvoia  Tfj  ävoj  ytard 

7 yQaf^\f.ir^jV  zrjv  hitd  rfjg  siQrjf.i€V)]g  mrqo- 

8 rtfig  tov\  Eavov  7tox(xf.iov  /.lexQtxoü  naxd  xo 

9 lyKxQÖov  I OQog  Tieqctxog,  ov  ^eoig 

10  ,t<C'  f.ia'yo" 

urto  öe  i.ieoii]i.ißQtag  (.leQei  xe  Manedoviag 
■/.axd  yga^ifiijv  xi]v  &rt'o  xov  eiQi]i.i^vov 

13  7t€Qaxog\  cpO-dvovoav  eTtl  xov  ^Adgiav,  fjg 

14  negag  | 

15  xal  xfi  evxevd^ev  xov  'Adgiov  TtkevQÜ  (.lexqt 

16  xov\eiQti(.iivov  TCQog  xf]  Aoxgia  Jtigaxog^ 
304, 1 i]g  Ttlevqäg  t)  negiyQacpij  eyet  ovxwg.  Mexu 

2 xriv  I 'loxgLav  xf^g  ^Ixaliag  e^fjg 

2.  ylißovQvlag  X’Fjg  "‘iXXvQiöog  naga- 
Uag 

5 Akoviova  |■^d'l."y'' 

(ßXavüjva  XC  l-id'[_''y" 

Tagoaxixd  k'Q'yo''  f.cö'\J'y'' 


Oivetogitoxai-iov  d/.ßol(xl  \ Xv/ 

fiÖY'd" 

8.  9 

Ouolxega 

Xtj'L." 

10 

2evia 

Xix' 

fxö'yo" 

305,  1 

Aoipixa 

Xix'Ö" 

fid'yo" 

Trjöaviov  rcoxaf.iov  exßokuL 

Xd-'y" 

iid'C' 

^OgxoTtXa 

u' 

5 

Ovixia 

\tY 

Agyvgoüvxov 

lid'g" 

KogivLov 

^a'g" 

l-iö' 

A'ivoiva 

l-ia'i." 

piö' 

^Idöega  y.oXwvia 

^ß’ 

fiy'lJ'd" 

10 

Tixov  7toxa(.iov  ex\ßoXai  (.iß'y” 

f ff 

l^iy  yo 

306,1.2 

Ixagööjva 

fiß'yo" 

ßy'L." 

3.  AaXf.iaxL(xg 

rcagaXiag 

2txovv 

fiy' 

^y'y" 

5 

2aXü)vac  xoXtovia 

t,  " 

/</L 

""ETtextov 

f ff 

f-iyyo 

f.iy'y" 

6 xijv  yocu(,fii]v  7 rijv  oiu.W  8 oäov  RWUrLlZ2  I oyMQÖov Q oavöövtov 2 9 ögogUr 
10  lat.  ßö'yo"  X i^ia'yo”,  yo”  corr.  ex  \-"W  11  xs  oni.TF^'  \ x'ng  ßaxeöoviagWZI  12  xljv 

om. RWUrZ2  \ dm)]  •ötiöZ  13  dögiav  xöXnovQ  \ Jtepag]  x)  ■O'eoigQ  15  %i)gXZ  \ :pcXevgö.g 
XZ  1()  lozogia^  304,1  /yg]  xavi)]g  öi:  zrjg  RWUrOiorn.Z  tiig^  \ jiXevgägom.Z  2 iazogCav 
Z2'  I egrjg,  t ni  1 corr.  e\  aZ  3 zfjg  i?,.  oin.fi  | mioäkiog  RWUH1Z2  5 d).ovo)vaX 
ü/.ovb)vaUrti2Z  \ [&t.  !.ie'RWUri>Z2  0 (p?Mvov(oviaX  | iid'L-"()"  RWUril  7 zagaazty.aX 
zaooazly.a  RWUrZ  zagadziza  UrtQ  oagzdzLy.aüt  | nd'\—''Lß"RWUrQ  ;tK>'L"ö"Z2’  8 — 10  om.  2’  | 
övboygW ohicogUrolvevgUrt  10  ovö?.ye(jaUrüZ2\ijd'L."ö''RWUrÜZ^  305,  1 ofrta  iideiu  cod. 
2 ^.oxpr/MX /.öipiy.aii  3 zijöizeCovXzidaviov  RW  ziödßtog  Rtz-ijfiaviov  ni.  3 corv.  exzidaviovUr 
zqöuviov^  4 loVy"  ^ 5 ögzonkaRWUrilZj  dnzoTiXa^  6 ooeziX  ovezCaRWUrilZ  7 dgyi- 

QOvvzovX  dgyvQovzov  RWUry  dgycgovzovi2Z  9 aivoivaX  aivd)m  RW Ur  atvcovaUrtcdvorovZ 
aivoi>ov2'  10  iadciigaX  iddegvaW  iddegZ  iaösgl'  I ,ay'l—”d",  <)"  in.  1 corv.  ex  y"Z  306,1  ty.ß. 
om.  2 2 nß'yo"  2 \ }.xy'g"  RWUrQ,Zj.iy'\—"  2 3 oin.2’  | oy.agöoivaX  ay.agöö)vaJJr{y.  suppl.  in.  2). 
ürt  oyagö(i)va  m.  1 corr.  ex  oy.agdüvaZ  4 oin.JSW  | a/l;iiartag  ((')  om.  rubricator)  X öe7.,««uag  li 
(supra  e:a  m.  1),  2’  | rcap.]  om.  UrZ jiagdMogÜßeaig 2 5 ot,  versus  deinde  vacuiis  (desunt 

et  y.ovv  et  numeri)2’  6 ocüovat2  | long.  iny'y"  RWUr^2Z2  7 inCztovX  | l&t.  ay'RWUrüZ2 

term.  ad  Adriain  ebendort.  6—8  Vgl.  flexio  ad  Savi  fl.  oatia  ebendort.  10  Die  Breite 
44®  40'  X würde  an  die  Donau  fallen. 

304.  5—7  Vgl.  Alvona,  Alvura,  Flavona,  Tarsatica  ebendort. 

305,3  Pliu.  III  140  flunien  Telaviuin  (Tomaschek,  Detlefsen;  Telauluni  die  Hss.)  Danach 
habe  ich  den  Text  aus  beiden  Hss.-Klassen  zusammengesetzt  (wie  es  auch  iiZ  gemacht  haben)* 
A dürfte  aus  .1  verderbt  sein,  schon  im  Archetypus.  6 Plin.  a.  a.  0.  Vegium  (Regium  die  Hss.), 
Ravennas  Higi.  Schon  der  Archetypus  hatte  also  die  häufige  Vertauschung  von  y mit  z.  10  Die 
Stadt  heißt  meist  Jader,  so  in  den  Inschriften;  aber  auch  Jadera  (Vulic  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.). 
BeiPtolemaeus  wäre  nach  dem  Stemma  der  Hss.  nur  — a berechtigt.  Aber  wie  kommen  Z2  zu — g? 
Diese  Endung  ist  so  ungewübnlich,  daß  ich  vermute,  daü  sie  hier  dio  Lesart  derX-Klasse  bieten  (d.h. 
eine  zweite,  selbständige  Redaktion),  während  X die  Endung  abgeändert  hat.  — Vgl.  u.  Ab.schn.  III  1. 

306, 5 Plin.  Siculi,  tab.  Peut.  und  Rav.  Siclis.  Schon  iin  Archetypus  war  also  xV  aus 
AI  verderbt.  6 Vgl.  unten  Abschnitt  III  1. 
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II.  Der  Text. 


UrjTOvvziov 

(.16' 

fiß'C'd" 

mßolai 

t tu* 

(.iB  (.lay 

''Ovatov 

l-iö' 

Bß'C 

Aiaoog 

j-is'  f.ia'g" 

NccQtovog  rtOTaj^ioü 

4.  'Pfit 

6 JqiXiov  7tozaf.iog  dno  ze  zov 

IxßoXai 

fiä'g" 

2xd^öov  bgovg  xai  szsqov  OQOvg  \ xuf.iivov 

5.  & 

^Eztidavgog 

/.lö’yo" 

BßY 

Ttaga  f.i€orjv 

zrjv  ävio  Mvoiav^  ob 

^Pioivov 

f-id'yo" 

liiß'e)" 

Gig 

l-ia'yo"  /.iß'yo" 

7 

^Axooviov 

^iß' 

d(f  ob  xai 

szeqog  TtozaYog  Aq'ivog  ovo^ia 

8 

‘^PiCovixbg  xM^Ttog 

f.is' 

Bß' 

evfi\x{Xs'ig  £f.ißdkX£i  sig  zov  2dov  rtoza^iov 

9 

BovXova 

f.i(i 

dno  1 öv(jfj,ö)v  TavQOvvov  ztoXscog. 

10 

OvXxivLOv 

/.IS 

5.  Kazexovoi  de  inagy^Gv]  (^zrjv 

11 

JgHtovog  Ttoraf-iov 

AißovQviav') 

eyduevoi  \ /.ihv  zf^g  ^laigiag 

12 

807,1  mzovwt  X ni]yovvtiov  BW  ^lyovvziov  UrQ2  TtiyovvziZ  \ BW  2 övaiov  X 

övatov  BW  Ur  övaiov  Urt  \ n.ö'ö"B  \ /.iß'2  3 vagocovogX  4 ixß.]  suppl.  in.  2 Ur 

om.ZS  I ßö'i-”  BWUrQZ2  5 fzß' 2 308,1  giaivöi]  X gidcvov  2 \ ftö'yo"  ür  {6  m.  2 

corr.  ex  ß),Urt  2 doxgovLov2  3 gt^ovixogX  gi^coviv.ögBWUrQ  gigojviy.og  Bt  gigovioxogS 
4 ßovXovaXßov/.ovaBWQßovXovaUr  ßovXovaUrt  ] lat.  /xa’ 2 5 ovXuxCviov  X | im'L.”g'' 

(sic)X  309,1  dgeiXcovog  BWQ  dg^P.covog  Ur  3 alaoogX Xiaoög  cet.  | jua'g”,  g"  m.  1 
corr.  ex  1_''  B 4 ögsiXov  BWUrQ  | ze  om.  .3'  5 xai  änö  zov  tzsgov  ögovg 

BWUrZ2yMl  äcp’  Irsgov  (ögovg  oni.)ß  | alt.  öpowg]  ögovgUr  \ ögovg  zovW  6 nagc'i  zgv 
f.iio'qv  ziiv2  ] i.iooiav2  1 lang,  pjß’yo”  X i.ig'\—"Q.t  ] lat.  f.iß'\-''y"  Urt  8 äcfß  B(ä  m .1  corr. 
ex  v),Ur{ä  om.)  1 xai  öBW  \ ögslvog BWUrQZ2  9 oügorX  | jtot.]  om.fiin  marg.  m.  1 
add.  zöv  vvv  aäßa  naget,  oegßotg  XeyöpeevovB  10  zavgovgov  BWUr  (ovg  m.  2 corr.  ex  ov),ß 
zavgovovZ  \ zavg.  nöX.]  zavgopoönXag 2 12  lozogiag 2 \ ianögeg 2 idnvöeg  xai  v/.Xetoi  xai 


307,  1 Aus  dem  verderbten  petunt  in  eam  Plin.  III  142  wurde  bisher  nach  Ptolemaeus 
Pegantium  hergestellt.  Müller  vermutete  bereits,  daß  bei  Ptolemaeus  ursprünglich  z statt  y 
gestanden  habe.  Das  steht  in  X und  ist  einznsetzen.  Im  übrigen  ist  hier  BW  zu  folgen. 
Ravennas:  Petinitis. 

308,4  war  schon  im  Archetypus  Bovzova  oder  ßovdova  verderbt.  5 ,i(,a'L."g" 
X müßte  mit  richtiger  Bezifferung  ßa'yo"  geschrieben  sein.  Wollte  man  g korrigieren,  käme 
nur  tß  in  Betracht,  da  die  Breite  zwischen  der  von  Z.  4 und  309,  2 liegen  muß.  Daher  streiche 
ich  es  mit  der  i?TF- Klasse.  Vgl.  318, 10. 

309,  5 änö  zov  BW  ist  mit  X zu  streichen,  da  der  Berg  noch  nicht  genannt  war.  Auch 
Z.  8 setzt  BW  falsch  den  Artikel.  6 D.  h.  in  Illyricum  neben  der  Mitte  von  Moesia  Superior. 
7 490  40'  X fällt  viel  zu  weit  östlich.  9 und  10  Vgl.  flexio  ad  Savi  fl.  ostia  und  Taurunum 
im  Kartenkommentar.  11 — 310,  2 Müller  hat  erkannt,  daß  der  Text  der  Hss.  nicht  in  Ordnung 

ist.  Sein  Herstellungsversuch  nimmt  aber  Nicbtptolemaeisches  auf  und  beseitigt  die  Schwierig- 
keit nicht.  Den  Zusatz  xai  ’YX?.£i'ot  xai  BovXi/isTg  hat  nur  ß.  Er  ist  offenbar  geschöpft  aus 
der  Periegese  des  Dionysius  v.  386f.  (Müller,  Geog.  gr.  min.  II  p.  12G,  vgl.  den  Kommentar  des 
Eustathius  dazu  ebendort  p.  288  f.)  und  ein  weiteres  Beispiel  der  gelehrten  Tätigkeit  des  Redaktors 
der  Hs.  Mit  Ptolemaeus  hat  er  nichts  zu  tun.  Da  Liburnia  bei  Ptolemaeus  nicht  nur  die  ganze 
Küste  von  Istrien  bis  Scardona  (304,1 — 306,3.  318,7 — 319,4),  sondern  auch  das  ganze  nördliche 
Binnenland,  also  die  Hälfte  der  Provinz  umfaßt  (312,5—315,5),  mit  Einschluß  der  Japuden  (ihre 
Stadt  Arupium  313, 1),  so  kann  dieser  Stamm  nicht,  wie  es  in  der  Überlieferung  geschieht,  von 
Liburnia  abgesondert  werden.  Tljv  Äißovgviav  gehört  vielmehr  an  die  Spitze  des  Paragraphen. 
Dort  war  es  vermutlich  an  den  Rand  geschrieben  als  Korrektur  von  zi^v  snagyjav  (Z.  11)  und 
wurde  an  falscher  Stelle  eingesetzt.  Dabei  dürfte  es  ein  zovzovg  verdrängt  haben.  Die  Bünvöeg 
nehmen  die  ganze  Küste  von  Liburnia  ein  (öv  zfi  nagetXiq.  Müller  ist  unnötig).  Ihr  Name 
war  schon  im  Archetypus  entstellt.  — 310,  2 Neben  Maezei  (Plin.,  Inschriften)  steht  Malawi 
(Strabo,  Cassius  Dio).  BW  ist  also  nicht  verderbt,  sondern  eine  andere  Rezension. 


2.  Geographie  II  16:  Illyrieum. 
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‘dlO,1.2'Icc7tvÖ()Sg,\v7C€Q  ös  <TOi;TOi;g)|[rT;v  yüßovQ- 

lägouxxia 

Xß'C 

ßd'C'd” 

313, 1 

3 viav\  dvo(.uxdi)TBQOL  MaLCaloi,  \ elici  Jbqqc- 

'Agd(t)xiov 

ß' 

ßd'L."y" 

4 örcsg  xal  Jbqqioc  y.al  vjtBQ  | xovg  JeQQiOTtag 

ZxovXtxL 

Xß'L.” 

ßd'yo” 

311, 1 JivdaQOL,  VTtBQ  ovg/]ixiu)\vsg^  vtcsq  de  rohg 

Kogxovu 

ß'C' 

ud'L!’ 

2 Jeqqiovg  KsQavvioi’  evrbg  |()'6  xfjg  Jalßa- 

Avaavxakei 

t. 

ß(x  L 

ud'C'd" 

5 

3 Tiag  Jaovqaioi,  vcp^  ovg  \ MehxoßivioL  xa'i 

Ovagovagia 

ud'\_" 

312, 1 OvagdioL,  VTto  de  | tovrovg  Nagi]voiot,  xai 

EaXovia 

ßtt'y" 

ßd'y" 

314,1 

2 2agdi(xTai,  xai  | eri  V7ib  Tovxovg  l'ixovAwxai 

"Adga 

ßß'i." 

ßd'yo” 

3 ymI  JovxXea\Tat  xai  Uloovotcxi  xal  2xig- 

Agav'Qiova 

ßd  yo 

4 xoveg  1 Ttgbg  xf]  Maxedovia. 

Aoaeaia 

ßß'd" 

ßdy 

5 6.  TloXeig  de  eioi  /.leaoyeioi  yhßovgviag 

Bovgvov 

ßß'C’d" 

ßd'y” 

315,  1 

fiev 

Eidgojvca 

ßy'\J' 

ßd'L:' 

TeXiaaoov  Iß-'  i.id'L.”y'' 

BXdvcova 

ßß'G" 

ßd'f 

ßovXifislgQ  310,2  TTjv]  vdvZ  \ ,uafoioi  (alt.  a m.  1 corr.  ex  e),  W ßai^aloiUr  {\)t.  t sappl. 
in.  2),  Urtf  iBv  ßsCciiotS  3 deggiönsg  X (an  deggionsg?),  Urt  ösggioaegUrQZS  \ vnkg]  vnöX 
vneg  /uv  cet.  4 öeggonag  RUrdegonag  2 | dtvdügioi,RWUrQZ  dlvdagioi2  | duCoveg,  o ni.  1 
in  ras.ß  311,1  de  Tot'g]  otn.iZsuppl.  m.  2 g.  1.  Ur  \ ösgtovgR  {ö  ra.  Icorr.  ex  de),  Ur2  \y.egav- 
viotUr{m.  2 corr.  ex  y.sgavvoi),Urt  2 daXßaxCcig,  supra  pr.  a:e  in.  ^2  | daovgyioLX  \ Wjp’] 
vnkg  RWUrQZ2  3 ,ae/,.]  /(tv  y.ouBvioi,  RUrZ2  yoßsviotW^2  | oiagÖBOiX  oicigÖBOiRtovagdaToi 
UrtQZ2  I vnig  RWUri2Z2  312,1  vagivoiotRvagioöaLOiW  \oagdocizcaX  oagömicuRWUrÜZ 
aagöi(l)ai2  2 öovx/.BüxaiRWUrt  3 nigovaca2\  oyJgxovBg  post  v.  4 gomtQ oy.igxMveg 
RWUr  4 /M-AsdaiiiovCßZ  5 ßkv  ponitW  6 ßkv  om.R  7 xBÖLaoxovRWUr£}Z2  \ 
long'.  Xrj'yo"  RWUrQ  | lat.  jis'  Qt /uYyo" Z ßö'y"  2 313,1  dgovgy.xia  Rt  ügLotrxiaW  \ n(Y\—”y"Qt 

2 gequentia  ita  ordinat.  313,3.  2.  4.  6.  5.  314,1.  4.  2.  3.  315,1.  3.  4.  2.  öQ  I /lö'  L-”  lY'  2 

3 axkovniRWox/.ovTiaiUr  oxlovTiniUrtilZ  ax?.ova7it2  \ kO'LJ' 6” RWUrQ.  | /(d’L"yo'',  yo"  m.  1 

corr.  ex  ö"R  4 y.ogy.ovß  X y.ovgy.ovß  RW [IZ  (alt.  :c  in.  1 corr.  ex  ,ao?),  y.ovgxoüßUry.oOgovi’, 
supra  -v  m.  1 n 2 | lat.  ,Hd'L''d"i?lFl7rß  5 (ivoavxäv X ctdoavxa/.BtUrt2  avoavxah'jZ  | ßuUrt 
6 lat.  ,(,td'y"  22 ll^t/fl2/fd'g"Z2’ (supra  g"  m.  1 L”)  314,1  lang,  ßa'yo”  RWUrQ  3 dgav^coraX 

dgav^örva  RUr[lZ  dgav^öwaW  dgavCoivaUrt  | ßß'[—"nö'y''RWUrilZ2  4 doLoia  R daixiaW 
daoBOUtUrt  \ long.  iia'L."Urt  \ lat.  /id'L''y" ürfi  315, 1 ßß'L."  Q \ /kY  Q 2 otögö)vaR  (ot 
rn.  1 corr.  ex  d?),WUrQZ  otdg(t)va  2 [ lat.  /uYg"  RWUrQt  3 ß?.a/.o)va  X ßkavöjvaRWUrQZ  | 

310,  3 Der  Akzent  der  zlepptd.-reg  schwankt,  vgl.  Z.  4. 

311,3  Vardei  Pliu.  Vardaei  Liv.  Strabo.  Da  X mit  JSIF  übereinstimmt,  muß  ersteres 
eingesetzt  werden. 

312. 1 Ich  stelle  den  Text  aus  beiden  Hss. -Klassen  her,  vgl.  Plin.  Sardeates  oder 
Sardiates.  2 Die  literarisch  und  inschriftlich  bezeugte  Form  Docleates  — ae  hatte  hier  schon 
der  Archetypus  nicht  mehr,  doch  heißt  der  Vorort  des  Stammes  317,  6 AoxkJa  (heute  Duklja). 

313. 1 Der  Name  von  Arupium  (vgl.  Tomaschek  bei  Pauly-Wissowa)  war  schon  im 

Archetypus  verderbt.  2 — 315,  5 Die  Anordnung  nach  der  Länge  ist  hier  wie  auch  anderswo 

(z.  B.  in  Italia  vielfach)  gestört,  ii  hat  willkürlich  die  Städte  genau  nach  der  Länge  gesetzt, 
die  sie  in  dieser  Hs.  haben.  Vgl.  316,  3tf.  6 Da  X mit  der  Korrektur  erster  Hand  von  2 darin 
übereinstimmt,  ist  /kVL."  die  Lesart  der  X-Klasse.  Mit  ihr  ist  /id'y"  RW  gleichberechtigt. 

314,  1 ßd'yo”,  das  Müller  ohne  Variante  im  Text  hat  (ebenso  in  der  Übersetzung  und 
auf  der  Karte),  ist  ein  Fehler.  Alle  Hss.  bieten  ß<Yy”.  3 Der  Name  Arausione  (Rav.,  Arausa 
It.  Ant.)  war  schon  iin  Archetypus  entstellt.  Im  Akzent  folge  ich  2,  da  X ihn  nicht  setzt- 

4 Der  Name  Asseria  (Plin.,  tab.  Peut.,  inschriftlich)  war  schon  im  Archetypus  verderbt. 

315,  2 Die  (Jleichung  von  X mit  dem  heutigen  Zirona  (Müller)  halte  ich  für  ganz  unsicher, 
weil  dieses  an  der  Küste  liegt.  — Vgl.  unten  .\b3chnitt  III  1,  3 Blandona  It.  Ant.  Für  die  Breite 
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II. 

Der  Text. 

OviOTTOQOV 

!.iy' 

{.lÖ' 

Aoxlsa 

f ff 

^isy 

^cß’ö" 

5 Ni]divov 

l-iö'lJ' 

/.lö'ö'' 

^PiQtxva 

iis'ö" 

f.lß' 

7.  Jalj-iaviag 

ÖS  itökszg 

f-isadysioi 

Z'Aodga 

</£'L" 

^AvdexQiov 

ft 

^ly'l. 

^y'L." 

0SQi.udava 

l.ia'\_"ö" 

316, 1 

fxd' 

Xmaqovvtov 

^4g'L" 

f^ß'y 

"ÜQCüva 

l-iö'y" 

!.iy'L."ö'' 

^Anvxagia 

fia'Ö" 

z/ekfiiviov 

lid’C'ö" 

/.i/Cy' 

Oifxiväxtov 

l^icc'L." 

317, 1 AX-kovov  Y.okiovia 

f.iö'yo" 

fiy'y” 

8.  Nijaoi.  ös  rtagaxsivrai 

xfl  f-isv  Ai~ 

2ak(i)vi(xva 

f.is' 

^ty'L." 

ßovQvia  AipOQQog, 

h f]  TtöXsig  ß' 

NagßCbva  y.oktovia  f-id'y" 

liiß'C'd'' 

Kqsipa 

kg'yo’' 

l-iö'C' 

^'EvdrjQOv 

L 

Aipoqqog 

Ig'Cy” 

(-lö'C 

5 Kivva 

t ff 

f-iByo 

xal  Kovqixza^  sv 

fl  Ttöksig 

övo 

loBg.  fiß’L.”  RWUrZ2ßß'l."d”Q  | l&t. /id' RWUr fxöY  ^l^d'U'Z  fA,ß'\-"  2 ^ o'öonogovX 

(bovnoQovi.1  RWQZ  d)ovnoQOvi.tUr  (bovjiÖQovfA,  2 5 v^ÖtovW  \ \oBg.  ßd'L-",  ö corr.  ex  s?W 

6 cO.^aiiag  (ö  om.  rabricator)X(3eA,a,auagß(supra  e;a  m.  1),  2"  | ßeoöyEtot  cudsRW  7 ävdt- 
y.givovQ  316,1  älxzaZ  2 'ggäva  RWUrZ iigavaUrtfigcivaQS  3 dsXfiCziovXde/.fJLL- 
vtoi  2 \ loBg. /.lö'yo”  Q I l&t.  fxy'y”  Q 2 317,1  aLxovov  RWUr  alxovov  UrtalxovövZ 

aixovov2  \ iJid’\—"d"ü,  1 iiy'y”,  pr.  y m.  1 corr.  ex?,  alt.  /'  corr.  ex  \—"d"  X i.iy’\—"y"  Q,  2 yala- 
vtavaX  oaÄcovCa  Rtoak(ovCavaUrtQoal(avtavä2  | la,t. /xy'y”  RWUrQZ2  o vagßovaX 

vagßovä2  \ fiß'L.''d''  Ur{d"  m.  2 corr.  ex  y''),Urt  5 xi'Vva  RWUrQZ2  6 dözXea 

iideifl  cod.  318,  1 gL^ava2  2 lat.  fxß' q”  Q,  }ia' Z2  3 v.  5 ante  3 ponit^2  | 'd'Egfxiöava 

RWUrQ,  'öegßiöavaZ  ßegf-Udava 2 4 omagovvzov  X oinägovvzov  RWUr  amagovvzov  Urt  \ 

lat.  fzß’g”,  g"  m.  1 corr.  ex?  jS^ta'L"12  5 inixagtaRWUrQZ2 inigiaRt  6 sißtväxiov 
RUrQZ2 i’jfxtväxtovW  | lat.  /^la'y"  RWUrQ /.la’d” Z 2 8 äyjogogRWZ  \ d-öo  RWUrQZ2 

9 xgal'ipaXxXs'ipaZ  \ long.  Xg'yo",  ?.  m.  1 corr.  ex  fzR  \ in  marg.  m.  3 ai  dvo  abzai  eioiv  at 
dipvgzov  Xeyö/bisvac  Ur  (Straho  Vll  p.  315)  10  äyjogog  Rt\fAd'L.''g’'  (sic)X 

kommt  als  eventueller  Vertreter  der  X-Klasse  auch  /td'L"Z  (vgl.  /iA,ß'\—''2)  in  Betracht.  4 Der 
Ort  ist  bisher  nicht  bestimmt.  Müller:  Nomen  aliimde  non  notiim  suspectnmque.  Die  von  ihm 
vermutete  Gleichung  mit  Promona  hat  graphisch  wenig  Stütze.  Vielleicht  ist  es  die  Furt 
nögog  durch  einen  Fluß  '’Qog  oder  ‘Aqyog  (a  geht  vorher)  oder  die  Brücke  über  ihn.  Dieser 
könnte  ein  uns  sonst  nicht  bekannter  Namensvetter  des  ebenfalls  illyrischen  ’Aipog  sein,  der  bei 
Apollonia  mündet  (heute  Viosa).  Der  griechische  Name  der  Lokalität  würde  in  dieser  Gegend 
nicht  auffallen.  Ptolemaeus  hätte  den  Namen  vermutlich  ebenso  aus  Itineraren  entnommen  wie 
318,  5.  Wenn  das  zuträfe,  würde  Qovjiögov  in  den  Text  zu  setzen  sein.  7 Der  Name  von 
Andetrium  (Plin.,  inschriftlich)  war  schon  im  Archetypus  verderbt. 

316,  3 ff.  Da  die  Anordnung  nach  der  Länge  auch  hier  nicht  eingehalten  wird  (s.  oben 
313,  2ff.),  hat  ß die  Positionszahlen  (Länge  und  Breite)  von  316,  3 und  317, 1 vertauscht.  Müller 
hat  das  nicht  bemerkt  und  Q in  den  Text  gesetzt  (317, 1 hat  die  Hs.  aber  nicht  /.tö'L"). 

Im  folgenden  hat  Q dieses  Ordnungspriuzip  nicht  mehr  regelmäßig  durchgeführt,  nur  noch  318,  5 
vor  318,3  gestellt  und  ferner  die  Breiten  von  318,2  und  4 vertauscht. 

3173  2 Ich  habe  die  Ableitung  von  dem  häufigeren  nomen  Salonius  der  von  dem  selteneren 
Galonius  vorgezogen.  3 Nagßäva  statt  Naroiia  ist  Archetypusfehler,  der  durch  die  Erinnerung 
an  Narbo  in  Gallien  entstanden  sein  mag  (vgl.  zu  Narabonis  fl.  ostia  im  Kartenkommentar).  — 
Vgl.  unten  Abschnitt  III  1. 

318,  5 Müller  stellt  A.  mit  tab.  Peut.  ad  Picaria  zusammen.  Diese  Gleichung  ist  offen- 
bar richtig  und  beweist,  da  „bei  den  Pechhütten“  gewiß  nur  eine  Straßenstation  war,  daß 
Ptolemaeus  hier  aus  Itineraren  schöpft.  Vgl.  315, 4.  Das  d war  schon  im  Archetypus  aus- 
gefallen. 8 Die  Schreibung  von  A.  mit  einem  g {RW)  ist  mehrfach  bezeugt,  aber  Z.  10 
schreiben  alle  Hss.  A'ipoggog.  10  ßö'L."  g''X  müßte  mit  richtiger  Bezifferung  f.iö'yo"  geschrieben 
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^ovXq)tviov 

319, 1 Kal  Kovqikov  P-ij'l''/'  uö'd" 

Kai  lKaQdö)va  vf^aog,  h fj  TtoXeig  ß' 

''ÄQßa  ^lyo"  ^ly'yo" 

Kal  KoXXsvtov  ^ca'y"  /w/l" 

5 9,  Tfi  de  JaXuaxia  vfjaoe  TCagaKeivtai 

''looa  Kai  nöXig  !-i^y" 

TqayovQiov  Kal  rco- 
Xcg  f-i/  ^iß’Cd" 

^aqia  Kal  noXig  f.iy'  f-^ß'y'' 

12  <fov?-q)iviov\  pr.  gp  m.  1 corr.  er  c,  cetera  om.  (ged  numeros  habet)^  | in  marg.  m.  3 auxat 
eioiv  ai  XiBvgvideg  leydixevatUr  (Stx&ho  1.  c.)  319,1  nai  om.  BWUrQZ  \ kovqikov  om.  (sed 

numeros  habet) 2' jid^tg'X  | Xrj'y”  BWUrilZ  2 om.,  unum  versum  vacuum  relinquit^j 
o'/.aQÖöyv  Btay.aQÖcovaZ  \ dvo  BWUrQZ^  8 ägdßaX  4 Kai  om.I2  | köXevtov  BtUr  \ long. 
f.ia’yo"  BWUrQZ2(sui)rai  yo”  m.  1 y”)  5 <5e]  {xevX  | jiagdKetvxai,  tuv  m.  1 corr.  ex  Xei  nt 

rideturZ  6 töoa  2 | JT:öAet?2  | lat.  iu.7' iJITC/rß /t/L"Z2  7 xoiyovQiov X xgayovviog  Bt 

9 in  marg.  m.  3 nagog  iXeyexo  ngöxegov  Ur  (Strabo  1.  c.)  10  KOVQKOvga  BW  KÖgKovgaUri2Z2  j 

t)]  fj  Pri7r(m.  2 corr.  ex  i)),ß  -i)  Urt  ] i,i,eXava2  11  fiEXurjui)  W fieAtyivi)  2 [ lat.  iia’ö”  Urt  | in 
fine  yJ.avdiov  nxoXefxaiov  ysaygacpiKrig  vqytiyriaeog  xö  ß'  WUrQde'ixegov  xcHv  y€<oyga<piK(üv 
nxoXe,uaiov  vq)i)y))aeü)g  xö  8'  2 \ in  marg.  m.  1 eO'vrj  tg'  nöXsig  v^'  vrjaot  >/  y.ai  ^öXeig  avxüv 
d'B  sequitur  tab.  geogr.  titulus  D.Xvglöog  r;  ?.ißovgviag  da?.ßaiiag  '^eacg  Q 320,1 — 22  om. 
rubricator,  qui  7 versuum  spatium  vacnum  reliquit;  in  marg.  eadem  manus,  quae  ultima  codicis 


sein.  Da  kein  Grund  für  eine  Abweichung  von  dem  üblichen  vorliegt,  streiche  ich  g mit  den 
übrigen  Hss.  Vgl.  308,  5. 

319,  1 Da  die  Insel  Curicta  (heute  Krka  oder  Veglia)  etwa  200  Stadien  lang  ist,  habe  ich 
die  größere  Länge  der  X-Klasse  gewählt.  2,  3.  Vgl.  unten  Abschnitt  III  1.  4 Die  Länge 
/.la'y”  ist  neu  und  bringt  K.  ungefähr  in  die  Distanz  von  30  m.  p.  von  Jader,  die  nach  Plin. 
III  140  Colentum  insula  hat.  10  Neben  der  gewöhnlichen  Form  KöQKvga  ist  auch  Kovgyga 
(vielleicht  vulgär)  bezeugt  durch  Constant.  Porph.  de  adm.  imp.  30.  36.  Kovgy.ovga  22 IF  scheint 
also  nicht  Verderbnis,  sondern  eine  andere  Redaktion  zu  sein.  11  Melite  war  schon  im 
Archetypus  entstellt,  offenbar  durch  Hinzunahme  des  Anfanges  von  vijaog.  — Die  Summierungen 
in  B stimmen  bis  auf  die  Zahl  der  noXetg  57,  die  nur  erreicht  wird,  wenn  man  Taurunnm  309, 10 
mitrechnet,  das  aber  zu  Pannonia  Inf.  gehört  (300,4). 

320,1—20  Das  Inhaltsverzeichnis  des  dritten  Buches  ist  nur  in  der  ÄtF- Klasse  erhalten, 
der  auch  2 folgt.  InX  sind  sieben  Zeilen  leer  gelassen,  die  der  Rubrikator  hätte  ausfüllen  sollen. 
Es  läßt  sich  feststellen,  daß  das  hier  einzusetzende  Verzeichnis  weit  kürzer  war  als  das  der 
anderen  Klasse,  offenbar  ganz  entsprechend  dem  vor  B.  II  in  X2  (s.  oben  S.  5ff.).  Da  X nicht 
mehr  als  25  Buchstaben  in  der  Zeile  hat,  stehen  etwa  175  Buchstaben  zur  Verfügung.  Der  obige 
Text  hat  aber  354  Buchstaben  (ohne  Bezifferung  der  Länder  und  ohne  Angabe  der  nivaKtg,  s.  unten), 
wovon  durch  Abkürzungen  etwa  ein  Viertel,  aber  gewiß  nicht  die  Hälfte  zu  ersparen  ist.  Dagegen 
würde  eine  B.  II  ähnliche  Übersicht  etwa  so  lauten:  KXavölov  lIxoXegaiov  yeoygaqjtKgg 
v(pi)yi)ato)g  xö  xgixov.  'HKiheaig  xov  avaxoXiKcoxegov  ßtgovg  xgg  Hogcöjigg  y.axä  xdg  vao- 
Kei/iEvag  tnagxiag  y oaxguniag.  'IxaXiav  Kvgvov  2ngö6)  ^f/.eXiav  2ag/.iaxiav  Tavgixlfv 
Xegoövyaov  ’ld^vyag  AayJav  M^ioCav  (vgl.  das  einfache  llavvoviav)  Hggy.yv  Maxedoviav  'I Lietgov 
’Ax.atav  I\gt)xtjv.  Das  sind  229  Buchstaben.  Weniger  ein  Viertel  ergibt  172.  Es  paßt  also  in 
den  Raum.  Wenn  fiZ  K/..  lIxoX.  — xö  xgixov  vorausteilen,  so  haben  sie  diese  Worte  augen- 
scheinlich aus  der  X-Klasse  geschöpft.  Im  übrigen  folgen  sie  RW. 

Cantx,  (ieo^raphis  des  IHolsinneas. 


KöoKvqa  fj  /.leXatva  ud'  ua'lJ'd"  10 

MeXiTivij  vfiOog  l-id'g"  f-tf^'y'' 


III. 


Tdde  eveaxLV  iv  xtjß  xqLxco  xfjg  nxoXeij.aiov  320, 1 
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II.  Der  Text. 


eap.  1. 

^iTukLuc,  Ü-i-aig.  22 

1.  ^Itaiia  7ceQi.0Qi^eTca  UTto  ukv  24 
övoi.itbv\Tolg  re  ^äÄ/csioig  o^eac  -/mtcc  rrjv  25 
s-/.T£^eti.i6i/rjv\  yQaiiiur^v  cc/co  roö  \-löovka  26 

OQOvg (.lixQL  tCov\Ol  (xqov  Tiorauov  l-/.ßoX(jüv  27 

y.al  £%i  Tfi  Ttaqakiu)  tov  TvQQr^vr/.oc  7ceXcc-  321, 1 


IloLvaig  Aal  zfj  "’O'Aoa  j v.ai  tCo  Kaqoväöu  5 
OQEt  rOj  vTto  TO  Nüjqiaov,  { iüv  ul  &€oeig  6 

ELQrjvxai,  -/Ml  ext  xi]  Ttugakup  | xoü  ^AöqLov  7 

■Ao^Tiov  xfj  ano  TLkaocianxov  | itoxaj^iov  8 
xov  ragyavov  ogoig’  u7to  öh  \ uvaxo-  9 
X(x)V  xfj  uTc'o  xov  ragyuvov  ogovg  Tiuga- 
folia  scripsit,  voizovX  | yJ.avöiov  Tixo/.i-ßaCov  yecoyQacpufjg  'öcpijföotog  zd  zgizoi’  praeponunt 
QZ(ßiß?.iov  zQLZov)  I zoLzq)  ßißUcpZ  | zrjg-vq)'i]Y.]  zäv  zizoksgaiov  yeoygcKpty.fjv  B om.UrQZ^  | iu 
inarg.  m.  1 iziagxta  m.  2 niva^  g'  R 2 dvazoPuy.ozegovBZ  3 oazgnm'agZ^  4 nuraeros 

n'  et  seqq.  singalis  provinciarum  nominibus  praepouitW  | Titra^  g'  ante  iza/.iav  add.Z-  5 y.vgvoi> 

UrQy.ovgvov Z 6 aagöä)  RUrQZ  aagööv 2 9 xeggövvgaovW Q xsgoöv i]oovUrZ2  13  iiov- 

aiav  2 14  xai  om. RUrQZ2  \ xegaövyjoov  WUrZ2 xEggöv7]oor  B 15  ßay.eöovCa2  17  uumeros 
(cf.  V.  4)  adscribit  Achaiae  lö'  Eub.  te'  Pelop.  ig'  Cretae  tf'  W \ svß.  v.]  post  gre/..  ponit.!  (evßoiav)^ 

I70ät  18  RUr  (evoiav),  Q om.Z  | aeJio/.OTc6vv7)oov  R ne?.OTc6v7']aov  ürQ,Z2  18  y.gfjzov2 

19  et  20  om.  UrQ  | tg'J  2 20  mokspLaiov  zö  zgtzov  add.^  22  om.Z2  1 

aivag  c']  add.  Müller  24  om.X^(rubricator),  ökZ  \ dvosoig RWXJr  flZ2  | in  marg.  m.  3 
/)  IzaXCa  ‘/Mi  olvazgia  ey.aXeizoUr  (cf.  Strabo  V p.  209)  25  ä/.ycioig  BWUrQZ2  | fy.zeza- 

fievl]t’2  26  döovXaUr  27  iy.ßo/MV  ovagov  zov  gioznßovQ  I cüi'  ‘üknig  y.C'\—'’ßy'  add. 
RWUrZ2  {ß.d'L.''ßy'),  alziveg  kgisxovot  ßoigag  y.^'L.''ßy'  add.  12  321,1  gragn/Jcg,  ante  ut 

videtur,  X eras.  UrgzagaXCov  2 \ zvgixov  2 2 veagiöP.ecog  RWUrllZ  \ y.ai  ßkyjjtil  | ßtxgi  zfjg 

Z I äy.gag  om.AT  3 aXzitoig RWUrü\Z2  4 noiviaigX  5 zog  om.lTro.S’  | y.ngovoaöiq) 
RWUrQy,agovoadei(>jZ  xagovoäöiov  2 \ ögsot  RWUrZ2  \ z(g]z6  2 j mpi/cöi’ | in 
marg.  m.  1 yg.  y.agovciyy.aQ  xngovdyxag  ögog  ilt  1 ziX.]  zov  ziXaouEß:gizov  RZ  (i  m.  1 ex  a),  ziXaov- 
EsizogRt  zov  ziXaovißgiov  W zov  Xaoveßnzov,  ov  m.  3 ex  t Ur  zL/.aovEßcJzog  UrtQt  zov  Xnnvdß.- 
.zovg2  8 öop'/di’owAL  7apydpoui2WC7r(in.  2 ras.  et  corr.  ex  zogydvov),Z  logydvov  2 | posr  dpo^'^' 
add.  .-rapaAtq).  xai  ßkxoi  zov  vögovvzov  nozaßovX  ( üjtö  (v.  8)  — dpot'C  (v.  9)  om.  j 

dgro  (v.  8)  — naga/.iq>  (v.  9)  exp.  et  s.  1.  aduotavit  xsvöv  m.  2Z 

Da  die  Bezifferung  der  einzelnen  Länder,  die  nur  W bietet,  bis  tt'  (Creta)  geht  (diese 
Zahl  allein  hat  R am  Rand)  und  mit  der  Summienmg  ig'  in  RW  (Z.  19,  richtiger  u')  nicht 
übereinstimmt,  habe  ich  sie  fortgelassen.  Die  5 Ziffern  c'  bis  C der  .'iCvaxtg  sollte  mau  nach 
der  Analogie  von  B.  II  in  Z.  4.  6.  8.  10.  15  erwarten.  Doch  steht  nur  die  erste  davon  iu  Z2 
lund  m.  2 R).  Der  Archetypus  der  ganzen  Klasse  hatte  sie  also  nicht. 

321,5  Vgl.  Carvancas  im  Kartenkommentar.  8—10  Man  vermilit  hier  die  Erwähnung 
iler  allerdings  nur  kurzen  Ostgrenze  von  Istrien.  — Im  Archetypus  irrte  der  Schreiber  von  / . 
ogovg  Z.  8 auf  dieselben  Worte  in  Z.  9 ab  und  schrieb  weiter  bis  'V.  Dann  korrigierte  er  den 
Fehler  und  fügte  den  ganzen  Satz  von  d.T:ö — 'I.  am  Rande  hinzu,  nnterlieil  jedoch,  die  nun 
übeiHüssigen  Worte  :xagaXü{)  — 'Y.  zu  tilgen.  Diesen  Zustand  gibt  X wieder,  in  RW  ist  die 
Randkorrektur  ausgefallen. 


yovg  I xf]  uTio  Neag  ztökuog  ßeygt  Aevao-  2 
Ttexgag  äxgag‘  \d7tb  öe  dgxxiov  xolg  xe  3 

VTio  xi]v  ‘Pacxiav  ^Ak  TCuotg  ogeat  xal  xaig  4 


2 yeioygatpty.ijg  vcprjyi^OEwg.  | ''Ex^eotg  xov 

3 avaxolixov  (.ugovg  xfjgEvgdyTtrjg  | '/Mxa  xag 
vrtoxetßevag  Iziagylccg  fj  GaxgauEiag.  | 

4.  5.  6 ^IxaXiuv  b?yr]V.  | Kvgvov  vfjOOV.  | lagdoj 
7.  8 vfjoov.  I XixElLav  vfjoov.  \ 2agßaxiav  xijv 
9 iv  EvgtoTiiß.  j 7'avgixriv  ysgoowr^oov.  | 
10— 12^1  dCvyag  MExavdoxag.  ] Aaxiav.  | Mvaiav 
13.  14:Xiiv  avio.  j Mvaiav  xijv  y.dxo).  | 0gay.7]v  xal 
15.  16  yEgaovvijaov.  | MaxEÖoviav.  \ ^'HziEigov. 

17  ^Aydiav,  Evßoiav  vfjoov,  IlE'XoTrovvrjoov.  | 
18— 20  Kgijx7]vvfjOov.  | Eftagyiai  tg',  | rcivaxEg  e'. 
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10  U(()  ui%Qi  rov  ’^rÖQOvvrog'  unb  ös  /.leorju- 

^EvreXKu  norajiov 

323,  1 

11  ßglag  rPj  tu  rov  l^ögiov  xtagaXioj  rf]  anb 

ly.ßo/.ac 

ä'l" 

aß'L.'y' 

12  TÜMOviuTtrov  | fCora[.iov  fiexg/’  t:ov  xtobg 

Tiyovllia 

l'C’Lß" 

aß'L."y"iß" 

13  r')]v"lXXvQiöcibgLOv\'Aai'irt  rfirovyhyvorixnü 

jVfaygdXa  noiauov 

14  yal  rf^  rov  Ti:Q\gt^vr/.ov  jtagaUq)  nj  urtb 

tyßoXaL 

Ä'L")'" 

fiß'Cö" 

5 

15  ribv  l/.ßolCov  Ovü\qov  rov  rtorauov  iiexgc 

eyrgoyci]  Boa/lov  7io- 

IG  Xeag  TCÖXuog  Aal  Iri  j rj  anb  Aev/.o- 

rauov 

’/m'C’ 

uy' 

17  ntrgag  vtog  ‘ l'ÖQovvrog  naoal/Jq). 

4.  2'ovoy.iov,  y.ard  ( 

U "E?j.)]vag  Tvggq- 

2.  Ueotyodfperac  de  rbv 

vöiv,  7Cagd  rb  7\'ggr')'iy.bv  itälayog 

rgönov  rovrov.  M&rd  rag  rov  Ovdgov 

Aovva 

/.a'L."d'' 

uß'L."d" 

10 

20  noraAov  Lv.ßokug  Iv  rfo yJryvariy.ö)  7veldysi 

IsArjVrjg  dygop 

Iß' 

liß'yo" 

322,  1 Maaaa’/.uorCov 

‘^HgayJJovg  hgov 

Iß'yo" 

liß'\E'ö" 

324,  1 

Xr/.aia  MaaaaXuorGxv  yrf  f-ty'tJ'Lß" 

^Aqvov  7Coraf.wv  l/.- 

IlQayjJovg  huijv  yi/ö''  fiß'L.''ö" 

ßoXaL 

/.y'y" 

liß'yo" 

Tgonata  Itßaarov  y.rltß’  aß'\-!' 

UonhUvLov  xtoltg 

ly'\E' 

iiß'C 

5 Movoiy.ov  h.(.ir^v  y.rjyo"  liß'yo" 

IlonhbvLOv  uy.gov 

Eß' 

5 

3.  .Jtyovgiag,  y.ard  öh  ‘’Ellrjvag  Al- 

Tga'iavbg  ?Ai.irjV 

Äö's" 

yvGTiy.jg,  7cagu  rb  AiyvorLybv  nfXayog 

aygov 

/.ö'd" 

ßß' 

'A'XßivrLULViov  i.iß'\-!'ö" 

^'Oau  7torauov  t/.- 

ALßirravvov  y.ß-'ij'  i.iß'l_"d" 

ßolai 

aß' 

10  l evova  ^iß'Ll'y" 

Köaaa.L 

/.e' 

ua'\_"y"Lß' 

10 

10  y.ai  in./gt  RWUrZ^  \ fu//jigQ  \ toö  oiu.fi  | vfi]  t/]?—  | margiui  tv/  c’trro  /.evy.orctrga  (nt  videtur, 

cf.  V.  IG)  post  -/.(d  inserenda  inscrip.sit  in.  2;  qiiao  postea  crasaZ  11  nj  oin.  EWUrZI!  | ti/.aov- 
fnxoi'R  xü.aovij.iTtovW  tov  /.aovi^jizixov  ^ 12  ögionli^  13  /.v/LaTty.ov  X /.vyLy.ovW  \ alt- 

Tij  oin.TFIj  I Ti'Qin<iy.ov2L  15  xov  om.i2W^  | veanoXecog  RWUrQZ  18  post  d?'  add.  /y  TxaQd/.iag 
zräoaZi  10  iiQnoRovagogRtiYbäoQv,  n ex  an  aut  nov  ni.  \ Zj  [ .xov.  oiu.fi  20  er-rrf.?.. 
0111.,  sfeil  in  niarg.  /.tyvnxty.ov  JiE/.ayovg Q \ ?.^r/l^xl,y.(J)  \ in  fine  add.  m t-rrixovac  iinigag  y.^'L-” 

/r/’  RWUr  322,1  aoaa?.i0)xö)t’  (n.  ruliricator  videtur  om.)X  om.Tr/inoa/frorfäi'ii' | in  niarg. 
lu.  1 ax.fia/ÄaR  2 viyju^!  \ /lao.]  mn.üt ftuna/.mxöiv ^ \ ny'y"iß" XUrtÜZ  l_''ni.2V 

ex  y"Ur  3 y.ii'g''llt  5 ficvofy.ovX  noviy.ov  RWZ  tini'()iy.ovUr{oi  ex  t m.H),ürt  6 /.lyyov- 
Qt'ngX  I y.a!)'  t'?./.iivag  hkW  7 rcuaa-ni’.?..  oin  , sed  in  luarg.  ?.iyvony.oü  xrt/.dyovgii  | /.vyiaxi- 
y.(WX  8 d?.ßivx()i(ivi,ot’ X dXlhvi,iu',vi()v  cet.  | 9 d/.tßdxrnvvov  X d/.ßixai’voy 

RWUriX::!  10  (ct  snppl.  m.  2),  UrtZ2 ytvvova  [1  323.1  t'rn'/.a  R ni're/./.n^ 

2 XcXX'y'ilt  3 xiyooXUiW  \ X’W  XZI  4 iiny.gdXXaWUri}  iiay.nn/.d  5 /:U'd"RWUrQ 
2'L"2'1  nß'tJ'y"-  6 ßo/.y.tov X ßody.xov  cet.  | P.a’ X 8 y.aO’  tP./.>jvag  r5e  TI'  ) reipjyi'öi'Z 
Togijiwi' 1'  9 hie  et  v.  325,  4.  32G,  4.  15.  327,4.  11  nagd-xix/..  om.,  eed  in  niarg.  T/’p())yrtxoö 

^nP.dyorgil  \ xxHji)viy.di'  hic  et  v.  325,  4.  3‘iG,  4.  15.  327,  4.  112’  10  Aot'i’«2'  1 long.  /.ß'XZ- 

11  dy.goL'Z  \ ?.ß'g"il  324,  2 HQy.xnv  RWUrt^ dgy.xox:,  super  y.v  expunctis  ni,  3 i>,  quao  inaiius  et 

in  inarg.  ovxog  dltiai  ()tü  /ii'aojv  :nnö)X’  öf/öjxt.vog  zigCnov  C.n'  nbxfyv  xov  fiinagov  (’jv  u uh'  i^ägiixiov 
(ft'gixnt  0 bi  iy.  xihv  d:tF.vviv(~)v  Ur  (cf.  Strabo  V p.  222)  | tabula  soIa  add.  aiangog  .t.,  quem  ita 
jiingit,  nt  protluens  ex  Apenuino  incidat  prope  Pisas  Arno  haud  proeiil  Arretio  ortofiC  3 fi/ 
4 fiß’WZy  5 (!.]  .T  (cetera  oin.)  2’  | XyVJ'y"  tiß'Y' X^  (»  /.(VinP(7r  fiZ2’  | uß'y”  ilt 

7 Tf?AV(ivX  ri/.af((hv  corr.  in.  2 ex  xiP.ftiihv  Ur  xiP.nnhv  UrtQ  8 ünnn  RWZ  una  Rt  ünn  1 


G* 


324.  2 Vgl.  oben  S.  19. 
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II.  Der  Text. 


Fgaviaxai 

It'y” 

fi  ff 

f-ia  L.  0 

NsccTioXig 

^i'ij’y'iß" 

325, 1 KccGtqov  Neov 

Xe'yo" 

f-ia'yo" 

7.  ÜLxevxivojv  ^ 

b(.ioi(ii}g  Ttaqd  xb  Tvqqt]- 

15 

rivoyoi 

k' 

VLxbv  ixiXayog 

'AXgiov 

Xg'd" 

f-ia'L.'' 

Edgvov  noxa(.iov 

£)C- 

5.  AarivMV  oj-iokog  rtaqa  to  TvQQrjViytbv 

ßoXai 

327, 1 

5 TcißMyog 

ZOVQBVXOV 

l-i'  f.i'yo'' 

TißsQiov  Ttorafiov 

XdXegvov 

exßoXai 

k'i." 

l-ia'L." 

8.  Aovxavcjv  öf.ioi(og  uagd  xb  Tvqqz^vi- 

fj  rtQog  övGfxag 

xbv  TteXayog 

5 

iTtlGXQOCpl]  TOV  7tOTCl(.lOV  Xg'\J’ 

^iß' 

XiXdgov  7ioxa[.iov 

€X- 

10  'äGtia 

k'u" 

ßoXai 

/ti'iß"  lii'd" 

^'Avxiov 

Xg’L.y' 

f.ia'y" 

UalGxov 

KXdiGTQtt 

XC'g" 

(.la'y'' 

OveXiat 

li’y”  Xd-'C’ö” 

326, 1 KiQxalov  av.Qov 

k'L." 

f.ia'g" 

Bov^evxov 

jtt'  Xd-y 

10 

Taggaxivai 

X^'U'Ö" 

f.ia'd'' 

9.  Bqovxxüov  oi-ioiajg  rcaod  xb  IvQQrjvt- 

0ü)Ql.iaL 

Xrj'g" 

xbv  TteXayog 

6.  Kci(.i7tavö)v  öfioiüjg  TtaQo.  tb  Tvqqv^- 

Adov  noxaf-tov  Ix- 

5 vLxbv  TVsXayog 

ßoXai 

AiQLog  Ttoxauov  ix- 

Tei^iifja  rcoXig 

XiF 

15 

ßoXai 

Xtj'y" 

/.la'd" 

TavQiavbg  gxÖixe- 

20€GGa 

Xrj'L." 

l.ia'y'' 

Xog 

u'y"  Xt]'L.y' 

OvökxovQvov 

Xr}’\_”d" 

f.ia'iß" 

‘^iTiTZMVLdxr^g  x6X~ 

328,  1 

10  Alxeqvov 

Xd-'g" 

fxa'g" 

Ttog 

!.i'y"  XifC’ö” 

Kovuai 

Xd-'y" 

fia'g" 

2xvXXalov  dxQOV 

X^’Cd"  Xify" 

MiGrjvoi 

X^'L." 

f.ia’ 

Brjyiov  ^lovXiov 

X^'\_''y'  Xri'd" 

noxioXoi 

x^'uy 

fia' 

AevxoTiixqa  dxqa 

x^'\_'Y  xy 

5 

11  )’Qav)'ey.aLXygavioy.aiIi(io  m,  1 corr.  ex  ol),  Rt  325,2  ßa’yo”  RWUrÜZ^  3 ßn'yo” 
iidein  cod.  4 /.aztvävS  5 ^leXayov  R 7 Zg’y"  X 9 zov  jiot.]  avvovW  10  coatia 
WZ  I /g'L-"ö"  R /.g'L."(.ß’'i2  12  xZöjotga  UrtS2Z^  326,1  y.tgy.aiov  RtZ2S  \ ßa'y"XZS 

2 zaggaxCmi,  vat  ni.  1 in  r&s.  R zagaxivai,  RtzaggazlvatUrQ  | /.^’\—"X  \ i.id'ö"W  3 (f/bigiiaiX 
<p(6giA,aiUrt<pogiiLaiQZ  | hfVJ’ ür /.ri'g"  Urt  6 aigiogX/.dgMgRWTJrQ,  8 oöfooa 

RWUrQZ2  I Irj'y"  2 10  post  v.  11  ponunt  | /.eCzEgrop  RWUrQZ2  \ ?jy\—"RWUrZ2 

XO'y"  UrtXÜ'Qt  | fia'i-"  RWUrQZI  11  A(7'L"  Urt/.0'g"2  \ ßa'L."  RWUrZI ,ua’y"<2  12  om. 

RWUrtSinter  lineas  suppl.  m.  3 Ur  \ niaqvoiX iaayi)poiTJr j.Uoyi}voiL2Z  \ /.d'g''UrZ  1 ßa’g"S2 
13  tcovteoXoiR  (o  m,  1 ex  v),  WUrQZ2  14  lat.  /t'L"  iidem  cod,  15  :nixevzivoi2 

17  oyAgvov[2ox6gvovZ  327,1  ii'\—''y"iß" , post  .h  : a extinctum  22  2 oovgevzovQt  | long. 

IJi'g"  RWUr[2  3 aaXsvgvovX  odkEvgvov  2 | \dX.  fify”  RWUrüt  4 Xovxarcöp  ö,uoiwg  yg. 
Xevxavö)vS2  | in  marg.  ra,  3 :zEgi  zojv  XEvy.av(7)vUr  (cf.  Dion.  Perieg.  v.  362)  6 oa/.igovX 

OL/.dvov  R nC/.ßvog  Rl  d ße?.iatX  oveXiai  RWUrtQ2  oviXiatUr  11  ßovzzüop  RWUrQZ  \ 
ö/totcog]  :n',eXayog2  1 post  ö/tot'cog  add.  yg.  ßgevzicopQ  \ in  marg.  m.  3 ßgsvziovg  zovzovg  /Jyei 
C7r  (cf.  Dion.  Perieg.  v.  362)  15  ^öXig  om.12  | XO'g" X Xx)'\-"Z2  16  zavguixögW 

zavQiavixög  2 17  ß'g"Q  \ XifLJ'd"  RWUrQZ2  328,1  et  2 om.  Urt  | i.mondn/g,  id  m.  1 

erasis  3 litt,  (e'''*^:)  Ur  InnondzggZ  ionovuiozgg 2 | in  marg.  m.  3 Tioaeiöcovtdzrjg  xazü  orgäßopa 
Ur[ot.  Strabo  V p.  251)  3 oxvXaiop  RWUrQZ  axvXEOv2  \ Xl)'\—"g''  (sic)  RWUrZ 2 XI) 'yo"Ui'tQ  | 

////'  om.  m.  1,  snppl.  m.  2XXr}'W  4 ggytovioipiov 2 5 Xevxöiiezga  RW 2 | long.Ai'>'L"ß 
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329, 1 10.  MeyttXrjg  ‘EXXäöog  TiaQa  xo 

^rÖQOvg 

ßy' 

X&'iß" 

331,1 

^AÖQiaTixbv  itiXctyog 

Aov7t7ciaL 

ßß'yo" 

xd-'ö" 

ZtCpVQlOV  aXQOV  /i'l" 

Irj'iß" 

BgevSeocov 

ßß'L." 

Xß-'yo" 

yloxqol  TtoXig  f^i'lJ'y" 

Xri'y"iß" 

13.  A.n:ovXiov 

llevxexitüv 

iv  ^hüvio) 

5 Aoxxdvov  Ttorafxov 

ntXdyu 

5 

IxßoXai  f.i'L."y" 

X'q'C'lß" 

^EyvaxLa 

ßß'^-" 

XD-’lJ’y" 

ev  Ö£  T(o  y.axct  IxvXdxiov  xöXtiii) 

Bdgiov 

ßßY 

ß'iß" 

TxvXdxiov  TtöXig  (x'lJ'd" 

Xr/l_"d" 

AvcpibLov  noxa- 

b ^ivxbg  xov  2xv- 

f.iov  eußoXai 

ßß'L." 

u'Ö" 

10  Xctxiov  xoXtiov  u'lj'd” 

Xr]'L.''y" 

14.  AnovXiov 

AavvUov  ev  ^Iioviiü 

10 

330, 1 AoLxiviov 

neXdyei 

äxQOV  ua’L." 

Xr/Cö" 

laXniat 

ßßY 

ßY 

tv  bk  xö)  Tagavxiviü  xoKtvio 

Zinovg 

ßßY 

ß'L" 

Kqvxiov  TioXig  (.kYl!' 

Xß'L.” 

^Aneveaxeov 

ßßY 

5 SovQiov  ^a'\J'y"iß'' 

X^'\_" 

rdgyavov  bgog 

ßßY 

i^ia' 

332, 1 

MexartövxLOv  iJ.a’\_''y"iß" 

Xß-'[_"y"iß" 

xal  naqd  xov  Abgiav  xöXnov 

Tdgag  ßß'?" 

ß' 

'^'Tqiov 

ßß'?" 

^la'b" 

11.  laXevxLviov 

15.  0gevxavö)v  buouog 

^laTtvyia  lixga  rj 

fßiXEQVov  noxafiov 

5 

10  xui  2iXevxlvov  ßß''/' 

Xrj'C'd" 

EY.ßoXai 

ßß' 

uu'L" 

12.  Ka/.aßgiag  de  naget  xo 

^Iwviov  ne- 

Bovßa 

fia'yo" 

f.ui'y()" 

Xayog 

^laxovLov 

/tct'L" 

ua'lj'ö" 

Xd'\—"y''Üt  329,2  in  raarg.  m.  3 x6  dÖQiazixdv  ."tt/ayog  /.tyet  aixeuxov  ty.Ttivö/ievov  ßi/.Qi 

xöip  dvxLy.üv  y.Qijxt^g  y.ai  xov  §q)Ov  dxQOixrfglov  xfjg  aiy.ekiag  y.ai  aiizf/g  xfjg  ia:Tvyiag  Ur 
(Strabo  II  p.  123),  in  marg.  ag.  xö  aiy.eXf/.öv  nü.ayogil  3 ^tcpvQov  Et  ^gcfvinov ^ 
üWt7rZ2>'L"t^’'I2  I Xv'y"iß"'RWÜrtZXr)'y’'  m.  1,  iß"  suppl.  m.  2 Ur  Xif  ö"  Qhj'L."  iß"  ß' 
4 Xoy.Qig  2’  | fi'U'ö"  X ii’\-"g”  2\X'n'l-"iß",  L"  m.  3 ? ex  y"  Ur  /.r)'y"iß’'  Urt  5 Xoy.y.avo  u X Xoxdvov 
RWUr2! XoxavovQXovy.dvogQt/.ovy.dvovZ  G ß'\—"y’'iß"  RWUri2  \ Xr)'y"iß" XZ  7 oxv/.a- 
yUai>X  8 :rc6Xig  ay.vldy.iov  RWUrZ 2 {äxiXäy y.tov)  \ Xrßyo"  il  9 xov  y.öXaov  xov  axvXay.iov  R 
Toö  axuXay.iov  x6?.nov  6 i.iv‘/ögiiZ2(sed  xov  axvaxvXay.iov  ante  numeros  versus  8 transposuit)  | 

10  RWUrQZ2  330, 1 XaxLviov,  XaxLv  in  ras.  et  in  marg.  Xaxiviov  m.  1 Ä 4 ciö/.ig 
xi)6xcovW\xQoi(i)vZ xQoxüv ^l/.'&'g" XUrQZ2  5 /la'L'Y'ß] Aö'L",  deinde  litt.  2 vel  3 eras,  {yiß? 
cf.  V.  6)X  1 in  marg.  avSagigQ  0 /.lexä  jiövxiovUr  i.iexanövxiovUrt  | long.  i.iö'\—"y”iß'' X 
7 xagdg2  | loüg.  /.iß' L."  RW  8 i'Xevxivcov  (a  om.  rabricator?)X  ooAevuWZ in  marg.  suppl. 
m.  lüom.M^  10  oiXevxii’ovX  oiXerx(vovRWaiXevxivei)vUraiXEvxLPOvUrtaiXevTiüi)2  | f.(ß'g'S2t 

11  xaXüßgiag2  | loviov  RWUrüZ  | hic  et  v.  331, 4.  10  in  marg.  add.  ioviov  :xt?.dyovg(i 

331.1  vöga2\?/i)’l."iß"X  2 XovomaiRWUr^  \ XiYU'RWUr  Xß^'P^  G ßgivöeaiov2 

4 haovXCov  RWUrPalxovXfiV Z aixov?Mv  2 \ :iXevxicov  2 \ lovUg  RWUrPZ  5 om.P 

0 iyvaxUiiRt  \ post  /.iß'L."  una  litt,  erasa/tl  7 ßdgtov2  | long.  (.iß'\—"RWUrPZ2  | lat. 

ß m.  1 in  ras.  7?  8 dcpuYov  RWUrZdipidiogPt  10  dmwXibv  RWUrPZ2  \ iovupRWUrPZ 

11  om.Ii  12  ad).ji(uX  \ piß’\—''y"RWUrPZ2  | i-i’y"Ur  (y"  m.  2 in  erasa  1 litt.),  Urttt’-/', 
post  /(  m.  1 oxp.  i2  13  arjnovg  RW ai:ta  2 \ long.  iiß'l."y"  RWUr  {■•"  m.  1?  in  d"  extincto), 
UrtPZ2  14  dnEvioxaiRW  dni.viaxEUrPdntvioxagZ  dm.vE0Tk2  \ long.  nß'\—"y"  RWUrP7j2 

332.1  ydgyagov RWUrZ  2 et  hic  et  ad  v.  10  et  ad  v.  12 — 336,5  (litteris  magnis  in 

columnam  dispo.sitis)  ter  in  marg.  dd(>füü  xoXnovP  3 long.  n3’L."  RWUrPZ2  4 (ignjidvdivX 
7 ßoi'ßa  RW2  ßovßa  Rl  8 ioiöviov  RWUrZ2  \ long.  i.ia’g"  UrPZ2  \ lat. /(a'L''ir 
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II.  Der  Text. 


16,  Hci'xiyviov  öiioitog 

ZrivayalXtxa 

lg 

uy'yo” 

10 

IccQOv  Ttorauov 

0avov(poQToOvai 

le'yo" 

uy'Cö"  334,  1 

h.ßo/.ai 

ua'y" 

ßß" 

IliaavQOv 

le’y" 

y\_"ö" 

"’Oqtiov 

ii'C'ö” 

yd” 

Aotj.ltVOP 

le 

yCy" 

17.  MaQQOv/lviov 

buoiiog 

20.  BoiG)V  FaXXCov  b(.ioiwg 

333,  1 ^Azreovov  ^coza^ioü 

XovßQl/.OJVOg  710- 

5 

exßo'Xai 

,u'L" 

zauoD  ty.ßoXui 

lö'Cfiß" 

uy'C'y"iß" 

Muzqlvov  nora- 

Xußevva 

xö'yo” 

ßÖ' 

/.loü  exßo/.ai 

X-Ü'y" 

llddov  7io%a{.iov 

5 

18.  lliy.i]vtov  buouog 

h.ßoXai 

lö'iJ’ö'' 

uö' 

KdazQOv 

hy 

ß7 

‘^H.y.avd  rrjv  Ad- 

10 

KovTCQCcaaQL- 

QLOv  Xif.iprjv  Tov  Ttozaf-iov  xtcpa- 

Tiua 

'■r! 

ßy'^” 

h] 

y.Xy" 

uö'l_"d" 

TQOvevzivov  tco- 

t;  ovf.ißoXrj,  xaX 

10 

zaj.ioö  ixßoXai 

K’yo’’ 

ßy'y" 

i]v  avj-ißdlXu  %Cp 

lloztvzia 

xCö" 

ßy'y" 

Atoqici  Ttozay 

l'yo" 

yi_"d"  15 

Noviidva 

j.yy 

ßy'y" 

fj  Kscpccli]  TOÜ  Ao)- 

Ayy.äiv 

/s'L" 

uy'yo" 

Qta  7Cozauov  rj 

19.  liiLivöviov  buoUog 

xazd  Trjv  IJoivt- 

15 

Aoiov  Ttorauoc 

vav  kiuvrjv 

yryö” 

uy'i_''d' 

Ixßo'Xai 

l-iy'yo" 

9 :^a/.iyp(bt’ Rür[lZ2oa/.Lyvö)vW  10  oaQÜnovX  12  öqtojvX  öqt&vZ  ögzcn’ 2\\ohg.  ft a'\—”d"  X 
13  i^ictQovxii’m’ EUrZ^ f,uiQovyx'if]vd)vWßaQovy.')]vö)v ü 338. 1 änegpov RUrQZ^ äztgi/ovW 

2 ?.{}'y"ß'ß’l-''d" Z 3 et  4 om.Z  \ ßcngtvovX  4 2#'c''2’  5 mxCvov XRt n lx))V(7)v 

RUrflZ^ otx')]V(bi>W  7 xov^ga,aagzixciX  xovjiga  /.lagtzCfxa  RQ  xovciga  nagzi/na  RtxovJiga 
fiagizifiaW  xovf.mga  /.icigtZLiiaUr  xov:i,ga  /.lagCzißaUrtütZ  8 iuiy'L.''RWUr(iZ^  9 govsv- 
zivov  Ur  zgovsvzCvog  Urt  zgovxsvzCi’ov  2^  11  ßy'\—"RW!iy’g''UrQZ2:  12  in  inarg.  suppl. 

in.  1 iE  I vov/tava  RWUrQ  vovgdva  RtUrt  13  dyxcov X äyxäv  Ur  14  oeßvcjvcjvW  17  ojva- 
yä/./.Lx.a  RWUrZ  ovvayäX/,Lxaü.  334.1  (puvbv  q)ovgzovt>cuRg)avo(povgzovvatRt(favovqovg- 
zovpat  WZJrtQt  qavovcpovgzoövai  Q q)üvov(pogzovvcaZ  2 ziioavgov  RWUrüZ  | z.t'yo" ZI  1 in 
marg.  (inter  v.  2 et  3)  m.  1 nazglg  dyyeXov  ßaöiovZ  4 yaXXoiv  X yaXXüv,  y ui.  1 ex  XZ 
ydXXo)p22  ^ vovßgixepog22  6 ßy’\—"y"  RWUrSt  7 gaßepvaX  gdßevvat,  RUrii  gdßzpva  Rt 
gdßaivaW  gaßtPvatZ  {e  in.  1 ex  o),  | Xd’\—''d"ürt/.(Yyo”,  ö m.  1 ex  aZ  8 zgdöov  XQZ^ 

zcddov,  71  in.  1 aut  2 rasura  ex  zg  ut  VxiQtVLYUrndöogUrtzgddog  nozajiög  6 xai  Tidöog  (sed  e 
Poeuiua  lacu  profluens)ß^  | in  marg.  ygdtpezat  miöovSi  9 Xö'yo”  Ur  10  zßv  om.TT  | 
Xag(.tiv22  11  xtqaXij  zov  nozai.iov RWUri2Z22  13  xaii’  'tjP-Tioz.  v.  15j  avzov  eig  zöv 
bogiav  il  15  öogCq)  X äöovag  6 xai  öogiag  nozaßög  (sed  e Lario  lacu  proflneDs)ßt(Strabo  IV 
p.  192  cf.  infra  341,  3,  supra  p.  19  sq.)  öogtqi Z\\oag.  Ay'yo"  .ISIlat.  Xy'\—”  X f.(,y'\—" Z22  | in  marg.  m.  3 
äöobagUr  16  öogia  X2i  dogtovZ  17  noz.  om.  ß 18  jioiviavX  zioixivav  2^ 

19  x}]’L.’'ö",  xq  m.  1 ex  ’/.aR 


332,  9 Hier  und  357,  5.  15  hat  der  Archetypus  die  verderbte  Form  IlaX.  für  llaiX.  oder 
IleX.  357,  5 war  vielleicht  zu  ThX.  korrigiert,  vgl.  Curfelinium  im  Karteiikomm. 

333,14  Der  Fehler  2.Ynvopeg  für  Seuoues  steht  iu  allen  Hss.  auch  350,8. 


2.  Geographie  III  1 : Italia. 


87 


335,1  y.aO-^  ö ky.rqiTCezui 

Gxoiag 

kru  TijV  liaiva/.ov 

llovy.Lvov 

Id'Cd" 

ut' 

10 

?.tuvrjv 

iiy'L." 

Ihxovtvxov 

It'C 

ut' iß" 

337, 1 

avxi]g  x)]g  /.iiivxjg 

Akovov 

lg' 

iit’ 

5 {f-eai.g  X'l.” 

ut' 

25,  TCvv  dt  KaQvG)v  utaöyti.oi 

Mexdxdg  e/.ioldgxov  Ilddov  /toxainov 

<l>6qov  ' IovXlov 

21.  OvBvexiag  nuoiiog 

y.okoivici 

lß’\_"y" 

^id’vJ'y'iß" 

5 

^Axgiavov  ztoxajtov 

Kovxooöia  xoXio- 

h.ßo'/.ai  A(3' 

ud'g" 

via 

ly'd" 

ud'lJ'y"iß" 

10  22.  KaQvüjv  öuoicog  €v  xfi  eTiiaxQOfpfj  xov 

Ay.ovlrj'ia  yoXw- 

Adoiov  y.ö'/.TXOV  öuvxog  xovyöXztov,  h o)  eaxl 

via 

Id' 

ut' 

Ti)mov€iittxov  Ttnxauov 

26,  Ti]g  dt  Ovtvtxtag  utaöytiot 

10 

ey.ßoXt]  ky' 

ud'\_"y" 

ßtkovvov 

Iß'g" 

(.id'yo" 

Naxiaoivog  rcoxa- 

Oi'ty.txia 

Iß'g" 

^id'L!' 

338,1 

15  uov  lyAolx]  ÄO' 

/lO'L'V" 

'ÖTiixtoyiov 

kß’yo" 

(.id'C'd" 

23.  ^ laxgiag  ouotwg  uexd 

XljV  tTXiaXQO- 

'"Ay.tkov 

iß'v:' 

ud'C 

(f>iv  xov  ui'xoi'  xov  yöXzxov 

xov  Aöqiov 

^Axtoxi 

kß'yo" 

)id'd" 

336, 1 Tegyeaxoov  y.o'kio- 

nXaxoviov 

Iß'lJ'f 

ud'l_" 

5 

via  ÄO'l" 

uÖ'Cfiß" 

"AXxlvov 

ly'd" 

ud'fiß" 

fpOQUUOVOg  7X0- 

^Axqia 

ly'g" 

ud'iß" 

raiior  h.ßoXai  kt' 

ud'v^’y"iß” 

27.  Ktvof-iavCov^ 

di  tiolv 

VTXO  xi,v  Ovt- 

5 Ilagevxiov  kt'lJ' 

^.lÖ'lJ'fLß" 

vtxiav^ 

Ilnka 

^ud'yo" 

Biqyouov 

Iß' 

ud'y" 

339, 1 

7 Niaay.xov  kz'ö" 

ud'l_"y"iß" 

(PÖQog  ’lovyovv- 

xfkog  'Ixcdtag. 

• 

xiov 

la'C’d" 

fid' 

8 24.  Mtaöytini  7cö).eig 

xi~g  utv  Y- 

335.1  y.ntT  0)g2'  | y.rt)}’  o ix.]  ixTQosxi)  a{)zovQ  | ö]  oaovZ , 2 tig  (2  ] iSivvaxov X iSaii’a 

xcd  2 4 TavT)]g  RWUrÜZ2!  5 i]  Oioig  W 6 fxtxä  ^e^2  | zgädov  XQZZ 

nüdov,  rc  Ul.  1 aut  2 rasura  ex  to  ut  videtur  t/r  7 öfiiagR  8 äzguivovX 

üzgidvov  2!  9 nd’L."  RWUrDZ2!  10  et  11  eiza  iv  zfi  iniazgoq)'ij  zov  ddoCov 

xö/.nov  xagi'(')}’  ö/iniog  y.azä  zov  iiv/,6v  (cetera  om.)ß  11  ö-xö/.nov  oiu.  IT  12  zü.aov- 
inzov  RW  zi/.aoui/j,zov  2 13  fxö'yo'' X 14  vazuovogX  vazi)'v)vog2  16  et  17 

(.lEzii  <)L  zljv  i.-nazgoq}ljv  zov  jiv/ov  zov  dögiov  iozgiag  ö/ioiog  (cetera  om.)ß  17  secuuJum 
zov  om.A'  I toT'  dögiov  y.6?.novW  336,1  rigyeozov  RWUrQ2  5 ?.E'y"  RWUrQZ 2 

6 ztö/./.a  RW  7 zi/.og  iza/.iug  aute  numeros  ponuut  jR17rZA  1 iÄog,  z om.  rubricatorX  zi/.ov 
2’  I ziagrü.ütg  post  ir.  add.li  8 aö^.sig  de  eiai  i.isoöyeioi  RWUrQZ2  10  novxivov  Ur 

337.2  döovovX  3 in  fine  jiöP.stg  aide  add.  ß 4 (fögog  io vhog  RWUr  {utrniiKine  g m.  2 

ras.  et  corr.  ex  v),  Urtii((.ogoviov/.iovZ  (f<goviovXeov2  6 xogy.ovöia  R xovxögöiaZ  7 /»(VL''/' 
Z2  8 dxov/.iia  yo/.'ij  2 11  post  o3Ö,  1 pouuut  ÄITC/rß  [ ße/.ovvov  RWUrQZ2  | Ä.J'L"  iidem 

cod.  338.1  oi'iy.evzi:  RWUr  {m.  2 corr.  ex  ovixevza),  222 ovtxivza  UrtZ  | /.iTL.”  RW  | itö'L." 
Ur(\_”  1)1.2  ex  g'\,Urt  2 post  3 ponuuti?iyi7rß  | önizegnov X ömziigytov RWUrt22Z2 
ö:nzigyiov,  z lu.  1 aiu  2 rasura  aUr  3 dy.e).ovX  dxeöov  RWUrt22Z2  dxiöovUr  4 tir«- 
ariovX  drinze  Urti2Z  dzeoze  2 \ f.uYö" , jir.  d in.  1 ex  a2  5 /td'L'',  ö lu.  1 ex  « A 6 post 

7 puiiitß,  1 rü.yt.iot  RWUr  L22  d/.yivöv  Z | ö ni.  1 ex  « 2’  7 oin.  A ] nxgiaUrti2 

8 y.aivondvxov X 1 öiioiog  inserit  ir  | o7  lioiv  oin.ß  | oüxveztav,  z m.  1 ex  .i  et  in  inarg.  add. 

riav  R 339,1 — 8 iia  ordinat:  2.  3.  1.  3.  6.  4.  8.  7 22  2 r/.  iony.]  i/ ogodiovyovvn'n' 2 
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II.  Der  Text. 


30,  2alaoöUov 

VTih  Tohg 

'Ivaovßgovg 

5 Kqeßiova  xoIm- 

Avyovoza  Ugai- 

via 

Iß’ 

ßy'yo” 

TioQia  y.oliovia 

l' 

ßd' 

Ovi]QMva 

ly' 

ßÖ' 

^Eloqeöia 

F6” 

ßy'C'y" 

Mavrova 

Iß'C'd” 

ßy'yo" 

31.  TavQiviov 

VTtb  zovg 

2alaa- 

TQiöevTS 

ly’yo" 

ßy'C'd" 

aiovg 

340, 1 Bovtqiov 

16' 

ßy'Cy" 

Avyovoza  Tavqi- 

28.  BeXovvwVj 

01  eialv  citco  övaefog 

v.Cov 

l'L." 

ßy'yo” 

Ovsvetiag^ 

Avyovota  Bayuv- 

Avayvia 

la 

ßö'yo" 

vG)V 

ßy'y" 

5 KaQQOTLa 

la'y” 

ßd'yo" 

E’iqia 

l' 

ßy'y" 

Bgiirjva 

la’yo” 

ßd'iJ'd" 

j£Qrü)va 

l'yo" 

ßy'C 

lAvavviov 

la!\J' 

ßd'lJ' 

32.  Aißi‘/.(x)v  vTto  Tovg  "Ivoov- 

29.  ^IvGovßQwv 

, ot  uaiv 

aTto  övoewg 

ßQOvg 

Kevoßarwv, 

OvQxillat 

l'Cd" 

ßy'C 

341, 1 NovttQca 

l'C 

ßd'L." 

Favßellov 

la’\J' 

ßy'yo" 

MeöioXdviov 

l'yo” 

ßd'd” 

33.  Ev  zalg  Egaiaig^AlTteoi  Kevzqoviov 

KCjvov 

la! 

ßd'y" 

^ÖQog  Klavöiov 

ßd'i_”y"iß" 

Tixivov 

la' 

ßÖ' 

'A^ißa 

" ßö'\_"y"iß" 

iovy.]  ioviovvrävIiUrQiovTOVvtiävW  iovyovvz&vQtZ  ^ ixö'\—”Z2  5 y.Qeßo)vaX’AQS/n(oi>Ca 

RUrQ  KQeßwviaW  ßgeßovia,  SVL^TSL  8:xm,12  \ y.oX.  om.  Q ?.ß'L.”  RW  1 ßy' yo”  Ur 

(o  suppl.  m.  2),'ürtßy'L.''y"iß''Qt  7 o'öy'jQova,  m.  2?  corr.  ex  ovyQövaUrovriQOva,  7}  corr. 
ex  y.TJrtoi)r}QÖ>vaZ  S ßdvzovaRWUrQZ ßavTova2  9 ZQiöevzeovX  340,1  ßy'\—"g'' 
(Bic)X ßy'L."d"Z  2 ßsxovv&v RUrQZS 8evovxd)vW  | ot  eioii>  om.Q  4 ovavviaRWUrQS 
o'ba'6viaZ  5 ydQQaxaRWXJrüy.dQKa^  \ IbX.  ßa'yo" Z 6 post  7 ponit  ß ] ßgez^vaX 
ßgsziva  RW ßgsz'gvaZ  ßgszsva  2 7 ävavviov  X ävc6vLov2  8 — 34:1,1  om.W  \ ivoovßgöjvZ2  \ 
oi  eioiv  om.  ß 9 xevoßav(ovXy.aivoßav(bvUrxevoßdv(iivZyMtvoßivcyv2  341,2  ßsdiö- 
Xavar^zoL  ßedio?.dviovRW  {^),Ur  ßeöioXdviov  7)yovv  ßsöiö/.avaUrt  | ad  ßeöiö?..  m.  3 in  marg, 
:i,egav  zov  ndöov  Jiozaßov  Ur  {Straho  V p.  213)  3 xövov]  xäßov  QZ 'i]zoi  via  xbißZ)  add.  Ur 

(m.  3;  om.  Urf),  Z (Strabo  1.  c.,  cf.  sapra  p.  19)  | in  marg.  m.  3 xetzai  iyyvg  zovzov  i)  Xdgiov 
XißVT]  Ur {Straho  lY  p.  192)  4 zlxsvov  RürzixivovUrtz'qxevovW  5 oa'AaomvQaaXdoaioi 

ßi  I oi  eioiv  vnöRol  eioiv  vnegW  6 jigaizagCa,  alt.  g m.  1 ras.  et  corr.  ex?  R a/.azcog ig  2 
8 om.IF  1 eXagedia  R eXögeÖLa  2 9 zavgixcjv  RWUrzavgtvci)vZ2  | ol  eioiv  vnöRW  [oaXaoCovg 
RWÜoaXdooioi  Qt  oaXnlovg2  11  gavgixcöv  X zavglvav  QZ  12  long.  xö'L"ß 

X'L."  Qt  I lat.  jw/yo"  IF  (pr.  7 m.  1 ex  ß),Qtßy’y”i2  13  et  14  post  15  ponitß  | ßazievcov 

RWUrQZ2  14  long.  A'L"  ßx'i?'L"ßf  ] lat.  ßy’ yo"  Q ßy' y"  Qt  15  et  342,1  om.2 

342,1  X'  XZ  X'yo",  post  X’  tres  litt.  eras.  (>c  * L ut  videtur)i2  | ßy'y"  XZ  2 Xtßvy.oiUrt 
Xißiy.ovQZ  I ot  eioiv  'öjiöR{'ön;ö  s.  \.),W  \ ißvßßgovgW  4 ovgy.e/.Xat2  | long.  /.ö'L.”  X ?,a' 
RWUr(a  suppl.  m.  2,  deinde  numeri  duo  minut.  erasi),  UrtQ  | lat.  ßy'L-"  ür{L.”  m.  2 ex  g"),Urt 
5 suppl.  m.  1 in  marg.  i?  | y?.avßeXXovQZ  ya'öße?^ovUrt2  6 xevzgövav  ev  ygaiaig  äXtrteoi 
(zaig  om.)ß  | ev  öe  zatg RWUr  \ xevzgavcöv RW xevzgov(7)v  Ury.evzgäv 2 343,1  y.d'\—''Qt\ 

ßö'\—"y" iß” , ß m.  1 ex  ÖZ  2 y.8'l-"d",  d"  m.  1 corr.  ex  y"?  et  in  marg.  add.  xß'W'ö"  W 


5 


10 


15 
342.  1 


5 

343,1 


340,2  BeXovvov  und  Be^owibv  sind  hss.lich  gleichberechtigt.  Das  Volk  ist  unbekannt 
(Vermutungen  s.  bei  Müller). 

342,  6 Die  richtige  Form  des  Namens  Kevz.  habe  ich,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  JT,  in 
allen  TTss.  gefunden. 
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34'.  ^Ev  TalgKovTiaig^!/4X7CeaivyIrj7Covtiiov 
^OaxeXa  (.lö'yo" 

5 35.  KaTovQyiöojv  ev  ralgEgaiaigÄlTteaiv 

^EßovQoöovvov  ■A.iX'yo"  (.iÖ'l!' 

36.  leyovoiavcjv  ev  Fgaiaig  "AXiteai, 

344. 1 Eeyovaiov  fty'\_’'y"iß" 

BQcydvtiov  y.d'’  f-td'iß" 

37.  Ev  raig  ITagaXioig  ''AXrceoLvNeQovaiMV 
Ovivxiov  y.ri'\J'  ^ly'yo" 

5 38.  Iovr]TQi(ov  ev  Talg  nagaXloigAkTteac 

laXivai  xjj'l"  l-^y'y'' 

39.  OveöiavTuov  «v  nagaXiovg  "AXiteat 
KepieviXeov  ^ly'd" 

lavixiov  y.ri'L."  ^iß'lJ’y" 

10  40.  ^'Ogij  de  xd  ^ÄrtTtewiva  viteqy.eixai 

11  (.iiygov  I xrjg  Atyovgiag  agySfieva  ano  xwv 

345. 1 ''\X7teo)v’\y.al(.iexdxavxae7teyxa&evxad%gi, 

2 AyyO)vog\eyei&eve7ttaxgacpevxayalf.iäXXov 

3 xij)  Adgi^  1 ovveyyitovxa  cpegexai  fieyQi  xov 

4 Fagyccvov  6\QOvg' eixa  evxevd-ev  ertiaxga’ 

5 cpevxa  Ttqog  (.ieori(.i\ßQiav  xeXevxä  eTtl  xrjv 


ylevKOTtexgav. 


41.  ß'ev  ovv 

yliyovgia  vTtoyeuiävri 

xolg  ^Anitevvivoig  dgeaiv  eyet  ßeaoyeiovg 

n6\Xeig 

2äßaxa 

y.d-'y" 

ßy' 

FloXevxia 

yiFyo" 

ßy 

Aaxa  y.o?uovia 

X'y" 

ßfcß" 

AXßaftOßrnjia 

X'yo" 

/■ty'?” 

Aißagvov 

X'C’d" 

ßvA” 

42.  de  JaXXla  rj  Toydxa  vrtegy.ei- 

xai  xe  avxwv  xtbv  ögiiov  ß^yge  ^Paßevvr^g  ex- 

xeivoßevrj  yal  eyet 

TtoXeig  xdade 

FlXayevxia 

Xa'y'' 

ßy'C' 

^idevxia 

Xayo" 

ßy'L!' 

Bgi^eXXov 

Xß' 

ßy'y" 

ndgßav  y.oXtüviav 

¥ 

ßy'l." 

Et^yiov  AeTtidiov 

yoXcüvlav 

Xß'C 

ßy'[_" 

Novyeqiav 

Xß'C 

ßy’y" 

Tdvr^xov 

Xy'y" 

ßy'yo" 

Movxivav 

Xy' 

ßy'yo" 

3 ?,r]novti(i)v  iv  ay.ovxLaig  äXjteatv  (zalg  om.)i2\ay.t7ilaigX  axovrCatgUrZ  | /UHOvzioyv  RWXijjIoi’- 
zlv(ov2  4 oay.e?,XaRWQoayeXaUrQtZ2  5 yMzovQyidö)vRWUrQZy.azovQyiöö)v2  \ zalg 
om.Q  6 ißooödovvov  RWUrQZ  ] iiö' W \ versum  repetit  in  marg.  m,  1 i?  7 aecevaiarojv 
RWUr (pr.  t in  r corr.  m.  3),  Urt2 oezovaiavöiv QZ  \ tV  zalgX2  344,1  aezovotovQZ  | long. 

Q I lat.  iid'l."y"iß"  RUrQZ2 ß<yy''iß"  W ß 2 A'ö'>3'L"v"i/8"  ß 3 vegovaiojv  ev 

7iaQa?.iotg  ä/.neaiv  {zalg  om.)  Q I n:aQaÄiaigX  \ igovaiov X vegy.tov 2 4 ovivzLovX  ovtt'ziovR 
()Vivzio)vRt  5 aovivzgiov X oovy.zgCo}vZ2  | zalg  om.  RWUrQZ2  G oaXCvatRWUrQZ 
oaXivaiUrtfia?,i)vai2  j y.rj'g”X  7 om.Z  | oveadtanzicov RovevötazCav 2 8 y.€ve,ue/.eov 

QZ  I /.tyUy,  7 m.  1 ex  öX ßy’iß”  RWUr  {iß"  suppl.  m.  2),  UrtQ,  9 oaviziov,  o m.  1 ex  zZ 
10  zä  de  änevLva  ögrj  RW  {dneviva),  Ur  {dnnevvia),  Q {dnevviva),Z  ä:nnevviva),  2 {daevvtva)  | 
vTiigy.eivzaiUrQ,Z2  11  /.iyyovgiagXZ2  \ dXneov  m.  1 in  extinctis  4 vel  5 litt,  Ur 

345. 1 z’  ai}zäXravz)]v  RWUrQZ  | iney.zavßevza2  | uxgtgWQ  \ dyyävogUr  2 y.dy.elßevRW 

i'y.flßev  Tfi  ß 3 yapydpow  jBW^C7r2’  | ögovgUr  5 zeXsvzäUr  \ ?.evy.önEzgavX2  G ol'v 
om.  IV  I UyyovglaX  7 dnevviotg  RUr  dnEvioigW2  dnevvivoigLl  8 rdoöe  add.  ß 

9 odzav  I ßy'y" X (.i'y"  2 10  noXevziavZ  \ /.ly'y" X 11  yo/MviavZ  12  d/.8a  aof^inviaRW 
dkßavTxofiTcvia  Ur  {ß  suppl.  ni.  2 s.  1.),  2 üXßavno.ivCa  Urt  äkßavnoßnßia  ß dXßav  jTOßmßavZ  \ 
?.'\—”RWUrÜ  I ßy'y"  RUrQ.  ßy'\—" Z2  IB  XißdgvaRW  ?.ißdgvavUrQktßagvdvZ2  | /.a' 

XZ2  \ iiy'L." Z2  14  1/  zoydza]  zoyazaX  i)  zoydzaQZ  n:zöyaza2  15  re  om.i2tVC7rß2’ | 
gaß£vvfig2  17  n?.axevz(avZ  18  (pLÖevzlavZ  19  ßy' g" RW U r(} ßy'yo" ilt ßy'L." Z 2 

346.1  ndgßa  RW  \ y.o/..  om.  RWUr[lZ2  3 y.oP.ioi'lav]  y.ö?.:TogX  | ß'/'l—'W  üt  4 rouy.egia 

RWUri2vovßeglavZ  \ ßy'y",  alt.  7 ex  L?  corr.  m.  12ßy'\—"(It  5 post  6 ponitß  | rdvizov 

RWzdv‘Mov2  G ßovzii'aR{iv  in.  1 corr.  ex?  et  in  marg.  add.  ßovzlva),W  ßovnvavUr 


343,3  Vgl.  zu  Oscela  im  Kartenkomm.  5 Den  Fehler  Kaxovgyidou'-Cov  für  Karuv- 
gly(i)v  hatte  schon  der  Archetypus.  Hier  war  7 als  Korrektur  für  6 übergeschriebcu  und  wurde 
irrtümlich  eingeschaltet.  7 Der  Name  der  Segusini  (so  inschriftlich)  war  .schon  im  .Archetypus 
entstellt. 
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II.  Der  Text. 


Boßojvia 

a/l" 

^lyC 

Bixovgyia 

W 

l.iß'l."y"iß' 

KXateQvag 

a/l'V" 

^lyC 

Mavliava 

IÖ'\_" 

uß'yo" 

0ögov  KogvrjXtov 

Xö'd" 

uy'C 

Ovexovlihviov 

Id' 

liiß'C 

10  Kaiarjvav 

Xd'yo" 

uy'yo" 

laivcc 

lö'y" 

^iß'L.” 

0aovsvTiav 

lö'y" 

uy'[_" 

2ovccva 

lö'yo" 

uß'y"Lß" 

347, 1 43.  Tovgymv  ucGoysio/ 

2axovgviccva  yo- 

Btgccy.e'Xlov 

liovta 

lÖ' 

fiß'yo" 

06GGai  IlaTtigia- 

^'Hßa 

WC 

uß'Ö" 

vai 

Iß' 

liß'C'y" 

OvolyoL 

lö'yo" 

^cß'g" 

5 Bovöelia 

iß'i:' 

^iß'U'y" 

KIovglov 

lö'yo"  , 

348, 1 Aor/.a 

ly' 

fty'y" 

OvoIgLvlov 

Is' 

Pß'f  • 

Aovxog  fßrjguviag- 

Zovöegvov 

'Xe'L." 

fiß'iß" 

y.oXiovia 

lß'y"iß" 

^^ß'L.’Y 

PegsvTia 

Wl." 

iiß'y" 

ÜLGTLogia 

ly'y" 

uy' 

2ouvgiov 

lg' 

fiß'iß" 

5 fßhüoevTia 

s 

ly'L."y" 

ny' 

7'agyovlvai 

le'ö" 

^iß' 

lliaat  y.oXtüvia 

ly'l." 

l-iß'C’d" 

Bhjga 

le'yo" 

l.ia'\_!'y"Lß’ 

Ovo?.aTfggai 

ly'L.” 

fiß'yo" 

Pögog  Klu)diov 

le'\_"y"iß" 

^loCy'Lß' 

’^PovG^XXai 

ly'C 

ßß'y" 

Nertexa 

lg' 

!-ta'\J'y" 

(PaiGovXaL 

U'y" 

^y' 

Palegiov 

lg'_" 

^ta'i_"y"tß' 

10  IJegovGia 

Wy" 

Kalgs 

Ig'y" 

/.la'Cy’iß' 

l-Jggi]Ttov 

Id'yo" 

uß'fj'ö" 

44.  2siivövMV 

/.uGÖytioi 

KöoTWva 

s 

IP 

^iß'yo" 

2ovaGa 

le'g" 

fiy'yo" 

^Ey.ovXia 

Wyo" 

^'ÖGxga 

lg’ 

py'L." 

(a  m.  2 ex  o),  Urtß  | {.i'/y”  XZ^  7 ßoßcövia  Urt  ßoßoviav,  supra  alt.  ß : v m.\Z  | /.y'L" 

(/.y'L."y"  Mülleru.s  perperam)X  8 yüavegfa  BW  y.Äatsgvdg  UrßZ^  | Zy'l—''y''Ur(Äy’  m.  2 ex 
A,5'))  Urt  9 q)ögog  BWUr  (g  m.  2 ex  v),  UrtQ  10  yaio'r]vav  X y.aioaiva  RW  y.aLoavvav 
UrQZ2  11  (p?.aovevtkii’X  (paovsvzCa  RWUril  qpavevna  S | Xe'y"  RWUrQZ2 ?.d’i-”y"tß''Qt\ 
l,iy'U'ö"XZ2  347,2-350,4  ita  ordinat:  347,3.  4.  2.  348,2.  3.  347,5.  348,1.  4.  6.  8.  7.  5. 
349,5.  6.  2.  348,  9.  349,3.  1.  7.  348,13.  11.  349,9.  8.  4.  348,12.  349,10.  348,  14.  350,2. 
348, 10.  349, 12.  11.  350,  3.  4.  1 ß | ßiody.eXXov,  p m.  1 ex  ßZ  3 (pöaoa  2 \ zta:n^LvuivatBWUrQ 
na7Ti,t>iava( QtnanetQiavai  2 4 loug.  Xa' RWUrQZ2:  348,1  /iiy'g"  X /tiy'l^''Zl"  2<poi.g(')- 

vtag  RWUrüZ  (fOigC’)vCa^  3 Xß'g''Qt  \ i.t,y'\—''y"iß''  RWUr i.iß'L-''y’'iß''  UrtQZ2  4 tciovo- 
giaiXS nioxtogiaüt  | ?.y'L.'' I!  5 in  marg’.  in.  1 mamim  delineavit  digito  indice  nomen  (fXa- 
gevria  inonstrantem  2?  6 ziiooai  RWUrtnsioaiUrZI^  7 ovo?.atsgat  2 \ Xy'L.''ö''  RWUrQ 

8 lat. /(.7'c".X  9 g)eoov?.at2  10  Tcegy.ia.2  11  ägyttov  2 13  äxovXxa  RWUrQ2 uxovgy.a  Rt 

dy.ov/.y.aZ  ] in  marg.  in.  1 jrsgovaui  2 (cf  v.  10)  14  ßtxov/.yiaZ  | /(ß'\-"y”  Q nß'\—"y"Lß”Qt 

349,1  fuiv?.iavaZ2  2 otezo'öXyviov  2 | nß'\—"yo"  (sic)  2"  3 oaiva  RWÜrQ,2  aaZvaRt 

4 Xö'Wy" RWUrQ  | ijtß'y" XZ2 gß’y''iß"Ur  (y"  m.  2 ras.  et  corr.  ex  L"?),  Urt  6 ßß’y"Z2 
7 ijßaZ  1 Ad'L”,  \J’  m.  1 ex  ö"  et  in  marg.  add.  ;.f5'L"TT  8 (iß'g”,  ^ m.  1 in  litt,  erasaß 

9 lat. /i/J'yo” 10  oviXaiviov X oio?.aiviov,  vl  m,  1 ex  oi'Z  11  oovgöevov  Rt  12  q^eggsv- 

xLaX  I i.iß'[-"RW!iß'y"Ur  (y"  m.  2 ex  l_"),t7rf  350.1  ootzgeiovX  \ gß'g”  RWUrQ2 f.iß'y" Z 

2 zagy.ovivaiUrt  S fia'L."y''  Q na'L-''y''iß”  Qt  4 yJ.avdfov  RWUrQ2  \ ßß'iß"  Qt  5 vsztsza 
RWUrQZ2  6 (f  aXeguvov  iidem  cod.  | Xg’ y’ ’ Q Xg’L."  Qt  | }.m’\~-"y" RWUrQt  7 y.aigeX 
y.(tigsUr2y.eggF,QyJgsQt  \ Xg'L.” Q2 Xg'y"Qt  | /Aa'L-"y"  Q i.(a'L.''y” iß" Qt  9 oovaoa  m.  1 corr. 


347,  2 ff.  ß ordnet  die  etrurischeu  Städte  genau  nach  der  Länge.  Ebenso  andere  später 
folgende  Listen  wie  die  nrabrische,  latinische  u.  a. 
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45.  Ilhyt^vojv  ueoöytioL 

^laouLOv 

Xdy" 

uy'iß" 

Tgaidva 

Xg'C 

uy'y"iß" 

Aiaig 

Xt'y" 

f-iy'y” 

351,1  Ouoaaßa'/.ovia 

Xg'L.''/' 

,uy’g" 

Toüfpf/.ov  ■ 

Xt'iZ' 

jiy’iß" 

ZemFuTteöa 

'Wu"r"iß" 

uy'g” 

Kfvtivov 

XdiZ' 

uß’iZ’y” 

KovjCQauovxävov 

uy'g" 

Aoiaiov 

■ Xdy” 

uß’C'ö" 

<]>LOUtOV 

S J 

KciuaQLvov 

Xd 

py' 

5 ”A(jy.oi'}.ov 

Xrff 

pß'LJ'y" 

Nov'/teQia  y.oXco- 

'Aöola 

Xri’[_"ö" 

ßß'vZ’y" 

via 

Xe'iZ’y” 

l-iß'yo"  10 

4 Ü.  OvloVQOJV 

7c6Xeig,  di  eialv  vTreg  xovg 

47.  [OutXoiißoiov,  dt  eialv 

ävaToXty.diTf.- 

TovO'AOvg, 

QOL  OvXovqwvß 

llixivov 

Xö'yo" 

jny'd" 

'Aqva 

Xt'C 

Liß’yo" 

10  Tifpeorov 

Xö'y" 

uy'y” 

^'lojcoXov 

Xdyo" 

uß'L!'  353, 1 

352, 1 (ßÖQog  ZeßJtQio- 

l'ovQÖeQ 

Xt!\J'y” 

Pß'f 

rlov 

Xd’L.''y" 

w/f 

ex  Toa'Cüva  (cf.  v.  12)  X ooüaaa  Ur  oo'daoa  Urt  o'/.daa  2 | ?.£'\—”RWUr[>Z^  1 ßy'y”  RWUrÜ 
11  :iiy.)]vc)v X aLy.'i-}i’(7)v  cet.  (cf.  3!13,  5)  12  tgatai^uRrgcuavuS  \ iiy'L."iß’'Z  361,1  ovgaa 

ßa/.ovla  RW  \ /.g'L."y"iß"  RWUrQ  \ i.iß'L.”y"iß''  RWUr  Qßß'L.''y'’  Qt  /.ly’y" ZZ  2 ocjivsß.'reda 
RWUrüZZ  riEnnimiöa  Rt  | Iq'U'y”  XZZ  \ (iy’g"XJr{y  m.  2 ex  ß),  Urt  /r/L''Z  3 y.0V7iga- 

ßorrdveRUrt  xovnga  f ovrdi'e  WUrZ  y.ovn:ga  ßovvdvE  Q y.ov:xga  /lovi'vdvs  üt  y.ovTigauovxdivca, 
V exp.  ni.  1 2’ I iiy'g"Ur  {g”  m,  2 in  extincto  d"),Urti.iy'L."ZZ  6 nß'LJ'd"  RWUrQf.(ß'L.''y'’  Qt 
7 ()v/.ovg(ovXicf.  352,  12)  ö/.ovgcov  cet.  | vaöZ  \ rovg  ora.  2’  9 post  10  ponitß  | ixy'y'’iß"  il 

/(■/<)"  PJ  10  /.ö'yo"  RWUrPZZ  \ ny'y"tß”  RWUrPt  ßy’,)"  P.  352,  1 ißKgaviovXUrtZZ 
(■icrgoviov P 2 /.e'y"Pt  \ }iy'\—"RWUrPZZ  3 ?.e'  iidem  cod.  | cf.  ad  354,9 — 355,2  5 — 10  ita 
ordinat:  7.  5.  9,  10.  8.  612  | lowpiy.ov  RWXJr  PZZ  \ ßß'\—"y"P  6 /.g’\~" RWXJrPZZ  7 aiaiocor 
iidem  cod.  8 y.aßagivovX  y.aßaglvov  R y.anagLvov  RtWUr  KaßdgivovUrt  [ /.g'  RWUrPZ 

(A  m.  1 n),Z  \ jiy'tß”  P 10  ßß'y"  RWUrPZ aß'l-''y’' Pt ßify” Z 11  iovi/.oßßgf)vRWUrP 

iovi/.ovßßgoiUrtPtovü.ojxßgdn’ZZ  \ ol-ov/..  v.  12]  uvaxokLyMTpjov  6/.ovgm<P  12  of>/.oiipc'n’ 
RWUrPZZ  13  /w£'L"-/'X  353,1  Xayio/.ov  U r {o  suppl.  m..2)^Urtion6uo)'Z  2 tovodfoX 

xovgÖE  RWUrrovg()Eg  UrtZ Toüdeg  ProvgÖF.g  Pt  \ ßß'\—''y"RWUr  P /iß'y''  Pt 


351,  7.  352, 11  f.  353,  10  Der  Archetypus  zeigt  Verderbnisse,  die  mehrere  Stufen  erkennen 
lassen.  Zunächst  wurde  351,  7 aus  Oußßgcov  oder  ’Oßßgiov  OvÄovgcor.  Schwerer  ist  die  Kor- 
ruptel 352,11,  OüUußßgcov  könnte  dadurch  entstanden  sein,  daß  das  Ende  des  vorhergehenden 
y.olcDvUi  {PNIA  = OYIA)  zum  folgenden  gezogen  wurde.  Ko?.,  wäre  als  Abkürzung  gefaßt, 
wie  auch  unsere  Hss.  das  Wort  meist  kürzen.  Ich  möchte  indessen  einen  anderen  Ursprung 
vermuten.  Es  steckt  nämlich  noch  eine  zweite  Schwierigkeit  in  dieser  Stelle:  die  Teilung  der 
umbrischen  Städte  in  zwei  Gruppen,  von  denen  die  nördliche  bis  Asisium  reicht,  die  südliche 
mit  Arna  Hispellum  For.  Flamiuii  beginnt,  ist  ganz  unbegründet  und  widerspricht  dem  sonstigen 
Verfahren  des  Ptolemaous.  Er  gibt  die  Städte  eines  Volkes  ungeteilt,  auch  wenn  ihre  Zahl  so 
groß  ist  wie  bei  den  Etruskern.  Illüller.s  Vorschlag  (im  Text),  352,  12  für  ()v?.ovg(:)i‘  Tovay.oir 
zu  setzen  und  von  der  Gruppe  im  Norden  der  Etrusker  (ü.-Ttp)  351,  7 ff.  eine  im  Osten  von  ihnen 
zu  scheiden,  ist  deshalb  unmöglich,  weil  auch  die  Orte  352,13 — 353,8  vntg  robg  ’l'ovoy.org 
liegen.  Die  Überschrift  von  cap.  46  paßt  für  alle  Umbrer.  Ich  sehe  daher  die  ganze  Über- 
schrift von  cap.  47  als  einen  Eindringling  an.  Zu  351,7  ()ü?,ovgo)v  wurde,  wohl  am  liand,  die 
Korrektur  gesetzt:  Ob?..  'Ofißgov.  Das  drang  dann  hinter  352,  10  in  den  Text,  wurde  als  ein 
neuer  Volksstamm  gefaßt  und  mit  dem  entsprechenden  Zusatz  ol  lioir  Hvan)?.(.y.(')T£goi  ()b?.org(!)i' 
versehen.  Endlich  wurde  auch  353,10  OvtXöußgov  hergeslellt. 
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11.  Der  Text. 


0Xaßiviov  Xg' 

ßß'yo" 

AX(paßovxi]Xig  Xrj' 

27tO)X'l]TlOV 

Xg'f 

ßß’iJ'd” 

51.  IlQaiyovTTuov^  oi 

eiolv  ävaxoXt- 

5 MtjovaQict 

Ag'd" 

ßß’iJ' 

xuiTSQOt  Magocjv, 

10 

Xg'iJ’ 

ßß'Ö" 

BeQixqa  X'ii]'\J' 

ßß'L"  355, 1 

Nayvia 

Xg’g^' 

uß'lJ' 

"‘ivjBQUßvia  Xrfy” 

ßß'f 

^OßqixoXov 

Ag'g" 

52.  Ovearivtav^  ot  elalv 

ävaToXlXWtBQOt 

48. 2aßivtüv  7i6X\e\ig,  oi  eialv  ävavoXixd!}- 

nqaiyovxxLMV^ 

10  TSQOl  OviXÖßßQlOVf 

nivva 

Xd^' 

ßß’yo" 

NovQOta 

Xg'yo" 

ßßUY 

^Aovia 

Xd^' 

ßß'y"iß' 

354, 1 49.  AlxovixXoiv^  oi  eiolv  hvaxoXixm- 

Aßixeqvov 

X^' 

ßß'd" 

XBQOL  Xaßiviov, 

^AvyovXog 

X^'Y 

pßY 

KXlteqvov 

X^'g" 

ßß'yo" 

53.  MaqqovxLvwv  ßsoöysiog 

KaXoioXoi 

KY 

ßß'y" 

Teaxm 

X&'Yd" 

ßß’Y 

5 50.  Mctqoöiv^ 

01  BIOIV 

ävaioXixthxBQOi 

54.  Aaxcvüjv 

ßeaoyeiot 

AixovixXiov^ 

'Aaxv  ^PuißT] 

Xg’yo" 

ßa'yo" 

Ai^ 

Xt'yo” 

ßß'Y 

TißovQ 

Xg'Yy" 

ßß' 

3 q)Xaßiviov  RWUrüZ  (fXavivtov  ^ 4 — 7 ita  ordinat:  5.  4.  7.  6.  ß j onoXr^xiov  RW  | Ag'L”  2’ 

5 fiiovagia  Rt  ßrfovovgCa  2 6 Xg'g''X  ] ßß'i-"  2 7 vayvia]v  (ayvia  om.,  sed  numeros 

habet)  2'  | Xg'l-"  RWUrS2Z  | fiß’,  sequitur  ö",  quod  m.  1 del.  R 8 6ßgiy.coXov  RW  ößgiKoXovUr 
ößgixoXov  Urt  nihil  nisi  primae  litt,  particulam  semirotundam  (vel  spiritum?)  praebet  (sed 
numeros  habet)  2’  | Xg’l-'’d”  RWUrQXg'L.”Z  \ ixß'l-"  RWUrQZ  9 oaßiv(j)v2  \ n6/.ig'UrZ\ 
:jöX.-dvaT.]  än’  ävaxoXävQ  ] ol  om.  2 | dvaxoXtxüxegai  2 10  ovi?.oßßgö)vRWUrZlovi?.ovß- 

ßgoLÜrt  ioviXofißgcövQoiiXofißöiv  2 11  Xg'l-''d"  RWUrüXCg”  ^tXg'\—''Z2  | ßß'\—"Qt 

354,1  et  2 om.,  sed  cf.  ad  v.  412  | dxovixXäv  RW  aiK0VLxXä)vUrQZ2  2 oaßiväv2  3 x/.eC- 
Tsgvov RWUrQZ  xXsCvxEgvov 2 \ X^'L.''RWUrQtZ2  X^'y" Q 4 xXaaioXoiRt  \ X^'L." Q X^'y'VJ 
X 'Cyo”  2 I ßß’yo"  2 \ t)  vovgoia  iazi  oaßCvcov.  al  öb  Xomal  övo  jtöXeig  aixovixXä)v  eioCv  add_ 
m.  1 {i)-?,oi7iai  in  ras.)  et  in  raarg.  m.  1?  X'i^OßQ  5 ol-alxi]  dvaxoXixcozegoiv  xo'öxcovQ 

6 dxovix?.(i}vX  aixovix/.äv  cet.  ] Äi/'  add.Z  7 alg  RWUrQZ2  1 X!ß\—" ßß'yo" Z 8 ußrpa- 

ßovxi]XLg X äXqpaßovxtXig  Rt  dXq;a8ovx')]?.Cg,  alt.  a m.  1 ex?  et  ßov  s.  1.;  eadem  man.  ciAfjpa- 
ßovx'TjXig  et  s.  1.  et  in  marg.  repetivitTF  | Xg'Y'Z  9 — 355, 2 marg.  inferiori  (id  est  post 

V.  352,  3 aut  356, 12,  qui  columnas  claudunt)  inscribit,  qiio  loco  in  textum  inseri  debeant  non 
significansß  | ngeyovzxioivX  ngaiyovxzuovZ  ngayovztäiv  2 | ot-dr.]  dn’  dvaxoXö)i> Q 355,1 
post  V.  2 ponitß  I ßegezga  RWUrQtZ2  2 ivxegäßVLaZ  3 otiaxixtov X oiiexoxLvcöv  RWUrZ2 
ovBxaxfvovü  I oZ-dr.]  d:x’  dvazoXävQ  4 ngeyovxxicov  X TtgaiyovxicavW  ^pcagaiyovxiovür 

cxgaiyovxxioiUrt  jigcayovxxtG)vZ nagaiyovxxLüv 2 \ ßa’  add.Z  5 JiivvaQ(va  m.  1 in  eras.  2 
litt.),  ß«  6 dovLa  RWUrQZ  \ ßß'LJ'iß”  2 7 üßizsgvov  Q | Xß'd"Qt  8 dvyoXögRWUrQZ2 

dvyaXog  Rt  | ?.'&'g"  X 9 ßaggovx-qvcovX  ßagovxßvüvRW^lßaggovxivüvUrZ  ßagovxiväv  2 \ 
ß,ea6yeioi2  10  zedzea  UrtZ2  11  Xaxivcjv  2 \ in  fine  noXetg  add.  ß 12  güß')] 

iioxv  go'jßy]  RW  (gojßij  prius  in  marg.)  gcäßr)  ßiya  äaxvQ  \ in  raarg.  m.  1 ßßxgo ßßzag  ygmxögovß 
VBOv  gcoßaiovZ  in  marg.  m.  1 manum  delineavit  digito  indice  nomen  daT6  güßr)  monstrantem2 
356,1—357,4  ita  ordinat:  356,5.  1.  3.  4.  10.  8.  6.  2.  7.  9.  15.  13.  12.  14.  16.  357,4.  356,11. 

354,  6.  355, 4.  357, 15  An  den  zwei  ersten  Stellen  hat  Z die  Ziffern  Xß'  und  ßa',  au 
der  letzten  Z2  ßy'.  Gezählt  sind  die  Völker;  zwischen  den  Vestinern  355,  3 und  den  Samniten 
357, 14  sind  nur  die  Caracener  gerechnet,  da  die  Marruciner,  Latiner,  Paeligner,  Frentaner  schon 
in  der  Küstenbeschreibung  verkommen.  9 Der  Name  der  Praetutii  oder  Praetuttii  war  hier 
wie  355,  4 schon  im  Archetypus  verderbt. 

355,  9 Vgl.  332, 13. 
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IlQuiveaxov 
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56.  (ßgevxavüjv  (xeaoyeioi 
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^iß'iß" 
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fia'L."  10 

Tqrißa 

xl'L." 

f.ia'C'0" 

57.  KaQayir'iVMv j ol  eiaiv 

vTtb  xovg 
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KY 

(.la'yo" 

^gevxavovg, 

Oüsuipov 

X^'C 

«a'L" 

Avcpidriva 

l-i'yo" 

10  Aavovßiov 

X^'Ö" 

l.ia'\J'iß” 

58.  2a(.ivLX(bv  TtöXeig,  oi  eiaiv  vTto  xohg 
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Xr/d” 

^tß' 

TlaXiyvovg  xal 

xovg  KaqaxTqvovg^  1 5 

(ßiöfjjuai 

Xrj' 

^la’C'fiß” 

Boviavov 

l&'iß" 

l.iß' 

^Qovaivov 

X^'C'f 

^la'C'ö" 

Aiaeqvia 

Xd-' 

fia'C'ö" 

0£Q€VXLVOV 

Xr]' 

f.ia'yo" 

Zaimvov 

Xd'i_" 

^la'lJ'y"  358, 1 

15  ÜQioveqvov 

XCl-Y 

^la'lJ’iß" 

AXXippa 

^ia'L."d" 

2r]xia 

Xif 

itta'L" 

Tovxiv.ov 

Y/' 

(.la'yo" 

AxOVlPOV 

Xr/\_" 

fia'LJYiß" 

TeXeaia 

,a'L" 

fia'y" 

' , 1 2üjqa 

Xfj'y" 

f.ia'yo'' 

Beveovevxov 

fia' 

f.ia'y"  5 

Mivxovqvai  xo- 

KXovdiov 

f.ia'y'' 

ßa'iß" 

Xiüvia 

Xify" 

^ia'y"Lß" 

59.  Kaf-iTcavCbv  /.leaöyeioi 

^oüvöoi 

Xrfg" 

iita'L" 

OvevacpQOV 

Xrj'yo" 

l^ia'yo” 

5 55.  IlaXiyvojv 

(j.£o6yeioi 

Teavov 

Xd' 

lia'L." 

357,1.  2.  3.  356, 17  ß | zißovgXxißovQUrttßovQUrt  2 ngivearov  XjiQaCvarov  ^ 3 iit 

4 doiaxia  X dgUia  Urt2  | /.iß'y"  RWUrD nß’yo”ZI  5 ap(5eo  RWUrQ  dgäta  2 \ Xg'L."y"iß"Qt 
6 vMßOvtov 2 I nß'q"RWUri}  fxß' Z2  7 tQr]ßciX  rgrjßaZ  10  iia'y" iß" XZ ßa’L."  Qt 

11  dnva  X dxiva  Urt2  12  q^siörifiai  X fpiö'^fxai  RtUrQ,  q>iö')-jtxai  Urt  q>iöfjvatZ  q)iöi]fxai  2 | 

/ia'\—"y"iß'',  am.  1 corr.  ex?  et  in  m&rg,  f.ia’  R ß'iJ'y'' iß"  Z 2 \ cf.  ad  354,9 — 355,2  14  q)eQtv- 

zi%’ovi2(ivo  m.  1 in  ras.),  | X f.iß'yo"  2 15  :n:QtovEQvov 2\/.CL."(y’RWUrQZ2  j ,na’g”X 
l.ui'L."Z2  16  (iiziaUrt  357,1  oagaX  odigaZ  2 ßivzovgve  X /luvzovvs  2 3 !i,a'L."y''tß" 

X2  5 anaXiyvcovX  JiaXiyvöjv  RWUrS22  naiXiyvävZ  7 oov/./iäv  RWUrZ  aov?4u'>v  Ü2 
8 qgszzavcivX  9 üvgdvaX  ä^avov  RW  \ long.  iia'\—"RWUrQZ2  \ lat.  iia'y"RWUr 

(sequitur  iß",  quod  m,  1 aut  2 erasit)  pia'L."UriQ  10  lat.  ixa’y”Urtil  11  y.agay.ivov X 
y.agay.')]v(bv  cet.  | oZ  elaiv  om.ß  12  (pgevzdvovg  XZ2  13  aicpiöiivaX  avqll^^vaQtav(pl- 
<)})vuZ2  14  nöXigUr  om.  ß [ oZ  eiaiv  om.  ß 15  :naXiyvovg  RWUrQ  naüiyvovgZ  ] y.cigi- 

y.iivovgX  y.agayrivovg  RWQZ  y.agay.ivovg  Ur2  y.agayj^voiUrt  \ fiy’  add.  16  post  17 

ponitß  1 ßovCayovW  ßoviavöv  2 \ X'&'g"i2  17  iaegvLaX  aiaegviaZ2  | fui'y" RWUr  {y”  ni.  2 

in  eras.  d"  ut  videtur),  Urtiia'yo"  ü ita'd"Z2  358,1  oszivovX  2 dkP.iq^aX  \ lat.  .aa'L” 
XZ2  3 long.  fj' g" RWUr [>2  /.ig' Z 5 ßei>eovEvöov  RoveveßevdögW  ßevEovevznvUrQZ 

ßet’i'oiiei’zov 2 \ l'iyovv  oievißevöog  add.  RUrUrt{)i),  Qt  {ijyovv  om.)  6 yJ.ovniov 2 \ 

long.  im' Z I lat.  i.ia’y" iß"  XZ2  8 ivaq^govX  ovEvecpgov  RWUr  ovivncpQOvUrt  oöevazpgoiZ 
/.ify"Z2  9 — 359,  1 ita  ordinat:  358,10.  9.  359,1.  358, 11  ß | y.ztdvovX  | /(a'L'’'/’Äin7fß 

357,11.  15  Vgl.  Hülsen:  Caraceni  bei  Pauly-Wissowa.  Der  Name  lautet  bei  Zonaras 
VIII  7,  1:  Kagiy.ivovg.  Daß  mit  der  regio  Carecina  Tac.  hist.  IV  5 und  den  Carotiui  Plin.  n.  h. 
TV  106  dasselbe  Volk  gemeint  ist,  halte  ich  für  höchst  wahrscheinlich.  Hier  ist  also  in  der 
vorletzten  Silbe  i überliefert.  Bei  Ptolemaeus  ist  diese  Schreibung  in  Z.  11  gleichberechtigt,  in 
Z.  15  spricht  allerdings  X mit  RW  für  r;,  doch  wird  das  Zeugnis  von  X durch  Ur2  geschwächt, 
die  der  X-Klasse  ihr  i entlehnt  haben  könnten.  Kagay.Cvoyv-ovg  ist  also  auch  möglich.  Jedenfalls 
darf  Zonaras  nicht  nach  Ptolemaeus  RW  korrigiert  werden  (Cassius  Dio  eil.  Boissevain  X fr.  11). 
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II.  Der  Text. 
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Li’l/’y" 
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(ßgavovoXov 

fia' 

fi'y" 

10 

63.  ArtouXiov 
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fieGÖysioi 
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Nov/.EQia  Axtov 

Xiiov 
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"Agrcoi 

fia'yo" 

fia'ö" 

^Egöiovia 

fia'y" 

fia'y"  iß" 

KavvGiov 
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/i'L" 

64.  AtiovXijov 

Ilevy.exuüv  fieGoysioi 

OvevovGia 

fia'yo" 

fi'y"iß" 

10 

Kaikia 

fiß’g" 

fl'Ö'' 

65.  Bqovttuov  fiEGoyeioi 

NoVfUGTQlOV 

fi’y" 

Id-'y" 

KiovGEvzia 

fi'yo" 

Id-'g" 

362,1 

OvuovovaXev- 

xia 

fl'Ö" 

Xri'[J'i.ß" 

66.  AhydXrig 

‘EXXdöog  > 

uEGoyeiOL 

llexriXia 

fi'L.”d" 

Xd' 

5 

AßvGXQOV 

fi'\_"d" 

Xd-'y"iß" 

67.  Xalevxiviov  xtoXsig 

fisGoyeioi 

'Povöia 

fia'l_"y" 

X&'l_"ö" 

10  ooveooa  RWUrQZ2  11  y.a/.ijg  XUr  y.cui]g  Urt  y.d/.y.i]  12  y.d}.i]g  rj  y.dXy.i]  Z y.a/.iig  X 

359.1  yaE(J.ivoi>  RWUrQZS  xaeClEivov  Qt  | lui'yo"  RWUrQ  2 post  3 T^om\-at  RWXJrZX  \ 

.-tovjiMovX  I Xd’y"iß"  iiu'L."  X ö"  jxa'ö"  cet.  3 TQißov?.aX  Tgißo-öXaRW  TQ')]ßov?.aUr 
TO)]ßov/.a  QZ  vgCßov/.a  Qt  ToeßovXaZ  \ iß"  RWUrQ?.d’y''iß"QtXd'i-"iß"Z^  | /fct'L" 

RWUrQZÜ  4 djvvi]  RW  y.a:ivij  Q (m.  1 ov  supra  .t:),  Qt  ] long.  /t'Q  (deindo  2 litt,  erasae),  Qt  | lat. 
!ia'g"RWUr(g"  m.  2 ex  L"),  UrtQ  ßa'L."  Qt  5 post  0 ponit  Q | äßeX/.a  UrtZ2  | long.  py’Z 
0 d:nE/.XaW  äTE/./.aUrtZ2  (m.  1 ex  dtiXP.a)  \ long.gg'Z  7 :i ixevnväv  RW 2 \ ßeaöyeiov  Ur 
S lat. /i'l_"d"XZ2'  9 ßovxsgCaX  12—360,4  ita  ordinat;  360,3.  4.  359,12.  360,2.  1 ß | ov/.y.oi 
RUr  oö?.y.oiUrt  \ lat.  /dL.”  RWUrüZS  360,1  Koy/iyKiX  xößipa  RW  x(6fitpaUrK(L)i.npaUrt 
y.diiymX  \ loug. /la'L"  ,(/,a'f2  (deinde  1 litt,  erasa),  3 loug.ßy'Z  \ lat. /i'yo" 

Ur  (yo"  m.  3?  ex  c”)  ,«'c"  Urt n'W Z 4 ßgoifievTor X | jdyo" X !i'c"ZS  | kO'U'd",  / m.  1 ex  /<Z 
5 JiöXsig-?.ovy..  v.  6]  cLt’  ävaroXcov  tovtovQ  7 — 10  ita  ordinat:  8.  7.  10.  9ß  [ y.ovüavla  R \ 
lat.  ßa'RWUrQ iia'y" ZX  9 tyov?Mvov X aiy.ovÄäi’ov  R aly.ovXavov Rt  aixo'öXavov  2 10  (pga- 
TÖovXovW  I fxa'y"  ii'y"iß" üt  361,  1 üjiov?mv RWUrüZX  2 — 7 ita  ordinat:  7.  3.  4.  2. 
6.  5 ß I lat.  ;t<,'L"£,5"  .r  3 dnov/.io)v]  äjiovXiiöv  RUrQZX  (ciwod  perperaiu  repetitum  exp.  in.  1) 
hjiovPmvW  om.UrtQt  5 ovißagvov RWUrQ  6 cignoiZ  ägnri  X \ lat.  ,a'L"(i"X/.m'd",  a 
m.  1 iu  ras.  et  in  marg.  add.  /.la'c)"  R 7 loug. /m'yo"  X/(a'L"ßt  | lat.  ii’yo" XZ  f.i'y”iß"Urü 
na'yo"  X 8 xaveoiov  Rt  9 d.'TOvXiöi’ RWUrQZX  | neuxeTiäi' X 10  lat. /ly’ iß" W 

11  y.eXia  RWUrQZX  I lat.  /i'  XZX  12  ßgavvriovX  ßovTzCoyv  RWUrQ  gouvTicovZ  | yg.ßgev- 

rioiv  add. ß 13  et  362,1  post  362,3  ponit ß | vovi.uai.gi(ovX  \ fiy'ZX\Xd'\—"RW/.{yg"UrQZX 

362.1  y.ovoevtCa  R y.ovosziaW  \ fr/ XZX  | ?.l)’\—"ZX  2 oviiav  ova/.ivxiaRWUr  obimHuv 

obcO.BvxiaUrtQ  ^ fiö' Z \ ?.i)'l-"y"  iß"  RWUrQ  5 ^exg/.ia  RWUrZX  7 aeXevTtvcov  X 
aiXxvxLpoyvZ  | aöXxig  om.  ß 8 — 363,4  ita  ordinat:  363,1.  3.  2.  4.  362,  8 ß | oot’dtaßt^i’ | 
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363, 1 N^ql'COV 

l^tu' 

kß'L."tß” 

^AXriXLov 

ua'Ö" 
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kß'yo" 

5 OviQrjzov 

ßß'r" 

kß' 

364, 1 68.  KakaßoLag  f^ieaöytiot 

IZOÜQVOL 

ßß'L." 

kß'y” 

0VQ)]T0V 

uß'L.” 

kß'g" 

69.  NrfiOi  0« 

7ta()dy.€tvxat  xfj  ^ Ixaku 

5 uev  xd)  yliyvaxtind)  ytekdyt 

Sl 

^Rß-dh]  vfjoog 

k'yo” 

ßß' 

KaTtQüQia  vijaoc 

;kß' 

aß' 

^Ikovcc  vijaog 

ky' 

ßß' 

h öh  rö)  TvQQt]vi//.(ö  jceXdyti  eio'iv 


iude’  lu 


JJkavaolu  vt]oog 

kÖ' 

au' 

Ilovxiu  vrjaog 

JJavöaxiogia  vr^aog 

ß'C’Ö" 

Ilaqß^vöicr^  vd^aog 

Lxlf 

365,  1 

llQoyüxrj  vr^aog 

fi'yo" 

IhßiqyoCüaL  vf^- 

aog 

kß'y” 

ß’C' 

Kajtqia  vr^aog 

kß'y" 

ß';"  =-3 

l'eiQrjvovoai  v)]- 

GOL 

kß'C 

i ‘i-'l  .)ll 

AD  L y Iß 

Iv  öe  xCo  ^h’jviii) 

t,  i 

yctkdyti 

ai  -/Mkoößtvui 

Jioui']öuat  vfjaot 

t' 

Liy' 

u’yo"  10 

/i'UYW  363,1  piiQVTOvUrtilZS  \ long.  fiß’ XZl'  2i(ß'XZ^  | ÄO' KWUrilZ^ 

3 ßadvaraX  ßavüra  RWUr  ßaßoia  Rt  ßavätaQ  ßavoxuZ  ßavßöru  ^ | lun^. /iü'6'' li  4 ßß' 
XZ^  I /.D’Y'Z^l  364,2  azovgvocR  | Ä'i/'l—"  ^ 3 oiu.  W | ’/.d’L." XZß:  7 y.angcL'iiuX 

y.aaagidZ  \ vfjoug  hic  et  iu  vv.  sqq.  usque  ad  3G5,  5 om.  fi  S i)/.o6u  X i/.ova  WUrQZ 

9 zi’QiivvLy.ci)  ^ I ante  fitoii'  add.  vr'jooi  RWÜrQZ^:^  \ aiaii’  om.  TF  | tioiv  aide  om.fi  11  ?.ava- 

ciiaW  13  post  365,1  ponitTF  [ :T.av6azooia  R^  navöazaogia  Rt  365,1  zruoüevcöyciiX 
2 RWUr2:  3 TulhjyovoaUrt^  4 i)  y.ajigar'aX  y.d^rgta  — 

6 aigijvovocuX  ai  ioijvovoaUrtS  8 rt;)  om.  ii’ | iovi(i)RW(lZ  9 dooiigdsiaiX  ßi'iöuuRt 
()t()ii)]()iuiZ  I i.’  om.XÜ’  1 (Oi>  d'toig  ndd.  RW U tX y.azä  öe  ovgüßova  övo.  oju  Dtotg  add.Z 

10  !<'■’(}"  if/  RW UriiZ^  1 in  marg.  m.  2?  y.üozga  a'n',  m.  1 tdi’ii  o'  jio/.aig  yc.’  (ante  .t:'  numerus 
unus  folii  numero  tegitur)  in)aot  sequitur  tab.  geogr.  titulns  iza/J.ag  'diatgU. 


365, 10  Die  Zahl  der  vgooi  in  R stimmt;  die  der  bOvij  70  wird  nicht  einmal  erreicht, 
wenn  man  die  Dubletten  mitrechnet;  die  der  ^loXeig  (oder  y.dozga)  280  stimmt,  wenn  man  die 
/.ißtrtg  (322,  3.  5.  324,  6),  ein  iegoi'  (324,  1)  und  die  Auslassungen  326, 12  und  333, 12  (von  m.  1 
am  Rand  nachgetrageu)  nicht  mitzählt. 


III.  Die  Untersuchung. 

1.  Astronomische  Ortsbestimmungen. 

Genaue  Längenberechnungen  waren  im  Altertum  unmöglich.  Hipparchs  Hofi- 
nung,  sie  durch  eine  Art  wissenschaftlicher  Organisation  zu  erlangen,  erfüllte  sieh 
nicht.  Die  ptolemaeischen  Längen  können  also  nur  unter  Verwendung  von  Wege- 
maßen gefunden  sein^).  Zur  Ermittlung  der  Breite  bediente  man  sich  meist  des 
Horologium,  indem  man  den  Schatten  seines  Zeigers,  des  yvfhfxojv,  um  Mittag  zur 
Zeit  der  Nachtgleichen  maß^).  Dabei  war  der  Fehler  nicht  zu  vermeiden,  daß  der 
Höhenwinkel  um  den  halben  Sonnendurchmesser  oder  etwa  16'  zu  groß  und  die  Breiten- 
bestimmung um  ebensoviel  zu  klein  wurde  ^).  Die  Breiten  der  zweifellos  astro- 
nomisch bestimmten  Orte  bei  Ptolemaeus  zeigen  das: 

Syene  wirklich  24®  5'  23"  Synt.  I p.  107,13  Heiberg:  23®  51',  Geog.  IV  5,  32:23®  50' 
Alexandria  „ 31®  11'  43"  „ I p.  407, 17  : 30®  58',  „ IV  5,  4 : 31® 

Eoma  „ 41»  53'  33"  „ III  1,  54 : 41®  40' 

MassiUa  „ 43®  18'  17"  D-  „ I p.  110, 3 :43»4',  „ II  10,  5:43»  5' 

In  der  Geographie  sind  die  auf  diese  Weise  gewonnenen  Breiten  nicht  kenntlich 
gemacht  und  von  den  übrigen  unterschieden.  Man  kann  daher  nur  so  verfahren,  daß 
man  die  Orte,  die  etwa  um  jenen  Betrag  hinter  der  wirklichen  Breite  Zurückbleiben, 
zusammenstellt.  Bei  ihnen  ist  die  M ö g 1 i c h k e i t astronomischer  Bestimmung  ge- 
geben®). Tatsächlich  wird  sie  in  den  Ländern,  von  denen  hier  die  Rede  ist,  nur 
selten  ausgeführt  sein.  Für  Aegypten  nimmt  Schwarz  sieben  Orte  als  astronomisch 
festgelegt  an®).  Aber  das  war  als  alter  Sitz  geographischer  Forscher  und.  des 
Ptolemaeus  selbst  sicherlich  bevorzugt.  Auch  ist  an  den  Mittelmeerküsten,  auf  den 
Seewegen  der  Griechen,  gewiß  mehr  beobachtet  worden  als  im  Binnenlande.  Im 
allgemeinen  werden  immer  Ptolemaeus’  eigene  Worte  zu  beherzigen  sein  (I  4,2): 
— fiövog  6  *  *^'lTt:rtaQxog  su  dXiyojv  7t6Xeo)v,  cjg  Ttqog  zooovxov  Ttlfjd'og  xtov  -naxa- 
TaGOOf-ievojv  ev  xfj  yeoiyqacpia,  s^dQ/xara  xov  ßoqeiov  rtoXov  7taqed(ü‘/.Ev  fjf^dv  nal  xa 
VTto  xovg  avxovg  xsif-ievcc  TtagakXijXovg  y.xX. 

Ich  habe  nun  die  Positionen  der  wichtigsten  Orte  geprüft.  Dabei  ist  die  um 
rund  15'  verringerte  wirkliche  Breite  als  Norm  für  sorgfältige  antike  Beobachtung 
genommen.  Die  bis  zu  30'  über  oder  unter  diesem  Betrag  liegenden  Breiten  gelten 
als  möglicherweise  beobachtet  bei  weniger  sorgfältigem  Verfahren;  die  nur  bis  15' 

U Wietersheim,  Berichte  der  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  IX  1857,  112fE. 

*)  Berger,  Gesch.  der  wiss.  Erdk.  der  Griechen*  407ff.  Rehm,  Horologium  bei  Pauly-Wissowa. 

*)  Peschei,  Gesch.  d.  Erdk.  1865,  39 f. 

*)  Die  wirklichen  Breiten  nach  Bouquet  de  la  Grye,  Connaissance  des  temps  1909. 

®)  Wietersheim  a.  a.  0.  127ff.  Kiepert,  Lehrbuch  d.  alten  Geog.  1878,  lOf. 

*)  A.  a.  0.  (oben  im  Anfang  des  Vorworts)  273. 


1.  Astronomische  Ortsbestimmungen. 


97 


abweichenden  sind  durch  Sperren  der  Ortsnamen  hervorgehoben.  Ich  gebe  die 
wirklichen  Breiten^)  und  die  Abweichung  der  ptolemaeischen  davon  (nach  meinemText). 

So  erscheinen  drei  Bezirke  mit  meist  zutreffenden  Breiten:  a)  das 
südöstliche  Gallien  (Narbonensis,  östl.  Lugdunensis,  südl.  Belgica),  b)  Pannonien 
bis  Aquileia,  c)  von  Italien  die  eigentliche  Apenninhalbinsel.  Zu  hohe  Breiten 
hat:  d)  das  westliche  und  nördliche  Gallien;  zu  niedrige:  e)  Oberitalien  mit 
Raetien  und  Noricum,  f)  das  südöstlichste  Italien  (Calabrien  und  ein  Teil  von  Apulien). 

a)  Grenzen:  Bonna  50^44',  +6',  Durocottorum  49®  15',  — 45',  Angusta 

Virom.  49®  50',  +10',  Angusta  Suess.  49®  23',  — 33',  Lutecia  48®  51',  — 21', 
Aut  ri  cum  48®  27',  — 12',  Cenabum  47®  54',  — 4',  Avaricum  47®  5',  — 25', 
Augustoduuum  46® 57',  — 27',  Rodumna  46®  2',  — 12',  Forum  Segus. 
45® 45',  — 15',  Ruessium  45® 6',  — 36',  Tolosa  43® 37',  — 22',  Aphrodisium 
prom.  42®  31',  — 11',  Narbo  43®  11',  +4',  Baeterrae  43®  21',  — 6',  Agathe 
430  — 28',  Ar  ei  atu  m 43®  41',  — 21',  Massalia  43®  18',  — 13',  Forum 

Jnlinm  43® 26',  — 36',  Antipolis  43® 34',  —34',  Vari  ostia  43® 40',  —40',  Nicaea 
43®  43',  — 8',  Dinia  44®  6',  +14',  Octodurum  46®  7',  — 27',  Augusta  Raur. 
47033'^  — 3'^  Argentuaria  48®  5',  — 25',  Tarodunum  47®  58',  — 8',  Arae 
F l a V i a e 48® 9',  — 9',  Argentoratum  48® 35',  + 10',  Breucomagus  48® 44', — 24' 
Mogontiacum  50®,  + 15',  Obrinci  ostia  50® 30', — 30'.  Im  Innern  erwähne 
ich:  Augustobona  48®18', — 33',  Equestris  46®23', — 43',  Lug  dun  um  45®  46', 

— 26',  Vienna  45®  31',  — 31',  Valentia  44®  56',  — 36',  Avennio  43®  57',  + 3',  Cabellio 
43®  51', +9',  Tarusco  43®  49',  — 9',  Aquae  Sextiae  43®  32',  +8'.  In  diesem 
Bezirk  findet  sich  aber  auch  ein  kleinerer  Teil  mit  erheblicherem  Minus,  ein  Aus- 
läufer von  e):  Augusta  Trevir.  49®  45',  — 1®35',  Divodurum  49®  7',  — 1®47', 
Agedincum  48®  12',  — 1®2',  Tullium  48®  41',  — 1®41',  Nasium  48®  38',  — 1®58', 
Andomatunnum  47®  52',  — 1®32',  Visontium  47®  14',  — 1®  14',  Aventicum  46®  53', 

— 1®23',  Cabillonum  46® 47',  — 1®7'^).  Weiter  nördlich  liegt  vereinzelt:  Vetera 
51®  40',  +10'. 

b)  Grenzen:  Aquileia  45®  46',  —46',  Emona  46®  3', — 43',  Celeia  46®  14', 

— 44',  Noviodunum  45®  55',  — 35',  Sabaria  47®  14',  — 34',  Scarbantia  47®  40',  — 40', 
Flexum  47® 52',  — 37',  Arrabonis  ostia  47® 40',  0',  Carpis  47® 47',  +3', 
Aquincum  47®  29',  +1',  Mursia  45®  34',  +11',  Teutoburgiurn  45®  28',  +2',  Acu- 
mincum  45® 9',  +11',  Taurunum  44® 50', — 20',  Singidunum  44® 48', — 18', 
Viminacium  44® 43',  — 23',  Bassiana  44®  58',  — 8',  Sirraium  44®  59',  + 1', 
Saldae  44®  52', — 7',  Siscia  45®  28', — 28',  Tarsatica  45®  20', — 30',  Pola 
44052',  — 12',  Tergeste  45® 39',  — 44'.  Im  Innern  nenne  ich:  Cibalis  45®18',  + 12' 
Certissa  45®  18',  — 18'.  Ob  der  Bezirk  nach  Süden  und  Osten  weiter  reicht, 
ist  hier  nicht  zu  untersuchen. 

c)  Grenzen,  im  Norden:  Luca  43®5r,  — 31',  Florentia  43®45',  — 45', 
C a e s e n a 44®  8',  — 28',  Ravenna  44®  25',  — 25',  A r i m i n u m 44®  4',  — 1 4'; 

1)  Nach  Bouqnet  a.  a.  0.  mit  Abruudnng  der  Sekunden.  Die  von  ihm  nicht  verzeichneten 
nach  neueren  Karten.  Auf  besondere  Genauigkeit  kommt  es  hier  nicht  an, 

*)  In  der  Hauptsache  also  der  Strallenzug  Augu.sta  Trevir.  — .Aventicum. 

Cantz,  Die  Goo^ruphio  dca  I’tolemaeus.  7 
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im  Südosten:  Teanum  Apul.  41® 46',  — 21',  Arpi  41® 32',  — 17',  Erdonia 
41®  18',  + 7',  Canusium  41®  13',  — 43',  Venusia  40®  58',  — 33',  T a r a s 40®  29',  — 29'. 
Im  übrigen  nenneich:  Forum  Semproni  43®41', — 21',  Ancona  43®  37',  + 3' 
Arretium  43®  29', — 44',  Firmum  43®  9',  — 14',  Perusia  43®  7', — 37',  Nuceria 
Umbr.  43®7',  — 27',  Cupra  Marit.  43®!',  +9',  Clusium  43®,  — 40',  Forum 
Flamin!  42® 58', — 18',  Asculum  42® 51', — 1',  Castrum  Novum  (Pic.)  42® 45', 
+ 15',  Spoletium  42®  44',  +1',  Adria  42®  35',  +15',  Matrini  ostia  42®  32',  +13', 
Aterni  ostia  42® 28',  +2',  0 r t o n 42® 22',  — 7',  Anxanum  42®  13',  — 18',  Cor- 
finium  42®  7', +13',  Alba  Fuc.  42®  5',  + 15',  Roma  41®  54', — 14',  Lar  in  um 
41®  48',  — 18',  0 s t i a 41®  45',  — 15',  Aufidena  41®  44',  + 1',  Aesernia  41®  35',  + 10', 
Nuceria  Apul.  41® 31', — 31',  Tarracina  41®  17', — 2',  Formiae  41®15',  0', 
Teanum  Sid.  41®  15', +15',  Beneventum  41®  8', +12',  Capua  41®  5', +15',  Potioli 
40® 50',  + 10',  Neapolis  40® 50',  +5',  S a 1 e r n u m 40® 41',  — 11',  Potentia (Luc.) 
40®  38',  — 23',  Paestum  40®  25',  — 25',  Grumentum  40®  16',  — 31',  V e 1 i a 40®  10', 

— 25',  Thurium  39®39',  — 9',  C o n s en t ia  39®  17',  — 7',  T e m p s a 39® 2',  — 2', 
Lacinium  prom.  39®!', — 16',  Scylacium  38®45',  0',  Vibo  Valentia 
38®  40', — 5',  Locri  38®  13',  + 12',  Regium  Julium  38®  6', +9',  Zephyrium  prom. 
38®  2'(?),  + 3'(?),  L e n c 0 p e t r a 38®  1',  — 1'. 

d)  Lugdunum  Bat.  52®  9',  + 1®  11',  Agrippina  50®  57', +33',  Atuatuca  50®  47', 
+ 2®  3',  Castellum  Men.  50®  47',  + 1®  28',  Gesoriacum  50®  44',  + 2®  46',  Tarvanna 
50®  36',  +2®  14',  Nemetacum  50®  18',  +42',  Bagacum  50®  18',  +1®22',  Samarobriva 
49®  54',  + 2®  36',  Juliobona  49®  30',  + 1®  50',  Sequanae  ostia  49®  29',  + 2®  1',  Rato- 
magus  (Lugd.)  49®  26',  +54',  Caesaromagus  49®  26',  +1®54',  Gabaeum  prom.  48®  2', 
+ 1®43',  Suindinum  48®  1',  +1®  19',  Darioritum  47®  39',  + 1®  36',  Juliomagus  47®  28', 
+ 1®  32',  Ligeris  ostia  47®  12'(?),  + 1®  18'(?),  Limonum  46®  35',  + 1®  15',  Augustoritum 
45®  50',  + 1®  55',  Mediolanium  Sant.  45®  45',  + 1®,  Garumnae  ostia  45®  35'(‘?),  + 55'(?), 
Vesunna  45®  11' + 1®  39',  Burdigala  44®  50',  + 40',  Anderitum  44® 42' +48',  Divona 
44®  27',  + 2®  48',  Aginnum  44®  12',  + 2®  8',  Aquae  Aug.  43®  43', +57',  Augusta 
(Elimberris)  43®  39',  + 1®  21',  Aturis  ostia  43®  32',  + 1®  13',  Oeasso  prom.  43®  18', 
+ 2®  32',  Lugdunum  Conv.  43®  1',  + 1®  29'. 

e)  Boiodurum  48®  34',  — 1®19',  Augusta  Vind.  48®  22',  — 2®  2',  Vindobona 
48®  13', — 1®23',  Arelate  (Arlape)  48®  12', — 1®12',  Cetius  mons  48®12', — 1®22', 
Carnus  48®  8',  — 1®8',  Abudiacum  47®  55', — 1®40',  Bedaium  47®  55', — 2®  40', 
Cambodunum  47®  44',  — 1®44',  Brigantium  (Raet.)  47®  30',  — 1®30',  Teurnia  46®  50', 

— 1®  10',  Santicum  46®  37',  — 1®  7',  Virunum  46®  37',  — 52',  Julium  Carnicum  46®  27', 

— 1®12',  Poetovio  46®  26', — 56',  Forum  Julium  (Ital.)  46®  6', — 1®11',  Tridentum 
46®  4', — 2®  19',  Comum  45®  48', — 1®28',  Concordia  45®  46', — 51',  Augusta  Praet. 
45®  45',  — 1®45',  Bergomum  45®  42',  — 1®22',  Altinum  45®  32',  — 1®7',  Eporedia 
45®  28', —1®  38',  Mediolanium  45®  28',  — 1®  13',  Verona  45®  26',  — 1®  26',  Patavium 
45®  24',  — 54',  Vercellae  45®  20',  — 1®50',  Ticinum  45®  11',  — 1®11',  Augusta  Taur. 
4504'^  — 1®24',  Placentia  45®  3',  — 1®33',  Atria  45®  3',  —57',  Brigantio  44®  54', 

— 49',  Dertona  44®  54',  — 1®24',  Parma  44®  48',  — 1®18',  Mutina  44®  39',  -59', 
Bononia  (Ital.)  44®  30',  — 1®,  Genua  44®  26',  — 1®  36',  Faventia  44®  20',  — 50',  Luna 
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44®  6',  — l®2r,  Albingaununi  44®  3',  — 1®  18',  Tropaea  Aug.  43®  45',  — 1®14', 

Pisae  43®43',  — 58'. 

f)  Sipus  41®  37', — 1®7',  Barium  41®  8', — 1®3',  Brundisium  40®39',  — 59', 
Hydrus  40®  9', — 1®4',  Veretum  39®  50', — 50',  Japygium  prom.  39®  48', — 1®3'. 

Die  Bezirke  sind,  wie  man  sieht,  sehr  deutlich  zu  scheiden,  wenn  es  auch 
an  Übergängen  von  einem  zum  andern  nicht  fehlt  und  ebensowenig  an  einzelnen 
auffallenden  Ausnahmen.  So  in  b)  Brigetio  47®44',  — 1®4',  in  d)  Traiana  (Belg.) 
51®40',  — 1®10',  Caesarodnnum  47®24',  — 54',  Augustonemetum  45® 47',  —47', 
Segodunum  44®  21',  — 51'. 

Die  Zahl  der  nach  antiken  Begriffen  zutreffenden  Breiten  ist  groß.  Wie 
kommt  es  aber,  daß  sie  in  großen  zusammenhängenden  LänderstUcken  in  derselben 
Richtung  abweichen?  Die  starken  Erhöhungen  in  d)  sind  nur  eine  Fortsetzung  der 
gleichen  Erscheinung  in  Spanien.  Während  das  fretum  Gaditanum  richtige  Breite 
hat  und  die  Hauptorte  der  Ostküste  im  gauzen  auch,  erstreckt  sich  die  Westküste, 
anstatt  durch  fast  acht,  durch  fast  zehn  Breitengrade.  Ptolemaeus  hat  das  Stück 
fretum  — Olisipo  um  fast  zwei  Grade  überschätzt.  Dadurch  ist  der  Westen  der 
Halbinsel,  und  zwar  der  bei  weitem  größere  Teil,  nach  Norden  hinauf  gedreht 
worden.  Roscher^)  erklärt  diesen  Vorgang  folgendermaßen.  Die  7tivav.eg  des 
achten  Buches  der  Geographie  geben  für  jedes  Land  die  astronomisch  beobachteten 
Positionen.  Da  nun  der  zweite  Tttva^  (cap.  4)  keinen  Ort  der  spanischen  West- 
küste anfführt,  besaß  Ptolemaeus  für  diese  Strecke  keine  Beobachtungen  und  war 
daher  nicht  im  Stande,  die  ihm  vorliegenden  zu  großen  Messungen  zu  berichtigen. 
Davon  ist  die  Berufung  auf  Buch  VHl  zu  streichen.  Ich  werde  unten  (S.  100  ff.) 
zeigen,  daß  es  sich  dort  nicht  um  Beobachtungen  handelt.  Wir  können  also  nur 
sagen,  daß  Ptolemaeus  durch  mangelhafte  oder  falsch  verstandene  Ozeanstadiasmen 
irregeleitet  worden  ist.  Doch  war  ihm  der  entstandene  Fehler  nicht  ganz  ent- 
gangen. Er  hat  ihn  durch  die  Konstruktion  eines  eigentümlichen  schmalen  und 
tiefen  nordsüdlichen  Busens  im  Winkel  des  sinus  Aquitaniens  auszngleichen  gesucht. 
Damit  brachte  er  etwa  einen  Grad  ein.  Weiter  nach  Norden  steigen  aber  auch 
in  Gallien  die  Breiten  wieder:  Gesoriacum  liegt  2® 46'  zu  nördlich.  Dafür  hat  das 
Stück  von  hier  bis  zu  den  Rheinmündungen  büßen  müssen : es  mußte  nach  Osten 
statt  Nordosten  laufen.  Trotzdem  hat  Lugdunum  Batavorum  noch  um  1®11'  zu 
hohe  Breite.  Auch  in  Gallien  wurde  mit  der  Küste  ein  großes  Stück  des  Binnen- 
landes nach  Norden  hinanfgeschoben. 

Die  Ursache  der  zu  geringen  Breiten  in  e)  sieht  Wietersheim®)  darin,  daß 
Ptolemaeus  von  Afrika  ausgegangen  sei,  aber  den  starken  nördlichen  Vorsprung 
der  Atlasländer  nicht  erkannt  und  z.  B.  Karthago  um  etwa  4®  zu  weit  nach  Süden 
gesetzt  habe.  Um  nun  die  nordsUdliche  Ausdehnung  des  westlichen  Mittelmeers 
nicht  zu  groß  werden  zu  lassen,  habe  er  die  KUste  des  Golfs  von  Genua  herab* 
gezogen,  so  daß  er  beinahe  völlig  verschwand.  Dadurch  seien  dann  auch  Ober- 
italien  und  die  Alpenländer  nach  Süden  geraten.  Ich  halte  diese  Erklärung  für 

*)  Ptolemaeus  und  die  Haudelsstraüon  in  Central-Africa,  1857,  13  ff. 

»)  A.  a.  0.  133ff. 
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III.  Die  Untersuchung. 


möglich.  Sie  würde  indeß  voraussetzen,  daß  auf  der  ptolemaeischen  Karte  die 
Riviera  mit  ihrem  Hinterlande  durch  richtige  Distanzmaße  besonders  fest  verbunden 
wäre.  Das  habe  ich  nicht  gefunden^).  Ich  möchte  lieber  vermuten,  daß  die  Ver- 
schiebung von  Norden  her  geschehen  ist.  Germanien  reicht  bei  Ptolemaeus,  wenn 
man  von  der  cimbrischen  Halbinsel  absieht,  von  der  Ostseeküste  unter  56* *^  bis  zur 
Donau,  die  ungefähr  dem  47.  Parallel  folgt,  in  Wirklichkeit  nur  vom  54.  oder  55. 
Parallel  bis  zum  48.  oder  49.  Ptolemaeus  müssen  also  Angaben  Vorgelegen  haben, 
die  ihn  die  Ausdehnung  des  Landes  sehr  erheblich  überschätzen  ließen.  Infolge 
davon  wurden  Raetien  und  Noricum  nicht  nur  verkleinert,  sondern  auch  um  einen 
ganzen  Grad  hinuntergerückt,  und  schließlich  auch  Oberitalien  nach  Süden  gedrängt. 

Der  kleine  Bezirk  f)  ist  dadurch  entstanden,  daß  vom  Garganus  ab  Apulien 
und  Calabrien  nicht  im  Zuge  der  übrigen  italischen  Adriaküste  nach  Südosten, 
sondern  direkt  nach  Süden,  mit  Lucanien  und  Bruttium  parallel,  gestreckt  wurden, 
wohl  um  eine  Kollision  mit  der  epirotischen  Küste  zu  vermeiden. 

Die  eben  betrachteten  Eigentümlichkeiten  der  Karte  führen  zu  dem  Schluß» 
daß  Ptolemaeus  mit  etwa  vorhandenen  astronomischen  Positionsbestimmungen  sehr 
frei  geschaltet  hat.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  er  für  die  großen  oberitalischen 
Städte  wie  Mediolanum,  Augusta  Taurinorum,  Patavium  und  für  die  mitten  im 
antiken  Weltverkehr  gelegene  calabrische  Halbinsel  mit  ihren  wichtigen  Häfen 
keine  einzige  Breite  gehabt  haben  sollte.  Gab  es  doch  schon  zur  Zeit  des  älteren 
Plinius  Schattenmessungen  für  Ancona  und  Venetien^).  Wenn  Ptolemaeus  über 
solche  Beobachtungen  hinweggeschritten  ist,  müssen  ihn  andere  Faktoren,  geo- 
graphische Erwägungen  verschiedener  Art,  besonders  aber  mechanische  Messungen 
entscheidend  bestimmt  haben.  Wir  werden  im  nächsten  Abschnitt  sehen,  wie  genau 
sich  seine  Zeichnung  tatsächlich  nach  den  Meilenzififern  der  römischen  Straßen  richtet. 

Es  ist  noch  näher  einzugehen  auf  die  schon  erwähnte  Annahme  Roschers 
(oben  S.  99),  die  im  achten  Buche  genannten  Orte  seien  gerade  diejenigen, 
deren  Breite  auf  astronomischem  Wege  erndittelt  war®).  Sie  stützt  sich  darauf, 
daß  sie  scheinbare  Differenzen  zwischen  den  Breitenangaben  des  achten  und  der 
früheren  Bücher  erklärt:  Ptolemaeus  habe  richtige  astronomische  Bestimmungen, 
die  Buch  VHI  bewahre,  unter  dem  Zwange  der  Schwierigkeiten  der  Karten- 
komposition preisgeben  und  abändern  müssen^).  Roscher  sucht  das  an  dem  Bei- 
spiel von  Burdigala  nachzuweisen.  Dessen  längster  Tag  sei  in  Buch  VHI  15  h 

Leidlich  wäre  Genua— Mediolanium  über  Dertona,  Valentin,  Laumellum,  Ticinum  (Val.— 
Lanm.  fehlt  aber  den  Itineraren).  Es  würde  etwa  120  m.  p.  ausmachen,  hei  Ptolemaeus  sind  es  94. 

*)  Nat.  hist.  II  182. 

Ähnlich  Berger  a.  a.  0.  643  f.  — Schon  in  der  Syntaxis  (Almagest)  kündigt  Ptolemaeus 
an  (Euch  II  13  p.  188  Heiberg.  I S.  129  der  Übersetzung  von  Manitius),  daß  er  solche  Tabellen, 
wie  sie  Buch  VIII  enthält,  im  Zusammenhang  mit  einem  besonderen  geographischen  Werk 
veröffentlichen  werde. 

"*)  Josef  Fischer,  Ptol.  und  Agathodämon  S.  9 sucht  die  Erklärung  darin,  daß  die  Städte 
im  achten  Buche  nach  Marinus  aufgeführt  sind.  Aber  wie  kam  Ptolemaeus  dazu,  die  marinischen 
Positionen  so,  wie  sie  waren,  zu  übernehmen? 
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30  111  = 45®;  in  Buch  11  habe  Ptolemaeus  das  auf  45®  30'  erhöhen  müssen,  weil 
er  Spanien  zu  weit  nach  Norden  erstreckte  (s.  oben).  Diese  Hypothese  war  be- 
stechend und  hat  im  ganzen  auch  Bergers  Billigung  gefunden^).  Wäre  sie  richtig, 
so  würden  wir  in  Buch  VIII  höchst  wertvolle  Anhaltspunkte  besitzen.  Doch  muß 
gegen  sie  schon  der  Umstand  einnehmen,  daß  die  Verzeichnisse  für  alle  Länder 
vorhanden  sind,  auch  die  entlegensten  der  ganzen  Ökumene,  aus  denen  es  über- 
haupt nur  äußerst  spärliche  Kunde  gab,  und  über  gut  bekannte  Länder  sich  merk- 
würdig gleichmäßig  verteilen.  So  werden  in  Gallien  je  zwei  Orte  in  Aquitanica, 
Lugdunensis,  Belgica  und  vier  in  Narbonensis  genannt,  in  Italien  je  vier  an  der 
West-  und  Ostküste  (mit  Rom),  dazu  Tarentum  und  zwei  Städte  des  Binnenlandes 
Beneventum  und  Capua.  Das  sieht  nicht  aus  wie  eine  Liste  wirklicher  Beob- 
achtungen, die  sicherlich  vielmehr  vom  Zufall  abhängig  war,  sondern  wie  eine  von 
Ptolemaeus  beliebig  getroffene  Auswahl.  Endlich  glaube  ich  nach  einer  Unter- 
suchung der  42  Breitenbestimmungen  des  dritten  bis  sechsten 
7iiva^  (cap,  5—8)  eine  einfachere  und  richtigere  Erklärung  jener  Differenzen 
geben  zu  können. 

Die  folgende  Tabelle  1 enthält  in  der  zweiten  Spalte  die  wirklichen 
Breiten;  in  der  dritten  die  Stunden  und  Minuten  des  längsten  Tages  aus  Buch 
VHI  nach  meinen  Kollationen  (wobei  die  Lesarten  der  W-Klasse  stets  vor  denen 
der  i^-Klasse^)  und  unerhebliche  Varianten  in  Klammern  stehen)  geglichen  mit  den 
nach  ptolemaeischer  Rechnung  (vgl.  Tab.  II)  entsprechenden  Breitengraden;  in  der 
vierten  die  Breiten  aus  der  Geographie  Buch  II  und  III  mit  den  von  mir  in 
den  Text  nicht  aufgenommenen  wichtigen  Varianten  in  Klammern.  Die  Hilfs- 
t ab  eil  eil,  die  das  Verständnis  von  I erleichtern  soll,  bietet  in  der  ersten  Spalte 
die  Stunden  des  längsten  Tages  von  14  h 30  m bis  17  h von  fünf  zu  fünf  Minuten. 
Die  Gleichung  mit  den  zugehörigen  Breitengraden  in  der  zweiten  Spalte  beruht 
auf  den  Angaben  der  Syntaxis  math.  II  6,  die  teilweise  und  auf  volle  fünf  Grad- 
minuten gerundet  in  der  Geographie  I 23  wiederkehren  ®).  Ptolemaeus  springt  an 
diesen  Stellen  von  Viertelstunde  zu  Viertelstunde.  Seine  Ziffern  sind  fettgedruckt, 
die  der  Geographie  stehen  an  zweiter  Stelle.  Die  dazwischen  liegenden  Breiten 
habe  ich  hinzugesetzt  ^). 


')  A.  a.  0.  643£.  Vgl,  auch  Zangemeister,  Westdentsche  Zeitschr.  III  1884,  323. 

'*)  W Vat,  gr.  178  lädt  diese  Angaben  aus,  s.  oben  S.  3f.. 

Vgl.  Müllers  Ausgabe  p.  59  und  Schöne,  Die  Gradnetze  des  Ptolemaeus  im  ersten 
Buche  seiner  Geographie,  1909,  20f. 

0 Sie  sind  aus  den  Tageslängen  mit  jenen  Sonnenhöhen  gewonnen,  die  sich  aus  dem 
Gang  jener  Sonnenhöhen  ergeben,  die  den  überlieferten  Wertepaaren  Tageslänge  — geogr.  Breite 
entsprechen.  Ich  verdanke  diese  Ziffern  meinem  Kollegen  Karl  Hillebraud,  der  dazu 
bemerkt:  „Zur  Zeit  des  Ptolemaeus,  etwa  150  n.  dir.,  war  die  Schiefe  der  Ekliptik  23°40'43", 
daher  auch  die  Deklination  der  Sonne  zur  Zeit  des  Sommer-Solstitium  derselbe  Betrag.  Mit 
dieser  Sonnen-Deklination  von  ca.  23°  40,  7'  ergeben  sich  aus  den  von  Ptolemaeus  angegebenen  ent- 
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Tabelle  I 


Breiten 


Wirk- 

liche 

Breite 

Stunden  des  längsten  Tages: 

Geog.  B.  VIII,  Hss.  XBUriiZS 

Breite: 

Geog.  B.  II  und  III 

1 Mediolanium  Saut. 

450  45' 

iß'^"d''XZ  12  h 45  m = 12°  30' 

46»  45' 

le'U'ö”  cet.  15  h 45  m = 46«  51' 

2 Burdigala 

440  50' 

le'L"  15  h 30  in  = 45»  1' 

450  30'  (45»HW) 

3 Augustodunum 

460  57- 

te'yo"  XZ  15  h 40  m = 46»  15' 

46»  30'  (46»  10' X) 

(£'L"(5"cet.  15  h 45  m = 46»  51' 

4 Lugdunum 

450  46' 

ts'L"  XZ  15  h 30  m = 45»  1' 

45»  20'  (450  50' 2? IV) 

te'yo"  cet.  15  h 40  m = 46»  15' 

5 Gesoriacum 

50«  44' 

tg'L"y"  X 16  h 50  m = 53»  15' 

53»  30' 

ig'L"  cet.  16  h 30  m = 51»  30' 

6 Durocottorum 

490  15' 

tg'  16  h = 48»  32' 

48»  30' 

7 Massalia 

430  18' 

te'd"  15  h 15  m = 43»  4' 

43»  5' 

8 Narbo 

430  11' 

te'ö"  15  h 15  m = 43»  4' 

43»  15'  (43»  HIV) 

9 Vienna 

450  31' 

te'L"(t^'L"Z)  15  h 30  m = 45»  1' 

45» 

10  Nemausus 

430  51' 

ie’y''tß’'  XQZ2  15  h 25  m = 44»  22' 

44»  30' 

le'L."  tyyiOTaRUrlb  h 30  m = 45»  1' 

11  Amisia 

? 

ig'L"(tg'L"y"  2)  16  h 30  m = 51»  30' 

51»  30'  (51»i?TVj 

12  Luppia 

? 

iq'U'iß"XZ  16  h 35  m = 51»  58' 

52»  45' 

tg'L."y"  cet.  16  h 50  m = 53»  15' 

13  Eburodunum 

? 

t^'L"X  19  h 30  m = 62» 

48» 

1 

ie'\—”y"iß"  cet.  15  h 55  m = 47»  59' 

sprechenden  Breiten  und  „Tageslängen“  für  Beginn  und  Ende  des  Tages  die  folgenden  wahren 
Höhen  des  Sonnenmittelpunktes  (sämtlich  negativ,  also  unterm  Horizont): 


Tageslänge 

Breite:  Almagest 

Sonnenhö 

14  h 

30  m 

36» 

— 7,6' 

14  h 

45  m 

38»  35' 

— 5,5' 

15  h 

0 m 

40»  56' 

— 5,7' 

15  h 

15  m 

43»  4' 

— 6,5' 

15  h 

30  m 

450  1' 

— 9,8' 

15  h 

45  m 

46»  51' 

-7,8' 

16  h 

0 m 

48»  32' 

— 8,3' 

16  h 

15  m 

50»  4' 

— 8,5' 

16  h 

30  m 

51»  30' 

-8,4' 

16  h 

45  m 

52»  50' 

— 7,7' 

17  h 

0 m 

54«  1' 

— 8,9' 

Im  Mittel  erhält  man  als  Grenzpnnkte  der  ptol.  Tageslängen  jene  Momente,  in  welchen 
die  wahre  Lage  des  Sonnenmittelpunktes  8,0'  unterm  Horizont  war.  Wegen  der  im  Horizont 
sehr  beträchtlichen  Refraktion  entspricht  dieser  Lage  des  Mittelpunktes  ein  derartiger  schein- 
barer Sonnenstand,  daß  der  untere  Rand  der  Sonnenscheibe  9,3'  über  dem  Horizont  steht.  Bei 
der  Unsicherheit,  mit  der  das  Auftauchen  eines  Objektes  im  Horizont  aufgefaßt  wird  (auch  ent- 
sprechend dem  Sinn  dieser  Unsicherheit)  scheint  daher  als  Beginn  des  Tages  das  Erscheinen  der 
vollen  Sonnenscheibe  über  dem  Horizont  und  als  Tagesende  ebenso  die  Berührung  des  unteren 
Sonnenrandes  mit  diesem  bei  direkter  Ermittlung  der  Tageslänge  angenommen  worden  zu  sein.“ 
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Wirk- 

liohe 

Breite 

Stunden  des  längsten  Tages : 

Geog.  B.VIII,  Hss.  XRUriiZS 

Geog.  B.  II  lind  III 

14  Scandia  insula 

? 

L7}’  (om.Z)  18  h = 

580 

580 

15  Brigantium 

470  30' 

t£'7o"((£'7".Q)  15  h 40  m = 

460  15' 

460 

16  Augnsta  Vind. 

48«  22' 

ie'70"  XZ  15  h 40  m = 
cs'L."  ö”  cet.  (eyytaxa  add.  XJr) 

460  15' 

460  20' 

15  h 45  m = 

460  51' 

17  Arlape 

480  12' 

te'L"7"  15  h 50  m = 

470  25' 

470 

18  Julium  Carnicum 

460  27' 

te'L"  (xat.  xt  add.  RUrQS) 

15  h 30  m = 

450  1' 

450  15' 

19  Poetovio 

460  26' 

iifl-"is”XZ  18  h 34  m = 
le'Wiß”  RUr  fte'L"/'  Q2) 

590  40' 

450  30' 

15  h 35  m = 

450  39' 

20  Scarabantia 

470  40' 

te’Wy"  15  h 50  m = 

470  25' 

470 

21  Emona 

460  3' 

u’i-'Y'XZ  15  h 50  m = 

470  25' 

450  20' 

te'L"  xai  xL  cet.  15  h 30  m = 

450  1' 

22  Servitium 

450  8' 

te'  X 15  h = 

le'VJ'ö"  RUrite'  y"Q2  te'L"  Z) 

400  50' 

460  30'  (450  15' X) 

15  h 45  m = 

460  51' 

23  Mursia 

450  34' 

is'L."iß"  X (om.  cet.)  15  h 35  m = 

450  39' 

450  45' 

24  Sirmium 

440  59' 

te'L"  15  h 30  m = 

450  1' 

450 

25  Jadera 

440  7' 

te'7"  15  h 20  m = 

430  44' 

430  45' 

26  Sidronia 

v> 

is’y”  i-ß"  {tyycoxa  add.  RUrQX) 

15  h 25  m = 

440  22' 

440  30'  (440  10'22TF) 

27  Salonae 

430  32' 

te'ö"  15  h 15  m = 

430  4' 

430  10' 

28  Narona 

430  5' 

te'L"  XE  15  h 30  m = 

450  1' 

420  45' 

te'd"  tyyioxa  cet.  15  h 15  m = 

430  4' 

29  Scardona  insnla 

? 

te'7"  15  h 20  m = 

430  44' 

430  40' 

30  Pvoma 

410  54' 

te'L"  XE  15  h 30  m = 

450  1' 

410  40' 

Le'iß”  cet.  15  h 5 m = 

410  40' 

31  Nicaea 

430  43' 

te'ö"  15  h 15  m = 

430  4' 

430  35'  (430  25' X) 

32  Tarracina 

410  17' 

t£'t/5"(te'te"  UrQ.2)  15  h 5 m = 

410  40' 

410  15' 

33  Neapolis 

400  50' 

te'70"  X 15  h 40  m = 
iö'\-"y"iß"RVrü{uYyo"ZLd'L."y”2) 

460  15' 

400  55'  (400  30' BIT) 

14  h 55  m = 

400  9' 

34  Taras 

400  29' 

ö'L"7"t;S"X  (om.  cet.)  14  h 55  m — 

400  9' 

400 

35  Brundisiiim 

400  39' 

t()'L_"7"  (td'L"(5"E)  14  h 50  m = 

390  23' 

390  40' 

36  Ancona 

430  37' 

te'7"  15  h 20  m = 

430  44' 

430  40' 

37  Ravenna 

440  25' 

ie'y"iß”  (tyyiaxa  add.  RUrü2) 

15  h 26  m = 

440  22' 

440 

38  Aquileia 

450  46' 

te'L"  (te'g"E)  15  h 30  m = 

450  1' 

450 

39  Beneventum 

410  0' 

le' iß" {lyytoxa  add.C7rß2)15  h 5 m = 

410  40' 

410  20' 

40  Capua 

410  5' 

u'iß"  15  h 5 m = 

410  40' 

410  20' 

41  Aleria 

420  6' 

if)'L"t;?"  X 14  h 35  m = 

LÖ'  L"  7"  iß"R  UrQ  2 {uY  7"  iß"Z) 

360  54' 

400  5' 

II 

a 

400  9' 

42  Mariana 

420  33' 

te'  {lyyioxa  add.  RUril2)  15  h = 

40  056' 

•400  40' 
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Tabelle  11 


Tageslänge 

Synt.  Geog. 

Tageslänge 

Synt.  Geog. 

14  h 30  m td'L" 

36®  • 38® 

16  h Om  ig' 

48®  32'  48®  30' 

14  „ 35  „ td’Wiß" 

36®  54' 

16  „ 5 „ ic'iß” 

49®  4' 

14  „ 40  „ tö'yo" 

37®  45' 

16  „ 10  „ tg'c" 

49®  34' 

14  „ 45  „ K3'L_"d" 

38®  35'  38®  35' 

16  „ 15  „ tg'd" 

50®  4' 

14  „ 50  „ lö'U'y" 

39®  23' 

16  „ 20  „ ig'y'' 

50®  34' 

14  „ 55  „ id'i-y'iß" 

40®  9' 

16  „ 25  „ tgYiß" 

51®  2' 

15  „ 0 „ u' 

40®  56'  40®  55' 

16  30  „ ig'L" 

51®  30'»)  51®  30' 

15  „ 5 „ le'iß" 

41®  40' 

16  „ 35  „ ic'L"i^" 

51®  58' 

15  „ 10  „ te'g" 

42®  22' 

16  „ 40  „ ig"7o" 

52®  24' 

15  „ 15  „ le’ö" 

43®  4'  43®  5' 

16  „ 45  „ tc'l-"d" 

52®  50' 

„ 20  „ 

43®  44' 

16  „ 50  „ tc'L"y" 

53®  15' 

15  „ 25  „ lE'Y’iß" 

44®  22' 

16  „ 55  „ ig’\^’'y"iß" 

53®  39' 

15  „ 30  „ te'L" 

45®  1'  45® 

17  „ 0 „ lY 

54®  1'2)  54® 

15  „ 35  „ Ls’Wiß" 

45®  39' 

15  „ 40  „ le’yo” 

46®  15' 

15  „ 45  „ te'L"ö" 

46®  51' 

15  „ 50  „ te'L"v" 

47®  25' 

1)  51®  40'  Heiberg. 

15  „ 55  „ Le'\J'y"iß'' 

47®  59' 

*)  54®  30'  Heiberg. 

Die  Stunden  des  längsten  Tages  werden  im  achten  Buche  gewöhnlich  von 
fünf  auf  fünf  Minuten  angegeben  d.  h.  mit  denselben  Bruchteilen,  die  für  die  Grade 
in  Buch  llff.  gebraucht  werden.  Andere  Bruchteile  kommen  zwar  auch  vor,  bleiben 
aber,  soweit  ich  sehen  kann^),  sehr  in  der  Minderheit,  und  häufig  stehen  neben 
ihnen  hss.liche  Lesarten,  die  auf  fünf  Minuten  abrunden,  ln  den  ersten  acht 
TtivctAeg  finde  ich  nur  vier  Fälle  und  diese  sämtlich  mit  einer  derartigen  Variante. 
Diese  Beobachtungen  machen  es  mir  sehr  Wahrscheinlich,  daß  das  Fortschreiten 
von  fünf  zu  fünf  Minuten  das  Ursprüngliche  ist  und  erst  später  teilweise  abgeändert 
wurde.  Sehen  wir  nun  Tabelle  1 an.  Es  ist  klar,  daß  die  Breitengrade  durch 
fünf  zu  fünf  Stundenminuten  nur  gelegentlich  genau  ausgedrückt  werden  konnten, 
nämlich  bei  6.  7.  9.  11.  13  (A"  verderbt).  14.  24.  25.  30  (AZ  verderbt).  38.  Im 
übrigen  wurde,  wie  ans  Tabelle  11  zu  ersehen  ist,  die  am  nächsten  kommende 
Stundenziffer^)  eingesetzt,  die  aber  in  diesen  Breiten  bis  fast  ^2  Grad  ab  weichen 
kann* *);  so  bei  1 (AZ  verderbt).  45®  39'  läge  ebenso  nahe  wie  45®!'; 

cet.  verderbt).  8.  10  (i??7r  verderbt).  15.  16  (cet.  verderbt),  18.  21  {u'iJ'iß"  45®  39' 
käme  ebenso  nahe  wie  45®  1';  AZ  verderbt).  23.  26.  27.  28  (AZ  verderbt).  29.  34. 
35.  36.  39.  40.  41  (A  verderbt).  42.  ln  einigen  Fällen  muß  man  sich  daran  er- 


0 Meine  Hss.photographien  hören  für  X mit  VIII  16,  für  R mit  VIII  12  auf. 

*)  Auf  ein  solches  Verfahren  weist  auch  VIII  26,  5 Nohbe  hin:  't)  ök  Xaß'rjgig  rrfv  fieyi- 

ovtjv  'ßiiegav  exsi  d)go)v  iß'L."y"iß''  ^ ly'  tyyioza,  12  h 55  m = rund  15®  10' oder  13  h = 16®  27'; 
die  Breite  der  Stadt  15®  40'  (VII  1,13  Nohbe)  liegt  dazwischen,  wenn  auch  nicht  genau  in  der 
Mitte.  Mehr  läßt  sich  ohne  hss.liche  Grundlage  nicht  sagen. 

*)  36®  30'  z.  B.  müßte  entweder  durch  die  Tageslänge  14  h 30  m = 36®  oder  14  h 35  m = 

36®  54'  gegeben  werden. 
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innern,  daß  die  Gradangaben  in  der  Geographie  durch  Rundung  entstanden  sein 
können:  3:  da  46“ 30' aus  46** 82^/2'  gerundet  sein  kann,  liegen  46“  15'  und  46“ 51' 
fast  gleich  weit  und  sind  beide  Varianten  möglich.  5:  da  53“  30'  aus53“27^/2'  gerundet 
sein  kann,  trifft  das  überlieferte  53“  15'  fast  ebensogut  wie  53“  39';  die  Lesart  der 
cet.  ist  leicht  verderbt.  22:  46“  30' kann  aus  46“  3272' gerundet  sein  und  daher  fast 
ebenso  nahe  an  dem  überlieferten  46“  51'  liegen  wie  an  46“  15';  X ist  verderbt. 
32:  41“  15'  kann  aus  41“17^/2'  gerundet  sein  und  daher  an  dem  überlieferten 
41“  40'  fast  ebenso  nahe  liegen  wie  an  40“  56'.  Damit  ist  der  größte  Teil  der  Angaben 
(34  von  42)  befriedigend  erklärt.  Verderbnis  liegt  vor:  12:  wenn  nicht  in  52“ 45' 
ein  Fehler  steckt,  wäre  tg'L"d"  = 52“  50'  leicht  herzustellen.  17:  für  47“  wäre 
= 46“ 51'  das  Nächste,  u'U'y"  also  leicht  verderbt.  20:  ebenso.  37:  für 
44“  wäre  is'y"  = 43“  44'  das  Nächste,  u'y”  iß”  also  leicht  verderbt.  Dasselbe  nehme 
ich  noch  in  drei  Fällen  an.  Hier  stimmt  allerdings  die  Stundenzahl  mit  einer  Les- 
art der  Breite  überein,  diese  Lesart  ist  aber  aus  Gründen,  die  ich  im  Karten- 
kommentar anführen  werde,  zu  verwerfen:  2:  Burdigala  gehört  auf  den  nördlichen 
Platz  45“30';  trotz  45“  in  RW  ist  also  ik'\_!'  in  = 45“ 39'  zu  ändern. 

Das  ausgefallene  iß”  wurde  in  XZ  am  Rande  nachgetragen  und  drang  von  hier  aus 
in  n.  1 Mediol.  Sant.  ein.  31:  auch  für  Nicaea  halte  ich  den  nördlichen  Ansatz 
fest  und  möchte  dem  entsprechend  für  le' d”  u'y”  setzen.  33:  Daß  Neapolis  auf 
40“  55'  gelegt  werden  muß,  ist  zweifellos.  Daher  ist  t«' = 40“  56'  für  ib’ yo”  X zu 
schreiben.  Die  Stundenziffer  der  übrigen  Hss.  kommt  allerdings  der  Breite  40“  30' 
R W nahe,  ist  aber  vermutlich  aus  n.  34,  das  dieselben  Hss.  auslassen,  übrig  ge- 
blieben. Zum  Schluß:  19  Poetovio.  Da  muß  zuerst  die  verschriebene  Ziffer  in 
XZ  zu  u'\J' ib”  15  h 34  m = etwa  45“  32'  berichtigt  werden.  Hier  ist  also  ein- 
mal eine  andere  Bruchziffer  verwendet  und  damit  45“  30'  fast  genau  getroffen. 
45“  39'  ist  aber  ebenfalls  richtig,  es  kommt  als  abgerundete  Zahl  an  45“  30'  am 
nächsten  heran.  Ich  gebe  noch  drei  Beispiele  der  Art,  die  nicht  in  Tabelle  I 
stehen.  Gurulis  Nova  VIII  9,3:  lö'  yo”  X 14  h 40  m = 37“45',  iö'L.”r]”  R 14  h 
37^2  ID  = etwa  37“  20';  III  3,7:  37“  20'  die  Hss.  Syracnsae  VIII  9,4:  id'iJ'iß'' 
A"  14  h 35  m = 36“ 54',  id'\_”rj”  R 14  h 37^2  m = etwa  37“ 20';  III  4,4:  37“  AA 
37“  15'  cet.  Die  Lesarten  der  beiden  Hss.-Klassen  entsprechen  hier  einander. 
Sestus  VIII  11,  10:  u' iß”  A 15  h 5 m = 41“ 40',  u'v!’  7t!  15  h 3 m = etwa  41“  23'; 
III  11,9:  41“  15'.  Wenn  41“  15'  die  Abrundung  von  41“  171/2'  ist,  kommt  ihm 
41“  40'  fast  ebenso  nahe  wie  40“  56'.  41“  23'  trifft  noch  genauer. 

Mau  sieht,  auf  die  vorgeschlagene  Weise  läßt  sich  alles  erklären  bis  auf  einen 
kleinen  unvermeidlichen  Rest  leichter  Verderbnisse.  Dazu  kommt,  daß  eine  genauere 
Übereinstimmung  der  Breiten  der  dritten  Spalte  mit  denen  der  zweiten,  den  wirk- 
lichen, keineswegs  häufig  und  gewiß  nur  zufällig  stattfindet.  Vielmehr  sind  die 
starken  Über-  und  Unterschätzungen,  von  denen  oben  die  Rede  war,  in  Buch  VIII 
auch  vorhanden  (vgl.  z.  B.  Gesoriacum,  Brigautium,  Augusta  Vind.).  Das  alles  be- 
rechtigt mich  zu  dem  Urteil,  daß  die  Stundenzahlen  keinen  eigenen  Wert  besitzen, 
sondern  aus  den  schon  vorliegenden  Breitenbestimmungen  der  früheren  Bücher  be- 
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rechnet  sind.  Es  kommt  also  doch  wohl  auf  Mannerts^)  Auffassung  hinaus,  die 
Roscher^)  so  energisch  ablehnt,  daß  Buch  VIII  für  ausgewählte  Orte  jedes  Landes 
Kontrollzahlen  bieten  soll. 

Meine  Annahme,  daß  Ptolemaeus  in  seine  ursprüngliche  Redaktion  der  Stunden- 
zahlen später  genauere  Werte  eingetragen  hat,  stimmt  aber  auch  ganz  mit  dem 
überein,  was  ich  über  sein  Handexemplar  und  die  beiden  darauf  zurückgehenden 
Redaktionen  bereits  ermittelt  habe^).  Meine  Beobachtungen  dort  und  hier  bestätigen 
einander.  Auch  im  achten  Buche  ist  nicht  die  eine  Hss.-Klasse  der  Vertreter  des 
älteren  Bestandes  und  die  andere  der  jüngeren  Nachträge,  sondern  sie  haben 
beliebig  bald  dies  bald  das  übernommen.  So  kommt  es,  daß  stellenweise  nur  das 
Altere  oder  das  Jüngere,  stellenweise  beides  nebeneinander  überliefert  ist. 

Ganz  analog  ist  der  Zustand  der  Längenzahlen  des  achten  Buches.  Sie 
werden  westlich  und  östlich  vom  Meridian  von  Alexandria  und  nach  Stunden  be- 
rechnet. Dabei  ist  eine  Hauptschwierigkeit,  daß  Alexandria  nach  Buch  IV  5 unter 
§'l"  60®  30'  liegt,  nach  Buch  VIII  selbst  aber  (cap.  15)  von  den  Insulae  Fortunatae 
woaig  ö'*)  4 h = 60®  entfernt  ist.  Der  Ausgangspunkt  der  Stundenrechnung 
differiert  also  um  einen  halben  Grad.  T a b e 1 1 e III  enthält  in  der  zweiten  Spalte 
für  die  nämlichen  42  Orte  die  Stundenziflfern  nach  meinen  Kollationen  und 
geglichen  mit  den  nach  ptolemaeischer  Rechnung  (4  Minuten  = 1 Grad)  entsprechenden 
je  zwei  Längen;  in  der  dritten  die  Längen  aus  Buch  II  und  III.  Vgl.  oben  zu 
Tabelle  I.  Die  Hilfstabelle  IV  gibt  die  zweite  und  dritte  Stunde  westlich 
von  Alexandria  von  fünf  zu  fünf  Stundenminuten  mit  den  beiden  zugehörigen 
Längen  von  75  zu  75  Gradminuten. 

T a b e 1 1 e HI 


Längen 


Standen  von  Alexandria: 
Geog.  B.  VIII,  Hss.  XBUrQZ2 

Meridian 
von  Alexandria 

600  30'  600 

Geog.  B.  II  und  III 

1 Mediolanium  Sant. 

/?'7o"Xi?(inmarg.),Z  2h40m= 

200  30' 

200 

170  40' 

ß’\-'y'  R cet.  2 h 50  m = 

180 

170  30' 

2 Burdigala 

ß'l."X2h.  30  m = 
ß'\_''y"  EUrQ2  (ß'y''  R in 

230 

220  30' 

180 

marg.,  Z)  2 h 50  m = 

180 

170  30' 

3 Augustodunum 

/?'L"XjB(inmarg.),Z  2h30m= 

230 

220  30' 

230  40' 

ß'y"  iß"  R cet.  2 h 25  m = 

240 

15' 

230  45' 

4 Lugdunum 

ß'\—"XRUr(syyiOTaSidd.  RUr) 

Q2  (/?'L"y"2?inmarg.,Z) 

2h  30m  = 

230 

220  30' 

230  15' 

5 Gesoriacum 

ß'L."  2 h 30  m = 

230 

220  30' 

220  30'  (22®  45'  RW) 

6 Durocottorum 

ß'\—"XR  (in  marg.),.Z  2 h 30  m= 

230 

220  30' 

230  45' 

ß'y" iß" R cet.  2 h 25  m = 

240 

15' 

230  45' 

0 Geogr,  der  Griechen  und  Römer  I 167.  Ebenso  Forbiger,  Handbuch  der  alten  Geog.  I 417. 
2)  A.  a.  0. 

*)  Oben  S.  15  f. 

*)  So  Nobbe.  Von  den  Hss.  habe  ich  X und  Ur  kontrolliert,  die  ebenso  lesen. 
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Stunden  von  Alexandria: 
Geog.  B.VIII,  Hss.  XR  UrQZl 

Meridian 
von  Alexandria 

600  30'  600 

Geog.  B.  II  und  III 

7 Massalia 

ß'y"is"XZ2  h 24  m = 

240  30'  240 

240  30' 

ß'y''iß"R(ß'L."  in  marg.),  C/r.QA" 

2 h,25  in  = 

240  15'  230  45' 

8 Narbo 

ß'W  XZ  2 b 30  m = 

230  220  30' 

210  (210  30' X>’) 

ß'L.”iß''  cet.  2 b 35  m = 

210  45'  210  15' 

9 Vienna 

ß'U'XZ  2 h 30  m = 

230  220  30' 

230  (260  2?4f) 

ß'(Y'  cet.  2 b 15  m = 

260  45'  260  15' 

10  Nemaasus 

,8'L"  {ß’q”Z)  2 b 30  m = 

230  220  30' 

220 

11  Amisia 

ß'{eyyiata  add.  RUrQ2)  2 b = 

300  30'  300 

310  30' 

12  Lnppia 

a'\—"ö"XR  (in  marg.),  ÜZ2  1 b 

45  m = 

340  15'  330  45' 

340  30' 

a'yo''RUr  1 h 40  m = 

350  30'  350 

13  Eburodunum 

ß’y"  X 2 h 20  m = 

250  30'  250 

390 

a’y”  cet.  {a'iE"  Z)  1 b 20  m = 

400  30'  400 

14  Scandia  insula 

a'is"XB  (in  marg.)  1 h 4 m = 

440  30'  440 

430  oder  460  oder  44o  30' 

(440  RW)  oder  45® 

a'  cet.  (om.  Z)  1 h = 

450  30'  450 

15  Brigantium 

ß'ia'Z)  2 h = 

300  30'  300 

300 

16  Angusta  Vind. 

a'7o"t£"  X 1 b 44  m = 

340  30'  340 

320  30' 

a'l—'Y'cet.  (a'L"e"<Z)  lh50m  = 

330  320  30' 

17  Arlape 

a'7o''t6''  X 1 h 44  m = 

340  30'  340 

350 

a'70"  cet.  {a'\—"Z)  1 h 40  m = 

350  30'  350 

18  Julinm  Carniciim 

a’yo’'ie"  XZ  1 h 44  ra  = 

340  30'  340 

340  30' 

a'yo"  cet.  1 h 40  m = 

350  30'  350 

19  Poetovio 

a'L"  1 h 30  m = 

380  370  30' 

370  40'  (380  20' X) 

20  Scarabantia 

a'y”ie"  XZ  1 h 24  m = 

390  30'  390 

390  30' 

a'y”RUr  (o'L'Y'ß^)  1 h 

20  in  = 

400  30'  400 

21  Emona 

a'yo"  XZ  1 h 40  m = 

350  30'  350 

360 

a'L"te"  cet.  1 h 34  m = 

370  360  30' 

22  Servitium 

a'e"t6"Xl  h 16  ra  = 

410  30'  410 

410  20'  (420  20'  RW) 

a'g"  cet.  [a'i'i"  Z)  1 b 10  m = 

430  420  30' 

23  Mursia 

o'ij"  X (om.  cet.)  Ih  7^/,  m = 

430  37'/,'  430  7*/./ 

430  30' 

24  Sirminm 

a'te"  XZ  1 h 4 m = 

440  30'  440 

440  50' 

a'  cet.  1 h = 

450  30'  450 

25  Jadera 

a’ie"  X 1 h 4 m = 

440  30'  440 

420 

a'e"  cet.  1 h 12  m = 

420  30'  42« 

26  Sidrona 

a'r/'  1 h 71/2  m = 

430  37‘/-/  430  7V./ 

430  30' 

27  Salonae 

a'r)"  1 b 71/.^  m = 

430  37*/./  4307*// 

430  30'  (430  20'  RW) 

28  Narona 

a'tfe"  1 h 4 m = 

440  30'  440 

440  200 

29  Scardona  insula 

a'(i"u"XaZ2  Ih  16  in  = dl»  30'  IP 

400  40'  oder  41®  20' 

(41®  40'iülf) 

a’(Y’  RU r 1 b 15  m = 

410  45'  410  15' 

30  Roma 

a'U’r}"  1 h 37Va  m = 

360  7./,'  350  37./,' 

36®  40' 

31  Nicaea 

ß’>)"  9 h 71/1  m = 

280  37*//  280  7i/.7 

280 

32  Tarracina 

a'L"  1 b 30  m = 

380  370  30' 

370  45'  (37®  30' X 

33  Neapolis 

a'7"  (a'i ",  e"  con’.  ex  L"  ?Z)  1 h 

20  m = 

400  30'  400 

40® 
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Stunden  von  Alexandria: 
Geog.  B.  VIII,  Ess. XRUrQZI 

Meridian 
von  Alexandria 
600  30'  600 

Geog.  B.  II  und  III 

34  Taras 

35  Brundismm 

36  Ancona 

37  Ravenna 

38  Aquileia 

39  Beneventuni 


40  Capua 

41  Aleria 

42  Mariana 


a's"is’'  X (om.  cet.)  Ih  16  m = 
a's"  XZ  1 h 12  m = 
a'g"  cet.  1 h 10  m = 
a'U’XZ  1 h 30  m = 
a'L"ie"  cet.  1 h 34  m = 
a'yo’'ie"XZ  1 h 44  m = 
a'yo"  cet,  1 h 40  m = 
a’yo"X(a'Yo"d''Z)  1 h 40  m = 
a'L"ö"  cet.  1 h 45  m 
a’E”si''X=  a'e"i"  ? = 1 h 18  m?= 
a'e"ie"Zl  h 16  m = 
a'ö"  cet.  1 h 15  m = 
a'y"  1 h 20  m = 
ß’Xtyyiova  add.  RUrQ2)  2 h = 
I ß"{^yi,ara  add.  RUrQ2)  2 h = 


410 

30' 

410 

420 

10'  (420  3o'i?TV) 

420 

30' 

420 

420 

30' 

430 

420 

30' 

380 

370 

30' 

360 

30' 

370 

36° 

30' 

340 

30' 

340 

340 

40' 

350 

30' 

350 

350 

30' 

350 

340 

340 

15' 

330 

45' 

410 

400 

30' 

410 

410 

30' 

410 

410 

45' 

410 

15' 

400 

30' 

400 

400 

0 

0 

CO 

30' 

300 

310 

30' 

0 

0 

CO 

30' 

300 

310 

20' 

Tabelle  IV 


Stunden  von  Alexandria 

Meridian  von 
Alexandria: 

600  30'  600 

Stunden  von  Alexandria 

Meridian  von 
Alexandria : 

600  30'  600 

3 h 

150  30' 

150 

2 h ß’ 

300  30' 

300 

2 „ 55  m ß'U'y"iß" 

160  45' 

160  45' 

1 „ 55  m a'UYtß” 

310  45' 

310  15' 

2 „ 50  „ /5'l_"y" 

180 

170  30' 

1 „ 50  „ a'UY 

330 

320  30' 

2 „ 45  „ ß’U'ö" 

190  15' 

180  45' 

1 „ 45  „ a'L"(5" 

340  15' 

330  45' 

2 „ 40  „ ß'yo" 

200  30' 

200 

1 „ 40  „ a'yo" 

350  30' 

350 

2 „ 35  „ ß'Wiß'' 

210  45' 

210  15' 

1 „ 35  „ a’L.”iß" 

360  45' 

360  15' 

2 „ 30  „ ß’U’ 

230 

220  30' 

1 „ 30  „ a'L" 

380 

370  30' 

2 „ 25  „ ß’y"iß" 

240  15' 

230  45' 

1 „ 25  „ a'y"iß" 

390  15' 

380  45' 

2 „ 20  „ ßY 

250  30' 

250 

1 „ 20  „ a'y" 

400  30' 

400 

2 „ 15  „ ß'ö" 

260  4 5' 

260  15' 

1 „ 15  „ a'ö" 

410  45' 

410  15 

2 „ 10  „ ß'q” 

280 

270  30' 

1 „ 10  „ a'g" 

430 

420  30' 

2 „ 5 „ ß’iß" 

2 „ ß' 

290  15' 
300  30' 

280  45' 

300 

1 „ 5 „ a'iß” 

1 „ a' 

440  15' 

450  30' 

430  45' 
450 

Ich  erkläre  die  Ziffern  mit  ihren  zahlreichen  Varianten  geradeso  wie  die 
des  längsten  Tages.  Auch  bei  ihnen  handelt  es  sich  m.  E.  nur  um  eine  Wieder- 
gabe der  bereits  ermittelten,  in  Buch  II  und  III  vorliegenden  Positionen.  Die  Stunden 
von  Alexandria  waren,  glaube  ich,  ursprünglich  ebenfalls  nur  von  5 m zu  5 m 
gegeben.  Denn  in  20  Fällen  — es  ist  fast  die  Hälfte  — hat  sich  das  erhalten 
(1  — 6.  8 — 13.  15.  19.  32.  33.  38.  40.  41.  42);  und,  wenn  andere  Bruchteile  auch 
nicht  selten  sind,  so  stehen  solche  allein  doch  nur  achtmal  (23.  25 — 28.  30.  31.  34), 
während  vierzehnmal  eine  auf  5 m abgerundete  Lesart  daneben  tritt.  Ferner  aber 
wird  eine  Reihe  von  Ziffern  durch  die  Annahme  so  gerundeter  Beträge  verständlich^). 

0 Zu  beachten  ist  überall  wie  oben  (S.  104  f.),  daß  die  Grade  in  Buch  II  und  III  durch 
Wegrundung  von  2^/^'  im  Maximum  entstanden  sein  können. 


, t 

N 
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Z.  B.  kommt  bei  4 Lugdannm  an  23“  15',  nach  Tabelle  IV,  2 h 30  m = 23“  am 
nächsten  heran.  Das  mit  60“  Alexandria  berechnete  22“  30'  liegt  zu  weit  ab  und 
kann  nicht  in  Betracht  kommen.  Um  23“  15'  genau  zu  treffen,  hätte  Ptolemaeus 
nur  einfach  ß'y"Lß"ie"  zu  setzen  brauchen.  Die  Abrundung  war  aber  von  ihm  be- 
absichtigt. Weitere  Fälle  der  Art  sind:  8 {X  verderbt).  10.  12.  21.  24.  32.  38. 
Daß  die  Einführung  anderer  Bruchteile  den  Zweck  hatte,  die  Länge  genauer 
wiederzugeben,  soweit  es  durch  Minuten  möglich  war,  ist  deutlich  zu  ersehen:  7. 
14.  18.  20.  22.  29.  35.  36.  37.  39.  Dagegen  ist  in  16.  17.  24  die  Lesart  von  X 
und  in  21  die  der  ceteri  als  verderbt  anzusehen.  Was  die  Sachlage  verwickelter 
macht,  ist  daß  die  erwähnten  verschiedenen  Bestimmungen  der  Länge  von  Alexandria 
augenscheinlich  beide  für  die  Berechnung  benutzt  sind.  In  den  meisten  Fällen 
läßt  sich  allerdings  nicht  entscheiden,  welche  von  beiden  zugrunde  liegt:  1 — 3.  5. 
6.  9.  12.  14—20.  24.  29.  32.  33.  35.  37—40  (in  1.  2.  6.  16.  24.  38  ist  X ver- 
derbt). Aber  acht  scheinen  nur  erklärbar,  wenn  man  von  Alexandria  = 60“  30' 
ausgeht:  4.  7.  21  (cet.  verderbt).  22  (wenn  man  nicht  42“  20'  mit  RW  einsetzt). 
23.  26 — 28;  und  fünf  nur,  wenn  man  von  60“  aus  rechnet:  8 (außer  wenn  man 
21“  30'  mit  XS  vorzieht).  10.  25  {X  verderbt).  31.  36  {X  verderbt).  Nur  sechs: 
11.  13.  30.  34.  41.  42  bleiben  unverständlich  und  sind  wahrscheinlich  verderbt,  dar- 
unter Roma  (vgl.  Müller  p.  355)  und  Taras  (s.  unten  im  Kartenkommentar). 

Der  Hergang  war  vermutlich  dieser:  Ptolemaeus  setzte  zuerst  die  den 
angenommenen  Längen  am  nächsten  kommenden  Stundenzahlen  von  fünf  zu  fünf 
Minuten  ein,  ausgehend  von  Alexandria  60“  30'.  Dann  fand  er  den  Meridian  60“ 
für  Alexandria,  hielt  ihn  vielleicht  auch  für  richtiger,  trog  ihn  ein  und  setzte  die 
zu  ihm  passenden  Stundenzahlen  neben  die  anderen.  Schließlich  wurden  noch 
zahlreiche  genauere  Berechnungen  verzeichnet.  Aus  diesen  Ziffernreihen  wählten 
unsere  Hss.-Klassen  nach  Belieben  aus.  Bei  Alexandria  übernahmen  sie,  vielleicht 
zufällig,  beide  d'  4 h = 60“,  und  nicht  das  danebenstehende  d'l’  4 h 2 m = 60“  30', 
das  daher  ausfiel.  Die  Abänderung  der  Position  von  Alexandria,  die  bisher  sehr 
auffällig  war,  steht  also  mit  den  übrigen  von  mir  erkannten  Nachträgen  auf  einer 
Linie  und  wird  nun  begreiflich. 

Indeß  möchte  ich  den  Gedanken  nicht  ausschließen,  daß  der  zweite  Ansatz  für 
Alexandria,  vier  Stunden  von  den  insulae  Fortunatae,  selbst  nichts  anderes  ist  als  die 
der  Länge  60“  30'  am  nächsten  kommende  MinutenzahU).  So  steht  Nobbe  VII  5,  14 
^■'L"  und  xiooaQag  ügctg  iorji.ieQiv(xg  als  gleichbedeutend  nebeneinander,  was  ich 
freilich  hss.lich  nicht  nachprüfen  kann.  Bei  dieser  Annahme  erscheint  aber  die 
Berechnung  anderer  Längen  auf  Grund  dieser  runden  Zahl  als  unverständig,  und 
könnte  von  Ptolemaeus  selbst  nicht  herrühren. 

Ich  habe  der  vorstehenden  Erörterung  so  viel  Raum  gewidmet,  weil  mir 
daran  liegt,  zur  Aufhellung  des  achten  Buches  beizutragen,  und  hoffe,  daß  meine 
Erklärung  einer  Probe  auch  vor  dem  vollen  Material  einmal  standhalten  wird.  Die 
günstige  Vorstellung  Roschers  vom  Werte  dieses  Buches  mußte  ich  zerstören.  Es 


')  Denn  4 h sind  60®,  4 h 5 m aber  schon  61®  15'. 
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enthält  nicht  den  unveränderten  Hauptbestand  astronomischer  Bestimmungen,  viel- 
mehr nur  die  Positionen  der  früheren  Bücher  in  eine  andere  Form  gebracht.  Die 
Untersuchung  der  ptolemaeischen  Arbeitsmethode,  zu  der  ich  nun  übergehe,  kann 
aus  ihm  nichts  gewinnen. 


2.  Ortsbestimmungen  durch  Wegemaße. 

Über  die  Mängel  der  geometrischen  und  die  Vorzüge  der  meteoroskopischen 
Bestimmung  hat  Ptolemaeus  sich  deutlich  ausgesprochen^).  Seine  Ausführungen 
über  das  y£tüi.i€TQixöv  sind  aber  unvollständig  und  daher  für  unser  Problem  un- 
ergiebig. Sie  beschränken  sich  nämlich  auf  ßeiseberichte,  besonders  aus  dem 
fernen  Süden  und  Osten,  und  ihre  Distanzangaben,  deren  Reduktion  auf  geographisch 
brauchbare  Werte  ihm  methodisch  wichtig  erschien^).  In  welcher  Weise  er  das 
große  Material  römischer  Straßenmaße  für  seine  Darstellung  verwendet  hat,  darüber 
äußert  er  sich  nicht.  Er  hielt  es  vielleicht  für  überflüssig,  da  er  in  dieser  Arbeit 
nicht  wenige  Vorgänger  hatte,  wie  Polybius,  Agrippa  und  vermutlich  auch  Marinus, 
und  nach  seiner  Meinung  hier  auch  keine  erheblichen  neuen  das  Kartenbild 
stark  verändernden  Ergebnisse  zu  erwarten  waren.  Wenn  er  II  1,  2 schreibt;  — 
Tag  /.uv  Tüjp  T€TQii.i/x€VOJV  TOTtwv  f.ioiQoyQa(piag  fijjyiovg  re  y.al  rcXdrovg  eyyvrdTO) 
Tilg  dXrid-eLag  eyuv  vo}.uaTeov  did  to  ovveyhg  v.al  dig  hTcLrcav  b}.ioXoyovi^ievov  tGjv 
ftaoadöoecov^),  so  werden  wir  das  römische  Reich  im  ganzen  zu  den  TETQii-i^ievoi 
TÖTtoL  zu  rechnen  haben.  Da  er  über  seine  Methode  schweigt,  müssen  wir  selbst 
Zusehen,  wie  er  es  gemacht  hat. 

Er  setzt  den  Grad  zu  500  Stadien  an  (I  7, 1.  10, 1.  11,  2.  VII  5,  12).  Wie 
lang  aber  das  Stadion  sein  soll,  sagt  er  nirgends  ausdrücklich b-  Man  hat 

I 2 ff.  I 2,2:  yscof-iezgiKÖv  fisv  zö  öiä  'ipü.rjg  zrjg  ävai.iezQ'>)aeo)g  zäv  öcaozäoecov  zäg 
Jigög  ä?.Xi)?.ovg  'O'eostg  zäv  zöncov  ificfavt^ov,  ßezeogooy.omxöv  de  zö  dtä  zä>v  q)aivo,aevo}v 
t:.T:ö  zäv  äazgokdßcov  y.ai  oxio&'dgcop  ögydvov  zovzo  fisv,  6)g  ai)zoze?.sg  zl  xai  döiozaKzözegov, 
ixetvo  de,  üg  dkooyeoeozegov  xai  zovzov  zigoodedaevov. 

*)  I 2,4.  I 8ff. 

Ähnlich  I 10,  3 : (baneg  de  diazd^etv  del  negi  z&v  fieydkov  xai  onaviog  fj  ßi)  dßo- 
P.oyovßevog  iipodev&eiam’  dnoozdaeav,  ovzojg  negi  zäv  ß'd'^e  ßeydkov,  cUAd  xai  noXMxug 
xai  vnö  noXXäv  ößoXoyovßevag  dirfvvaßdvoyv  niazevetv. 

*■)  Zu  den  Stellen  Ueog.  I 11,  3 und  12,  3,  auf  die  Mzik  (Ptolemaeus  und  die  Karten  der 
arabischen  Geographen,  Mitt.  d.  geog.  Ges.  in  Wien  LVIII  1915,  173  ff.)  sich  bei  der  Ermittlung 
des  ptolemaeischen  Stadions  vornehmlich  stützt,  bemerke  ich,  daß  die  erstere  in  der  Kritik  einer 
Angabe  des  Marinus  steht  und  die  zweite  auf  dieselbe  Angabe  zurückkommt.  Wir  erfahren 
also  zunächst  nur  etwas  über  Marinus.  Ich  gebe  indessen  zu,  daß  Ptolemaeus  vermutlich  ebenso 
gerechnet  haben  wird,  da  er  nichts  dazusetzt.  Ferner  aber;  wenn  hier  der  Schoenus  = 30  Stadien 
gesetzt  wird,  so  ist  doch  keineswegs  sicher,  daß,  wie  Mzik  will,  der  ägyptische  Schoenus  von 
6300  m und  das  Stadion  von  210  m gemeint  sein  müssen.  Es  kann  auch  der  dem  Parasanges 
gleichende  persische  sein,  dessen  Länge  nicht  eindeutig  bestimmt  ist  (vgl.  Viedebantt,  Klio  XIV 
252).  Das  ist  um  so  eher  möglich,  als  es  sieh  um  die  Entfernung  vom  Euphi’atübergang  zum 
steinernen  Turm  handelt,  also  großenteils  persisches  Gebiet.  — Auch  die  beiden  einzigen 
Distanzangaben  in  (römischen)  Milien,  1 15,  7 und  10,  ergeben  nichts  Sicheres.  Vor  allem  deshalb. 
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daraus,  wie  mir  scheint  mit  vollem  Recht,  geschlossen,  daß  es  ein  allgemein  ange- 
nommenes Maß  war  und  keiner  näheren  Bestimmnng  bedurfte.  Daher  kann  nur  das 
Stadion  von  185  m oder  P-  gemeint  sein.  Darin  stimme  ich  mit  Müller  und 

vielen  anderen  Bearbeitern  der  Geographie  überein^).  Mit  dieser  Größe  rechnen 
römische  Schriftsteller  wie  Agrippa^),  Plinius®),  Columella^)  u,  a.“^)  und  griechische 
wie  Strabo,  der  sie  ausdrücklich  als  für  die  Geographen  allgemeiugültig  be- 
zeichnet"), ferner  technische  Bücher  wie  die  der  Agrimensores").  Sie  liegt  auch,  trotz 
aller  Ziffern  Verderbnisse  deutlich  erkennbar,  den  Stadienangaben  des  Itinerarium 
Maritimum  und  des  Stadiasmus  Maris  Magni  zugrunde®).  Das  Achtelmeilenstadion 

weil  auch  sie  in  Zitaten  aus  Marinns  stehen  und  auf  der  ptolemaeischen  Karte  verändert  sein 
können.  Nach  der  ersten  soll  Noeomagus  59  m.  p.  südlicher  als  Londinium  liegen.  L.  hat 
11  3,  12  die  Position  20®  und  54®;  N.  II  3, 13  19®  45'  und  53®  10' (denn  vg'g"  ist  mindestens 
zu  vy'g”  zu  korrigieren,  vielleicht  zu  17'/')  oder  53®  20' TP  oder  53®  25' iJGr  (das  erste  y hat 
die  zweite  Hand  aus  ß korrigiert),  ß (53®  .Z  ist  verderbt).  Ist  hier  die  Distanz  der  beiden  Städte 
selbst  gemeint,  so  messe  ich  mit  dem  Stadion  von  185  m : 53  oder  42  oder  38  m p.,  mit  dem 
von  210  m:  60  oder  48  oder  43  m.  p.  Ist  dagegen  die  Breitendifferenz  zu  nehmen,  so  rechne 
ich  mit  dem  kleineren  Stadion  52;  41,  7;  36,5  m.  p.;  mit  dem  größeren  59,5;  47,6;  41,7  m.  p. 
59m.p.  würde  also  nur  mit  dem  größeren  erreicht.  Doch  ist,  wie  gesagt,  gerade  die  X-Über- 
lieferung  getrübt.  Vgl.  auch  Müller  p.  87  und  102f.  Nach  der  zweiten  Angabe  soll  Satala 
von  Trapezus  nach  Süden  60  m.  p.  entfernt  sein.  T.  liegt  nach  V 6,  5 (vgl.  Müller  p.  866,  20) 
unter  70®  45' X oder  70®  50'  cet.  und  43®  5';  S.  unter  69®  30'  und  42®  10'  Die  Distanz  der 
beiden  Orte  selbst  ist  schon  mit  dem  kleineren  Stadion  viel  größer:  82  oder  85  m.  p.  Ihr 
Breitenunterschied  berechnet  sich  mit  demselben  Stadion  auf  57,  8,  mit  dem  größeren  auf  65,  5 m.  p. 
Hier  würde  also  das  erstere  nahezu  treffen.  Festen  Boden  gewinnt  man  auf  diesen  Wegen  nicht. 

’)  So  auch  mit  Kubitschek,  Pauly-Wissowa:  Karten  Sp.  2080f. 

*)  Plinius  n.  h.  V 65.  Viedebantt,  Rhein.  Mus.  LXIX  562. 

*)  N.  h.  II  85. 

^)  De  r.  r.  V 1. 

®)  Vgl.  die  Zitate  bei  Hultsch,  Metrologie  81,  3,  Forbiger,  Handbuch  der  alten  Geographie 
I 555,24. 

®)  VII  p.  322  ?.oyi^oßev(i>  — ojg  .uev  ol  no/.Xoi,  zu  ßi/.iov  öy.zaozädtoi’  y.z/.. 

’)  Ed.  Blume  etc.  p.  95.  245.  339.  368  sqq. 

®)  Ich  wähle  zum  Beweis  einige  Distanzen  gut  fixierter  Orte.  Müller,  Geog.  gr.  min. 
1 447,  Iff.  Das  Vorgebirge  Phykus,  das  nördlichste  der  Küste  nach  Strabo,  kann  nicht  100  Stadien 
von  Apollonia  (Susa)  sein.  Mit  dieser  Ziffer  erreicht  man  kein  Kap,  auch  wenn  man  mit  dem 
Stadion  von  210  m rechnet.  Müller  schreibt  daher  richtig  für  q'.  160  X 185  m führen 

bis  Kap  Ras  Sem,  dem  tatsächlich  nördlichsten.  Von  hier  führen  420  X 185  m genau  bis 
Ptolemais  (Tolmita).  Überliefert  ist  190  -f-  250  = 440.  — 448,  3 Ptolemais-Teuchira  (Taukrah) 
250  Stadien.  Ich  messe  240  X 185  m vom  Ostende  von  Ptolemais  zum  Westende  von  Taukrah.  — 
464,  1 Makaraia  (=  Oea,  Tripolis)  — Sabratha  (Sabra  bei  Zouaghat  ech  Cherkiya  nach  Tissot) 
400  Stadien.  Ich  messe  370  X 185  m.  — 488,  12  Side  (Eski  Adalia)  — Attalia  (Adalia)  350  Stadien- 
Ich  messe,  der  Küste  folgend,  ebensoviele  Stadien  von  185  m,  in  direkter  Linie  300.  — 488,  15 
Side  (Eski  Adalia)  — Acamasvorgebirge  (Hagios  Epiphanios)  1200  Stadien.  Ich  messe  direkt 
1060  X 185  m,  doch  läßt  sich  die  Überlieferung  verteidigen,  vgl.  Cuntz  ln  A.  Bauer,  Die  Chronik  des 
Hippolytos,  1905,  269. — 491,  14  Vorgebirge Anemurion  (Anamür)  — Chelidonische  Iu8eln(Khelidonia) 
1200Stadien.  Wirklich  etwa  1170  X 185  m.  In  diesen  Fällen  wäre  allenfalls  ein  geringer  Abzug 
möglich,  eine  Erhöhung  durch  das  größere  Stadion  aber  nicht.  — 448,  6 Teuchira  (Taukrah)  — 
Berenike  (Benghazi)  mißt  genau  350  X 185  m.  Mit  dem  Stadion  von  210  m ergeben  sich  etwa  9 km 
zuviel.  — 469,10ff.  Klein-Leptis  (Lemta)  — Hadrumetum  (Susa)  60 -f- 40 -f- -10  = 140  Stadien.  Ich 
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ist  also  nicht  verschwunden  seit  dem  2.  Jahrhundert  n.  Chr.,  wie  Hultsch^)  angibt, 
sondern  noch  im  dritten  in  der  griechischen  Schiffahrt  in  Gebrauch  gewesen. 
Müller  hat  sich  ohne  Frage  auch  praktisch,  durch  seine  Messungen,  die  Über- 
zeugung verschafft,  daß  der  Maßstab  der  ptolemaeischen  Karte  auf  diesem  Stadion 
beruht.  Ich  werde  nach  der  Übersicht  über  meine  eigenen  Messungen  darauf 
zurückkommen®). 

Will  man  die  ptolemaeische  Karte  mit  den  römischen  Itineraren®) 
vergleichen,  so  darf  man  sich  nicht  begnügen,  von  einem  Ort  zum  nächstgelegenen 
zu  messen.  Das  würde,  wie  sich  jeder  leicht  überzeugen  kann,  selbst  auf  be- 
kannten großen  Verkehrsstraßen  nur  gelegentliche  Übereinstimmungen  ergeben,  die 
in  keinem  Zusammenhang  stehen  und  kein  System  erkennen  lassen.  Die  Messungen 
müssen  vielmehr  sehr  weit  erstreckt  werden  und  auf  den  Routen  immer  wieder 
zurückgreifen.  Durch  solche  Versuche  lassen  sich  bestimmte  zentrale  Punkte  finden, 
durch  die  die  Konstruktion  in  der  Hauptsache  bestimmt  ist.  Die  bisherigen  Unter- 
suchungen sind  nie  so  weit  geführt  worden. 

Dabei  entsteht  die  Frage,  ob  auf  der  ptolemaeischen  Karte  die  Distanz 
zwischen  zwei  weiter  von  einander  entfernten  Orten  direkt  zu  messen  ist  oder 
über  sämtliche  Zwischenstationen,  indem  man  deren  Distanzen  summiert.  Die 
zweite  Art  hat  z.  B.  Zangemeister  für  Mogontiacum — Argentovaria  angewendeU). 
Sie  ergibt  aber  nur  aus  dem  Grunde  eine  brauchbare  Summe,  weil  Ptolemaeus 
hier  die  Orte  in  nahezu  gerader  Linie,  wie  sie  tatsächlich  liegen,  angeordnet  hat. 
Das  ist  indeß  eine  Ausnahme  und  wohl  zufällig.  Die  Stationen  anderer  wichtiger 
Straßenzüge  bilden  nicht  wie  in  Wirklichkeit  eine  ziemlich  gestreckte  Linie,  sondern 
zahlreiche  Winkel.  Man  verfolge  z.  B.  auf  der  Karte:  Arelatum,  Ernaginum,  Avennio, 
Arausio,  Acusio  (Acuno),  Valentia,  Vienna,  Lugdunum;  Arelatum,  Nemausum,  Cessero, 
Baetirae  (Baeterrae),  Narbo,  Carcaso,  Tolosa;  Roma,  Anagnia,  Ferentinum,  Frusinum, 
Aquinum,  Venafrum,  Aesernia,  Bovianum,  Saepinum,  Tuticum;  Roma,  Aricia,  La- 
nuvium,  Tarracina,  Fuudi,  Formiae,  Minturnae,  Soessa  (Sinuessa),  Casilinum,  Capua; 
Mediolanium,  Placentia,  Fidentia,  Parma,  Regium,  Mutina,  Bobonia  (Bononia),  Claternae, 
Forum  Cornelii,  Faventia,  Caesena,  Ariminum.  Das  letztgenannte,  in  Wirklichkeit 
wie  mit  dem  Lineal  gezogene  Stück,  macht  bei  Placentia,  Mutina  und  Faventia 
nicht  unbedeutende  Winkel.  Mißt  man  solche  winkligen  Strecken  aus,  wird  die 
Summe  erheblich  zu  groß.  Ich  habe  daher  stets  direkt  gemessen  und  dabei  die 
Überzeugung  gewonnen,  daß  auch  Ptolemaeus  so  verfahren  ist. 

Meine  Ergebnisse  sind  im  einzelnen  im  alphabetischen  Kartenkommentar  (unten 
Abschnitt  IV  2)  niedergelegt  und  auf  den  Karten  graphisch  dargestellt.  Ich  kann 

messe  die  Küste  entlang  etwa  220  X 185  m.  Der  Fehler  steckt  in  der  zweiten  40,  vermutlich 
einer  falschen  Wiederholung  der  ersten.  Dafür  ist  qh’  einzusetzen.  Denn  100  X 185  m reichen 
bis  zu  dem  469, 13  ff.  sicher  gemeinten  Kap  pointe  de  Sidi  Monsour  (auf  Tissots  Karte),  120 
von  dort  nach  Hadrumetuni. 

1)  A.  a.  0.  571. 

*)  Unten  S.  119  ff. 

Das  Nähere  über  ihre  Benutzung  für  meinen  Zweck  s.  unten  Abschnitt  IV  1. 

■* *)  A.  a.  0.  (oben  im  Anfänge  des  Vorworts)  193. 
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mich  also  mit  dem  Hinweis  anf  das  Wichtigste  begnügen.  Der  Kommentar  enthält 
von  Tausenden  von  Messungen,  die  ich  prüfte,  nur  solche,  für  die  eine  Benutzung 
von  Straßenmaßen  sicher  oder  wahrscheinlich  oder  wenigstens  möglich  scheint* * 
Die  Fälle,  in  denen  Ptolemaeus  die  durch  Straßenverbindungen  bekannten  Ent- 
fernungen viel  zu  groß  oder  zu  klein  gezeichnet  hat,  konnten  des  Raumes  wegen 
nicht  aufgenommen  werden,  obwohl  sie  ein  charakteristisches  Gegenbild  geliefert 
hätten.  Doch  vermag  der  Leser  diesen  Mangel  durch  einen  Vergleich  mit  modernen 
Karten,  etwa  Kieperts  Formae  Orbis,  einigermaßen  zu  ersetzen. 

Als  Hauptausgangspunkte  fand  ich:  Roma,  Mediolanum,  Augusta 
Taurinornm,  Augusta Praetoria^),  Aquileia,  Arelate,  Lugdunum,  Gesoriacum,  Mogontia- 
cum,  Aquincum.  Von  jedem  geht  eine  große  Zahl  mit  den  Itinerarangaben  genau 
übereinstimmender  Messungen  aus.  Man  vergleiche  z.  B.  im  Kommentar : Roma 
1156.  7.  9.  63.  4.  7.  8.  70.  1.  5.  7 — 9.  80.  3.  5.  7.  90—2.  4.  6.  9.  1204.  5.  7—11. 

13.  15.  18.  20—3.  9.  30—2.  5.  40.  2.  6-8a.  9a.  50.  2—4.  8.  62.  3.  5—7.  71. 
4.  7.  Mediolanum  958.  60.  1.  3.  4.  6.  7.  71—7.  9.  82—4.  6—8.  92.  4.  6.  7. 
1000  -3.  5—7.  9.  10.  3—7.  9.  20—2.  Aquileia  11.  3.  4.  8.  21.  3—5.  7.  9.  30. 
2.  4.  6.  9.  40.  2.  4.  5.  Arelate  238.  40.  2.  5.  8.  9.  51.  2.  Lugdunum  906 — 9. 

14.  5.  7—9.  20.  1.  3—5.  7.  9.  34.  5.  Mogontiacum  1036  — 8.  41.  3 — 7.  51.  3. 
4.  usw.  Ptolemaeus  hat  also  das  volle,  ungekürzte  Meilenmaß  in  den  Zirkel  ge- 
nommen, d.  h.  das  Straßenmaß  gleich  der  Luftlinie  gesetzt.  Das  sei  hier  vorerst 
nur  festgestellt ^).  Die  zehn  Städte  sind  von  besonderer  geographischer  und 
politischer  Bedeutung.  So  die  vier  oberitalischen  schon  als  Kopfstationen  der 
großen  Italien  mit  den  Provinzen  verbindenden  Alpenstraßen,  Arelate  durch  die 
Rhönemündong,  Lugdunum  als  zentrale  Hauptstadt  der  tres  Galliae,  Gesoriacum 
wegen  der  Überfahrt  nach  Brittanien,  Mogontiacum  als  größtes  rheinisches  Legions- 
lager, Aquincum  als  Legionslager  in  der  Nähe  des  großen  Donauknies.  Teilweise 
kehren  sie  denn  auch  in  den  Routenköpfen  des  Itinerarium  Antonini  wieder,  außer 
Rom  besonders  häufig  Mediolanum  und  Aquileia.  Sie  boten  sich  also  durch  ihre 
Eigenschaften  von  vornherein  als  Richtpunkte  dar.  Wenn  wir  auf  empirischem 
Wege  gerade  auf  sie  hingeführt  worden,  wird  uns  gewiß  kein  Zufall  täuschen. 

Diese  maßgebenden  Positionen  muß  Ptolemaeus  in  erster  Linie  fixiert  haben. 
Roma,  Aquileia,  Arelate,  Lugdunum,  Mogontiacum,  Aquincum  gab  er  richtige  oder 
ziemlich  richtige  Breiten.  Im  übrigen  ging  es  nicht  ohne  Willkür  und  Fehler. 
Die  Breiten  von  Mediolanum,  Augusta  Taurinorom  und  Augusta  Praetoria  sind  zu 
niedrig,  die  von  Gesoriacum  ist  viel  zu  hoch.  Mediolanum  hat  sowohl  von  Rom 
wie  von  den  drei  anderen  oberitalischen  Städten  zu  wenig  Distanz.  Die  west- 
östliche Ausdehnung  Oberitaliens  ist  also  zu  gering.  Von  Richtungsfehlern  sehe 
ich  ab.  Die  übrigen  Positionen  wurden  dann  durch  Messungen  1.  von  den  Haupt- 
orten, 2.  von  zahlreichen  minder  wichtigen  Orten  aus  gefunden. 


*)  Für  Augusta  Praetoria  kouuto  ich  das  auf  der  gallischen  Karte  nicht  durch  Ver- 
bindungslinien darstellen,  sondern  nur  durch  das  hiiufig  beigesetzto  P.  Vgl.  unten  Abschnitt  IV  1. 

*)  Weiteres  darüber  unten  S.  119f. 

Cuntz,  Die  OeoRraphlo  des  l’lolemnens. 
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Ich  muß  hier  aber  eine  Bemerkung  einschalten.  Ich  möchte  nicht  durch  meinen 
Kommentar  die  Vorstellung  erwecken,  als  glaubte  ich,  Ptolemaeus  habe  wirklich  alle 
von  mir  berechneten  Maße  berücksichtigt.  Mathematisch  wird  jeder  Ort  durch  zwei  sich 
schneidende  Kreise  bestimmt;  und  wenn  hier  auch  ein  größerer  Spielraum  zu- 
gestanden werden  muß,  da  bei  jedem  Maß  ein  auf  und  ab  von  einigen  m.  p.  möglich 
ist,  so  kann  doch  nur  eine  beschränkte  Zahl  von  Distanzen  für  die  Fixierung 
maßgebend  gewesen  sein.  Ob  ein  gut  oder  annähernd  getroffenes  Meilenmaß  tat- 
sächlich eingemessen  worden  ist,  wird  oft  Zweifeln  unterliegen.  Daß  ein  Ort  zu 
seinen  Nachbarn  in  die  rechte  Entfernung  gebracht  wird,  ist  an  sich  wahrscheinlich. 
Bei  weit  auseinander  liegenden  Orten  fällt  die  Entscheidung  schwerer.  Man  wird 
die  geographische  und  politische  Bedeutung  zu  erwägen  haben  sowie  die  Art  der 
Straßenverbindung,  und  auch  darauf  achten,  ob  mehrere  Messungen  in  die  gleiche 
Richtung  deuten.  Mir  lag  daran,  auch  auf  bloße  Möglichkeiten  hinzuweisen  und 
sie  der  Prüfung  anheimzustelleu. 

Der  Entwurf  Italiens  ist  im  Westen  von  Rom,  im  Osten  von  Mailand 
bestimmt  worden.  Das  römische  Netz  reicht  nach  Osten  und  Süden  mit  ein 
paar  Maßen  bis  an  die  Küste  von  Picenum  und  nach  Angulus,  ferner  mit  zahl- 
reichen Maßen  durch  Latium^),  das  Abruzzengebiet,  Samnium  nach  Apulien,  wo 
in  Sipus  die  Adria  erreicht  wird.  Die  letzte  ganz  genaue  Messung  ist  Barium. 
Von  Rom  hängt  weiterhin  der  ganze  Küstenstrich  bis  nach  Velia  hinunter  ab. 
Die  lucanisch- bruttische  Halbinsel  ist  stark  verkürzt.  Um  trotzdem  gewisse 
Distanzen  richtig  einhalten  zu  können,  sind  Blanda,  Tempsa  und  Vibo  in  überein- 
stimmender Weise  gegenüber  den  anderen  Orten  verschoben^).  Nach  Norden  und 
Westen  erstreckt  sich  das  römische  Netz  nicht  weit  in  das  Binnenland,  in  Umbrien 
und  Etrurien;  dafür  aber  die  ganze  Küste  entlang  und  weit  nach  Gallien  hinein. 
Mediolanum  ist  bestimmend  für  Verona“),  die  via  Aemilia,  zahlreiche  Orte  an 
der  Adriaküste,  in  Picenum  und  Apulien  bis  Barium.  Für  Ptolemaeus’  An- 
ordnungsweise ist  die  via  Aemilia  ein  charakteristisches  Beispiel.  Die  zehn  Städte 
von  Fidentia  bis  Caesena  folgen,  mit  einziger  Ausnahme  von  Tannetum,  richtig 
aufeinander.  Mißt  man  nach  der  Reihe  von  einer  zur  anderen,  so  sind  nicht 
weniger  als  fünf  Distanzen  ungenau  oder  falsch;  dagegen  sind  sie  sämtlich  sorg- 
fältig so  eingezeichnet,  daß  die  richtige  Distanz  von  Mediolanum  genau  eingehalten 
wird^).  — Zwischen  den  beiden  großen  liegen  kleinere  Systeme  und  einzelne  Maße, 
auf  die  ich  nicht  eingehen  kann.  Hervorzuheben  ist,  daß  Straßenknotenpunkten 
wie  Forum  Flaminii  und  Aesernia  eine  gewisse  Bedeutung  zukommt. 

Die  Verwendung  ungeminderter  Straßenmaße  von  Rom  und  Mailand  aus  hat 
die  Folge  gehabt,  daß  die  Halbinsel  zu  lang  wurde.  Das  tritt  am  meisten  hervor 

*)  Es  fällt  auf,  wie  viele  latinische  Orte  gerade  der  nächsten  Umgebung  Roms  von  diesem 
ganz  unrichtige  Distanz  haben;  so  Fidenae,  Nomentum,  Praeneste,  Aricia,  Lanuvium. 

*)  S.  unter  Blanda  im  Kartenkommentar. 

*)  Außerdem  scheinen  Orte  nördlich  der  Alpen  auf  die  Position  von  Verona  (und  Tridentum) 
besonderen  Einfluß  gehabt  zu  haben,  s.  ebenda  s.  v. 

Ebenda  n.  987.  1006.  1010.  1001.  972.  979.  989.  986.  975. 
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beim  Garganus.  Er  ist  vom  Grenzfluß  Varus  707  m.  p.  entfernt,  in  Wirklichkeit 
nur  503^).  Von  hier  ab  hat  Ptolemaeus,  um  nicht  allzuweit  nach  Osten  zu  geraten, 
die  oben  (S.  100)  schon  erwähnte  Korrektur  der  KUstenrichtung  vorgenommen. 
Immerhin  ist  aber  Varus-Hydrns  doch  noch  um  über  100  m.  p.  zu  groß  (778  und 
667).  Oberitalien  ist  durch  einen  bis  zur  Tiliaventusmündung  reichenden  tiefen 
Busen  der  Adria  zu  klein  geworden.  Allerdings  ist  vom  Varus  zur  istrischen 
Grenze  (Arsia)  das  ptolemaeische  Maß  sogar  zu  groß  (426  und  370).  Das  liegt 
aber  nur  daran,  daß  die  KUstenstrecke  Tiliaventus — Arsia  eine  fast  rein  östliche 
Richtung  erhalten  hat.  Das  Stück  Varus— Tiliaventus  ist  zu  klein  (276  und  338)^). 

Weniger  einfach  liegen  die  Dinge  in  Gallien.  Von  Rom  gehen  zahlreiche 
Maße  des  Südens  aus,  sowohl  der  Küste  mit  Arelate,  wie  des  Binnenlandes  westlich 
bis  Augusta  (Elimberris)— Limonum  und  nördlich  bis  Augustoritum — Augusto- 
nemetum — Lugdunum^).  Mediolanum  hat  etwa  dieselben  Beziehungen,  jedoch 
erst  von  Arelate — Lugdunum  westlich.  Hinzu  kommen  wenige  Maße  im  Norden, 
besonders  nach  Gesoriacum.  Augusta  Taurinorum  scheint  in  SUdgallien 
nur  für  einige  Punkte  berücksichtigt  zu  sein,  stark  dagegen  für  die  Westalpen, 
die  Lugdunensis  (Lugdunum  selbst  nicht)  und  die  südlichen  Striche  der  Belgica 
bis  etwa  Durocottorum — Argentoratum  nördlich;  Augusta  Praetoria  für  die 
Alpen  in  seiner  Nähe,  den  östlichen  Teil  der  Lugdunensis,  die  Belgica  besonders 
von  der  Mosel  ab  östlich  und  den  ganzen  Rhein  hinab.  Dazu  kommen  die  von 
gallischen  Städten  gemessenen  Distanzen:  von  Arelate  mehrere  Punkte  der 
südlichen  Narbonensis  und  der  nordwestlichen  Belgica  mit  Gesoriacum^);  von 
Lugdunum  südlich  nur  Vienna  und  Valentin,  ferner  aber  die  Aquitanica  bis 
Divona — Limonum  westlich  und  einige  entferntere  Orte  der  Lugdunensis,  endlich 
die  Belgica  hauptsächlich  gegen  den  Rhein  hin  und  diesen  hinab  bis  Agrippinensis; 
von  Mogontiacum  der  Oberrhein  mit  seiner  südlichen  Nachbarschaft  bis  Lug- 
dunum und  durch  die  Alpen  bis  Augusta  Praetoria;  von  Gesoriacum  einige 
Punkte  des  Westens  bis  Bnrdigala  und  des  Ostens  in  der  Rheingegend®). 

Mußten  in  Italien  wegen  seiner  schmalen,  gestreckten  Gestalt  und  seiner 
langen,  im  ganzen  bekannten  Küstenlinie,  welche  die  Lage  der  Landschaften 
sicherte,  die  Fehler  in  der  Fixierung  der  Orte  sich  in  engeren  Grenzen  halten,  so 
waren  in  dem  mehr  viereckig  geformten  Gallien  erhebliche  Entstellungen  schwerer 
zu  vermeiden.  Das  volle  Straßenmaß  als  Luftlinie  mußte  hier  auf  die  Ermittlung 
der  Längen  besonders  stark  einwirken,  weil  die  Alpenstraßen  mit  ihren  Steigungen 
und  Krümmungen  einen  beträchtlichen  Meilenüberschuß  ergaben.  Dadurch  ist  es 
offenbar  geschehen,  daß  der  von  Rom  und  Mediolanum  aus  bestimmte  Rhönelauf, 
eine  Hauptlinie,  viel  zu  weit  nach  Westen,  fast  in  die  Mitte  von  Gallien  gerückt 

q Varus — Sipus  716  und  497  m.  p. 

*)  Ferner  z.  B.  Augusta  Taurinorum — Ariminum  206  und  266. 

•)  Roma — Gesoriacum  und  — Samarobriva,  die  ich  mit  aufgenommen  habe,  sind  ungenau. 

*)  Genau  zutreffend  und  gewiß  eine  Hauptlinie  der  Konstruktion. 

'■)  Über  die  drei  letzten  Stlidte  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Zeichnung  der  DonaulSnder  s 
nnten  S.  117. 
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ist.  Er  ist  vom  Alpenkamm  230  (Arelate)  bis  275  (Lugdunum)  m.  p.  entfernt,  in 
Wirklichkeit  nur  etwa  100  bis  120  m.  p.  Aus  demselben  Grunde  ist  die  Aquitanica 
viel  zu  schmal  geworden;  Augustonemetnm,  Anderitum  und  Avaricum  liegen  zu 
weit  westlich;  Segodunum,  Ruessium,  Divona,  Augustoritum  sind  sogar  schon  gegen 
die  atlantische  Küste  gedrängt,  zwischen  die  Orte,  deren  Einzeichnung  von  Küsten- 
beschreibungeu  abhängt.  Den  Grund  dieser  Erscheinungen  kennen  wir  nun. 
Fehlerhaft  ist  ferner  die  Abfolge  der  rheinischen  Orte  und  um  so  auffallender  als 
Ptolemaeus  sie  in  ziemlich  gerader  Linie  angeordnet  hat.  Traiana  hat  sich  von 
Vetera  getrennt  und  erscheint  zwischen  Bonna  und  Mogontiacum;  die  Obrincus- 
mündung,  die  Grenze  von  Germania  inferior  und  superior,  südlich  von  Mogontiacum; 
Borbetomagus  südlich  von  Noviomagus;  Breucomagus  südlich  von  Argentoratum.  Soll 
man  hier  korrigieren,  wie  es  z.  B.  Zangemeister  tut?  ^).  Ich  halte  es  für  methodisch 
unzulässig.  Die  ptolemaeische  Karte  hat  im  einzelnen  zu  viele  Fehler,  als  daß 
man  ihr  nicht  auch  diese  Zutrauen  dürfte.  Auf  eine  Verschiebung  einer  Gruppe 
von  Orten  in  Unteritalien  wurde  schon  hingewiesen  (oben  S.  114).  Sofern  sich  nicht 
der  Text  selbst  widerspricht,  muß  man  an  der  Überlieferung  festhalten;  sonst  tritt 
an  die  Stelle  des  Ptolemaeus  die  eigene  Willkür.  Endlich  haben  meine  Messungen 
für  jede  der  fraglichen  Positionen  Distanzen  ergeben,  die  sehr  dafür  sprechen, 
sie  nicht  anzutasten. 

Der  Norden  von  Gallien  ist  durch  die  nördliche  Hinaufschiebung  der  atlan- 
tischen Küste  (oben  S.  99)  zu  weit  geworden  und  zeigt  infolgedessen  merkwürdig 
leere  Räume.  Von  Arelate  nach  Gesoriacum  messe  ich  636,  wirklich  550  m.  p.;  vom 
Varns  zum  Vorgebirge  Oeasso  583,  wirklich  483  m.  p.;  von  Augusta  Rauracorum 
westlich  zum  Ozean  470,  wirklich  515  m.  p.  Ptolemaeus  hat  also  die  nordsüdliche 
Ausdehnung  über-,  die  westöstliche  im  Süden  über-,  weiter  nördlich  unterschätzt. 

Die  Donauländer  sind  in  ihrem  östlichen  Teil  von  Aquileia,  der  alten 
Metropole  dieser  Gegenden,  bestimmt^).  Von  hier  aus  sind  einige  Positionen  im 
südlichen  Noricum  und  zahlreiche  fast  in  ganz  Pannonien  — ein  kleines  Stück  im 
Nordwesten  ausgenommen  — und  darüber  hinaus  bis  Viminacium  eingemessen. 
Dazu  kommen  die  Küstenorte  bis  Tarsatica.  Wie  weit  hier,  an  der  unteren  Donau 
und  sonst  auf  der  Balkanhalbinsel  das  aquileiensische  System  reicht,  werden 
spätere  Untersuchungen  festzustellen  haben.  Sie  werden  auch  zeigen,  ob  die  zu- 
treffenden Distanzen  von  Mediolanum,  die  ich  im  östlichsten  Pannonien  fand  (Mursia, 
Sirmium,  Tricornium),  nur  zufällig  sind  oder  sich  weiter  östlich  noch  mehren. 
Aquincum  hat  wenige  Beziehungen  nach  Süden,  einige  nach  Südwesten  gegen 


0 A.  a 0.  (oben  im  Anfang  des  Vorworts)  193.  Mit  den  von  ihm  vorgeschlagenen  Ver- 
tauschungen von  Städten  ist  noch  keine  Ordnung  hergestellt.  Auch  die  Breitenziffern  ändert 
er  daher  ab.  In  seinen  weiteren  Ausführungen  stößt  man  auf  die  seltsame  Vorstellung,  daß 
man  im  Mittelalter  im  Orient  die  wirkliche  Breite  von  Speier  und  die  richtigen  Distanzen 
zwischen  Augusta  Rauracorum — Argentoratum — Noviomagus  gekannt  und  den  Text  entsprechend 
geändert  habe.  Das  ist  völlig  unglaublich. 

*)  Über  Aquileias  Bedeutung  als  Ausgangspunkt  für  das  Straßensystem  von  Raetia, 
Noricum,  Pannonia  und  Dalmatia  vgl.  v.  Domaszewski,  Westdeut.  Zeitschr.  XXI  1902,  159f. 
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Aquileia;  um  so  bemerkenswerter  sind  die  von  ihm  nach  Westen  ausgehenden 
Maße,  die  wenigstens  bis  Brigantium  (Raetia)  und  Mogontiacum  reichen,  vielleicht 
noch  weiter  ins  mittlere  Gallien.  Nicht  unwichtig  erscheint  auch  Mursa,  das 
von  einer  Reihe  pannonischer  Orte  die  richtige  Entfernung  hat.  Maßgebend  für 
die  Darstellung  von  Raetia,  Noricum,  Pannonia  bis  Aquincum  östlich  sind  aber 
auch  ohne  Frage  von  Gallien  kommende  Messungen:  von  Mogontiacum 
(Noricum,  Pannonia),  Gesoriacum  und  Lug  dun  um  (Raetia,  Noricum).  Aber 
auch  andere  Städte  scheinen  berücksichtigt  zu  sein,  so  Samarobriva  und  im 
mittleren  Gallien  vor  allem  Augusta  Rauracorum,  ferner  Augustodunum, 
Avaricura,  Limonum.  Mit  diesen  Mitteln  ist  die  westöstliche  Ausdehnung  der 
Länder  und  Reihung  der  Städte  leidlich  getroffen:  von  Augusta  Rauracorum  nach 
Aquincum  messe  ich  630,  wirklich  570  m.  p.^);  dagegen  ist  die  nordsüdliche,  wie 
schon  erwähnt  (oben  S.  100),  viel  zu  klein,  z.  B.  Boiodurum — Aquileia  140,  wirklich 
207  m.  p.;  Carnus— Siscia  125  und  207;  etwas  besser  Aquincum — Marsonia  157 
und  193  m.  p.  Dadurch  sind  starke  nordsüdliche  Zusammenschiebungen  von  Orten 
veranlaßt  worden. 

Damit  haben  wir  die  tragenden  Bauglieder  der  ptolemaeischen  Konstruktion 
bezeichnet,  die  durch  weitere  ergänzende  Stücke  vervollständigt  wurde.  Die  aus- 
giebige Benutzung  von  Straßenangaben,  die  wir  fanden,  läßt  sich  auch  noch  daran 
erkennen,  daß  trotz  des  deutlichen  Bestrebens,  nur  Orte  von  einer  gewissen  Be- 
deutung in  die  Geographie  aufzunehmen,  doch  einige  eingedrungen  sind,  die  gewiß 
nicht  mehr  waren  als  einfache  Straßenstationen.  Dahin  gehören  318,  5 MTTr/ag)/« 
= ad  Picaria  (vielleicht  auch  315,4);  348,13  Eculia,  14  Biturgia,  349,1  Manliana. 

Welcher  Art  war  das  Material,  das  Ptolemaeus  vorlag?  Ein  ähnliches 
Hilfsmittel  wie  die  tabula  Peutingeriana  oder  deren  Urkarte,  d.  h.  ein  ganzes,  wohl 
zusammenhängendes  und  verzweigtes  Straßennetz,  kann  er  nicht  zur  Hand  gehabt 
haben.  Sonst  hätte  er  schwerlich  die  Distanzen  von  Ort  zu  Ort  so  vernachlässigt. 
Vielmehr  müssen  gerade  die  von  Hanptorten  nach  verschiedenen  Richtungen  gehenden 
Maße  in  seinen  Sammlungen  so  gut  vertreten  gewesen  sein,  daß  er  es  für  geraten 
hielt,  von  ihnen  auszugehen.  Die  daneben  vorhandene  Masse  einzelner  Distanzen 
war,  wie  es  scheint,  mehr  zufällig  aufgelesen  und  nicht  in  brauchbarer  Ordnung. 
Unwahrscheinlich  ist  das  nicht.  Wir  werden  nicht  annehmen,  daß  Ptolemaeus 
vor  anderen  Privatleuten  bevorzugt  war  und  römische  Straßenbauämter  befragen 
konnte.  Darauf  deutet  nichts.  Er  sah  sich  wohl  auf  allgemein  zugäng- 
liche Hilfsmittel  angewiesen.  Dazu  gehören  die  M e i 1 e n s t e i n e an  den  Straßen. 
Nun  bildet  aber  für  die  italischen  Meilensteine  in  der  Regel  Rom  den 
Ausgangspunkt  der  Zählung^).  In  den  Provinzen  treten  an  die  Stelle  Roms 
zunächst  lokale  Zentren* *),  z.  B.  in  Asien  Ephesus.  Allerdings  wird  die  Zentrali- 

Augusta  Rauracorum — Viminacium  829  und  730  m.  p. 

*)  Hirschfeld,  Die  römischen  Meilensteine,  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1907,  180  = Kl. 
Sehr.  720. 

’)  Ausnahmsweise  steht  die  Entfernung  von  Rom  auf  zwei  augusteischen  Meilensteinen 
von  der  Westgrenze  der  Narbonensis:  CIL  XII  5668.  5671.  Diese,  und  ebenso  mehrere  Steine 
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sierang  schon  früh  durch  die  Einrichtung  mehrerer  Zentra  eingeschränkt^),  doch 
lag  immerhin  die  Möglichkeit  vor,  gerade  den  Abstand  von  größeren  Knoten- 
punkten ans  Meilensteinen  festzustelien.  Daß  wirklich  auf  diese  Weise  eine  Angabe 
an  die  andere  gefügt  ist,  möchte  ich  aber  doch  bezweifeln.  Es  wäre  ein  recht 
mühseliges  Verfahren  gewesen.  Eine  andere  Art  öffentlicher  Denkmäler  kam  hinzu 
und  lieferte  den  Stoö  in  größerer  Fülle.  Die  Inschrift  des  von  Augustus  20  v.  Chr. 
am  Forum  errichteten  miliarium  anreum  ist  leider  nicht  erhalten.  Was  über  sie 
berichtet  wird,  sichert  nur  soviel,  daß  sie  Zahlenangaben  über  die  Entfernung  der 
portae  und  der  extrema  tectorum  von  dem  miliarium  und  über  die  von  Rom  aus- 
gehenden Straßen  enthielt^).  Sehr  ansprechend  ist  aber  die  Vermutung  von 
Kubitschek^),  daß  sie  gleichartig  mit  der  von  Vatari  in  Afrika  (CIL  VIII  10118 
= 22247)  war,  die  fünf  Distanzen  nach  wenigstens  drei  Weltrichtungen  gibt: 
Karthagine,  Hipponi  R(egio),  Cirtae,  Lambaese,  Theveste.  Da  auf  dem  miliarium 
für  eine  Beschreibung  der  Straßen  von  Station  zu  Station  ganz  gewiß  kein  Raum 
war,  können  tatsächlich  nur  ihre  Haupt-  oder  Endpunkte  mit  der  Distanz  darauf 
gestanden  haben.  Ähnliche  Inschriften  werden,  zumal  sie  ein  praktisches  Bedürfnis 
befriedigten,  in  Nachahmung  des  römischen  Monumentes,  nicht  nur  in  Afrika, 
sondern  auch  anderswo  gesetzt  worden  sein* *).  Aus  solchen  Quellen  hat,  glaube 
ich,  Ptolemaeus  geschöpft,  entweder  direkt  aus  Abschriften  oder  indirekt  aus  etwa 
für  Reisende  zusammengestellten  Routen. 

Was  das  Alter  dieses  Stoffes  angeht,  so  ist  für  die  Darstellung  Galliens  das  voll 
entwickelte  Straßenwesen  der  Kaiserzeit  die  Voraussetzung.  Es  müssen,  seit  Agrippa 
die  ersten  großen  Straßen  des  Landes  baute®),  mehr  als  hundert  Jahre  verflossen 
gewesen  sein.  Die  gleiche  Zeitbestimmung  gilt  für  die  Donauprovinzen,  besonders 
Pannonien.  Ebendahin  weist  die  Erwähnung  von  Traiana  am  Rhein®).  Indessen 
braucht  das  Material  nicht  durchweg  derselben  Zeit  anzugehören,  älteres  und 
jüngeres  kann  gemischt  sein.  Man  darf  aber  annehmen,  daß  Ptolemaeus  es  nach 
Möglichkeit  bis  in  seine  Zeit  ergänzt  und  kontrolliert  hat,  gemäß  seinem  I 5 aus- 
gesprochenen Grundsatz:  ävaynalöv  eart  xavray^a  t cclg  votdraig  t wv 

von  der  Eiviera  (V  8089.  8094.  8102)  rechnen  nicht,  wie  ich  im  Kartenkommentar,  mit  der 
nächsten  Verbindung  über  die  Küstenstraße,  sondern  mit  einem  Umweg,  wohl  über  Ariminum — 
Placeutia.  Vgl.  Dessau,  Inscr.  lat.  sei.  5823. 

Mommsen,  Znm  römischen  Straßenwesen,  Hermes  XII  490 f.  = Ges.  Sehr.  V 67  f. 

*)  Cassius  Dio  LIV  4.  Plinius  n.  h.  III  66.  Plutarch  Galba  24.  Kubitschek  bei  Panly- 
Wissowa:  Itinerarien  Sp.  2317f. 

*)  Mitteil.  d.  Zentralkommission  V 1906,  45. 

*)  Auf  dem  Stein  von  Alichamps  (CIL  XIII  8922)  sind  Distanzen  von  den  nächsten 
größeren  Orten  in  drei  Richtungen  verzeichnet.  Auf  der  Tafel  von  Forum  Popili  132  v.  Chr. 
(CIL  I 551  = X 6950)  werden  Abstände  der  Straße  Capua — Regium  sämtlich  vom  Standorte 
der  Inschrift  aus  gegeben. 

®)  Strabo  IV  p.  208.  Hirschfeld  a.  a.  0.  181. 

®)  Lehrreich  wird  vermutlich  Dacien  sein.  Allerdings  wird  da  keine  Legion  und  keine 
colonia  genannt;  Sarmizegetusa  heißt  ßaaCXetov.  Daneben  stehen  aber  Hinweise  auf  die  römische 
Okkupation  (Ov/.Jiiav6v  446, 1,  Ugauagia  Aiyovaza  447,  2).  Die  Benutzung  römischer  Straßen- 
maße müßte  neu  untersucht  werden. 


2.  Ortsbestimmungen  durch  Wegemaße. 


119 


Tj  f.iä  g TcaQadoaeojv  wg  ertirtav  TtQoai^^Lv,  Tcaqaq)vXäaaovrag  Itzl  re  rüjv 
ioroQOv^evwv  ev.d-eaecjg  y.cti  rrjg  röjv  Ttqoiaroqrjd-evrLov  öiaxqiaeojg  ro  re  a^iörciarov 
v.a\  ro 

Schwer  zu  beantworten  ist  die  Frage,  warum  er  ungekürzte  Straßen- 
maße verwendet  hat.  Ihre  Menge  ist  so  groß,  daß  sich  die  Vorstellung  auf- 
drängt, Ptolemaeus  habe,  sofern  er  nicht  durch  andere  Angaben  gehindert  war, 
regelmäßig  den  vollen  Betrag  eingemessen.  Die  Annahme,  daß  er  den  Unterschied 
von  Straßenlänge  und  Luftlinie  irgendwie  verkannt  habe,  halte  ich  für  aus- 
geschlossen. Ein  solches  Maß  von  Ignoranz  wird  ihm  niemand  Zutrauen^).  In 
seiner  Polemik  gegen  Marinus  hat  er  aber  auch  die  Angaben  von  Reisenden,  um 
sie  für  die  Längenmessung  zu  verwerten,  behandelt  und  bestimmte  Reduktionen  an 
ihnen  vorgenommen®).  Solches  Verfahren  ist  ihm  also  keineswegs  fremd.  Warum 
wendet  er  es  hier  nicht  auch  an?  Ich  habe  früher  in  der  Überschätzung  der 
Ausdehnung  der  oiy,ov(.ievri  den  Grund  gesucht.  Ich  meinte,  Ptolemaeus  habe,  um 
seine  Karten  zu  füllen,  die  Meilenangaben  unverkürzt  verwenden  müssen^).  Eine 
ausreichende  Erklärung  gibt  das  aber  noch  nicht.  Allerdings  ist  Europa,  auf  das 
ich  mich  hier  beschränke,  erheblich  zu  groß  genommen.  Von  Calpe  nach  Rhodos 
rechnet  Ptolemaeus  auf  dem  Parallel  von  Rhodos,  auf  welchem  sein  Grad  400 
Stadien  hatte,  20300  St.  = 2537,5  m.  p.®).  In  Wirklichkeit  sind  es  nur  etwa 
2045  m.  p.  Ich  messe  auf  der  ptolemaeischen  Karte  vom  Vorgebirge  Nerium  in 
Spanien  nach  Byzantium  2290  m.  p.,  wirklich  etwa  2090;  vom  heiligen  Vorgebirge 
in  Spanien  nach  Byzantium  2540  m.  p.,  wirklich  etwa  2210.  Dadurch  wurde  in 
der  Tat  für  das  Einmessen  voller  Straßenmaße  von  West  nach  Ost  — in  dieser 
Richtung  liegen  sie  meist  — einiger  Raum  frei.  Aber  doch  nicht  genug,  um  es 
ganz  durchzuführen.  Ptolemaeus  hat  das  auch  bemerkt.  Es  hat  ihn  jedoch  nicht 
zu  einer  allgemeinen  Kürzung  bewogen,  sondern  nur  zum  Abbrechen  dieser  Art 
des  Messens,  wo  sie  den  Rahmen  seines  Kartenbildes  zu  sprengen  drohte.  Die 
üblen  Folgen,  die  an  solchen  Stellen  eintreten  mußten,  nahm  er  hin.  Waren  die 
aquitanischen  Binnenorte  soweit  nach  Westen  verschoben,  daß  sie  in  die  Nähe  der 
anderweitig  schon  festgelegten  Küstenlinie  gerieten,  so  mußte  die  Aquitanica 
schmal  werden;  waren  die  apulischen  Orte  schon  so  weit  östlich  erstreckt  wie 
Italien  überhaupt  reichen  sollte,  so  mußte  die  Küstenlinie  geknickt  werden  und 
Calabrien  direkt  nach  Süden  verlaufen.  Vielleicht  darf  man  demgemäß  den  Stand- 
punkt des  Ptolemaeus  so  bezeichnen:  Da,  von  mathematischer  Treue  gar  nicht  zu 
reden,  mit  dem  vorhandenen  Material  nicht  einmal  die  Lage  der  Orte  zueinander 
einigermaßen  richtig  dargestellt  werden  konnte,  so  hielt  er  es  für  geraten,  eine 
Reihe  gut  beglaubigter  Hauptdistanzen  unverändert  einzutragen  und  das  übrige 
damit,  so  gut  es  gehen  wollte,  zu  vereinigen.  Dabei  war  die  Voraussetzung,  daß 

')  Vgl.  I 17,  2. 

*)  Vgl.  z.  B.  I 2,  4. 

*)  I 11  ff.  Berger  a.  a.  0.  620  ff. 

Vortrag  auf  der  Marburger  Philologenversammlung  1913. 

®)  Wie  Marinus.  I 11,2.  12,  10.  Berger  a.  a.  0.  602.  623, 
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ZU  allererst  die  wichtigsten  Grenzlinien  im  allgemeinen  festgestellt  waren^)  und 
als  Korrektiv  gegen  allzugroße  geometrische  Messungen  dienen  konnten. 

Ich  komme  nun  auf  die  oben  (S.  llOfif“.)  berührte  Stadionfrage  zurück. 
Was  ergibt  sich  für  sie  aus  meinen  Messungen? 

Eratosthenes  rechnete  mit  einem  Stadion  von  157,5  m^).  Wäre  dies  das 
ptolemaeische,  so  würden  alle  von  mir  gemessenen  Abstände  um  etwas  über 
kleiner.  Wir  hätten  also  etwa  den  eben  vermißten  Abzug  und  könnten  annehmen, 
daß  Ptolemaeus  alle  Wegemaße,  deren  er  sich  bediente,  mechanisch  um  jenen  Betrag 
kürzte.  Meine  Ergebnisse  würden  unter  Berücksichtigung  dieser  Reduktion  be- 
stehen bleiben.  Dem  tritt  indeß  entscheidend  entgegen,  daß  die  Angaben  der 
Kaiserzeit  ein  so  kleines  Stadion  nicht  kennen.  Ein  solches  kann  zum  mindesten 
nicht  im  allgemeinen  Gebrauch  gewesen  sein.  Mir  ist  denn  auch  kein  neuerer 
Versuch  bekannt,  es  Ptolemaeus  beizulegen.  Dagegen  haben  letzthin  Viedebantt* *’) 
und  Mzik^)  ein  größeres  gefordert,  nämlich  das  philetärische  von  210  (213, 13)  m 
(7  auf  1 m.  p.),  das  sich  seit  der  hellenistischen  Zeit  in  den  metrologischen  Texten 
findet,  im  Osten  verbreitet  und  schließlich  in  byzantinischer  Zeit  allgemein  geltend 
war^).  Diese  Annahme  ist  veranlaßt  durch  das  Bestreben,  Posidonius  und  seine 
Nachfolger  Marinus  und  Ptolemaeus  von  der  schwer  begreiflichen  Verschlechterung 
der  eratosthenisch-hipparchischen  Erdmessung,  von  der  Verkleinerung  des  Grades 
und  des  größten  Kreises  zu  entlasten.  Ob  wir  dazu  aber  wirklich  berechtigt  sind, 
bleibt  mir  zweifelhaft.  Strabo  war  wenigstens  der  Meinung,  daß  der  Erdumfang 
nach  posidonischem  Verfahren,  180000  Stadien,  relativ  klein  sei®).  Man  muß  diese 
seine  Worte  für  ein  Glossem  erklären,  um  über  sie  hinwegzukommen  ^).  Die  Ent- 
fernung eines  Hauptzeugnisses  aus  so  trümmerhafter  Überlieferung  ist  aber  stets 
bedenklich.  Bei  dieser  Sachlage  ist  das  durch  die  Messungen  auf  der  ptolemae- 
ischen  Karte  gewonnene  neue  Material  von  besonderem  Wert.  Die  überaus  zahl- 
reichen genauen  Übereinstimmungen  von  Distanzen  und  Wegemaß  haben  das 
Achtelmeilenstadion  (185  m)  zur  Voraussetzung.  Sie  müßten  mit  dem  größeren 
Stadion  verschwinden,  denn  jedes  Distanzmaß  würde  um  etwa  ^/j  erhöht.  Ver- 
schwinden müßte  auch  jenes  verständliche  auf  den  Hauptstädten  beruhende 
System,  das  wir  fanden.  Natürlich  kann  das  größere  Stadion  da,  wo  die  Messung 
unter  dem  Wegemaß  blieb,  eine  bessere  und  gelegentlich  eine  genaue  Überein- 
stimmung beider  bewirken.  Doch  sind  diese  Fälle  keineswegs  so  häufig®)  und  die 

Dazu  gehörten  die  inneren  Grenzlinien  von  Gallien  offenbar  nicht. 

*)  Hnltsch  a.  a.  0.  60ff.  Viedebantt,  Klio  XIV  1914,  232ff.  177,6  m nach  Nissen,  Die 
Erdmessung  des  Eratosthenes,  Rhein.  Museum  LVIII  241. 

»)  Klio  XVI 94 ff. 

*)  A.  a.  0.  (oben  S.  1 10  Anm.  4). 

'>)  Viedebantt,  Klio  XIV235ff.  XVI 96  ff. 

®)  II  p.  95:  xäv  Töv  vecoxsqov  de  ävaixetQ'noeciv  eioüyrjzat  ->)  ikay^toxitv  noiovoa  zijv 
yrjv,  olav  ö IJoaeiödivioq  eyxgCvei  negl  öxzcoxaiöexa  /nvgcdöag  ocoav  xzÄ.  Viedebantt, 
Klio  XIV  209.  221  ff. 

Viedebantt  an  der  letzteren  Stelle. 

®)  Unter  den  Nummern  des  Kartenkommentars,  die  eine  Differenz  zwischen  ptolemaeischem 
und  Straßenmaß  bis  aufweisen,  habe  ich  kaum  gefunden. 
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betreffenden  Distanzen  nicht  von  solcher  Bedeutung,  daß  man  nun  aus  ihnen  das 
ptolemaeische  Verfahren  erklären  und  mit  jener  Erhöhung  einverstanden  sein  könnte. 
Es  bliebe  vielmehr  völlig  unverständlich,  wie  Ptolemaeus  dazu  kam,  so  viele 
wichtige  Distanzen  um  einen  ziemlich  konstanten  Betrag  länger  als  das  Meilenraaß 
der  Straßen  anzunehmen. 

Als  Beispiel  mögen  die  von  Born  ausgehenden  Messungen,  n.  1155 — 1278 
meines  Kartenkommentars,  dienen.  Setzt  man  das  Stadion  = 210  m,  so  werden 
besser  getroffen  die  Distanzen  n.  1160.  1.  2.  6,  93.  1201.  6.  17.  27.  43.  9.  6, 
69.  70,  doch  ist  das  nur  für  1201.  6.  17.  69  erheblich.  Es  werden  genau  ge- 
troffen n.  1172.  3.  84.  95.  1202.  3.  12,  6.  24.  8.  39.  41.  55.  6.  7.  60.  72,  doch 
ist  die  Besserung  nur  für  die  unteritalischen  Städte  Brendesium  (Brundisium), 
Hydrus,  Luppiae,  Taras,  Uretum,  ferner  Florentia  und  das  gallische  Gesoriacum 
wesentlich.  Dem  steht  gegenüber:  1.  eine  Reihe  Distanzen,  die  mit  dem  185  m- 
Stadion  zwar  schon  etwas  größer  als  das  Wegemaß,  aber  immerhin  noch  leidlich 
ausgefallen  war,  mit  dem  größeren  Stadion  aber  vollends  unpassend  würde:  im 
nördlichen  Unteritalien  Allifa,  Beneventum,  Cales,  Canusium,  Capua,  Neapolis,  Nola, 
Nuceria  (Ap.),  Nuceria  (Pic,),  Potioli  (Pnteoli),  Tribnla  (Trebula  Ball.),  in  Süd- 
etrurien Sutrinm  und  Tarquinae,  in  Gallien  Nemausum;  2.  eine  Menge  solcher 
Distanzen,  die  bei  mir  gut  oder  genau  mit  dem  Wegemaß  Übereinkommen,  nun 
aber  zu  groß  geraten  würden:  in  Italien  im  Binnenland  und  an  der  Ostküste  Adria 
(Hadria,  via  Caecilia),  Alfa  Bucelis  (Alba  Fncens),  Aquilonia,  Aquinum,  Arpi,  Barium, 
Caelia,  Calsioli  (Carsioli),  Casilinum,  Clusium,  Erdonia,  Forum  Clodii,  Frusinum, 
Nagnia  (Narnia),  Nepeta,  Sipus,  Teanum  (Ap,),  Teanum  (Sid.),  Tuticum,  Venusia; 
ferner,  besonders  auffallend,  da  die  Entfernungen  der  Küstenorte  am  besten  bekannt 
waren,  an  der  Westküste,  südlich  Fundi,  Liternum,  Cumae,  Miseni,  Sarni  fl.  ostia, 
Surentum,  Salernum,  Paestum,  Veliae  (Potioli  und  Neapolis  s.  oben),  nördlich 
Pyrgi,  Castrum  Novum  (Etr.),  Graviscae,  Osae  fl.  ostia,  Poplonium,  Heraclis  Fanum 
(ad  Herculem),  Fossae  Papirianae,  Luna,  Boaciae  fl.  ostia,  Entellae  fl.  ostia,  Tigullia, 
Genua,  Sabata(Vada  Sabatia);  endlich  fast  alle  Distanzen  von  gallischen  Städten, 
an  der  Küste  oder  Küstenstraße  Antipolis,  Forum  Julium  (Narb.),  Aquae  Sextiae, 
Massalia,  Fossae  Marianae,  Rhodani  os  orientale,  Arelatura,  Cessero,  Baetirae 
(Baeterrae),  Narbo,  Ruscino  und  außerdem  Anderidum,  Augusta  (Elimberris), 
Augustonemetum,  Augustoritum,  Avennio,  Dueona  (Divona),  Glanum,  Illiberis, 
Limonum,  Lugdunum  (Conv.),  Narbonensis  term.  in  Pyr.,  Segoduuum,  Tarusco, 
Vienna*). 

Durch  diesen  Tatbestand  wird  meines  Erachtens  das  210  m- Stadion  aus- 
geschlossen. Wodurch  Ptolemaeus,  und  vermutlich  auch  seine  beiden  genannten 
Vorgänger,  dazu  bestimmt  wurden,  die  eratosthenischen  Maße  zu  verkleinern,  kann 
hier  nicht  untersucht  werden.  Ich  stelle  nur  fest,  was  meine  Beobachtungen 
fordern.  Die  Abweichung  von  den  hipparchischen  Ziffern  wird  nach  meinem  An- 

Es  bleiben  noch  14  Nummern,  bei  denen  es  ziemlich  gleich  ist,  mit  welchem  der  beiden 
Stadien  gerechnet  wird:  1156.  9.  64,  74.  82.  98.  1226.  49 n.  51.  62.  6.  73.  5.  8. 
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Satz  nicht  so  erheblich,  wie  wenn  Ptolemaeus  mit  dem  kleinen  eratosthenischen 
Stadion  von  157,5  m gerechnet  hätte,  sie  beträgt  aber  doch  immerhin  für  die  grund- 
legende Breitendifferenz  Alexandria — Syene  124,6  km^).  Es  scheint,  daß  wir  uns 
damit  abfinden  müssen. 

Neben  den  Straßenmaßen  hat  Ptolemaeus  auch  Schätzungen  von  Seewegen 
in  Stadiasmen  und  Periplen  benutzt.  Auf  den  Zusammenhang  seiner  Geographie 
mit  dem  Stadiasmus  Maris  Magni  wurde  schon  hingewiesen  ^).  Für  die  hier  be- 
handelten Länder  kommt  allein  das  Itinerarium  Maritim  um  Roma — Arelate  in  Betracht. 
Daß  eine  derartige  Schrift  für  diese  Strecke  verwertet  ist,  geht  aus  meinen  Nach- 
messungen wohl  unzweifelhaft  hervor®).  Doch  hat  sie  auf  das  Kartenbild  weit 
weniger  eingewirkt  als  die  Maße  der  Küstenstraße.  Von  der  Vergleichung  ver- 
einzelter, hauptsächlich  bei  den  Geographen  erhaltener  Ziffern,  deren  Herkunft  oft 
unsicher  ist,  kann  ich  mir  nicht  viel  versprechen  und  habe  ich  abgesehen.  In 
Italien  wird  die  Folge  der  KUstenpunkte  im  allgemeinen  richtig  eingehalten  ^).  An 
besonders  auffallenden  Mängeln  der  Küstendarstellung  erwähnte  ich  bereits  das 
Verschwinden  des  ligurischen  Busens,  der  gleichsam  ersetzt  wird  durch  eine  tiefe 
Bucht  bei  Nicaea,  und  die  Südrichtuug  Calabriens,  durch  die  der  tarentinische  Golf 
sehr  eingeengt  wird®).  Hinzu  kommt  noch  der  scharfe  Knick  oder  Winkel  bei  der 
Tiliaventusmündung  und  die  Verwandlung  der  istrischen  Küste  in  eine  west-östliche 
Linie  mit  einem  unbedeutenden  Vorsprung  bei  Pola.  Entweder  lagen  Ptolemaeus 
hier  seemännische  Richtungsanweisungen,  wie  sie  in  den  genannten  Stadiasmus 
eingestreut  sind,  nicht  oder  nur  in  ungenügender  Zahl  vor,  oder  aber  er 
hat  sie  gerade  so  vernachlässigt  wie  unbequeme  Positionsbestimmungen”).  In 
Gallien  erscheint  die  Küstenzeichnung  als  selbständig  neben  dem  System  der 
Straßenmessungen  und  ist,  wie  wir  annahmen,  durch  einen  Ozeanstadiasmus 
bestimmt  worden').  Prüft  man  sie  mittelst  einer  modernen  Karte,  so  zeigt  sich 
in  der  Tat,  daß  die  Distanzen  nicht  schlecht  geschätzt  sind.  Sie  sind  im  ganzen 
etwas  zu  klein  genommen®),  doch  treffen  einzelne  Maße  genauer®).  Die  Haupt- 
mängel sind  auch  hier  durch  das  Fehlen  oder  die  Vernachlässigung  von  Richtnngs- 
angaben  veranlaßt.  Ptolemaeus  hat  von  der  Aturiusmündung  zum  Gabaeum  viel 


*)  Nach  Hipparch  5000  Stad,  zu  157,5  m = 787,5  km,  nach  Ptolemaeus  7®  10'  = 3583,3 
Stad,  zu  185  m = 662,9  km.  Vgl.  Viedebantt,  Klio  XVI94ff. 

Oben  im  Vorwort. 

»)  Im  Kartenkommentar  n.  109—12.  630.  1.  811.  17.  25.  51.  2.  93.  1111.  2.  4.  5.  31.  45. 
1317,  zu  Ostia,  Arni  fl,  ostia  und  den  Inseln  Capraria,  Ilva,  Pandataria,  Pontia,  auch  Capreae, 
Pithecusae,  Planasia,  Prochyte,  Sirenusae. 

*)  Ein  Fehler  ist  die  Verlegung  der  Truentusmündung  in  den  Norden  von  Oupra  Maritima. 
®)  Oben  S.  100.  116. 

*)  Oben  S.  100. 

^ Oben  S.  99. 

®)  Aturiusmündung — Gabaeum  prom.  (pointe  du  Eaz?)  320,  wirklich  etwa  377  m.  p., 
Gabaenm  prom.  — Itinm  prom.  (Cap  Grisnez)  357,  wirklich  etwa  390  m.  p. 

®)  Z.  B.  Ligermündung— Gabaeum  prom.  126,  wirklich  etwa  140  m.  p.,  Sequanamündung 
(Harfleur) — Itium  prom.  151,  wirklich  etwa  145  m.  p. 
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za  sehr  nördlich  statt  nordwestlich  gemessen.  Infolge  dessen  ist  der  starke  west- 
liche Vorsprang,  den  die  Bretagne  bildet,  arg  znsammengeschrampft,  und  sind  trotz 
des  etwas  kleineren  Maßes  alle  Küstenorte  nach  Norden  verschoben. 

Endlich  müssen  Ptolemaeus  noch  geographischeQuellenundKarten^) 
Vorgelegen  haben,  ein  Material,  von  dessen  Umfang  wir  ans  schwer  eine  Vor- 
stellung machen  können.  Lieferten  die  Wegemaße  die  meisten  Distanzen,  so  waren 
hier  vor  allem,  für  das  Binnenland,  wertvolle  Ergänzungen  der  Richtungsangaben 
der  Stadiasmen  zu  finden,  die  das  Einmessen  ermöglichten®).  Außerdem  aber  auch 
Nachrichten  über  die  Grenzen,  Gebirge  und  Flüsse  eines  Landes;  über  seine  Völker, 
ihre  Verteilung  und  die  in  ihrem  Gebiet  gelegenen  Städte.  Sie  waren  bei  der 
Feststellung  iler  Positionen  unentbehrlich.  Doch  ist  deutlich  zu  erkennen,  daß 
Ptolemaeus  erst  nach  der  Fixierung  der  Städte  eines  Volkes  dessen  Namen  auf 
der  Karte  eingeschrieben  hat.  Auf  diese  Weise  sind  z.  B.  in  Gallien  mit  Augusto- 
ritum  auch  die  Limovici  und  mit  Dueona  (Divona)  die  Cadurci  in  den  Süden  der 
Pictooes  unfern  des  Ozeans  geraten^);  ferner  mit  Aregenuae  fl.  ostia  die  Biducesii 
in  den  Westen  der  Venelli^)  und  mit  Condate  die  Riedones  in  den  Süden  der 
Aulircii  Eburovici  und  an  den  Oberlauf  des  Liger  oder  der  Sequana^). 

Es  liegt  mir  fern,  vorauszusetzen,  daß  alle  Länder  auch  nur  des  römischen 
Reiches  ebenso  bearbeitet  sein  müßten  wie  die  hier  untersuchten.  In  Aegypten, 
das  Ptolemaeus  gewiß  besonders  gut  bekannt  war  und  größtenteils  aus  dem 

schmalen  Niltal  in  Meridianrichtung  besteht,  scheint  er  anders  verfahren  zu  sein. 
Soviel  glaube  ich  der  Abhandlung  von  Schwarz®)  entnehmen  zu  können,  wenn 
auch  die  Benutzung  von  Straßenmaßen  noch  nicht  hinreichend  geprüft  ist.  Be- 
achtenswert scheint  mir  die  Vermutung  von  BartheU),  daß  die  Karte  von  Africa 
mit  den  Formae  der  Limitationen  dieser  Provinz  in  Zusammenhang  steht. 

Dagegen  hat  sie  mit  dem  Stadiasmus  Maris  Magni  keine  Verwandtschaft.  Denn 
die  einzige  Richtung,  die  er  von  der  kleinen  Syrte  bis  Carthago  verzeichnet, 

Hadrumetum — Aspis:  Nord®),  stimmt  zwar  mit  der  Wirklichkeit  überein,  aber  nicht 
mit  Ptolemaeus,  dessen  Zeichnung  West  oder  Nordwest  fordert.  Die  Hilfsmittel 
und  ihre  Verwendung  können  also  gewechselt  haben.  Doch  wird  man  zunächst 
überall  Zusehen  müssen,  ob  nicht  dieselbe  Methode  gebraucht  ist  wie  für  Westeuropa. 

Ich  habe  im  vorstehenden  Ptolemaeus  selbst  als  Verarbeiter  der  Hauptmasse 
des  Rohstoffes  gelten  lassen.  Allgemein  ist  diese  Auffassung  nicht.  Aus  der 

kritischen  Auseinandersetzung  mit  Marinus  von  Tyrus  im  ersten  Buche  und 


q I 19  — iv  zote  dxQißeatigoic  jilvah  — . 

*)  Vgl.  I 2,  3.  I 12. 

204, 1 ff.  Die  Distanzen  s.  im  Kartenkommentar  za  beiden  Städten. 

209,  7ff.  Vgl.  ebenda  zu  Aregenuae. 

215,  7f.  Vgl.  ebenda  zu  Condate. 

®)  A.  a.  0.  (oben  im  Anfang  des  Vorworts). 

’)  Röm.  Limitation  in  der  Provinz  Africa,  Bonner  Jahrb.  CXX  1911,  117ff. 
")  § 117  (Müller,  Qeog.  gr.  min.  I 470,7):  aözi)v  7i?Je  tI)v  Cwxzov  — . 
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besonders  ans  dem  Anfang  von  cap.  19  hat  Berger^)  geschlossen,  daß  die  Geo- 
graphie dieses  unmittelbaren  Vorgängers  des  Ptolemaeus  mit  geringen  Ein- 
schränkungen als  seine  einzige  Vorlage  zu  betrachten  sei.  Nun  besagt  die  genannte 
Stelle  aber  nur  soviel,  daß  Ptolemaeus  sich  überall  an  Marinus  anschließen  will, 
wo  er  ihn  nicht  korrigieren  oder  ergänzen  muß.  In  welchem  Maße  er  von  ihm 
abgewichen  ist,  muß  aus  anderen  Angaben  entnommen  werden.  So  steht  dicht 
vorher  (18,  5)  die  für  uns  wichtige  Bemerkung,  daß  man  nach  Marinus’  Angaben 
die  Seestädte,  da  er  bei  ihnen  im  ganzen  eine  bestimmte  Keihenfolge  einhalte, 
leichter  eintragen  könne  als  die  Binnenstädte,  deren  Lage  zu  einander  oder  zu 
den  Seestädten  er  nicht  angebe,  mit  Ausnahme  weniger,  bei  denen  sich  zu  einer 
Länge  zufällig  auch  eine  Breite  finde.  Allgemeiner  heißt  es  15,  1 •—  rag  -/.ara 
usQog  Ö€  tü)v  TtoXuov  diad^eoeLg  TtoXXaxfi  dioqd^woBiog  7)^i(baaf.i6v  xrA.  Fischer^) 
folgert  mit  Recht  daraus,  daß  die  Richtigstellung  der  einzelnen  irrigen  Positionen 
des  Marinus  in  Buch  II  bis  VII  ungemein  umfassend  gewesen  sein  muß.  Die 
Beschreibung  der  Küste  wird  mehr  Marinisches  bewahrt  haben  als  die  des  Binnen- 
landes, für  das  Ptolemaeus  die  Positionen  meist  selbst  berechnen  mußte.  Zu  dem- 
selben Ergebnis  fuhren  mich  folgende  Erwägungen.  Wir  fanden,  daß  die  ptole- 
maeischen  Messungen  ein  eigenartiges  und  geschlossenes  System  bilden,  aus  dem 
sich  nicht  leicht  ein  Teil  loslösen  läßt.  Kann  man  zeigen,  daß  Marinus’  Darstellung 
sich  in  wesentlichen  Punkten  davon  unterschied;  so  wird  es  höchst  wahrscheinlich, 
daß  das  ganze  System  nicht  von  ihm,  sondern  von  Ptolemaeus  herrührt.  Das  läßt 
sich  aber  für  Italien  nachweisen.  I 15  bespricht  Ptolemaeus  die  avTinsifisva^  die 
am  Meer  nördlich  und  südlich  einander  gegenüber,  d.  h.  unter  demselben  Meridian 
liegenden  Orte.  Da  heißt  es  § 4 von  Marinus:  xa«  Ttdliv  Tegyeorov  {.liv  cprjoiv 
dvxLY.üGd-ai  ^Faßevvrjj  rov  de  (.ivxov  tov  ^AÖqiov  tov  v.ccrd  Ti}.aov€f.i7rTOv  Ttoxaf-iov 
to  {.lev  Teqyeatov  äTteyeiv  TtQog  ■d-sqivdg  dvaxoXdg  aradiovg  xerqayiooiovg  öyöo- 
^Mvxa,  TTjv  de  ^Paßevvav  Ttqog  xeii.ieQivdg  dvaroXag  aradiovg  yiXiovg.  Die  Tilia- 
ventusmündung  als  innersten  Winkel  der  Adria  hat  Ptolemaeus  hieraus  übernommen; 
auch  haben  Tergeste  und  Ravenna  bei  ihm  fast  die  gleiche  Länge,  nämlich  .34^30' 
und  34®  40’.  Aber  vom  Tiliaventus  nach  Tergeste  messe  ich  bei  ihm  68  (69)  m.  p. 
= 544  (552)  Stadien,  nach  Ravenna  92  (86)  m.  p.  = 736  (688)  Stadien* *).  Die 
erstere  Distanz  hat  er  also  etwas  erhöht,  die  zweite  erheblich  gekürzt.  Wenn  man 
bei  Marinus  Tergeste  auch  nicht  genau  nordöstlich,  sondern  ostnordöstlich  vom 
Tiliaventus  ansetzt,  fällt  Ravenna,  da  es  den  gleichen  Meridian  haben  soll,  doch 
viel  südlicher  als  bei  Ptolemaeus,  etwa  einen  Breitengrad.  Die  italische  OstkUste, 
und  damit  vermutlich  die  ganze  Halbinsel,  hatte  also  nicht  die  Ptolemaeus  eigen- 
tümliche Ostrichtung*),  sondern  eine  der  Wirklichkeit  mehr  entsprechende  Süd- 

0 A.  a.  0.  S.  643  ff.,  besonders  646.  Ähnlich  Albert  Hermann,  Marinas,  Ptolemaeus  und 
ihre  Karten.  Zeitschr.  der  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin,  1914,  780ff. 

*)  Ptolemaeus  und  Agathodaemon,  Denkschr.  d.  Wiener  Akad.  LIX  1916,  77 f.  Daß  die 
Positionen  der  Städte  im  achten  Buch  nach  Marinus  aufgeführt  und  in  den  vorhergehenden 
Büchern  bedeutend  abgeändert  wurden,  halte  ich  nachdem  oben  S.  lOOff.  ausgeführten  für  unrichtig. 

In  Wirklichkeit  etwa  37  m.  p.  = 296  Stadien  und  105  m.  p.  = 840  Stadien. 

*)  Berger  a.  a.  0.  631. 
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richtung.  Italien  mußte  infolge  dessen,  der  Breiten  Verhältnisse  wegen,  kürzer  werden, 
und  es  können  mithin  die  bei  Ptolemaeus  alles  bestimmenden  Distanzen  von  Mai- 
land und  von  Rom  bei  Marinus  nicht  so  eingemessen  gewesen  sein.  Ferner:  wenn 
Tergeste  bei  ihm  TtQog  -d-eQLvag  ävaxoldg  von  der  Flußmündung  liegt,  während  es 
Ptolemaeus  fast  direkt  östlich  hat,  so  bedeutet  das,  auch  wenn  man  den  Ausdruck 
nicht  scharf  faßt,  doch  gewiß  soviel,  daß  Marinus  die  Küstenlinie  mehr  nördlich 
zog  und  daher  Aquileia,  den  bei  Ptolemaeus  weithin  maßgebenden  Punkt,  wahr- 
scheinlich anderswo  fixierte.  Daraus  mußten  wieder  weitere  wesentliche  Ver- 
schiedenheiten entstehen.  Geringeres  Gewicht  lege  ich  darauf,  daß  Marinus  I 15,  6 
den  Abstand  zwischen  Ravenna  und  Pisae  auf  700  Stadien  angibt,  während  Ptole- 
maeus 760  mißt.  Denn  ich  vermag  nicht  zu  erkennen,  wonach  Pisae  bei  letzterem 
lokalisiert  ist.  Es  ist  also  ganz  ungerechtfertigt,  Ptolemaeus  so  durchaus  abhängig 
zu  erklären,  wie  Berger  es  tut.  Er  hat  vielmehr  den  marinischen  Sammlungen 
und  Vorarbeiten  ein  volles  Maß  eigener,  selbständiger  Arbeit  hinzugebracht. 


3.  Ergebnisse. 

Die  Ergebnisse  meiner  Messungen  sind  den  Karten  und,  in  allen  Einzel- 
heiten, deren  Kommentar  zu  entnehmen.  Ich  kann  mich  daher  hier  darauf  be- 
schränken, zusammenzufassen  und  Beispiele  herauszuheben. 

Der  Gewinn  für  die  ptolemaeische  Geographie  besteht  erstens 
darin,  daß  für  die  Beurteilung  der  Varianten  in  den  Ortsbestimmungen 
neue  Anhaltspunkte  gefunden  sind.  Bisher  konnte  man  nur  gelegentlich  nach  der 
Anordnung  der  Orte  im  ptolemaeischen  Kartenbilde  eine  Entscheidung  für  diese 
oder  jene  Lesart  fällen.  Wo  dies  Mittel  versagte,  verfuhr  man  sehr  nach  Gut- 
dünken. Einzelne  zufällig  beobachtete  Distanzen  wurden  als  maßgebend  betrachtet. 
Gewöhnlich  gab  die  Rücksicht  auf  die  tatsächliche  Lage,  der  Blick  auf  die  moderne 
Karte,  den  Ausschlag.  Gegenüber  solcher  wenig  befriedigenden  Methode  gewähren 
meine  planmäßigen  Messungen,  besonders  die  Kenntnis  des  Systems  und  seiner 
Hauptpunkte,  die  Möglichkeit,  zahlreiche  Lesungen  zu  sichern  oder  doch  wahr- 
scheinlich zu  machen.  Ich  verweise  auf:  Agedicum,  Alba  Pompeia,  Alsium,  Alvoua, 
Angulus,  Anxanum,  Arpi,  Atuacutum,  Aug.  Triberorum,  Augustobona,  Augusto- 
nemetum,  Bedacum,  Boaciae  fl.  ostia,  Boleutium,  Bonna,  Breucomagus,  Brixellum, 
Caelia,  Caesaromagus,  Carpis,  Casilinum,  Celeia,  Certissa,  Cliternum,  Cossium, 
Cremona,  Croton,  Cruciatonnum,  Cumae,  Cupra  Maritima,  Dertona,  Druentii  fons, 
Entellae  11.  ostia,  Falerium,  Ferentinum,  Fossae  Papirianae,  Libarnum,  Locri,  Luca, 
Lugdunum,Lugdunum  (Conv.),Lona,Luppiae,  Minturnae,  Nasium,Neapolis,Noviodunum 
(Paun.  Sup.),  Orton,  Parentium,  Polentia,  Poplonium,  Poteiitia  (Pic.),  Potobium, 
Pyrgi,  Sabaria,  Sabata,  Sala,  Samarobriva,  Segodunum,  Septempeda,  Sipus,  Siroga, 
Siscia,  Surentum,  Sutriurn,  Tarracinae,  Tarsatica,  Tempsa,  Teutoburgium,  Tigullia, 
Tolosa,  Traiana  (Belg.),  Tricoruium,  Tullium,  Turder,  Ursabalvia,  Valentia,  Vicetia, 
Vicus.  Anderswo  blieb  Zweifel,  z.  B.:  Adria,  Ameria,  Aug.  Vessonum,  Augusto- 
dunum,  Avaricum,  Baetirae,  Barium,  Carcaso,  Cemeneleum,  Claudivium,  Ernaginum, 
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Forum  Poplii,  Forum  Sempronii,  Fossae  Marianae,  Gesoriacum,  Grumentum,  Julio- 
bona,  Lanuvium,  Lugodinum  (Bat.),  Nagnia,  Nicaea,  Noeomagus  (Vad.),  Nola,  Oli- 
macum,  Saldis,  Taras,  Tribula,  Uretum,  Viliobona.  Fälle  endlich,  in  denen  die 
Annahme  zweier  Redaktionen  wahrscheinlich  oder  doch  möglich  ist,  sind  oben 
S.  15f.  bereits  zusammengestellt. 

Weiter  konnten  die  Messungen  dazu  dienen,  unsichere  Gleich- 
setzungen ptolemaeischer  Orte  als  richtig  zu  erweisen  oder  zu  stützen. 
Dahin  gehören:  Acusio  = Acunum,  Alvum  = Alvona,  Andautonium  = Dautonia, 
Augusta  = Elimberris,  Bedacum  = Bedaium,  Botavodurum  (Batavodurum)  = Novio- 
magus  Batavorum,  Carpis  = Cirpi,  Claudivium  = Claudium  Juvavum,  Ebodurum 
= Eburodunum  (Yverdun),  Elcebus  = Helvetum,  Ganodurum  = Salodurum,  Heraclis 
Fanum  = ad  Herculem,  Olimacum  = Alicanum,  Ratomagus  (Belg.)  = Augustomagus, 
Sala  = Salle,  Salinum  = Vetus  Salina,  Viana  = Vemania,  Vicus  = Viviscus.  Un- 
sicher blieben  die  Gleichungen:  Certobalus  = Gerulata,  Condate  am  Liger  oder 
der  Sequana,  Curta  = Crumerum  oder  Curtiana,  Jatinum  = Fixtuinum,  Ingena 
= Legedia,  Oscela  = Ocelum,  Tasta  = Elusa. 

Auf  demselben  Wege  konnte  auch  die  Beantwortung  der  Frage  versucht 
werden,  wie  Ptolemaeus  nichtstädtische  Positionen  gewonnen  hat.  Da 
in  den  Itineraren  Übergänge  der  Straßen  über  Gebirge,  Flüsse,  Seen  und  Grenzen 
nicht  selten  erwähnt  werden  oder  schon  aus  den  Stationsnamen  zu  ersehen  sind, 
ist  die  Benutzung  auch  solcher  Angaben  an  sich  wahrscheinlich.  Die  Untersuchung 
hat  sie  vielfach  erwiesen  und  damit  die  Bedeutung  bestimmter  geographischer  Be- 
zeichnungen bei  Ptolemaeus  aufgehellt.  Ich  erwähne: 

a)  Gebirge:  Alpes  Graeae  = in  alpe  Graia,  Alpes  Poenae  = Summo  Pennino, 
Alpis  Ocra  = in  alpe  Julia,  Carvancas  mons  medius  = Loncium,  Cetius  raons  (Nord- 
ende) = Cetium,  Cetius  mons  (Südende)  = Pultovia?,  Pyrenaei  curvaturae  medium 
= Summo  Pyreneo  (Pässe  des  Col  de  Somport  oder  von  Roncesvalles). 

b)  Flüsse  und  Seen:  Aeni  fl.  fons  = ponte  Aeni,  Aregenuae  fl.  ostia 
= Araegenue,  Aufidii  fl.  ostia  = Aufidena,  Boaciae  fl.  ostia  = Boacias,  Doriae  fl.  fons 
e Poenino  lacu  = Summo  Pen.nino,  Doriae  fl.  ostia  = Quadratis  oder  Duriis?, 
Druentii  fons  = Druentia  (in  alpe  Cottia),  Isaris  fons  = in  alpe  Graia?,  Leemene 
lacus  = lacu  Lausonne  oder  Genava?,  Ligeris  fl.  ostia  = portus  Namnetum,  Nara- 
bonis  fl.  ostia  = Arrabona,  Padi  fons  e Lario  lacu  = Summo  lacu?,  Rhodani  fons 
= Penne  locus?,  Sequanae  fl.  ostia  = Caracotino,  Vari  fl.  ostia  = Varum  fl.?. 

c)  Grenzen:  Istriae  et  Pannoniae  Sup.  terminus  = Castra  (ad  Pirum), 
Istriae  terminus  ad  Adriam  = Arsia  fl.,  Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  = Summo 
Pyreneo  (Col  de  Pertus). 

Ferner  sind  die  Distanzen  der  ptolemaeischen  Karte  bei  methodischer  Ver- 
wendung wertvoll  für  die  Kenntnis  des  römischen  Straßennetzes.  Das 
direkt  überlieferte  Itinerarmaterial  stammt  größtenteils  aus  dem  Beginn  des  3.  Jahr- 
hunderts Ü-  Das  von  Ptolemaeus  benutzte  muß  etwa  50  Jahre  älter  sein.  Indem 
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wir  es  aus  seiner  Karte  erschließen,  gewinnen  wir  also  den  Bestand  einer  früheren 
Zeit,  etwa  der  des  Antoninus  Pius,  zurück.  Das  ist  nicht  unwichtig  und  muß  be- 
achtet werden,  wenn  auch,  da  das  Netz  um  150  in  allen  Hauptlinien  schon  aus- 
gebaut war,  der  Unterschied  zwischen  beiden  Epochen  im  allgemeinen  nicht  groß 
gewesen  sein  kann. 

Der  Nutzen,  der  für  die  antike  Topographie  hier  zu  ziehen  ist,  besteht 
zunächst  darin,  daß  ptolemaeische  Maße  eine  sehr  willkommene  Kontrolle  der 
ja  vielfach  verderbten  Itinerarziffern  abgeben.  Das  sei  an  Beispielen  er- 
läutert. 

Die  Maße  der  von  Rom  nach  Norden  laufenden  Küstenstraße 
(n.  1175.  1232)  werden  für  zahlreiche  Distanzen  bis  weit  nach  Gallien  hinein  ein- 
gehalten. Eine  Zahl  bestätigt  hier  die  andere,  so  daß  im  ganzen  an  Ptolemaeus’ 
Rechnung  kein  Zweifel  sein  kann.  Ich  erwähne:  von  Rom  nach  Alsium  23  : 24, 
Pyrgi  33:35,  Osae  ostia  104:  106,  Poplonium  157  : 164,  Heraclis  fanum  199:  206, 
FossaePapirianae  230 : 229,  Luna  240:251,  Boaciae  ostia  255 : 263,  Tigullia  295  : 302, 
Entellae  ostia  297:307,  Genua  320:335,  Sabata  367:357,  Antipolis  460:480, 
Aquae  Sextiae  580 : 589 — 90,  Arelatum  658  : 636 — 7,  Cessero  729  : 718 — 9,  Baetirae 
715:730  — 1,  Narbo  738:746  — 7,  Ruscino  785:786  — 7,  Illiberis  796:793-4, 
Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  831:810  — 1.  Dazu:  Augusta  (Elimberris) 
881 : 897 — 9.  — Für  Roma-Alsium  fehlt  die  Itinerarziffer,  da  das  It.  Ant.  über 
ad  Turres  (etwa  l^/g  m.  p.  nordwestlich  von  den  Rovine  Terranuova)  geht,  und  in 
der  tab.  Peut.  die  Zahl  zwischen  Lorio  undBebiana  ausgefallen  ist.  — Alsium  (Palo)- 
Pyrgi  (S.Severa)  10  ra.  p.  der  tab.  Peut.  ist  auf  11  zu  erhöhen,  was  durch  Ptolemaeus  12 
bestätigt  wird.  — Die  Lokalisierung  von  Gravisca  ist  zweifelhaft,  da  die  Tabula 
und  der  Ravennas  die  Stationen  zwischen  Mignone  und  Marta  in  verschiedener 
Reihenfolge  bringen;  doch  spricht  der  Ansatz  im  It.  Marit.,  3 m.  p.  südlich  der 
Martamündung,  für  den  Ravennas  (Cuntz,  Jahreshefte  d.  öst.  Inst.  II  86).  Darf  mau 
danach  Gravisca  bei  Porto  Clementino  vermuten,  so  wird  das  durch  Ptolemaeus’ 
Castrum  Novum  — Graviscae  16  bekräftigt.  Roma  — Graviscae  (um  fünf  zu  groß) 
und  Graviscae — Osae  ostia  (um  sechs  zu  klein)  zeigen  wenigstens  soviel,  daß 
Graviscae  nicht  in  der  Nähe  des  Mignone,  sondern  der  Marta  zu  suchen  ist.  — 
Osae  ostia  — Poplonium  57:58  vgl.  zu  n.  1109  des  Kartenkommentars.  — Die  bisher 
nur  auf  dem  It.  Ant.  beruhende  Gleichung  von  ad  Herculem  mit  Livorno  wird  durch 
Heraclis  fanum — Poplonium  42:42  und  Heraclis  fanum — Luna  43:45  völlig  ge- 
sichert. — Die  Fossae  Papirianae  sind  genau  nach  den  Maßen  der  Tabula  11  m.  p. 
von  Pisae  (so  auch  It.  Ant.)  und  22  von  Luna  anzunehmeu.  Das  wird  durch  die 
Distanz  jon  Rom  230 : 229  unzweifelhaft.  Sie  waren  also  beim  lago  di  Massa- 
ciuccoli,  vermutlich  dessen  Verbindung  mit  dem  Meere.  Vgl.  auch  Müller  in  seinem 
Kommentar  p.  347.  — Die  Ziffern  des  It.  Ant.  293,  5 — 294,  4 werden  durch  die 
Distanzen  Genua — Luna  82:84  und  Boaciae  ostia — Genua  70:72  bestätigt.  Dem- 
gemäß sind  also  die  einzelnen  Stationen  zu  fixieren.  Für  Boacias,  Bodetia,  Tegulata 
vgl.  Cuntz  a.  a.  0.  VII  47  f.  Delphinis  muß  von  portus  Delphini  (Porto  Fino)  des 
It,  Marit.,  den  die  große  Küstenstraße  nicht  berührte,  verschieden  sein  und  bei 
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Camogli  gesucht  werden.  — Für  die  direkte  Strecke  Genua — Vada  Sabatia  haben 
wir  nur  die  Tabula  und  den  Ravennas  mit  fünf  unbekannten  Stationen,  die,  wie 
ad  Navalia  zeigt,  an  der  Küste  lagen.  Die  Ziffern  sind  viel  zu  hoch,  sie  machen 
79  m.  p.  aus.  Strabo  gibt  260  Stadien  = 32^1^  m.  p.  Diese  anscheinend  richtige 
Zahl  darf  nun  unbedenklich  eingesetzt  werden,  da  Ptolemaeus  ebenfalls  32  mißt. 
Die  Distanzen  Antipoiis  — Genua  139:145  und  Aquae  Sextiae — Genua  259:254 — 5 
treten  bestätigend  hinzu.  Sie  sind  auch  für  die  Herstellung  der  nachfolgenden 
Ziffern  von  Wert.  — Die  direkte  Verbindung  Aquae  Sextiae — Arelatum,  durch 
Meilensteine  wohlbekannt,  fehlt  etwa  von  der  Station  Pisavis  ab  den  Itineraren. 
Denn  die  Tabula  führt  die  Route  von  hier  nicht  nach  Arelatum,  sondern  nach  Glanum. 
Nun  ist  es  zwar  auffällig,  daß  ein  so  wichtiges  und  altes  Straßenstück  fortgelassen 
wird,  aber  einen  Grund,  mit  den  meisten  Bearbeitern  (so  Hirschfeid  CIL  XII 
p.  642)  Verderbnis  anzunehmen,  sehe  ich  doch  nicht.  Denn  analoge  Fälle  sind 
nicht  selten.  Wir  dürfen  das  verlorene  Stück,  dessen  Länge  der  von  Pisavae — Glanum 
etwa  gleichkommt,  aus  Ptolemaeus  erschließen,  der  ohne  Frage  damit  gerechnet 
hat.  Dabei  stehen  uns  allerdings  nur  die  oben  angeführten,  gut  getroffenen  weiten 
Distanzen  von  Rom,  wie  Narbo  u.  a.,  zur  Verfügung.  — Die  Fortsetzung  von  Are- 
latum bis  zur  Grenze  in  den  Pyrenaeen,  die  via  Domitia,  ist  durch  mehrfache 
Überlieferung  besonders  gut  bekannt.  Es  sei  daher  nur  darauf  hingewiesen,  daß 
verschiedene  ptolemaeische  Distanzen  jenen  gesicherten  Maßen  sehr  genau  ent- 
sprechen, so  Arelatum — Cessero  80:82,  Arelatum — Narb.  term.  in  Pyr.  173  : 174, 
Narbo — Nemausum  90:91,  Narb.  term.  in  Pyr.— Nemausum  161:155,  Cessero  — 
Ruscino  65 : 68. 

Für  die  Donaustraße  von  Aquincum  (Altofen)  nach  Boiodurum 
(Innstadt)  und  abzweigeud  über  Bedaium  nach  Brigantium  (Raet.)  (n.  198.  197) 
haben  wir  von  den  beiden  erstgenannten  wichtigen  Punkten  ausgehende  recht 
genaue  Maße.  So:  von  Aquincum  um  das  Donauknie  herum  (n.  198  b)  nach 
Curta  (wenn  es  wirklich  = Crumerum)  53 : 51,  Flexum  128 : 124,  Cetius  mons 
(Cetium)  236:229—32,  Boiodurum  386:376 — 81,  ferner,  das  Knie  abschneidend 
(n.  198  a),  nach  Bedacum  (Bedaium)  401:395—401  und  Brigantium  563:557 — 63; 
von  Boiodurum  nach  Cetius  m.  157:147 — 9,  Carnus  219:222 — 7,  Flexum 
261:252—7,  Narabonis  ostia  (Arrabo)  302:277 — 82,  Brigaetium  307:307  — 12. 
— Die  Strecke  Aquincum— Cirpi  (Carpis) — Solva— Crumero  steht  nur  It.  Ant.  266, 8ff. 
Die  Ziffern  können  richtig  sein,  doch  ist  die  letzte,  Solva— Crumero,  verloren  und 
keine  Station  genau  fixiert.  Um  so  wertvoller  ist  es,  daß  die  von  Aquincum 
gemessenen  Distanzen  jene  Ziffern  voraussetzen.  Dazu  kommen  bestätigend  Carpis — 
Solva  22:21  und  Carpis — Flexum  111:103.  Zwischen  Solva  und  Crumerum  sind 
also  9 m.  p.  zu  ergänzen,  und  alle  Stationen  da  zu  suchen,  wohin  die  Meilenzahl 
führt.  — Die  18  m.  p.  zwischen  Crumerum  und  Brigaetium,  die  nur  It.  Ant.  246,4 
stehen,  erscheinen  nun  ebenfalls  als  beglaubigt.  Sie  sind  auch  mit  verrechnet  in 
den  ptolemaeischen  Distanzen  Curta — Bedacum  352:362  — 8 und  — Brigantium 
520 : 524 — 30.  — Für  das  folgende  Stück  bis  Vindobona  sind  durch  parallele 
Itinerarrouten  alle  Ziffern  völlig  gesichert.  Ptolemaeus  liefert  hier:  Brigaetium — 


3.  Ergebnisse. 


129 


Flexura  56:55  and  — Camus  88:85;  Narabonis  ostia— Bedacum  327:314 — 2ö  und 
— Brigantium  480:476 — 82;  Flexura — Cetius  in,  109:105—8,  — Bedacura  278:289 

— 95,  — Brigantium  436:451 — 7.  — Die  Angaben  des  It.  Ant,  für  Vindobona — 
Cetium  234,  If.  :24  Comagenis  24  und  248,3 f.:  20  Comagenis  30  werden  durch 
Ptolemaeus  bestätigt,  insbesondere  durch  die  schon  erwähnten  Distanzen  von 
Aquincum  und  Flexura.  Sie  sprechen  mehr  für  50  als  für  48  m.  p.  Ich  möchte 
daher  das  Erstere  nicht  einfach  verwerfen,  wie  es  von  kundiger  Seite  geschieht* *). 
Allerdings  genügen  die  Donau  entlang  von  Wien  nach  Tulln  (Comagena)  nur 
24  m,  p.,  aber  für  eine  direkte  Verbindung  durch  den  Wiener  Wald,  an  der  auch 
Citium  der  tab,  Peut.  gelegen  haben  könnte,  scheinen  20  m.  p.  auszureichen.  War 
wirklich  der  Uferweg  der  einzig  praktikable?  Diese  Frage  sollte  noch  einmal 
erwogen  werden.  24  ra.  p.  weiter  nach  St.  Pölten  (Cetium)  reichen  für  die  direkte 
Linie,  für  30  m.  p.  ist  ein  Umweg  über  Traismauer  (Trigisamum)  anzunehmen®). 

— Von  den  weiter  gegen  Boiodurum  folgenden  Stationen  hat  Ptolemaeus  nur  noch 
Arelate  (Arlape,  an  der  unteren  Erlaf)  das  jedoch  stark  westlich  verschoben  ist  und 
keine  brauchbaren  Distanzen  gibt  (vgl.  im  Kartenkomm.  s.  v,).  Indeß  genügen  die 
bereits  aufgeführten  von  Boiodurum,  wozu  noch  Boiodurum — Claudivium  (CI.  luvavum) 
tritt,  um  zu  zeigen,  daß  die  Ziffern  des  Geographen  geradeso  wie  die  des  It.  Ant. 
249,2 ff.  über  den  Knotenpunkt  Ovilava  (Wels)  berechnet  sein  müssen,  nnd  daß  von 
den  zwischen  Ovilava  und  Boiodurum  überlieferten  65  m.  p.  etwa  10  abzuziehen 
sind*).  Welche  der  drei  Teilzahlen  um  diesen  Betrag  zu  kürzen  ist,  läßt  sich  nicht 
sagen.  Von  der  einen  Station,  Joviacum,  steht  nur  soviel  fest,  daß  sie  an  der  Donau 
lag  und  für  eine  Flottille  geeignet  war;  die  andere,  Stanaco,  ist  überhaupt  unbe- 
kannt. Von  einer  Lauriacum  direkt  mit  Boiodurum  verbindenden  Straße  (über 
Linz)  hat  möglicherweise  die  tab.  Peut.  einen  Rest  bewahrt  in  dem  Straßenfrag- 
raent  Blaboriciaco  (=  Lauriaco)  — Marinianio,  dem  der  weitere  Anschluß  fehlt. 
Vielleicht  ist  dies  Stück  erst  nach  Ptolemaeus  ausgebaut  worden.  — Von  Arlape 
bis  Isinisca,  20  m.  p.  westlich  vom  Innübergang  bei  Rosenheim,  und  auch  weiter 
von  hier  nach  Augusta  Vindelicorum  sind  die  Itinerarziffern  mehrfach  überliefert 
und  in  Ordnung.  An  ptolemaeischen  Zeugnissen  kommen  hier  noch  hinzu:  Cetius 
m. — Bedacum  173:  184—7,  ferner  von  dem  31  m,  p.  südlich  von  Salzburg  gelegenen 
Vacoriurn  (Vocarium)  nach  Augusta  Vind.  156:160  — 1 und  von  Bedacum  nach 
Augusta  102:97.  — Für  Isinisca — Cambodnnum  (Kempten)  haben  wir  nur  die 
tab.  Peut.  Sie  rechnet  bis  Abudiacum  (Epfach),  über  zwei  unbekannte  Stationen, 
im  ganzen  37  m.  p.,  offenbar  etwa  10  m.  p.  zu  wenig.  Daß  wir  tatsächlich  soviel 
zuzusetzen  haben,  bestätigt,  außer  den  schon  aufgeführten  Distanzen  von  Brigantium, 
Aeni  fons — Abudiacum  67:67.  Auf  der  Strecke  Abudiacum — Cambodunum  sind 
38  m.  p.  überliefert,  d.  h.  5 m.  p.  mehr  als  die  Luftlinie.  Bei  Ptolemaeus  sind  die 
beiden  Orte  33  ni.  p.  von  einander  entfernt.  Ob  danach  wirklich  von  den  Posten 

*)  Knbitsohek,  Mitt.  d.  Zentralkoiiiin.  1906,  36 ff.  Nischer,  Mitt.  d.  (loogr.  Gesellsch.  in 
Wien  LXIl  1919,  106  ff. 

*)  Kubitscbek,  Arch.-ojiigr.  Mitt.  aus  O.stfrr.  XVI 1 152  ff. 

“)  Kubitschok,  Mitt.  d.  Zentralkoiniii.  1906,  40. 

Cu  nt  7.,  Die  (ieuf(rnphie  des  l’tolemiions. 


9 


130 


IIT.  Die  Untersuchung. 


der  Tabula  5 m.  p.  abzuziehen  sind,  erscheint  aber  doch  zweifelhaft.  Die  Lage  der 
Zwischenstation  Esca  ist  unbekannt,  sie  lag  vielleicht  nicht  auf  der  direkten  Linie. 
Aber  die  Möglichkeit,  daß  dieses  Wegstück  und  damit  alle  von  Cambodunum  und 
Brigantium  östlich  laufenden  Maße  um  soviel  kleiner  zu  nehmen  sind,  liegt  vor. 
— Für  Cambodunum — Brigantium  sind  die  Itinerarposten  gesichert. 

Auf  die  Bedeutung  von  Aquileia  ist  schon  oben  S.  113.  116  hingewiesen 
worden.  Ptolemaeus  hat  die  Maße  der  von  hier  aus  Italien  hinausführenden  Routen 
besessen  und  für  den  Osten  ausgiebig  benutzt.  Aber  auch  für  den  Norden,  die 
Verbindung  mit  Noricum,  finden  sich  augenscheinlich  Straßenmaßen  ent- 
sprechende Distanzen;  von  Aculeia  nach  Sianticum  94  und  Virunum  126,  Sianticum — 
Virunum  33  m.  p.  Virunum,  auf  dem  Zollfeld,  ist  gut  bekannt,  Sianticum  kehrt 
nur  It.  Ant.  276,1  ff.  wieder:  Aquileia  30  viam  Belloio  (oder  Beloio)^)  24  Larice 
(Lacire)  24^)  Santico  30  Viruno.  Man  gleicht  diesen  Übergang  mit  Recht  mit  dem 
niedrigsten  und  bequemsten  der  in  Betracht  kommenden,  dessen  Zug  auch  weitaus 
am  reichsten  an  römischen  Funden  ist,  dem  über  Pontebba  und  den  Saifnitz,  und 
sucht  Larice,  „beim  Lärchenbaum“,  auf  der  Paßhöhe,  wo  eine  römische  Zollstation 
war,  Santicum  in  oder  bei  Villach,  einem  Knotenpunkte  des  Verkehrs^).  So  viel 
sich  für  diese  Ansätze  anführen  ließ,  sie  konnten  aus  dem  Grunde  nicht  als  sicher 
gelten,  weil  in  den  Ziffern  des  Itinerars  ein  Fehler  steckt.  Ihre  Summe  ist  er- 
heblich zu  klein,  nach  Egger  um  30  m.  p.  Dieser  Schwierigkeit  ist  nicht  dadurch 
zu  entgehen,  daß  man  den  ebenfalls  auf  Villach  ausmündenden  Predilpaß  wählt. 
Denn  sein  einer  Zugang:  von  Aquileia  über  ponte  Sonti,  ferner  Görz,  das  Isonzotal 
hinauf,  ist  noch  länger;  der  andere:  über  Forum  Julii  (Cividale),  durch  das  Natisone- 
tal  und  über  Karfreit  fordert  allerdings  nur  einen  Zusatz  von  etwa  12  m.  p.* *),  aber 
die  Nennung  von  Forum  Julii  als  Station  wäre  unerläßlich.  Anstatt  dessen  lesen 
wir  am  30.  Meilenstein  viam®)  Belloio,  eine  eigentümliche,  seltene  Form  eines 
Stationsnamens,  die  vielleicht  bedeuten  soll,  daß  sich  dort  eine  Straße  nach  einem 
unbekannten  Ort  dieses  Namens  abzweigte®).  Wenn  Nissen  dafür  kurzerhand 
Foro  Julio  schreiben  will’),  dürfte  ein  so  starker  Eingriff  schwerlich  Beifall  finden. 
Es  handelt  sich  also  um  die  Saifnitzstraße,  und  die  Frage  ist  nur,  wo  der  Zusatz 
zu  machen  ist  und  in  welcher  Höhe.  Das  ist  nun  aus  den  obigen  drei  Distanzen 
zu  entnehmen.  Sianticum  — Virunum  33  bestätigt  die  letzte  Ziffer  30  des  Itinerars 
und  damit  die  Lokalisierung  von  Sianticum  in  der  Gegend  von  Villach.  Die  beiden 

0 Bel'.ono  nur  P.  Das  u ist  daher  Korruptel. 

*)  So  die  niaßs^ebenden  Hss. 

®)  Die  letzte  Abhandlung  darüber  von  R.  Egger,  Frühchristi.  Kirchenbauten  im  südlichen 
Norikuni,  Sonderschr.  d.  österr.  Arch.  Inst.  1916,  9611'. 

*)  Ich  schätze:  Aquileia  25  Cividale  18  Karfreit  47  Villach  = 90  m.  p. 

®)  Viatn  ist  auch  in  P von  erster  Hand,  nur  kleiner. 

®)  Über  die  östlich  von  Tricesimo  ganz  in  seiner  Nähe  gefundene  Bauinschrift  eines 
Aquileienser  Kastells  aus  sullauischer  Zeit  vgl.  R.  Egger,  Jahresh.  d.  österr.  Arch.  Inst. 
XXI — XXII  1922,  Beiblatt  609 ff.  Dies  Kastell  könnte  schwerlich  Belloio  sein.  Der  Ausdruck 
des  Itinerars  läßt  auf  einen  weiter  von  der  Straße  entfernten  Ort  schließen. 

’)  Ital.  Landeskunde  II  236. 
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anderen  würden  für  die  Predilroute  über  Cividale  zwar  passen,  mit  geringem  Abzag*). 
Aber  einmal  ist  es  an  sich  wahrscheinlicher,  daß  Ptolemaeus  den  bedeutenderen 
Verkehrsweg  gekannt  hat,  wofür  vielleicht  auch  die  Distanzen  von  Julium  Carnicum 
(n.  883.  884)  sprechen;  zweitens  hat  er  Forum  Julium  so  stark  verlegt,  in  den 
Westen  von  Concordia,  63  m.  p.  von  Aquileia,  daß  der  Ort  schwerlich  in  seinem 
Itinerarmaterial  gestanden  haben  kann^).  Ich  beziehe  daher  die  ptolemaeischen 
Ziffern  auf  den  Saifnitz.  Damit  würde  sich  für  Aquileia — Sianticum  im  Itinerar 
eine  Erhöhung  von  78  auf  etwa  94,  also  um  rund  20  m.  p.  (für  Aquileia — Virunum 
auf  128)  ergeben.  Ich  glaube,  daß  damit  auszukommen  ist.  Eggers  um  10  m.  p. 
höhere  Schätzung  kommt  etwa  den  Kilometerzahlen  der  Eisenbahnfahrpläne  gleich, 
die  auch  von  den  Reisehandbüchern  wie  Bädeker  übernommen  sind.  Doch  rechnet 
bekanntlich  die  Bahn  in  den  Fahrplänen  nicht  mit  der  wirklichen  Streckenlänge. 
Eine  genauere  Feststellung  wäre  wohl  nur  durch  eingehende  Untersuchungen  an 
Ort  und  Stelle  zu  erreichen.  Larice,  24  m.  p.  von  Santicum,  lag  vielleicht  nicht 
auf  der  Paßhöhe  selbst,  sondern  etwas  weiter  westlich,  etwa  bei  Uggowitz.  Von 
den  beiden  vorhergehenden  Zahlen  könnte  XXIIII  durch  Abirren  auf  die  folgende 
entstanden  sein  und  leicht  zu  XLIllI  geändert  werden,  wenn  man  nicht  den  Aus- 
fall einer  ganzen  Zeile  annehmen  will.  XXX  bliebe  dann  unberührt,  und  viam 
Belloio  wäre,  wie  schon  Mommsen*)  wollte,  mit  ad  Tricensimum  (It.  Ant.  279,4), 
heute  Tricesimo,  gleich^).  Ich  nehme  daran  keinen  Anstoß.  Man  konnte  die 
Station  ebensogut  nach  ihrer  Meilennummer  wie  nach  der  Abzweigung  bezeichnen, 
die  dort  stattfand.  Vielleicht  geben  die  ptolemaeischen  Distanzen  Julium  Carnicum  — 
Sianticum  68  und  — Virunum  100  eine  Bestätigung  meiner  Rechnung.  Der  Punkt, 
an  dem  sich  die  Saifnitz-  und  Plöckeustraße  gabeln,  liegt  etwa  16  m.  p.  nördlich 
von  Tricesimo,  14  südöstlich  von  Zuglio").  Julium  Carnicum — Santicum  wäre  also: 
14-|-68  — 16  = 66  m.  p.  und  Julium  Carnicum — Virunum  96  m.  p.  Doch  könnte 
Ptolemaeus  auch  über  Loncium  und  das  Gailtal  hinab  gemessen  haben:  69  nach 
Santicum,  99  nach  Virunum“). 

Dann  lassen  sich  die  ptolemaeischen  Maße  aber  auch  zur  Ecgänzung  von  in 
den  Itineraren  überhaupt  ausgefallenen  Strecken  verwenden.  Da  das  It.  Ant. 

0 Aquileia— Sianticum  94:90,  — Virmmm  12'):1‘20. 

An  eine  irrtiiniliclie  Vertauschung  von  F.  Jtilii  mit  Julium  Carnicum.  das  von  Aquileia 
(28:25  m.]).),  Sianticum  (G8 : (55)  und  Virunum  (100:95)  etwa  die  Di.'tanzeu  bat.  die  F.  J ilii 
zukommen,  fjlanbe  ich  nicht,  da  die  Positiou  für  Julium  Carnicum  durch  zutreffende  Distanzen 
gesichert  wird. 

b CIL  in  ]).  589.  V p.  187. 

•')  In  Resiutta,  wo  das  Resiatal  ins  Fellatal  mündet,  war  die  statio  IMoruccfnts js)  des 
illyrisclien  Zolles,  wie  aus  einer  von  Egger  (a  a.  0.  .'il'5f)  entzifferten  Inschrift  hervorgeht 

b It.  Ant.  279,5  ad  Tricesimum  .lulio  Carnico  XXX. 

b Strabo  V 211  gibt  wohl  die  Länge  eines  alten  liandelsweges,  wenn  er  den  ffj’d.TAo {’,:(!) 
des  die  Venetor  von  Aquileia  scheidenden  Flusses  (Tngliamento?)  bis  Noreia  zu  1200  Staiiicn  = 
150  m.  p.  berechnet.  Davon  kommen  27  m.  p.  auf  V'irmmm — Noreia  (tnh.  l’eut.),  123  vermntlidi 
auf  Aquileia — Virunum.  — Auf  die  vielleicht  mit  der  SaifnitzstraÜo  identi.sche  Route  der  i.)b. 
Reut,  mit  drei  unbekannten  und  drei  verlorenen  Stationen,  die  uns  hier  nicht  weiterhilft,  habe 
ich  nicht  cinzugehen. 
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nur  eine  Auswahl  von  ßouten  enthält,  auf  der  tab,  Peut.  aber  infolge  des  nord- 
südlichen Zusammenpressens  und  west-östlichen  Auseinanderziehens  der  Länder  trotz 
aller  Geschicklichkeit  des  Zeichners  manche  Zusammenhänge  des  Netzes  zerreißen 
mußten,  sind  verschiedene  zentrale  Stücke  verloren  gegangen. 

Eine  solche  Lücke  findet  sich  z.  B.  in  Kärnten  zwischen  Santi  cum  (Villach, 
s.  oben)  und  Aguntum  (bei  Stribach,  etwa  5 km  östlich  von  Lienz  im  Drau- 
tale)^).  Sie  wird  nun  ausgefüllt  durch  die  allerdings  nur  ungefähr  zutreffende 
Distanz  dieser  beiden  Städte:  57.  Ich  messe  sowohl  das  Drautal  hinauf  über 
Teurnia  (S.  Peter  im  Holz)  wie  das  Gailtal  hinauf  über  Kötschach,  den  Gailberg- 
sattel und  Oberdrauburg  etwa  64  m.  p.  Recht  genau  sind  aber  die  Entfernungen 
von  Carvancas  mons  medius  = Loncium  (Mauthen)  nach  Sianticum  46  und  nach 
Virunum  (s.  oben)  78.  Ich  messe  die  erstere,  das  Gailtal  hinab,  etwa  47,  nach 
Virunum  noch  30  mehr  (s.  oben),  also  77  ra.  p.  Die  vielleicht  auch  hierher  ge- 
hörigen Distanzen  von  Juliura  Carnicum  sind  oben  schon  besprochen. 

Die  nächste  Verbindung  von  Brigantium  (Bregenz)  mit  Veldidena  (Wüten 
bei  Innsbruck)  ist  nur  durch  zwei  Meilensteine  des  Decius  bekannt:  CIL  III  n.  5988 
Zirl  98  m.  p.  und  5989  Wüten  112  ra.  p.  von  B(rigantium)^),  von  denen  nach  den 
Fundangaben  der  erste  etwa  an  Ort  und  Stelle  zum  Vorschein  gekommen  sein 
wird.  Der  zweite  dürfte  seinen  Standort  etwa  5 m.  p.  südlich  von  Wüten  gehabt 
haben  und  verschleppt  sein.  Der  Lauf  der  Straße  war  wohl  über  Immenstadt, 
Sonthofen,  Lermoos.  Für  einen  größeren  nördlichen  Bogen,  wie  ihn  Mommsen 
CIL  III  p.  738  mit  in  Erwägung  zog,  dürfte  die  Meilenzahl  nicht  ausreichen.  Mit 
dieser  Strecke  nun  recdinen  die  zutreffenden  ptolemaeischen  Distanzen  n.  550 
Brigantium— Tridente  216:223  (vgl.  n.  348  Aug.  Raur. — Tridente  343:336),  n.  101 
von  Aguntum  nach  Augustodunum  553  : 549 — 50  und  n.  104  Limonum  791 : 787 — 94®), 
ferner  n.  551  Brigantium — Virunum  292 : 316.  Ich  muß,  um  meine  Ziffern  zu 
erklären,  die  in  Betracht  kommenden  Itinerarstücke  der  Alpenstraßen  kurz  be- 
sprechen. Von  der  Stelle  des  ersteren  Steins  nach  Wüten  messe  ich  9,  von 
Brigantium  also  107  m.  p.  Daß  damit  wirklich  das  alte  Veldidena  erreicht  ist, 
macht  der  Name  höchst  wahrscheinlich  sowie  die  Lage  an  dem  Punkt,  wo  die 
Brennerstraße  in  das  Inntal  herabkommt.  Doch  wäre  eine  nähere,  jeden  Zweifel 
ausschließende  Untersuchung  der  römischen  Baureste  von  Wüten  sehr  erwünscht 
Denn  die  Zahlen  des  It.  Ant.  259,  8 — 10,  die  für  Ponte  Aeni  (Pfunzen  bei  Rosen- 
heirn) — Wüten  um  4—6  m.  p.  zu  groß  sind* *),  würden  eine  Lokalisierung  von 
Veldidena  etwa  3—4  m.  p.  weiter  westlich,  bei  Völs,  empfehlen,  und  auf  denselben 

0 Vgl.  Egger,  au  ersterer  Stelle  58  ff. 

®)  Inscr.  Baiuariae  ed.  Vollmer  n.  453.  455.  Danach  ist  der  Fundort  des  zweiten  nicht 
Schönberg,  sondern  Wüten. 

®)  Der  weitere  Weg  über  Abudiacum  (Epfach)  könnte  vorausgesetzt  sein  n.  100  von 
Aguntum  nach  Augusta  Raur.  371  : 373,  n.  102  Avaricum  698 : 704 — 6 und  n.  103  Brigantium 
282  : 260. 

*)  Ich  messe  durch  das  Inntal  anstatt  der  überlieferten  80  (oder  90)  nur  74 — 76  m.  p.  — 
Vgl.  auch  n.  674. 
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Platz  fübren  auch  30  ra.  p.  vou  Parthano  (Parthenkircheu)  It.  Ant.  275,3.  Indessen 
lassen  sich  die  Zahlen  der  ersteren  Straße  nicht  genauer  nachprüfen,  da  die  beiden 
Zwischenstationen  unbekannt  sind,  und  neben  die  30  von  Parthano  tritt  It.  Ant. 
258,  1 eine  abweichende  Überlieferung,  die  noch  drei  Einer  liest^).  33  (33^2),  was 
ich  als  das  Ursprüngliche  betrachte,  ist  für  Parthenkircheu — Wüten  ausreichend. 
Die  tab.  Peut.  hat  von  Tarteno  = Partano  nach  Scarbia,  dessen  Gleichung  mit 
Mittenwald  möglich  ist,  lim.  p.,  was  stimmen  kann;  Scarbia  19  Vetonina,  das  ich 
mit  Mommsen  für  eine  Verschreibung  aus  Veldiclena  ansehe,  muß  dann  auf  22 
erhöht  werden.  Auf  der  ßrenuerstraße  ist  Veldidena  36  Vipiteno  im  It.  Aut.  doppelt 
überliefert  (275,4  und  280,4)  und  daher  vermutlich  richtig.  Die  gewöhnliche 
Gleichung  vou  Vipiteno  mit  Sterzing  ist  ganz  unsicher.  Das  Maß  reicht 

vielmehr  weiter  bis  Mauls  Ü-  Ebendahin  — und  das  sehe  ich  als  Bestätigung 
an  — führen  die  Maße  des  It.  Ant.  280,  1 — 3 vou  Aguntum  (Stribach  s.  oben) 
79  m.  p.  Es  liegt  daun,  23  vou  Aguntum,  Littamo  etwa  bei  Sillian  d.  h.  dort,  wo 
von  Mauthen  (Loncium)  her  der  Übergang  aus  dem  oberen  Gail(Lessach)tal  ins 
Drautal  eiumündet,  und  Sebato,  23  m.  p.  weiter,  etwa  3 m.  p.  östlich  von  Bruneck. 
Die  Ziffern  der  Tabula:  Vetonina  18  Matreio  (Matrei)  20  Vepiteno  sind  in  10  und 
26  zu  ändern.  Von  den  weiter  südlich  folgenden  Stationen  pflegt  mau  Sublavione 
(It.  Aut.  275,5,  tab.  Peut.  Sublabione)  bei  Sebeu  zu  suchen®).  Es  soll  der  Straßeu- 
punkt  snb  Sabione,  im  Tal  unter  dem  hochgelegenen  Sabio  sein,  also  dem  heutigen 
Klausen  entsprechen.  Dagegen  ist  aber  erstens  geltend  zu  machen,  daß  beide 
Itinerare  übereinstimmend  Labione,  mit  1 nicht  s,  lesen,  was  damit  gesichert  ist; 
zweitens  die  Distanz  von  Vipitenum,  die  annähernd  gleich  zu  32  (Ant.)  und  35 
(Peut.)  angegeben  wird  und  daher  keine  stärkere  Änderung  zuläßt.  Selbst  wenn 
man  Vipitenum  mit  Sterzing  gleicht,  kann  aber  eine  so  hohe  Meilenzahl  nicht 
untergebracht  werden.  Die  Eisenbahnfahrpläne  rechnen  vou  Sterzing  bis  Klausen 
nicht  mehr  als  41  km  = 28  m.  p.^)  Endlich  ist  das  nächstfolgende  ponte  Drusi 
der  Tabula  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  der  großen  Straße  zu  suchen,  die 
Drusus  nach  den  Meilensteinen  (CIL  V 8002  bei  Feltre,  8003  bei  Meran)  Alpibus 
bello  patefactis  derexserat,  nämlich  im  Etschtal.  Mommsen  (CIL  V p.  938)  möchte 
es  non  longe  a Botzen  oppido  ad  confluentes  Athesin  et  Isarcum  (Eisack)  legen. 
Mit  den  überlieferten  13  m.  p.  kommt  man  aber  von  Klausen  nur  bis  in  die  Gegend 
von  Steg  bei  Vels,  also  aus  dem  Eisacktal  nicht  heraus.  Aus  diesen  Gründen  muß 
meines  Erachtens  die  Gleichung  Sublavione  = Seben  aufgegeben  werden.  Ich 
nehme  Vii)iteno  32  Sublavione  an.  Das  führt  von  l\Iauls  bis  etwa  Atzwang*’’).  Die 
Drususbrücke  überscdiritt  dann  südwestlich  von  Bozen  bei  .Sigmundskron  ciie  Etsch. 

‘)  ^3  (:)  '11 1)  33  l\  Danach  wird  mau  als  Archetypus  23  lierstelh'n,  was  P daun  zufälliir 
wieder  ani'  33  {jebraeht  haljcii  müßte. 

'^)  ('Tfj  V kennt  dort  außer  einer  Inschrift  ein  Jlithrasrelief  (vgl.  .=i083  und  den  Kommentar 
dazu.  luscr.  Daiuariae  n.  ßi). 

MommHen  <10  \ p.  0-12.  Kiepert  zu  Formac  ('rbis  XXllI  S.  3, 

Vgl.  das  oben  (S.  131)  zur  Saifnitzstraßo  bemerkt'-. 

‘‘)  Hiiimt  vielleicht  der  Flurname  Davad  in  Vels,  südlich  oberhalb  von  .\tzwang,  mit  Lavione 
zusammen?  Vgl.  Tarneller,  Archiv  für  österr.  Geschichte  t'VI  lüis  n.  iDß  053.  ßül.  702). 
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Endlich  messe  ich  von  hier  nach  Trient  etwa  35  m.  p.  und  glaube,  daß  diese  Zahl 
statt  40  in  der  Tabula  hergestellt  werden  muß.  Dagegen  sind  die  Ziffern  des 
It.  Ant.  Sublavione  24  Endidae  24  Tridento  auch  hier  richtig.  Endidae  wäre 
demnach  bei  Tramin  zu  suchen.  So  erhalte  ich:  Brigantium  107  Veldidena  36 
Vipiteno  32  Sublavione  13  ponte  Drusi  11  Endidae  24  Tridento  = 223  m.  p.^)  und 
Brigantium  107  Veldidena  36  Vipiteno  79  Agunto  64  Siantico  (s.  oben)  30  Viruno 
(s.  oben)  = 316  m.  p.  Die  ptolemaeischen  Distanzen  dienen  zur  Bestätigung. 

Zwischen  Forum  Segusiavorum  (Feurs),  ßodumna  (Koanne)  und 
Decetia  (Decize)  in  der  südlichen  Lugdunensis  gab  es  ohne  Frage  eine  der  Loire 
folgende  direkte  Verbindung.  Sie  muß  als  Teil  einer  der  von  Lugdunum  radial  aus- 
gehenden Straßen  nicht  geringe  Bedeutung  gehabt  haben.  Die  Tabula  allein  bietet 
hier  eine  Route,  deren  Leugen  ich  in  m.  p.  umsetze:  Foro  Segustavaium  21  Medio- 
lano  33  Roidomna  18  Ariolica  (Abzweigung  nach  Augustonemetum)  (Zahl  fehlt) 
Sitillia  (Abzweigung  nach  Augustodunum)  24  Aquis  Bormonis  45  Degetia.  Aber 
daß  damit  die  Loirestraße  gemeint  ist,  unterliegt  starken  Bedenken.  Mediolanum 
ist  nicht  sicher  lokalisiert.  Von  Feurs  nach  Roanne  sind  direkt  nicht  mehr  als 
24  m.  p.  Wenn  man  die  überlieferten  54  nicht  stark  ändern  will,  muß  mau  einen 
weiten  Umweg  aunehmen.  Weiterhin  sind  wieder  die  Zwischenstationeu,  bis  Decize, 
nicht  gesichert  und,  trotz  einer  Auslassung,  die  Ziffern  für  die  Flußstraße  noch  zu 
hoch.  Ich  messe  69  m.  p.  gegen  87.  Auch  hier  hat  man  daher  an  einen  weit 
von  der  Loire  fortführenden  Bogen  gedacht  und  Aquae  Bormonis  in  Bourbon 
l’Archambault,  westlich  von  Moulins  gesucht.  Ich  glaube  mit  Longnon,  Kiepert 
(Text  zu  den  Formae  Orbis  XXV  S.  3)  u.  a.,  daß  es  vielmehr  mit  Bourbon-Lancy 
an  der  Loire  zu  gleichen  ist,  und  setze  vermutungsweise  auch  Ariolica  und  Sitillia 
an  den  Fluß.  So  erhalte  ich:  Forum  Seg.  24  Roidomna  18  Ariolica  5 Sitillia  24 
Aquae  B.  22  Decetia.  Das  soll  nicht  mehr  sein  als  ein  Versuch.  Die  Rekonstruktion 
wird  durch  die  Rücksicht  auf  die  beiden  Abzweigungen  erschwert.  Daß  aber 
tatsächlich  die  Loirestraße  etwa  so  berechnet  wurde,  wie  ich  es  tue,  zeigen  ptole- 
maeische  Distanzen,  die  offenbar  mit  ihrer  Hilfe  geschätzt  sind.  Die  ganze  Strecke 
Forum  S. — Decetia  ist  enthalten  in  n.  339  Aug.  Praetoria — Vindiuum  518:525 — 34 
und  u.  390  Aug.  Taurinorum — Vindinum  549 : 555 — 63  (beide  Uber  Lugdunum), 
n.  447  Forum  S. — Avaricum  159:156  — 7^);  Forum  S. — Rodumna  in  n.  1154 
Vienna  - Rod.  69:71—8^);  Forum  S. — Ariolica  in  n.  914  Lugdunum — Augusto- 
nemetum 145:146  und  u.  927  Lugdunum  — Limonum  274 : 269 —71;  Rod. — Decetia 
in  n.  881  Rod.— Juliomagus  294:291  — 2. 

Wohl  nur  durch  Nachlässigkeit  eines  Abzeichners  der  Tabula  oder  durch 
Verderbnis  sind  den  Itinerareu  die  Strecken  Avaricum — Cenabum  — Autricum 
verloren  gegangen,  die  ohne  Schwierigkeit  hätten  eingetragen  werden  können. 
Ich  messe  in  gerader  Linie  von  Bourges  nach  Orleans  etwa  67,  weiter  nach 

*)  Auch  n.  1051  Mocontiacuiu — Verona  461:483 — 5 scheint  Veldidena — Tridento  so  zu 
berechnen. 

2)  Vgl.  auch  n.  125.  650.  805.  968. 

®)  Vgl.  auch  n.  806.  933. 


3,  Ergebnisse. 


135 


Chartres  etwa  45  m.  p.  und  glaube,  daß  diese  Zahlen  auch  Ptolemaeus  Vorlagen  für 
n.  434  Avaricum — Autricum  116:112,  n.  429  Augustoritum — Cenabum  182:184 — 7, 
n.  431  Augustoritum — Lutecia  247:256 — 9,  n.  422  Augustonemetum — Cenabum 
198:185,  n.  426  Augustonemetum — Lutecia  266:257. 

Für  die  v i a C a e c i 1 i a von  Rom  nach  H a d r i a verweise  ich  auf  den 
Kartenkommentar  n.  1155. 

Endlich  sei  noch  auf  die  Bedeutung  des  Ptolemaeus  für  die  germanisch- 
raetischen  Straßen  rechts  vom  Rhein  und  nördlich  der  Donau 
aufmerksam  gemacht.  Das  It.  Ant.  versagt  hier  ganz,  die  Tabula  bietet  nur  die 
Route  Vindonissa  (Windisch) — Arae  Flaviae  (Rottweil) — Sumelocenna  (Rottenburg) — 
Grinario(Köngen)  — Clarenna  (Cannstatt?) — adLunam  (Lorch?)  [Abzweigung  nach  Aug. 
Vindelicum:  Augsburg] — Aquileia (Aalen ?)‘)  und  weiter,  den  Limes  begleitend,  Uber 
die  Donau  nach  Regina  (Regensburg)  und  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau).  Es 
fehlt  die  von  der  modernen  Straßenforschung  für  den  Donau — Rheinverkehr  als 
besonders  wichtig  erkannte  Verbindung  von  Aug.  Vindelicum  mit  Clarenna  über 
Faimingen,  Urspring,  das  Filstal  und  Plochingen,  dann  weiter  ins  Rheintal  nach 
Stettfeld  und  auf  dem  rechten  Ufer  nach  Mogontiacum  (Mainz).  Es  fehlt  die 
Schwarzwaldstraße  von  Arae  Flaviae  über  Waldmössingen,  durch  das  Kinzigtal 
Uber  Offenburg  nach  Argentoratum  (Straßburg)  ^).  Diese  Lücken  lassen  sich  durch 
Distanzen  von  Mogontiacum  und  Gesoriacum  ausfüllen,  den  beiden  wichtigen  Richt- 
punkten der  ptolemaeischen  Karte,  die  bei  der  Vermessung  der  westöstlichen  Aus- 
dehnung der  Alpenvorländer  und  der  Donau  als  Ausgangspunkte  gedient  haben. 
Wir  finden  von  Mogontiacum  nach  Boiodurum  (n.  1042)  325:348  m.  p.  über 
Stettfeld,  Clarenna,  auf  der  soeben  wiedergegebenen  Limesstraße  der  Tabula  und 
Uber  Regina;  nach  Cetius  mons  = Cetium,  der  Grenze  von  Noricum  und  Pannonien, 
(n.  1045)  471:  a)  484—7  Uber  Stettfeld,  Clarenna,  das  Filstal,  Aug.  Vind.,  Bedaium 
(oben  S.  128  ff.),  b)  495 — 7 über  Boiodurum  wie  n.  1042  und  die  Donaustraße  hiuab 
(oben  a.  a.  0.);  nach  Aquincum  (n.  207)  662:  a)  695 — 701  oder  713 — 9 und 
b)  706  — 11  oder  724 — 9 wie  die  vorige  Route  und  weiter  die  Donau  hinab.  Die 
Distanzen  sind  so  gut  getroffen,  daß  die  Benutzung  von  Straßenmaßen  sicher  er- 
scheint. Aber  sie  sind  auch  alle  drei  etwas  knapp.  Nun  ist,  wenn  man  Uber 
Aug.  Vindelicum  rechnet  (1045  a und  207  a)  keine  Abkürzung  und  kein  Abzug 
möglich,  wohl  aber  auf  der  Strecke  Clarenna — Boiodurum,  wo  wir  den  beiden 
starken  Bogen  des  Limes  im  Norden  der  Donau  und  wieder  bei  Regina  gefolgt 
sind,  die  durch  gerader  führende  Straßen  abgeschnitten  gewesen  sein  können.  Damit 


*)  Winkelmann  und  llertleiu,  die  letzten  sachkundigen  Bearbeiter  der  römischen  Straßen 
in  dieser  Gegend  (XI.  Bericht  der  Rom.-Germ.  Kommission  1918/19),  halten  Clarenna  für  noch 
nicht  lokalisiert  und  die  Gleichung  vou  ad  Lunam  mit  Urspring,  von  Aqiiileia  mit  Ileidenheim 
für  das  wahrscheinlichste.  Da  hier  noch  nichts  ausgemacht  ist,  bin  ich  bei  obigem  .\nsatz 
geblieben.  Es  kommt  mir  nur  darauf  an,  anzugeben,  auf  welcher  Strecke  ich  gemessen  habe. 

*)  Eine  Straße  Sumelocenna — Argentoratum,  die  Kiepert,  Formae  Orbis  XXI II,  zeichnet, 
finde  ich  auf  den  Karten  von  Fabricius  (Die  Besitznahme  Badens  durch  die  Römer,  1903)  und 
Schumacher  (bei  Koepp,  Die  Römer  in  Deutschland* *  1912,  137)  nicht. 
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würden  etwa  25  m.  p.  erspart  und  n.  1042  und  1045  genau,  n.  207  fast  genau 
werden.  Ich  ziehe  also  1045  b und  207  b vor  und  glaube,  daß  die  Distanzen  auf 
eine  solche,  an  sich  nicht  unwahrscheinliche  kürzere  Verbindung  deuten.  Von 
Mainz  geht  auch  n.  1037  aus:  Arae  Flaviae  195:199,  was  meines  Erachtens 
über  Argentoratum  gemessen  ist  und  die  64  m.  p.,  auf  welche  ich  die  Kinzigtal- 
straße etwa  schätze,  bestätigt.  Von  Gesoriacum  halten  genau  Distanz;  Aug. 
Vindelicum  (n.  836)  600:612  oder  593  über  Durocortorum,  Divodurnm,  Argento- 
ratum, Kinzigtal,  Arae  Flaviae,  Grinario,  Clarenna,  ad  Lunam,  oder  von  Grinario 
über  Plochingen,  Filstal,  Faimingen.  Die  erstere  Berechnung  muß  bei  Clarenna 
einen  Umweg  in  Kauf  nehmen,  weshalb  ich  die  zweite  vorziehe.  Ferner:  Abudiacum 
(n.  831)  632:  a)  666 — 70  über  Aug.  Rauracorum,  Brigantium,  b)  648  oder  629 
über  Aug.  Vind.  wie  n.  836.  a)  ist  durch  die  Itinerare  durchweg  belegt,  aber  ein 
Umweg.  Ich  ziehe  daher  b)  629  m.  p.  vor,  das  genau  trifft.  Dasselbe  gilt  für: 
Bedacum  (n.  837)  702:  a)  751 — 5,  b)  709  oder  690^).  Etwas  weniger  genau  sind 
n.  833  Gesoriacum — Arae  Flaviae  469:  448  und  n.  222  Arae  Fl. — Aug.  Vind. 
130:164  oder  145.  — Schließlich  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  n.  261  Argen- 
toratum— Tarodunum  (Zarten  östlich  von  Freiburg  i.  B.)  61:61  m.  p.  diese  sonst 
nicht  erwähnte  Straßenstrecke  recht  genau  wiedergibt ^). 

Die  vorstehenden  topographischen  Erörterungen  machen  gewiß  nicht  den  An- 
spruch, abschließendes  zu  bieten,  sie  wollen  nur  auf  die  Gewinnung  des  neuen 
Materials  hinweisen  und  seine  Verarbeitung  vorbereiten. 

Ein  Mittel,  unbekannte  ptolemaeische  Orte  zu  lokalisieren,  vermag  auch 
ich  natürlich  nicht  anzugeben.  Doch  wird  nach  meiner  Analyse  der  Satz  gelten, 
daß  eine  vermutete  Gleichung  höhere  Sicherheit  erhält,  wenn  die  ptolemaeischen 
Distanzen  von  benachbarten  oder  maßgebenden  Orten  mit  der  Länge  der  Straßen- 
verbindungen übereinstimmen. 


4.  Die  Karten  des  Ptolemaeus  und  des  Antoninus. 

Die  ptolemaeische  vcpi^yrjotg  war  eine  epochemachende  Leistung.  Sie  hat 
hohe  Geltung  besessen  und  im  ausgehenden  Altertum  bewahrt.  Das  zeigt  ihre  Be- 
nutzung durch  Pappus,  Ammianus,  Marcianus,  durch  anonyme  und  pseudoptolemaeische 
Schriften  und  durch  die  Araber.  Indessen  konnten  die  mit  einzelnen  Provinzen 
des  römischen  Reiches  vertrauten  Römer  oder  Griechen,  etwa  höhere  Verwaltungs- 
beamte  und  w'eit  reisende  Kaufleute,  bei  näherer  Prüfung  nicht  zufriedengestellt 
sein.  Zwar  die  Küstenlinien  boten,  abgesehen  von  einzelnen  Fehlern,  nicht  viel 
Anstoß.  Das  war  der  lange  gepflegten  Stadiasmenliteratur  zu  danken.  Aber  im 
Innern  der  Länder  mußten  die  falschen  Lokalisierungen  damals  geradeso  auffallen 
und  stören  wie  heute.  Kanu  mau  auuehmeu,  daß  in  der  schola  von  Augustoduuum®) 

Vgl.  n.  841  Claudium  Iiivavum  702:  a)  783 — 8,  b)  711  — 2 oder  722 — 3j  ii.  846  Vocarium 
727:  a)814— 9,  b)  772—3  oder  733—4;  auch  n.  262,  477.  672.  1291. 

*)  Wenigstens  leidlich  ist  ii.  269  Argeutovaria  (Horburg  bei  Holmar) — Tarodunum  24:30. 

Eumenius.  Rede  9 = IV,  vgl.  Kubitschek  bei  Pauly-Al^ässowa:  Karten  2122f. 
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nach  einer  Karte  unterrichtet  wurde,  auf  der  die  Nachbarstädte  Rodumna,  Forum 
Segusiavorum,  Ruessium,  Segodunum,  Augustonemetum,  Avaricum,  Augustoritum 
so  arg  verschoben  waren?  Die  Schwierigkeiten  der  Ordnung  der  binnenländischen 
Orte  hatte  Ptolemaeus  nicht  zu  überwinden  vermocht.  Das  unvollkommene  Material 
des  gelehrten  Geographen,  des  Privatmannes,  reichte  dazu  nicht  aus.  Wenn  wir 
nun  finden,  daß  nicht  lange  nach  ihm  in  dieser  Richtung  ein  wesentlicher  Fort- 
schritt gemacht  ist,  so  werden  wir  annehmen,  daß  dafür  außerordentliche  Mittel 
verwendet  worden  sind. 

Die  Peutingersche  Tafel  gibt  die  Länder  in  absichtlicher  Verzerrung. 
Sie  geht  zurück  auf  eine  Karte  mit  normalen  Verhältnissen,  die,  um  das  Straßen- 
netz in  Buch — d.  h.  Rolleuform  abzubilden,  von  Nord  nach  Süd  zusammengedrückt, 
von  West  nach  Ost  auseinander  gereckt  wurde.  Das  konnte  ohne  Frage  nur  einem 
nicht  ungeschickten,  überlegenden  Zeichner  in  der  Weise  gelingen,  daß  nicht  zu 
viele  wertvolle  Straßenverbindungen  zerrissen  wurden.  Die  Aufgabe  ist  gut  gelöst, 
das  werden  alle  Kenner  zugeben.  Sie  konnte  aber  überhaupt  nur  bewältigt  werden, 
wenn  auf  jener  Grundkarte  die  Orte  ziemlich  richtig  zueinander  lagen,  weit  richtiger 
als  auf  der  ptolemaeischen.  An  solchen  Stellen,  die  von  der  Verzerrung  weniger 
betroffen  sind,  ist  das  auch  ganz  deutlich.  Man  vergleiche  einmal  die  Mitte  von 
Gallien  mit  einer  Kiepertschen  Karte.  Augustodunum,  Augustonemetum,  Argento- 
magus,  Avaricum,  Cenabum,  Lutecia,  Autricum,  Caesarodunum,  Suindinum,  Limq- 
num,  Jüliomagus  und  die  kleineren  Orte  zwischen  ihnen  sind  zwar  nordsüdlich 
einander  zu  nahe  gerückt,  aber  durchaus  richtig  gestellt.  Die  der  Tabula  zu- 
grunde liegende  Karte  ist  also  in  dieser  Hinsicht  der  des  griechischen  Geographen 
überlegen.  Auf  welchem  Wege  wurde  das  erreicht? 

Wilhelm  Kubitschek  hat  den  Nachweis  geführt'),  daß  aus  derselben  Itinerar- 
karte,  ans  der  die  Tabula  und  der  Geograph  von  Ravenna  abgeleitet  sind,  auch 
das  Itinerarium  Antonini  geflossen  ist,  dessen  erster  Teil  vom  Vindobonensis: 
itinerarium  provinciarura  Antoni  Augusti,  dessen  zweiter  vom  Escorialensis : impera- 
toris  Antonini  Augusti  itinerarium  maritinium  betitelt  wird.  Er  hat  ferner  höchst 
wahrscheinlich  gemacht,  daß  damit  Kaiser  Caracalla  gemeint  ist,  der  als 
Pendant  zu  dem  kapitolinischen  Stadtplane  auch  eine  Weltkarte  mit  der  Darstellung 
des  Straßennetzes  entstehen  ließ.  Er  weist  auch  auf  das  offizielle  Material  hin, 
das  den  Straßenbauämtern  zur  Verfügung  stand  und  für  die  Zeichnung  von  Straßen- 
karten verwendet  werden  konnte'').  Daß  indesseif^ solche  Entwürfe  von  einigem 
Umfang  oder  Bedeutung  vor  Ptolemaeus  nicht  veröffentlicht  waren,  glaube  ich 
aus  dem  Zustand  seiner  Karte  schließen  zu  sollen.  Erst  Caracalla  stellte  jene 
Hilfsmittel  des  Staates  in  den  Dienst  einer  kartographischen  Publikation.  Darum 
trug  die  Weltkarte  seinen  Namen  gleich  dem  eines  Verfassers. 

Bei  der  Ausführung  dieses  kaiserlichen  Planes  dürfte  man  von  den  Flnr- 
k arten,  den  Formae  der  Gemeinden  ausgegangen  sein.  Durch  die  Gromatiker 

*)  .lalirisli.  (1.  üat.  Arch.  Inst.  V 1!)Ü2,  2UtT.  (bes.  80 tt'.).  Derselbe  bei  I’auly-Wissnwa 
a.  a.  0. 

'■')  An  orsterer  Stelle  20 IT. 
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genau  vermessen  Umrissen  sie  das  Territorium,  gaben  die  angrenzenden  Gemeinden 
an  und  zeichneten  im  Inneren  die  Städte,  Berge,  Flüsse,  Straßen,  die  Linien  der 
Limitation  und  die  Stücke  besonderer  bodenrechtlicher  Qualität.  Wie  sie  aus- 
sahen, wird  durch  die  Illustrationen  zu  Hygin  im  Corpus  der  Agrimensoren  ver- 
anschaulicht, die  Schulten  in  sehr  verdienstlicher  Weise  erläutert  hat^).  Doch  ist 
bei  ihrer  Benutzung  zu  beachten,  daß  nur  einige  von  ihnen  eine  bestimmte  Flur 
Zug  für  Zug  wiedergeben.  Dahin  gehören  die  Formae  von  Minturnae  und  Anxur 
(Lachmann  fig.  150.  153,  Thulin  89.  92,  Schulten  1,  3).  Andere,  und  zwar  gerade 
die  beiden  ausgeführtesten  und  wichtigsten  Stücke  (Lachmann  196  b.  197a,  Thulin 
135a.  136a^),  Schulten  11.  12),  setzen  der  Deutung  hartnäckigen  Widerstand  ent- 
gegen, wenn  man  alle  Einzelheiten  in  Wirklichkeit  wiederfinden  will.  Schaltens 
eifrige  Bemühungen  in  dieser  Richtung  haben  vor  vielen  unlösbaren  Rätseln  halt- 
machen müssen.  Ich  gehe  aus  von  Lachmann  192,  Thulin  131.  131a,  Schulten 
8 — 10.  In  dem  dort  dargestellten  trifinium  sollen  die  Gebiete  der  Falerenses,  Vet- 
tonenses  und  Julienses  Zusammenstößen.  Schulten  gleicht  sie  mitFalerio  in  Picenum, 
Vettona  und  Hispellum  in  Umbrien,  und  ich  wüßte  nicht,  wie  man  sie  auf  andere 
Weise  näher  zueinander  bringen  könnte.  Aber  auch  so  ist  das  trifinium  unmöglich. 
Die  Feldmarken  der  beiden  umbrischen  Städte  stießen  vermutlich  aneinander;  die 
der  picenischen  hatte  aber  sicherlich  nicht  einmal  mit  der  von  Hispellum  eine 
gemeinsame  Grenze,  denn  die  Gebiete  von  Nuceria,  Camerinum,  Plestia,  Forum 
Flaminii  schieben  sich  trennend  dazwischen.  Die  Erklärung  gibt,  wie  ich  glaube, 
das  Wörtlein  ut,  das  vor  Falerensium  und  Vettonensium®)  steht.  Schulten  hat  es 
hier  übergangen  und  an  anderer  Stelle  (S.  556)  auf  seine  Deutung  verzichtet.  Ich 
übersetze  es  mit  „beispielsweise“* *).  Auf  den  Namen  kommt  also  nichts  an,  er 
wird  nur  gegeben,  um  das  Schulbeispiel  wie  ein  wirkliches  behandeln  zu  können. 
Dieses  ut  kommt  nun  auch  auf  den  beiden  erwähnten  größeren  Karten  mehrmals 
vor.  Wir  lesen  auf  der  ersten  links  oben  fines  ut  Astionensium,  seitwärts  fines  ut 
Valiensium,  rechts  unten  fines  ut  Caesensium;  auf  der  zweiten  an  der  linken  unteren 
Ecke  fines  ut  Cottimorum,  etwas  weiter  rechts  fines  ut  Bitivamensium.  Das  be- 
rechtigt, meine  ich,  zu  der  Annahme,  daß  sie  für  Schulzwecke  hergerichtet  sind. 
Was  Hygin  vorführen  wollte,  fand  sich  nicht  leicht  auf  einer  der  vorhandenen 
Formae  vereinigt  vor.  So  trug  er  in  eine  Karte,  die  in  einigen  Zügen  der  Wirk- 
lichkeit entsprechen  mochte,  allerlei  ein,  das  vielleicht  auch  existierte,  aber  anders- 
wo, und  schrieb  ziemlich  beliebig  Namen  dazu.  Daß  er  sich  unter  der  colonia 
Julia  Augusta  (Thulin  135  a)  Augusta  Taurinorum  gedacht  hat,  nehme  ich  mit 
Schulten  an,  da  sie  von  Pollentia  (Opulentia)  und  Hasta  begleitet  wird.  Der  Irr- 
tum im  Namen  mag  hingehen.  Wenn  aber  ihr  Mauerzug  nicht  rechteckig  ist,  wie 

*)  Hermes  XXXIII  1898,  534  ff.  mit  Abbildungen.  Die  photographischen  Wiedergaben  in 
der  Ausgabe  von  Thulin,  Corpus  Agrim.  Rom.  I 1,  1913,  sind  leider  sehr  klein. 

*)  Beide  sind  bei  Thulin  nicht  einmal  mit  dem  Vergrößeruugsglase  deutlich  zu  erkennen 
und  zu  lesen. 

®)  Im  Palatinus  ist  es  mit  dem  Anfang  von  Vettouensium  ausgefallen. 

In  dieser  Bedeutung  steht  es  auch  im  Text,  z.  B.  p.  161,5  (ut  puta),  165,9  Thulin. 
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er  doch  tatsächlich  war,  wenn  Pollentia  westlich  statt  südlich  von  ihr  liegt  ^),  so 
sind  das  schon  starke  Abweichungen  von  einer  originalen  Forma,  die  beweisen, 
daß  es  auf  topographische  Treue  nicht  ankam.  Daß  ferner  die  Secustetronenses, 
die  westlich  angrenzen  sollen,  nichts  anderes  sind  als  die  von  Turin  durch  die 
Alpes  Cottiae  geschiedenen  Segusteronenses,  ist  so  augenscheinlich,  daß  Schulten 
diese  Gleichung  nicht  hätte  aufgebeu  sollen^).  Ihnen  gebührt  also  der  Zusatz  ut 
gerade  so  wie  den  Valienses,  die  ich  mit  den  Vasienses,  westlich  von  Segustero, 
oder  den  Vallenses  in  Octodurum®)  identifiziere.  Auch  die  übrigen  Gemeinde- 
namen, die  Caes(i)enses,  Caesolenses,  Astionenses,  mögen  in  den  Westalpen  zu  suchen 
sein.  Als  unmittelbare  Nachbaren  von  Augusta  kann  sie  die  Flurkarte  nicht  er- 
weisen. So  werden  wir  auch  zu  den  Flüssen  ein  Fragezeichen  setzen,  fehlt  doch 
der,  den  man  in  erster  Linie  erwarten  müßte,  der  Padus.  Noch  weniger  läßt  sich 
für  die  Karte  der  colonia  Augusta  (Thulin  136  a)  eine  bestimmte  Lokalisierung 
durchführen.  Das  oppidum  Atelle,  die  praefectura  coloniae  Augustae  ex  finibus 
Antemnatium  und  die  montes  Vercellensium  genügen,  um  das  zu  zeigen.  Ich  wage 
daher  auch,  die  via  Laesa  Machartana  = via  Halaesa  Imacharitaua  zu  setzen  und 
anzunehmen,  daß  dieses  Detail  von  einer  sicilischen  Forma  stammt.  Dort  kann  es 
so  bestanden  haben,  wie  es  gezeichnet  ist.  Von  Halaesa,  an  der  Nordküste,  führen 
zwei  Straßen  hinauf  auf  den  mons  et  silva  publica.  Die  westliche  endet  dort,  die 
östliche  geht  um  oder  über  den  Berg  in  Windungen  weiter  nach  Imachara.  Wo 
diese  Stadt  lag,  ist  nicht  sicher;  doch  setzt  man  sie  vermutungsweise  zwischen 
Halaesa  und  den  Aetna,  so  daß  die  Straßenverbindung  möglich  ist.  Das  Ethnikon 
lautet  allerdings  bei  Cicero  und  Plinius  Imacharenses* *),  Nach  solchen  Beob- 
achtungen muß  ich  auch  gegen  die  genaue  Ausdeutung  anderer,  kleinerer  Formae 
(La.  156,  157.  Th.  95.  96,  Sch.  4.  5.)  Zweifel  aussprechen.  Sie  verwickelt  in 
Schwierigkeiten,  die  bei  meiner  Auffassung  wegfallen®).  Es  handelt  sich  hier  also  um 
Schulbeispiele.  Aber  soviel  zeigen  sie  doch,  daß  die  Grenzlinien  genau  auf- 
genommen  und  die  Grenznachbarn  auf  allen  Seiten  eingeschrieben  wurden. 

Waren  in  dieser  Weise  alle  Gemeinden  einer  Provinz  vermessen,  so  bot  sich 
die  Möglichkeit,  durch  die  Zusammenstellung  der  in  gleichem  Maßstabe  ausgeführten 
einzelnen  Formae  die  Forma  des  ganzen  Landes  zu  gewinnen.  Für  Africa  besaß 
die  Verwaltung  in  der  großartigen,  fast  einheitlichen,  das  ganze  Gebiet  über- 
spanneiiden  Limitation  schon  seit  der  ersten  Kaiserzeit  eine  Gesamtaufnahme“). 

*)  Die  tab.  Peut.  kann  ich  als  Parallele  nicht  gelten  lassen  (Schulten  553).  Sie  achtet 
absichtlich  nicht  auf  die  Himmelsrichtungen.  Dem,  der  mit  cardo  und  decumanus  arbeitet, 
können  sie  aber  nicht  gleichgültig  sein.  Übrigens  zeichnet  die  Tabula  hier  immer  noch  weit 
richtiger  als  die  Flurkarte. 

•)  Er  vermutet  (S.  55.5),  dali  die  Segusini  und  Ceulrouos  in  dem  Namen  stecken,  von  denen 
aber  die  letzteren  auch  nicht  an  Augusta  Taur.  stoßen. 

Schulten  55ß. 

Ü Sollte  Ilirrensium  Ittilenatium  (rechts  seitwärts)  = Pyrrhensium  llytilenatium  (ebenfalls 
mit  ungewöhnlichen  Ethnikn)  sein? 

^)  La.  152.  Th.  91.  Sch.  2 scheint  mir  nur  eine  schematische  Darstellung  zu  sein.  Dafür 
spricht  auch,  daß  der  (ireuziluß  (Humen  linitimum)  keinen  Eigennamen  trägt. 

*)  W.  Barthel,  Röm.  Limitation  in  der  Provinz  .\frii  a,  Bonner  Jahrb.  C.\X  1911,  37 IT. 
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III.  Die  Untersuchung. 


Das  mußte  dazu  anregen,  auch  iu  den  Provinzen  mit  anderem  Bodenrecht  und 
ohne  Limitation  die  Karten  der  einzelnen  Gemeinden  zusaramenzufassen.  Ich 
glaube  daher,  daß  derartige  Übersicbtspläne  schon  vor  Caracalla  für  die  Zwecke 
der  Verwaltung  hergestellt  w'urden  und  z.  B.  in  den  Straßenämtern  Verwendung 
fanden.  Caracallas  Verdienst  wäre  dann  darin  zu  erblicken,  daß  er  unter  Be- 
nutzung solcher  Blätter  eine  Karte  des  ganzen  orbis  Romanus  mit  dem  Straßennetz 
zeichnen  und  veröffentlichen  ließ. 

Bei  der  Arbeit  müssen  auch  gelehrte  Geographen  mitgewirkt  und  Er- 
gebnisse ihrer  Wissenschaft  verwertet  haben.  Denn,  wenn  man  auch  die  Leistungen 
der  Agrimensoren  hoch  anschlagen  will,  wie  weit  ihnen  beispielsweise  die  Ver- 
messung des  Hochgebirges  möglich  war,  ist  die  Frage;  und  dem  Meer  gegenüber 
versagte  ihre  Kunst  überhaupt.  Die  richtige  Lagerung  der  Provinzen  zueinander 
und  um  das  Mittelmeer;  die  Feststellung  der  ävnyieiad-ac  rtemoTevf.ievcc^  der  Orte 
nördlich  und  südlich  des  Meeres  mit  gleichem  Meridian,  die  Marinus  und  Ptole- 
maeus  viel  Mühe  gekostet  hat');  die  Einzeichnung  der  Inseln  an  der  richtigen 
Stelle:  alle  solchen  Aufgaben  ließen  sich  mit  dem  Formae  allein  nicht  lösen.  Wenn 
sich  aber  die  Redaktoren  der  kaiserlichen  Weltkarte  nach  geographischer  Hilfe 
umsahen,  so  lag  es  sicherlich  am  nächsten,  sie  bei  Ptolemaeus,  der  griechischen 
Autorität  seiner  Zeit,  zu  suchen.  Ich  habe  vor  Jahren  die  Beobachtung  gemacht, 
daß  sich  auf  der  peutingerscheu  Tafel  noch  Meridiane,  und  zwar  ptolemaeische, 
der  antoninischen  Originalkarte  erkennen  lassen,  und  bin  noch  heute  davon  über- 
zeugt, richtig  gesehen  zu  haben  ^). 

0 Geogr.  I 15.  Obeu  S.  124:  f. 

0 Die  Grundlagen  der  Peut.  Tafel,  Heimes  XXIX  5860.  Die  Einwände  von  K.  Miller, 
Jahrb.  f.  klass.  Pbilol.  CLIII  1896,  141  ff.,  sind  hinfällig.  Ich  hatte  darauf  hingewieseu,  daß  an 
der  die  Tafel  durchziehenden  Mittelmeerliuie  an  drei  für  die  Zeichnung  wichtigen  Stellen  Orte, 
die  denselben  Meridian  bei  Ptolemaeus  haben,  einander  gegeuübergelegt  sind.  Miller  würde  zu- 
geben, daß  in  den  drei  Fällen  Berechnung  oder  Absicht  gewaltet  hat,,  wenn  den  drei  Orten  der 
nördlichen  Küste  die  ihnen  von  mir  zugesprochene  Bedeutung  wirklich  zuerkannt  werden  dürfte. 
Die  kann  nun  aber  nicht  bestritten  werden.  Millers  Widerspruch  ist  mir  unverständlich.  Die 
Mündung  der  Ehone,  des  Gallien  aufschließenden  Stromes,  hat  von  jeher  bei  den  Geographen 
volle  Beachtung  gefunden.  So  auch  bei  Ptolemaeus.  Er  unterbricht  bei  ihr  die  Küstenschilderung, 
um  den  Lauf  des  Flusses  und  seiner  Nebenflüsse  zu  beschreiben  (II 10,  2—4).  Nicht  minder  bei  den 
Zeichnern  der  Tafel.  Man  bemerke  auch,  wie  sich  da  über  der  Mündung  wichtige  Knotenpunkte  und 
Städte  senkrecht  aufbauen:  Arelato,  Foro  Segustovarum,  Augustodunum,  Oabillione,  Nasie, 
Veteribus,  wodurch  Gallien  in  zwei  Teile  zerlegt  wird.  Wenn  Ptolemaeus  Fossae  Marianae 
westlich  von  der  Mündung  ansetzt,  die  Tafel  richtig  östlich,  so  gehört  das  zu  den  Korrekturen, 
die  auf  der  antoninischen  Karte  natürlich  auch  an  der  Küste  vorgenommen  wurden,  beweist 
aber  nichts  gegen  die  Benutzung  des  ptolemaeischen  Meridians.  Fossae  Marianae  habe  ich  im 
Text  (234,8)  die  Länge  22°  45'  gegeben,  doch  zweifelnd;  22®  40'  wäre  auch  möglich.  Die  west- 
liche Mündung  hat  22®  50',  Arelate  22®  45'.  Das  alles  kommt  der  Länge  von  Chobath  in  Maure- 
tanien, 22® 40',  fast  gleich.  Die  bruttische  Südspitze  Italiens,  wo  das  westliche  und  das 
östliche  Mittelmeerbecken  sich  scheiden,  ist  natürlich  auch  bei  Ptolemaeus  ein  maßgebender 
Punkt;  und  durch  den  Zeichner  der  Tafel  wurde  sie,  als  er  Unteritalien  um  90®  drehte  und  es 
westöstlich  richtete,  zum  rechten  Ende  von  Italien,  zu  einem  Hauptpunkt  seines  Entwurfes  gemacht. 
Die  Übereinstiuiniung  der  Länge  mit  der  des  ävxiy.d(.ievov  in  Africa,  Sabratha  unter  41®,  ist 
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Auf  diese  Weise,  durch  die  Vereinigung  offizieller  Landvermessungen  und 
ptolemaeischer  Berechnungen  entstanden,  wird  die  antoninische  Karte  sich  im  Ge- 
brauch sicherlich  stark  verbreitet  haben  und  vielleicht  herrschend  geworden  sein. 
Man  sollte  meinen,  daß  die  ptolemaeische  sich  neben  ihr  nur  schwer  hätte  halten 
können.  Und  doch  ist  es  geschehen.  Die  Gründe  dafür  sind  vermutlich  folgende. 
Einmal  blieb,  so  viele  Verbesserungen  im  einzelnen  das  antoninische  Werk  auch 
brachte,  dem  ptolemaeischen  Weltbilde  im  ganzen  sein  Wert  erhalten.  Das  gilt 
für  die  Zeichnung  der  Umrisse  der  Länder,  der  Küstenlinien  und  der  weiten 
Gebiete  außerhalb  des  römischen  Reiches,  wohin  die  Tätigkeit  der  Agrimensoren 
nicht  reichte.  Was  Ptolemaeus  hier  gegeben  hatte,  bestand  weiter,  da  neue  genauere 
Kunde  wenig  hinzutrat  oder  wenigstens  nicht  planmäßig  aufgenommen  wurde. 
Das  antoninische  Weltbild  trog,  soweit  wir  nach  der  Tabula  urteilen  können,  so- 
gar gewisse  vorptolemaeische  Züge').  Der  zweite  Grund  ist  ein  äußerer.  Die 
schützende  Wirkung,  die  Ptolemaeus  sich  von  der  Buchform  seiner  Karte  versprochen 
hatte,  trat  wirklich  ein.  Allerdings  war  auch  der  Buchtext  Verderbnissen  aus- 
gesetzt, aber  lange  nicht  in  dem  Maße  wie  eine  immer  wieder  abgezeichnete  Karte. 
Während  die  Antoninuskarte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  Längen-  und  Breiten- 
tabellen nicht  begleitet  war,  vielleicht  auch  des  ausgebildeten  ptolemaeischen  Grad- 
netzes entbehrte  und  daher  verfiel,  konnte  die  des  Ptolemaeus  noch  nach  Jahr- 
hunderten mit  leidlicher  Treue  gezeichnet  werden. 

nicht  so  genau,  aber  doch  ganz  deutlich.  Der  Zeichner  läßt  Italien  nicht  so  spitz  auslaufen  wie 
Kleinasien  bei  Lainasco  (Lampsacus),  sondern  gerundet  und  stellt  hier  Leucopetra,  Scyle,  Lucris 
und  Caulon  übereinander.  Davon  hat  bei  Ptolemaeus  Leucopetra,  die  Südwestspitze  der  brut- 
tischen Halbinsel,  39°  50',  Locri  40®  50'  (400  45' X);  zwischen  beiden  liegt  die  bruttische  Südost- 
spitze, das  Zephyrische  Vorgebirge,  mit  40®  30'(?)  X oder  40®  45'  cet.  Die  Tafel  hat  das  Zephyrion 
nicht,  da  es  als  Straßeustation  nicht  vorkam.  Darum  kann  es  aber  doch  als  zeichnerisch 
maßgebender  Punkt  — und  nur  darauf  kommt  es  an  — gedient  haben.  Endlich  der  dritte 
Punkt:  Lampsacus,  auf  dem  55.  Längengrad,  der  genau  zwischen  den  ävny.e{,i.ieva  der  Tafel, 
dem  großen  Katabathmus  54®  30'  und  Nemesinm  55®  30'  hindurchgeht,  ist  bei  Ptolemaeus  freilich 
nicht  die  Westspitze  von  Kleinasien,  wohl  aber  seine  Nordwestecke.  Das  lehrt  ein  Blick  auf 
die  Karte  (z.  B.  Müller  tab.  29).  Es  ist  ferner  der  nördliche  Eingang  in  den  Ilellespont.  Da 
nun  der  Zeichner  der  Tafel  Kleinasien  auf  die  Ausdehnung  der  Propontis  reduzieren  wollte,  so 
gab  ihm  die  ptolemaeische  Karte  eben  Lampsacus  als  Ausgangspunkt.  Damit  begann  er  links. 
Bemerkenswert  scheint  mir  auch  noch,  daß  bei  Ptolemaeus  die  Distanzen  Säulen — Rhonemündung — 
Siukspitze  Italiens — Lampsacus — Alexandria  in  Syrien  ungefähr  gleich  sind  und  sich  deswegen 
für  eine  erste  Einteilung  der  Meereslinio  auf  der  Tafel  gut  eigneten.  Zwischen  diesen  fixen 
Punkten  wurde  dann  nach  den  besonderen  Absichten  des  Zeichners,  für  den  der  Westen,  vor 
allem  Italien,  die  Hauptsache  war,  gestreckt  oder  zusainmengezogen.  Daß  dabei  absichtlich 
Rom  in  die  Mitte  der  ganzen  Rolle,  ferner  Rom  und  Karthago  einander  gegenüber  gebracht 
sind,  ist  auch  mir  wahrscheinlich,  beweist  aber  nicht  das  mindeste  gegen  meine  Beobachtungen. 
Gerade  die  durch  ihre  Vignetten  malerisch  hervorgehobonen  Orte  als  die  zeichnerischen  Richt- 
punkte anzusehen,  ist  gar  kein  Anlaß.  Daß  ich  mich  nicht  ausschließlich  auf  jene  drei  Punkte, 
sondern  auch  auf  die  Anordnung  der  Inseln  stütze,  und  auch  an  der  .\(lria  ptolemaeische  dvn- 
y.eif-if.va  auf  der  Tafel  gefunden  habe,  wird  von  Miller  überhaupt  nicht  erwähnt. 

*)  Cuntz  a.  a.  0.  589  f. 


IV.  Der  Kommentar  zu  den  Karten. 


1.  Vorbemerkungen. 

Die  drei  Karten  stellen  die  Benutzung  der  Straßenmaße  durch 
Ptolemaeus  graphisch  dar. 

Die  passendste  Grundlage  für  die  Zeichnung  zu  finden,  war  nicht 
leicht.  Versuche  mit  Karten,  wie  sie  in  den  Hss.  stehen,  deren  Meridiane  und 
Parallelen  gerade  verlaufen  und  einander  in  rechten  Winkeln  schneiden,  die  Pto- 
lemaeus für  die  Darstellung  der  Ökumene  verwirft  (I  20),  aber  für  einzelne  Aus- 
schnitte (zara  i-ieQog  rtiva^ceg)  gelten  läßt  (II  1,  9.  VIII  1,  6),  gab  ich  bald  auf. 
Die  Verzerrungen  oben  und  unten,  in  größerer  Entfernung  von  der  Mittelparallele 
des  Landes,  deren  Verhältnis  zum  Meridian  Ptolemaeus  ziffernmäßig  angibt  (VIII 
3fif.),  erschienen  zu  stark  für  genauere  Messungen.  Es  ist  auch  nicht  anzunehmen, 
daß  Ptolemaeus  diese  primitive  Projektion  bei  der  Ermittlung  der  Positionen 
gebraucht  hat.  Mußte  doch  durch  sie  die  gewaltige  Mühe,  derartige  Massen  von 
Straßenstücken  zu  berechnen  und  einzumessen,  wie  sie  mein  Kommentar  nachweist, 
zumal  bei  längeren  Strecken,  fruchtlos  werden.  Ferner  halten  sich  seine  Messungen 
keineswegs  in  den  Grenzen  der  einzelnen  von  ihm  zusammengestellten  rtivaxeg, 
sondern  greifen  aus  einem  in  den  anderen  weit  hinüber,  z.  B,  von  Rom  nach 
Gallien,  von  Aquileia  nach  Pannonien.  In  solchen  Fällen  steigern  sich  die  Mängel 
einer  derartigen  Karte.  Ptolemaeus  konnte  sie  in  jener  Einschränkung  wegen  ihrer 
bequemen  Herstellung  dem  gewöhnlichen  Gebrauch  empfehlen,  auf  ihr  gearbeitet 
dürfte  er  nicht  haben.  Ebensowenig  kann  ich  mir  vorstellen,  daß  ihm  dabei  ein 
Globus  gedient  hat.  Welche  Abmessungen  hätte  ein  solcher  haben  müssen,  um 
z.  B.  die  italischen  Positionen  in  benutzbarem  Maßstab  zu  geben !b  Von  den  beiden 
Projektionen  im  ersten  Buche  (I  21 — 24)* *),  die  eine  Kugeloberfläche  in  richtigeren 
Verhältnissen  wiedergeben  nls  die  zuerst  besprochene,  erkennt  Ptolemaeus  der  mit 
gekrümmten  Parallelen  und  Meridianen  (cap.  24,  9 ff.)  den  Vorzug  größerer  Ähn- 
lichkeit mit  der  Kugelgestalt  zu  (§  9 und  19).  Ich  halte  es  auch  für  mö.:lich,  daß 
er  sie  trotz  der  Schwierigkeiten  der  Zeichnung,  die  er  selbst  erwähnt  (§  21),  bei 


’)  Meine  dritte  Karte  würde  eine  Kiifjel  von  gegen  25  m Umfang  erfordern!  Ich  kann 
daher  Koscher  (Ptolemaeus  und  die  Handelsstraßen  in  Central-Africa,  1857,  6 ff.)  nicht  Recht 
geben,  der  Ptolemaeus  ganz  allgemein  mit  dem  Globus  arbeiten  läßt.  Wo  es  sich  um  weite 
Erdräutne  mit  spärlichen  Eintragungen  handelt,  ist  das  vielleicht  denkbar.  Für  besser  bekannte 
Länder  muß  eine  Projektion  vorausgesetzt  werden. 

*)  Außer  auf  Berger,  Gesch.  der  wiss.  Erdkunde  der  Griechen®  1903,  632ff.,  verweise  ich 
hier  nur  noch  auf  Schöne,  Die  Gradnetze  des  Ptolemaeus  im  ersten  Buche  seiner  Geographie, 
Programm  Chemnitz  1909. 
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MessoDgen  benutzte.  Aber  wer  möchte  sich  Zutrauen,  sie  richtig  auszuführen,  wenn 
über  das  Verfahren  bei  der  Zeichnung  der  Meridianbogen  ganz  verschiedene  An- 
sichten geäußert  werden?^) 

Es  bleibt  übrig,  die  Meridiane  gerade  zu  zeichnen  und  die  Parallelen 
als  Bogen  von  Kreisen  um  ein  und  dasselbe  Zentrum  (I  21  und  24,1 — 8). 
Ptolemaeus  hat  für  eine  solche  Projektion  der  Ökumene  den  36.  Parallel  von  Rhodos, 
der  am  besten  bekannt  war,  als  maßgebend  genommen  und  auf  ihm  die  das  Netz 
bestimmenden  Gradabschnitte  abgetragen,  die  sich  zu  denen  des  Meridians  wie 
4 : 5 verhalten.  Daß  er  diese  Ökumenekarte  für  die  Bearbeitung  der  Positionen 
viel  verwendete,  glaube  ich  deshalb  nicht,  weil  z.  B.  schon  im  mittleren  Gallien 
die  Gradabschnitte  auf  dem  Parallel  merklich  zu  groß  werden,  noch  erheblicher 
natürlich  im  mittleren  Britannien^).  Er  wird  vielmehr  in  entsprechender  Weise  ent- 
worfene Tthayteg  einzelner  Länder  oder  Ländergruppen  gebraucht  haben,  für  die 
jeweils  das  richtige  Verhältnis  ihres  Mittelparallels  zum  Meridian  geradeso  wie 
für  die  zuerst  besprochene  Projektion  zugrunde  gelegt  war.  Ich  habe  mich  an 
diese  von  ihm  selbst  im  achten  Buche  (cap.  3 ft.)  dargebotenen  Verhältniszahlen 
gehalten.  Bei  ihrer  Musterung  ergab  sich  folgendes.  Für  den  Mittelparallel  von 
Gallia,  auf  der  ptolemaeischen  Karte  48°  5'®),  wird  in  allen  Hss.  2:3  angegeben. 
Dasselbe  Verhältnis  finde  ich  aber  auch  für  den  siebenten  und  achten  rtiva^  von 
Asia,  deren  Mittelparallel  49°  ist^).  Für  den  Mittelparallel  von  Italia  41°  45'°) 
steht  in  allen  Hss.  3:4,  aber  auch  für  den  von  Hispania  41°  35'°)  und  den  des 
ersten  itiva^  von  Asia  40°’).  Für  den  Mittelparallel  von  Sardinia  und  Sicilia 
37°  25'°)  geben  alle  Hss.  4:5,  ein  Verhältnis,  das  genau  genommen  für  den 
Parallel  von  Rhodos  36°  gilt°).  Obwohl  nun  Zahlen  wie  43  : 60  für  den  Mittel- 
parallel von  Raetia-Illyricum  44°  30'^°),  nahezu  übereinstimmend  mit  dem  der 
Jazygen  usw.  44°  35'^^),  ferner  53:60,  11:20,  13:15,  zeigen,  daß  ein  höherer 
Grad  der  Genauigkeit  angestrebt  ist,  ließen  es  jene  Beobachtungen  doch  nicht 
rätlich  erscheinen,  dem  Gradnetz  die  Verhältniszahl  des  einen  mittleren  Parallels 
zugrunde  zu  legen.  Ich  habe  es  vorgezogen,  auf  der  Karte  von  Italia  außer  3 : 4 
für  den  42.  Grad  (rund)  auch  4:5  für  37°  3i>'  (rund)  festzulegen;  auf  der  von 
Gallia  und  Raetia  usw.  außer  2:3  für  den  48°  (rund)  auch  3:4  für  den  42.  Grad. 


')  Scliinie  a.  a.  0.  26. 

Iler  mittlere  l’arallel  von  (lallieii  hat,  nach  OncI)  Vllt  zinn  Meridian  das  Verhältnis 
2:6,  der  von  Britannien  11  :20;  der  erstem  würde  im  etwa  Vr,5.  der  zweite  nin  etwa  gröüer. 
Zwischen  12''  lO'  (II  10,  !i)  und  .ll"  (11  0,  1). 

■')  Zwischen  6ö"  (Vf  Ih  1;  1*>,  1;  16,  1)  und  6.'!'’  (VI  H,  1;  lö,  1;  16,  1) 

Zwischen  68"  (III  1,'.))  und  lö"  60'  (II  12,  1). 

'*)  Zwischen  66"  ö'  (II  I,  ö (i)  und  l>."  lö'  ill  6,  7.6). 

’)  Zwischen  6ö"  lö'  (V  2,  l'l)  und  II"  -lö'  (V  6,  1.  6). 

«)  Zwischen  6ö"  60'  (lII  6,  8)  und  6!)"  20'  (III  6,  ö.  8). 

I’lolemaens  herochnet  den  (Irad  dieses  I’arallels  auf  etwas  über  400  Stadien  (I  11,  2. 
Schöne  a.  a.  0.  16). 

1")  Zwischen  41"  (II  16,  1)  und  48"  (II  lö,  1). 

'!)  Zwischen  40"  40'  (111  11,9)  und  48"  :iü'  (III  7,  1;  8,  I;  10,7). 
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IV,  Der  Kommentar  zu  den  Karten. 


Bei  diesem  Verfahreu  ergab  sich,  daß  auf  allen  drei  Karten  auch  43  : 60  für  44®  30' 
Raetia  usw.,  auf  der  gallischen  und  raetischen  ferner  noch  3:5  für  52®  45'  Germania 
(Magna/)  getroffen  wurde.  Da  mithin  die  von  Ptolemaeus  angegebenen  Verhältnisse 
sich  in  allen  Teilen  der  Karten,  in  der  Mitte,  im  Süden  und  im  Norden,  wieder- 
finden, halte  ich  sie  für  Nachmessungen  für  besonders  geeignet  und  glaube  die 
Abweichung  von  der  ptolemaeischen  Konstruktion  für  die  Ökumene,  die  von 
einem  Parallel  ausgeht,  hinnehmen  zu  sollen^). 

Den  Meridianabschnitten  habe  ich  der  bequemen  Rechnung  wegen  60  (Italia) 
und  45  mm  (Gallia  und  Raetia)  Länge  gegeben®).  Das  entspricht,  da  der 
Grad  500  Stadien^)  zu  185  m®)  hat,  ungefähr  den  Maßstäben  1:1500  000  und 
1:2000000®),  Die  Gradnetze  hat  Herr  Kartograph  Oswald  Melching  nach  meinen 
Angaben  gezeichnet. 

Eingetragen  habe  ich  sämtliche  Positionen  mit  denjenigen  Varianten, 
die  nach  dem  Verwandtschafts  Verhältnis  der  Hss.  Beachtung  verdienen.  Die  in  den 
Text  aufgenommenen  tragen  ausgeschriebene  Namen,  die  übrigen  gekürzte.  Die 
Namen  entsprechen  genau  dem  Text;  ebenso  im  Kommentar,  wo  jedoch  bei  stärkerer 
Verderbnis  die  korrekte  Form  in  Klammern  zugesetzt  ist.  Die  Namen  von  Völkern 
und  Landschaften  konnte  ich  des  Raummangels  wegen  leider  nicht  einschreiben. 
Die  Küsten  sind  mit  , die  Grenzen  mit  AAAAAAAAAAAAj  die  Linien  einiger  großer 

Flüsse  mit eingezeichnet. 

Die  ptolemaeischen  Distanzen  sind  von  mir  durch  Messen  auf  den  Karten 
ermittelt.  Für  ihre  Berechnung  aus  den  Straßen  habe  ich  mich  im  ganzen  auf 
den  von  den  römischen  1 1 i n er  ar  e n gebotenen  Stoff  beschränkt.  Nur  an  einigen 
Stellen,  wo  wichtige  Straßenstücke  durch  Zufall  der  Itinerarüberlieferung  verloren 
gegangen  sind,  habe  ich  deren  Länge  durch  freie  Messung  auf  Karten  gewonnen. 
Das  ist  im  Kommentar  stets  angegeben.  Die  Itinerare  sind  selbstverständlich 
nicht  mit  allen  ihren  zufälligen  Verderbnissen,  besonders  der  Zahlen,  benutzt,  sondern 
vorsichtig  berichtigt  auf  Grund  sorgfältiger  Messungen  von  einem  sicher  fixierten 
Punkt  zum  anderen,  die  ich  schon  vor  Jahren  für  eine  Itinerarausgabe  besorgt 
habe.  Es  ist  regelmäßig  mit  der  nächsten  Straßenverbindung  gerechnet,  die 
seltenen  Ausnahmen  sind  im  Kommentar  angemerkt.  Ferner  habe  ich  nur  die 
Fälle  aufgenommen,  in  denen  die  Distanz  auf  der  ptolemaeischen  Karte  mit  der  der 
Itinerare  völlig  übereinstimmt  oder  doch  soweit,  daß  eine  Benutzung  von  Itineraren 
möglich  erscheint.  Dabei  ist  als  äußerste  Grenze  gesetzt  eine  Abweichung  des 
ptolemaeischen  vom  Straßenmaß  um  nach  unten  und  um  ^/g  nach  oben.  Denn 

1)  Zwischen  46’’  (II  9,  2)  und  59®  30'  (II  11,  2). 

*)  Koscher  empfiehlt  die  jetzt  gebräuchliche  Projektionsmethode  als  Ersatz  für  die  Be- 
nutzung eines  Globus  (s.  oben  S.  142  Anm.  1). 

*)  Im  ersteren  Falle  sind  500  Stadien  = 60  mm,  400  Stadien  oder  50  m.  p.  = 48mm;  im 
zweiten  500  Stadien  = 45  mm,  400  Stadien  oder  50  m.  p.  = 36  mm. 

I 11,2. 

®)  Oben  S.  110 ff.,  120ff. 

®)  Genau  1:1  541  667  und  1:2  055  555. 


1.  Vorbemerkungen. 
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es  ist  ohne  weiteres  klar:  Abzüge  vom  Straßenmaß  sollten  wir  erwarten  zu  finden, 
erstaunlich  ist  nur,  daß  sie  selbst  bei  weiten  Distanzen  so  oft  nicht  gemacht  sind; 
starke  Überschreitungen  dagegen  werden,  da  die  Luftlinie  nicht  länger  werden 
darf  als  der  Weg,  gegen  eine  Itinerarbeuutzuug  sprechen,  geringere  konnten  durch 
fehlerhafte  Meilenzahlen  oder  ungenaue  Rechnung  veranlaßt  werden.  Für  die  Eiu- 
zeichnung  in  die  Karte  mußte  ich  des  Raumes  wegen  noch  sehr  answählen.  Bei 
weit  voneinander  entfernten  Orten  habe  ich  strenger  auf  die  genauere  Überein- 
stimmung mit  dem  Straßenmaß  gehalten  als  bei  näher  benachbarten,  wo  es  an 
sich  wahrscheinlicher  ist,  daß  die  Fixierung  des  einen  auf  die  des  anderen  Rücksicht 
nahm.  Unterlassen  habe  ich  auch  die  Darstellung  solcher  Distanzen  auf  der  Karte, 
die  durch  andere,  schon  vorhandene  Linien  entbehrlich  schien.  Was  demnach  dem 
Kommentar  allein  zugewiesen  und  nicht  auf  der  Karte  zu  finden  ist,  wurde  mit  -)f 
gekennzeichnet. 

Die  je  zwei  Orte  verbindenden  Linien  geben  das  Verhältnis  des 
ptolemaeischen  zum  Straßenmaß  wieder.  Ihre  Krümmungen  und  Bogen 
haben  keine  Bedeutung,  sie  sind  nur  verwendet,  um  die  Zeichnung  zu  ermöglichen 
und  deutlich  zu  halten.  Es  bezeichnet; 

1.  das  ptolemaeische  Maß  ist  bis  kleiner  oder  größer.  Auch 

Differenzen  vonl— 2m.p. bei  kleinen 
Zahlen  gehören  hierher. 

I )i  « » n « /ö  kleiner. 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 


+ 


größer, 
^/g  kleiner. 
Ü2  kleiner. 
Vs  größer. 


Die  von  maßgebenden  Orten  ausgehenden  Linien  sind  ver- 
stärkt. Wo  eine  bemerkenswerte  Übereinstimmung  der  Maße  zwischen  zwei 
Orten  sich  zeichnerisch  nicht  wiedergeben  ließ,  habe  ich  auf  Karte  1 und  2 anstatt 
der  Linien  aushilfsweise  Buchstaben  hinter  den  Ortsnamen  angewendet.  Es  ist: 
A Augustodunum  Li  Limonum  Ra  Aug.  Ranricornm 

Av  Avaricum  M Mediolanium  (Ital.)  S Samarobriva 

G Gesoriacnm  P Augusta  Praetoria  T Aug.  Taurinorum 

L Lugdunum  R Roma 

Im  Kommentar  zu  den  Karten  ist  alles  behandelt,  was  eine  Position  hat  und 
Anlaß  zu  Bemerkungen  bietet.  Was  ich  sonst  zu  einzelnen  Stellen  zu  sagen  habe, 
ist  unter  dem  Text  (oben  Abschnitt  II)  gegeben.  Der  Kartenkommentar  ist  alpha- 
betisch geordnet.  Jedem  Orte  sind,  mit  durchlaufenden  Nummern  versehen,  die 
Distanzen  von  den  im  Alphabet  ihm  nachfolgenden  Orten  beigesetzt  und  Hinweise 
auf  die  im  Alphabet  voraufgehenden.  Dazu  kommen  Verweisungen  auf  Distanzen 
von  nicht  in  den  Text  gesetzten  Varianten  anderer  Positionen  und  auf  Stellen 
meiner  Untersuchungen.  Doch  sind  die  von  den  maßgebenden  zehn  Städten 
aus  gemessenen  Distanzen  der  Übersichtlichkeit  wegen  nicht  aufgeteilt,  sondern 
bei  diesen  Städten  zusammengestellt.  Diese  sind: 

Cantz,  Die  OooKriiphlo  des  l’tolomaeus.  10 
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IV.  Der  Kommentar  zu  den  Karten. 


Gesoriacum 
Lugdannm 
Mediolanium  (Ital.) 
Mogontiacum 
Roma. 


Aculeia  (Aqaileia) 

Aquincum 
Arelatum 

Angusta  Praetoria 
Augusta  Tauricorum  (Taurinorum) 

Bei  Distanzen  zwischen  zweien  dieser  zehn  haben  die  zentral  gelegenen  Städte  den 
Vorzüg,  d.  h.  Roma  vor  den  übrigen,  die  italischen  vor  den  anßeritalischen.  Die 
Hauptmaße  sind  also  von  Italien  hinausgemessen  wie  in  den  großen  Routen 
der  Itinerare. 

Gerechnet  ist  nur  nach  milia  passuum  (1,48  km).  Die  gallischen  leugae 
(1,5  m.  p.)  sind  umgerechnet,  Bruchteile  weggelassen.  Dadurch  sind  manche 
Straßenmaße  um  ein  geringes  zu  knapp. 

Es  war  mein  Bestreben,  den  Itinerarstoflf  in  möglichst  langen  Routen  zu 
bieten,  auf  die  dann  in  zahlreichen  Fällen  verwiesen  werden  konnte;  z.  B.  n.  44. 
198.  245.  971.  997.  1175.  In  die  Routen  konnte  ich  nicht  alle  von  den  Itineraren 
verzeichneten  Stationen  aufnehmen,  ich  mußte  mich  im  Ganzen  auf  die  bei  Ptole- 
maeus  vorkommenden  beschränken.  Doch  werden  schon  durch  diese  Auswahl  die 
Strecken  soweit  geteilt,  daß  meine  Ziffern  nachgeprüft  werden  können.  Ein  öfteres 
Zurückverweisen  des  Benutzers  von  einer  Nummer  auf  die  andere,  um  die  zu- 
grunde liegenden  Zahlen  der  Teilstrecken  zu  finden,  ließ  sich  vielfach  nicht  ver- 
meiden. ludeß  hoffe  ich,  daß  sich  meine  Verzeichnisse,  bei  aller  gebotenen  Kürze, 
im  Gebrauch  bewähren  werden^). 

Die  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen  Artikel  ist  die:  1.  Der  Ortsname, 
2 seine  Form  und  Verderbnis,  3.  Lokalisierung,  4.  Distanzen,  5.  Verweisungen, 
6.  Beurteilung  der  Varianten  in  Länge  und  Breite. 


2.  Alphabetischer  Kommentar. 

Abellinum  360,  8.  1 Consentia  99:185  (über  Picentia). 

Abiundria  293,  3.  Der  Ort  ist  nicht  bekannt.  Ich  folge  daher  im  Namen  (Vimmdria. 
cet.)  und  in  der  Position  X. 

Abudiacum  284,  4.  2 Aeni  fl.  fons  = ponte  Aeni  67  : 67.  S.  oben  S.  129. 

3 Aguntum  131:183  (über  35  Parthanum  69  Vipitentun  79,  s.  oben  S.  132ff.).  4 Augusta 
Vindelicorum  44: 36.  5 Bedacum  (Bedaimn)  71:  85.  6 Cambodunum  33:38.  S.  oben  S.  129f. 
7 Claudivium  = CI.  luvavum  132:  117-8  n.  198.  8 Limonum  665:642-9  n.  198.  343.  345.. 
9 Tridente  157:184  (über  35  Parthano  33  Veldidena  116,  s.  oben  S.  132  ff.).  — Vgl. 

Gesoriacum,  Lugdumun,  oben  S.  98. 

Acelum  338,  3.  Die  richtige  Namensform  ist  aus  beiden  Hss. -Klassen  zusammen- 
zusetzen. — 337,  11-338,  3 stelle  ich  wie  die  A-Klasse,  doch  ist  die  Anordnung  der  jRIF- 
Klasse:  Vicetia  Bel\mum  Acelum  Opitergium,  der  Müller  folgt,  auch  möglich. 

q Als  Hilfsmittel  dienen  dafür  Kieperts  Formae  Orbis  Antiqui  XVII.  XIX.  XX.  XXIII. 
XXV.  XXXV.  Doch  ist  dabei  zu  beachten,  daß  auf  XXV  Gallia  die  Scalen  der  Kilometer  und 
Leugae  unrichtig  sind,  und  auf  XXXV  Europa  secundum  Ptolemaeum  die  Scala  nicht  die  ptole- 
maeischen  500  Stadien  auf  den  Grad  rechnet,  sondern  die  faktischen  600;  auch  ist  auf  diesem 
Blatt  das  Gradnetz  recht  ungenau. 


2.  Alphabetischer  Kommentar. 


147 


Aculca  B.  Eculia. 

Aculeia  (Aquileia)  337,  8f.  10  Alpie  Ocra  = in  Alpe  Julia  38: 47  — 8.  11  Alvona 

128:125-8  n.  40.  12  Alvum  = Alvona  90:125-8  n.  40.  13  Aquincum  419:405-11  oder 

423-9  über  73-7  Emona  51-3  Celeia  36  Poetovio  31  Alicanum  30  Salle  31  Savaria  52  Mur- 
sella  (Pann.  Sup.)  20  Arrabo  30  Brigetio  61  oder  69  vgl.  n.  198  a.  b.  [367-75  über  191-7 
(wie  oben)  Alicanum  62  (fehlt  den  Itin.)  Mogentiana  114-6,  von  Ptolemaeus  nicht  benutzt]. 
14  Bassiana  422:415-21  oder  411-8  oder  452-9  n.  44a.  b.  c.  15  Bolentium  292:272-8 
n.  44a.  16  Brigaetium  323:354-60  n.  13.  17  Carrodunum  (Pann.  Sup.)  257:240-6  n.  44a. 

18  Celeia  137:124-30  n.  44a.  19  Certissa  370:336-44  oder  362-9  n.  44b.  c.  20  Cibalis 

398:  349-55  oder  386— 93  n.  44  a und  c.  21  Concordia  34: 31.  22  Emona  91 : 73-7.  23  Fla- 

nona  135:131-4  n.  40.  24  Istriae  terminus  ad  Adriam  = Arsia  fl.  113:118-21  n.  40. 

25  Lentulum  233:230-6  n.  44a.  *26  Magniana  = Marinianae  313:282-8  n.  44a.  27  Nara- 

bonis  fl.  ostia  (Arrabo)  345:324-30  n.  13.  28  Nesactum  101:110-3  n.  40.  29  Novio- 

dunum  (Pann.  Sup.)  171:136-43  oder  162-8  n.  44b.  c.  30  Parentium  68:72-4  n.  40. 
31  Pola  93:102-5  n.  40.  32  Potobium  (Poetovio)  166:160-6  n.  44a.  33  Sabaria  236:252-8 

n.  13.  34  Sala  (Salle)  213:  221-7  n.  13.  35  Scarbantia  270:286-92  n.  13.  1068.  36  Sian- 

ticum  (Santicum)  94:98  (oder  78?)  vgl.  n.  45.  1301.  Vgl.  oben  S.  130f.  37  Singidunum 

513  : 446-52  oder  442-9oder  483-90  n.  44a.  b.  c.  38  Siroga  (Sirota)  279:  262-8  n.  44a.  39  Siscia 
222:193-200  oder  219-25  n.  44b.  c.  40  Tarsatica  165:160-3  über  26  Tergeste  46-8  Paren- 
tium 30-1  Pola  8 Nesactium  8 Arsia  fl.  7 Alvona  35  (über  6 Flanona  [fehlt  den  Itin.]  29). 
Ptolemaeus  hat  augenscheinlich  nach  dieser  auch  sonst  von  ihm  benutzten  Route  gemessen 
(vgl.  z.  B.  Alvona,  Flanona).  Daher  ist  die  Küstenlinie  viel  zu  sehr  gestreckt,  Istrien  nur 
durch  einen  geringen  Vorsprung  bei  Pola  maikiert  worden.  41  Taurunum  492:442-8 
oder  438-45  oder  479-86  n.  44a.  b.  c.  42  Tergestrum  24:  26.  *43  Vicetia  88: 107-16  n.  957. 

44  Viminacium  560:  a)  494-500  über  46-8  Castra  (ad  Pirum)  27-9  Emona  51-3  Celeia  36 
Poetovio  70  Lentulis  10  Carrodunum  22  Sirota  10  Bolentium  10  Marinianae  18  Vereis 
(Berebis)  8 lovallio  9 Murselia  10  Mursa  22  Cibalae  48  Sirmium  18  Bassianae  27  Taurunum 
4 Singidunum  12  Tricornium  36;  oder  b)  490-7  über  73-7  (s.  oben)  Emona  63-6  Noviodunum 
57  Siscia  16  Praetorium  30  Servitium  56  Marsonia  62  Saldae  36  Sirmium,  weiter  wie  a; 
oder  c)  531-8  über  73-7  (s.  oben)  Emona  51-3  Celeia  38  (fehlt  den  Itin.)  Noviodunum  57 
Siscia  143-4  ( ?)  Certissa  24  Cibalae,  weiter  wie  a.  Die  Distanz  von  560  m.  p.  wird  also 
durch  c)  am  besten  getroffen.  Daß  Ptol.  tatsächlich  so  gerechnet  hat,  ergibt  sich  daraus, 
daß  die  Entfernung  zwischen  A.  und  mehreren  anderen  Orten  in  derselben  Weise  gemessen 
ist,  die  in  Wirklichkeit  fast  eine  fortlaufende  Linie  bis  Viminacium  bilden,  nämlich:  n.  29 
Noviodunum  (Pann.  Sup.)  (vgl.  n.  756  Emona-Nov.,  640  Celeia-Nov. );  n.  39  Siscia  (vgl. 
n.  759  Emona-Sis.,  643  Celeia-Sis.);  n.  19  Certissa  (vgl.  n.  654  Cert.- Siscia);  n.  20  Cibalis 
(vgl.  n.  665  Cib. -Siscia);  n.  41  Taurunum  (vgl.  n.  1308  Siscia-Taur.);  n.  37  Singidunum. 
Ausgenommen  sind  in  dieser  Reihe  nur  Sirmium  und  Tricornium,  für  die  keine  der  obigen 
Berechnungen  paßt  [sie  sind  anscheinend  unter  Benutzung  von  a)  oder  b)  von  Mediolnnium 
(Ital.)  aus  gemessen  (vgl.  n.  1013.  1017)]  und  das  stark  westlich  gelcgteBassiana,  für  das 
eine  Messung  von  Aquileia  nach  a)  oder  b)  am  besten  stimmt.  Ich  halte  wegen  der  zahl- 
reichen Messungen  nach  c)  die  überlieferten  143-4  m.  p.  zwischen  Siscia  und  Certissa  fiü 
im  wesentlichen  richtig.  *45  Virunurn  126:128  vgl.  n.  36.  1301.  S.  oben  S.  130f.  — 
Vgl.  Andautonium,  Cctius  mons  (Südendc),  Istriae  et  Pann.  Sup.  term.  = Castra  (ad 
Pirum),  Mediolanium,  Natisonis  fl.  ostia,  oben  S.  97.  102  — 9.  113.  116f.  125.  130f. 

Acumincum  300,  If.  Xey((ov  gehört  zu  Aquincum  (299,  6);  die  \'erwcchslung  der 
beiden  ähnlichen  Städtenamen  könnte  Ptol.  selbst  begangen  hab('n.  Vgl.  Kubitschek, 
•Tahrb.  f.  Altertumskunde  VT  1912,  205f.  46  Viminacium  92:77  n.  216.  44.  — Vgl.  oben 

S.  97.  — Die  Länge  44*’  50^  ist  für  die  einzigeieidlich  zutreffende  Distanz  die  ich  fand,  n. 
46,  schlechter:  98  in.  p.  Ob  die  Stadt  A.  dieselbe  I’osition  l'.aben  muß,  wie  die  i:naxQoq)) 
der  Donau  (297,  13f.),  ist  zweifelhaft.  Mustert  man  tlie  nach  Städten  brnannten  fnioxQoq  ai 
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bei  Ptol.  (außer  A.:  Curta  299,  3.  297,  1.  252,  2.  Carpis  299,  5.  297,  2f.  252,  3f.  440,  15ff. 
Cornacum  299,  11.  297,  llf.  Rittium  300,  3.  297,  15.  Oescus  464,  4.  443,  9f.  Axiupolis 
467,  1.  443,  llf.  Dinogetia  467,  5.  443,  16f.  458,  If.),  so  ergibt  sich  ein  starker  Unter- 
schied zwischen  den  beiden  Hss. -Klassen.  In  X haben  Stadt  und  regelmäßig  die  gleiche 
Position  (443,  17  scheint  X 53^  40'  zu  bieten,  vgl.  Müller  zu  467,  5).  Die  einzige  Aus- 
nahme ist  Carpis  (Breite  47®  50'  und  48®);  doch  ist  zu  bemerken,  daß  nur  der  Text  von 
Germania  imd  den  Jazygen  Carpis  im  Zusammenhang  mit  der  iji.  erwähnt,  der  pannonische 
spricht  nur  vom  äQXTixcÖTawv  tov  Aavovßiov.  ln  BW  dagegen  liegen  Stadt  und  Donau - 
biegung  meist  5'  bis  15'  von  einander  entfernt.  Nur  bei  Rittium,  Oescus  und  Axiupolis 
fallen  sie  zusammen.  Mechanische  Verderbnis  reicht  hier  zur  Erklärung  nicht  aus,  man 
wird  zwei  Rezensionen  annehmen  müssen.  Welche  den  Vorzug  verdient,  ist  schwer  zu 
sagen.  Es  wäre  ebensogut  denkbar,  daß  X einen  vereinfachten  Text,  wie  daß  BW  neue 
willkürliche  (oder  nach  neuem  Material  berechnete  ? ) Positionen  bieten. 

Acusio  243,  3.  Die  bestrittene  Gleichung  mit  Acunxun  ist  wahrscheinlich,  besonders 
durch  n.  48.  50.  355.  47  Avennio  42:50  n.  245.  48  Glanxun  76:74n.  245.  455.  *49  Mas- 

salia  121:153-4  n.  245.  248.  50  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  62:63  n.  245.  455.  51  Va- 

lentin 20:31-3.  — Vgl.  Arelatum,  Aug.  Tauricorum.  — Die  Breite  44®  30'  ergibt  nur  für 
n.  237  besseres:  73. 

Adria  (Hadria)  351,  6.  52  Castrum  (Novum,  Pic.)  16:15.  53  Pinna  16:12. 

*54  Venusia  205:215  über  Teate,  Tuticum  n.  1155.  1226.  63.  1216.  605.  — Vgl.  Aesernia, 
Cliterniun,  Mediolanium,  Roma  (n.  1155),  oben  S.  98.  — Wo  überhaupt  ein  merklicher 
Unterschied  in  den  Distanzen  der  beiden  Breiten  besteht,  ist  42®  45'  schlechter  für 
n.  52:20,  besser  für  n.  53:13.  Was  vorzuziehen  ist,  läßt  sich  danach  nicht  entscheiden. 
Ich  folge  also  X. 

Adulae  et  Alpium  terminus  222,  6-8.  Die  Breite  45®  15'  wird  durch  221,  13 
gestützt.  An  zwei  verschiedene  Punkte  des  Adulas,  imter  45°  15'  imd  45®,  kann  schon 
aus  dem  Grunde  nicht  gedacht  werden,  weil  dann  als  südlichster  Prmkt  der  Ostgrenze 
der  Belgica  45®  angegeben  sein  müßte. 

Aeculanum  360,  9.  Müller  weist  darauf  hin,  daß  die  Distanzen  der  Straße  Bene- 
ventum—Aeculanum  — Aquilonia— Venusia  sich  bei  Ptol.  genau  wiederfinden,  wenn  A. 
und  Aquilonia  ihre  Plätze  vertauschen  (zu  360,  7).  Das  ist  richtig,  vgl.  n.  56.  190.  55. 
191.  57.  Doch  kann  nicht  durch  einfachen  Rücktausch  Ordnung  gemacht  werden.  Denn 
die  Verwechslung,  die  gewiß  durch  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Namen  veranlaßt  wurde 
(Aquileia  schreibt  Ptol.  ’Ay.ov/.7)ta),  ist  kein  Schreiberversehen,  sondern  sie  wurde  vonjPtol. 
selbst  bei  seiner  Arbeit  begangen.  Während  nämlich  Beneventiam  und  A.  von  Rom  er- 
heblich weiter  liegen  als  das  Straßenmaß  (206:165  n.  1181  und  229:180  n.  1274.  605), 
halten  Aquilonia  und  Venusia  dieses  Maß  genau  ein  (n.  1168.  1276).  Ptol.  hat  also  ohne 
Zweifel  selbst  Aquilonia  auf  den  Pimkt  der  Karte  gesetzt,  wo  wir  es  haben,  indem  er  sich 
neben  dem  richtigen  Itinerarmaß  Roma— Aquilonia  der  irrtümlich  dazugezogenen  Maße 
Beneventum— A.  imd  A.  — Venusia  bediente.  Schließlich  hat  er  dann  A.  in  der  richtigen 
Distanz  von  Aquilonia,  aber  nach  Venusia  zu  fixiert.  55  Aquilonia  27: 27.  *56  Beneven- 
tum 40:15.  *57  Venusia  27:56  n.  605. 

Aeni  fl.  fons  ==  ponte  Aeni  278,  6f.  negag  = fons,wenn  man  von  der  Mündung 
zur  Quelle  geht  (vgl.  Stürenburg,  Die  Bezeichmmgen  der  Flußufer  bei  Griechen  imd  Römern. 
Progr.  Dresden  1897  S.  5f.).  Der  Fluß  kommt  in  den  Itin.  nur  vor  in  der  Station  ponte 
Aeni  oder  ad  Aenum  (Pfunzen)  zwischen  Bedaium  und  Abudiacum  (vgl.  n.  198).  Daß 
Ptolemaeus  diesen  nicht  imwichtigen  Knotenpunkt  (Zollstation)  zur  Berechnung  der  Position 
der  Innquelle  benutzt  hat,  wird  sehr  wahrscheinlich,  besonders  durch  n.  2.  *58  Augusta 

Vindelicorum  95:79.  59  Bedacum  (Bedaium)  11:18.  *60  Boiodurum  125:165-6  n.  198. 

505.  Für  eine  direktere  Verbindung  kann  125  genauer  zutreffen.  — Vgl.  Abudiacum. 
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Aeni  fl.  ostia  278,  4.  251,  3ff.  Die  Mündung  ist  richtig  bei  Boiodurum  einge- 
zeichnet. Doch  ist  sie  unmittelbar  bei  der  Stadt  (Innstadt  bei  Passau ),  nicht  8 m.  p.  entfernt . 

Aesernia  357,  17.  *61  Alfa  Bucelis  (Alba  Fucens)  59:  78-82  n.  63.  1226.  *62  Ancon 

167:189-94  n.  63.  971.  63  Atterni  fl.  ostia  84:86-9  über  18  Aufidena  24  Sulmo  7 Cor- 

finium  37-40  (n.  1226).  64  Bovianum  16:18.  65  Cales  35:38n.  67.  66  Calsioli  (Carsioli) 

87: 100-4  n.  63.  1226.  *67  Capua  54:  48  über  13  Venafrum  19  Teaniurn  (Sid.)  6 Cales  7 Casi- 

linum  3.  *68  Castrum  (Novum,  Pic.)  82:111-4  n.  63.  971.  *69  Matrini  fl.  ostia  65:93-6 

n.  63.  1226.  *70  Potentia  (Pic.)  128:167-72  n.  63.  971.  71  Saepinum  24:28  n.  1216. 

*72  Teatea  58: 77  n.  63.  1226.  73  Tibur  104: 122-7  n.  63.  1226.  74  Tribula  (Trebula  Ball.) 

43:37  über  13  Venafrum  24.  75  Tuticum  63:60  n.  1216.  76  Venafrtun  16:13.  — Vgl. 

Roma,  oben  S.  98.  — A.  war  in  den  beiden  bisher  allein  hss.lich  belegten  südlichen  Positionen 
mitten  unter  die  campanischen  Städte  geraten  und  von  den  übrigen  samnitischen  Orten  durch 
Venafrum,  Teanum,  Casilimun  völlig  abgesperrt.  Dieser  Fehler  ist  von  den  Herausgebern 
durch  Erhöhung  der  Breite  behoben  worden.  Dabei  hat  Wilberg  die  Zahl  getroffen,  die  ich 
in  X geftmden  habe.  Sie  gibt  auch  genauere  Distanzen  von  mehreren  nähergelegenen  Orten. 
Ich  setze  die  Entfernungen  von  der  Position  41®  20',  auf  die  ich  mich  beschränke,  zum 
Vergleich  dabei:  n.  63:101,  64:42,  71:39,  76:26.  Es  ist  aber  auffallend,  wie  viel  besser 
eine  Reihe  anderer  Distanzen  von  41®  20'  aus  getroffen  wird,  so:  n.  61:78,  62:187,  66:101, 
17:47,  68:107,  69:90,  72:80,  1156:113;  ferner  Adria  (Hadria)  — A.  95:101  über  Teate  n. 
6155.  1226.  63,  A.— Nola  67:66  n.  67.  1274,  auch  A.  — Teanum  (Sid.),  wenn  man  dessen 
nördliche  Lage  einsetzt:  32:32  n.  67;  während  41®  45'  für  diese  letzten  drei  69,  83,  5 ergibt. 
Das  alles  kann  schwerlich  zufällig  sein,  wird  vielmehr  auf  Berechnungen  einer  anderen 
Rezension  beruhen. 

Aesis  s.  Asii  fl.  ostia. 

Agathe  insula  246,  9-10.  Die  Länge  22®  10'  ist  ebensogut  bezeugt  wie  22®  30' 
(2  hatte  das  seltenere  Zeichen  für  g,  das  X bewahrt,  zu  L verlesen).  — Vgl.  oben  S.  97. 

Agedicum  (Agedincum)  215,  11.  Vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  443.  *77  Agrippi- 

nensis  374:359  oder  381  n.  82.  94.  *78  Aregenuae  fl.  ostia  = Aregenuae  247:223  oder 

237  n.  925.  930.  234.  79  Augustodumun  112:118.  *80  Botavodurum  (Bat.)  = Novio- 

magus  ? 394:390  n.  82.  94.  523.  81  Cenabum  52:73.  82  Durocottorum  134:123  über 

45  Augustobona  78  (n.  408).  83  latinum  = Fixtuinum  ? 76:72.  *84  Veterra  384:373-5 

n.  82.  94.  845  (vgl.  331).  *85  Visontium  217:221-3  n.  925.  937.  — Vgl.  Aug.  Praetoria, 

Aug.  Tatuicorum,  oben  S.  97.  — Die  Breite  47®  30'  ist  schlechter  n.  81:38,  317:442, 

356:472,  besser  78:229,  82:121. 

Aginnum  205,  6.  86  Augustoritum  128: 151  über  78  (n.  941)  Vesunna  73.  87  Bur- 

digala  96:105-11.  — Vgl.  oben  S.  98.  — Die  eingesetzte  Länge  ist  nur  wenig  besser  als 
19®  30'.  Letztere  ergibt  n.  86:118,  87:84. 

Agrippinensis  227,  1.  ^AyQinmvrAÜorjg  der  EM'-Klasse  ist  vielleicht  durch  das 
Eindringen  einer  Abkürzung  von  y.o?.o)viu  oder  von  viy.'t](f  6Qog  (zum  vorhergehenden  Legions- 
namen gehörig)  entstanden.  88  Augusta  Vessonum  (Suessonum)  234: 247  über  156  Bagacum 
54  Aug.  Viromanduum  37.  89  Augustodunum  351:388-9  n.  907.  925.  *90  Augustono- 

metum  515:519-20  über  Augustodunum  n.  907.  925.  418.  914.  *91  Avanticum  376:402 

n.  1035.  332.  *92  Breucomagus  198:227  n.  1035.  332.  *93  Doriae  fl.  fons  o Poeniuo 

lacu  = Summo  Pennino  487:472-3  n.  907.  992.  94  Durocottorum  243:236  über  69  Atua- 

tuca  87  Bagacum  80,  oder  258  n.  907.  394,  (oder  195?  über  Mose).  95  Metacum  (Neme- 
tacum)  220:205  n.  94.  461.  96  Samarobriva  214:241  n.  94.  461.  97  Traiuna  (Belg.) 

63: 65-6  n.  331.  *98  Vicus  (Viviscus)  401 : 413  n.  907.  992.  *99  Visontium  350: 332  n.  907. 

992.  — Vgl.  Agedicum,  Aug.  Praetoria,  Lugdunum,  Mocontiaciun,  oben  S.  98. 

Aguntum  287,  9.  100  Augusta  Rauricorum  371:373  n.  3.  198.  343;  335  n.  103. 

343.  S.  üben  y.  132ff.  101  Augustodunum  553:587-8  n.  3.  198.  343.  341;  549-50 

n.  103b.  343.  341.  S.  oben  a.  a.  ().  102  Avaricum  698:704-6  n.  3.  198.  343.  342; 
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666-8  n.  103b.  343.  342.  S.  oben  a.  a.  O.  *103  Brigantium  (Raet.)  282:  a) 
260  n.  3.  198;  b)  222  n.  550b,  oben  a.  a.  O.  104  Limonum  791:825-32  n.  3.  198. 
343.  345;  787-94  n.  103b.  343.  345.  S.  oben  a.  a.  O.  105  Sianticnm  (Santicum) 
57:64  über  38  Teurnia  26  oder  ebensoviel  über  den  Gailbergsattel  und  durch  das  Galltal 
(beide  Strecken  fehlen  den  Itin.).  S.  oben  S.  132.  106  Verona  213:219-21  über  79  Vipi- 

tenum  80  Tridentum  60-2;  201-3  direkt  über  Brixen.  Vgl.  oben  S.  132ff.  — Vgl.  Abu- 
diacum.  — Müller  stellt  in  Noricum  zwei  Reihen  der  Orte,  jede  mit  fallenden  Breiten,  her. 
Die  Variante  von  46®  10',  die  er  deshalb  in  den  Text  setzt,  ist  aber  wertlos.  Störvmgen  der 
geographischen  Abfolge  sind  besonders  in  Italien  häufig.  Vgl.  auch  284,  2 ff.,  ferner  zu 
Argentoratum,  Bedacum  (Bedaium). 

Alba  Fucens  s.  Alfa  Bucelis. 

Alba  Pompeia  345,  12.  107  Sabata  (vada  Sabatia)  63:72-4  (über  Aquae  Sta- 

tiellae).  — Vgl.  Aug.  Tauricorum.  — Ich  finde  einigermaßen  zutreffende  Distanzen  nur 
von  Aug.  Taurinoriim  vmd  Sabata,  und  da  nur  für  die  beiden  südlichsten  Positionen,  von 
denen  wieder  die  östliche  (die  Länge  und  Breite  wie  X)  die  bessere  ist.  Die  westliche 
ergibt  n.  107:55,  357:31. 

Albaugusta  246,  4.  Wäre  die  bestrittene  Gleiehsetzung  mit  Rei  anzunehmen, 
würde  von  den  vier  Ortsbestimmxmgen  die  nordöstliche,  welche  die  Wegdistanz  von  Forum 
lulii  (Narb.)  am  genauesten  wiedergibt  (53:51),  zu  wählen  sein.  So  aber  habe  ich  mit  ‘X. 
die  südwestliche  vorgezogen  (39:51). 

Albintiminium  322,  8.  Der  Name  ist  aus  beiden  Hss. -Klassen  zusammengesetzt. 
Richtig  wäre  ’AJ.ßivußUiov.  — Vgl.  Heraclis  portus. 

Albittaunum  (Albingaunum)  322,  9.  108  Cemeneleum  56: 72  n.  1175.  109  He- 
raclis portus  = Herde  Manico  (Hercule  Monoeco)  portus  ? 58:68  (It.  marit.) n.  111.  *110  Le- 

rone  insula  109:99  n.  1175.  817.  111  Nicaea  Massiliensium  86:90  (It.  marit.)  über  52  Al- 

bintimilium  16  Herde  Manico  (Hercule  Monoeco)  portus  22.  112  Sabata  (Vada  Sabatia) 

18: 23  It.  marit.  (25  n.  1175).  llSTropaeaAugusti  (in  Alpe  Summa)  49:63  n.  1175.  114Vari 
fl.  ostia  94:78  n.  1175.  — Vgl.  oben  S.  99. 

Aletium  363,  2.  Vgl.  zu  Taras.  115  Taras  61:59  n.  860.  — Ich  habe  die  Position 
eingesetzt,  welche  die  Distanz  von  Taras  am  besten  trifft. 

Alfa  Bucelis  354,  8-  Schon  in  der  Vorlage  aller  Hss.  verderbt  aus  AABA 
^YKHN2.  116  Amiternum  47:39  vgl.  n.  153.  117  Praenestxun  35:48  über  Carsioli 

n.  1226.  598.  *118  Venusia  212:192-6  über  Corfinium,  Tuticum  n.  1226.  63.  1216. 

605.  — Vgl.  Aesernia,  Roma. 

Alicanum  s.  Olimaciun. 

Allifa  358,  2.  119  Capua  26:23  (über  Caiatia).  — Vgl.  Roma.  — Wenn  das 

nördliche  Capua  eingesetzt  wird,  was  ich  für  richtig  halte,  ist  es  vom  südlichen  A.  nur 
10  m.  p.  entfernt.  (Die  entsprechenden  Distanzzahlen  vom  südlichen  Capua  sind: 
36  und  21  m.  p.). 

Alp  es  Graeae  279,  3f.  Die  Gleichimg  mit  der  Itinerarstation  in  Alpe  Graia, 
auf  der  Paßhöhe  des  KI.  Bernhard,  wird  erwiesen  besonders  durch  n.  358.  127.  120.  125.  124. 
126.  832.  Vgl.  Isaris  fons  = in  Alpe  Graia?  120  Augustodunum  286:271-81  n.  997. 
925.  121  Axima  28:21.  122  Eloredia  (Eporedia)  95:83  n.  997.  123  Equestris  133:121 

über  21  Axima  100.  *124  luliobona  551:568-78  n.  997.  925.  *125  luliomagus  526:505-14 

n.  997.  926.  S.  oben  S.  134.  126  Samarobriva  548:555-63  n.  997.  245.  127  Urcellae 

(Vercellae)  119:116  n.  997.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Gesoriacum. 

Alpis  lulia  s.  Alpis  Ocra. 

Alpes  Poenae  = Summe  Pennino  279,  5ff.  Für  die  Gleichung  mit  der  Itinerar 
Station  auf  der  Paßhöhe  des  Gr.  Bernhard  lassen  sich  zutreffende  Distanzen  von  italischen 
Städten  nicht  anführen,  wohl  aber  von  gallischen  an  den  nächsten  nördlichen  Hauptstraßen, 
besonders  n.  136.  129.  128.  135.  130.  Sie  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  obwohl  der  beiPtol. 
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165  m.  p.  von  A.  P.  abliegende  Poeninus  lacus  zweifellos  der  auf  derselben  Paßhöhe  ist  (s. 
dort).  Ich  nehme  an,  daß  Ptol.  irrtümlich  aus  einer  Position  zwei  gemacht  hat.  Vgl.  Isaris 
fons  = in  Alpe  Graia  ? Für  eine  richtige  Fixierung  der  Lechquelle,  die  er  auf  den  A.  P. 
sucht,  reichte  sein  Material  auch  nicht.  *128  Argentoratum  257: 260-1  n.  992.  332.  *129  Ar- 

gentuaria  208:218-9  n.  992.  332.  *130  Divodurum  283:300-1  n.  992.  907.  *131  Elcebus 

= Helvetum  217:231-2  n.  992.  332  (=  Helellum  242-3).  *132  Nasium  298:288-9  n.  992. 

172.  *133  Noeomagus  (Nem.)  316:331-2  n.  992.  332.  134  Octodurum  13:25.  *135  Tul- 

lium  249:264-5  n.  992.  907.  136  Vicus  (Viviscus)  56:59-60  n.  992. 

Alpis  Ocra  = in  Alpe  Julia  279,  9 f.  Die  naheliegende  Gleichung  mit  der  Station 
der  Itin.  auf  der  Paßhöhe  der  Straße  über  dieOcra  (Birnbaumerwald)  ist  durch  die  ziemlich 
zutreffende  Distanz  der  nördlichen  Position  der  Ocra  von  Aquileia  wahrscheinlich.  — Vgl. 
Aculeia  (Aquileia).  — Ich  setze  daher  die  Breite  45®  30'  ein.  Inutrium  284,  7,  das  im- 
bekarmt  ist,  kommt  dadurch  auf  oder  an  die  Grenzlinie  Alpes  Poenae  — Ocra. 

Alpis  Summa  s.  Tropaea  Augusti. 

Alsium  325,  3.  *137  Cossae  (Cosa)  65:69n.  1175.  138  Ostia  12:21.  139  Pyrgi 

12:11.  S.  oben  S.  127.  — Vgl.  Roma.  — Die  Breite  41®  40'  ist  besonders  schlechter 
für  die  maßgebende  Distanz  von  Roma:  20  m.  p. 

Altinum  338,  6.  140  Ariminum  88:127  über  46  Atria  42  Butrium  6 Ravenna 

22  Rubico  11.  141  Concordia  31:31.  142  Platovium  (Patavium)  19:32.  143  Rabenna 

69:94  n.  140.  144  Vicetia  49:54  n.  957.  — Vgl.  Atriani  fl.  ostia,  oben  S.  98. 

Alvona  304,  5.  Vgl.  Alvum.  145  Flavona  (Flanona)  7:6  n.  40.  146  Tarsatica 

37:35.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia).  — Die  Breite  45®  ist  schlechter  n.  145: 13  und  146: 39 
(n.  11:127  macht  keinen  Unterschied).  Ich  folge  daher  X,  ebenso  in  den  beiden 
folgenden  Zeilen.  Die  Hss.  geben  die  Breiten  so: 


X 

2Z 

RWVrO 

Alvona 

/(ö'L'Y' 

fxs' 

ßs' 

Flavona 

iaö'L''y" 

lid'L."d" 

Tarsatica 

ßd'Wiß" 

Oenei  fl.  ostia 

^t5'L"<3" 

ßÖ'U’d” 

Durch  Verderbnis  aus  X läßt  sich  die  RPT-Klasse  schwerlich  erklären.  Es  scheint  vielmehr 
eine  andere  Redaktion  in  X vorzuliegen.  2Z  haben  beide  Traditionen  gemischt,  wobei 
ausgestoßen  wurde. 

Alvum  = Alvona  337,  2.  Müllers  Vermutung,  daß  A.  = Alvona  304,  5,  also 
derselbe  Ort  mit  etwas  abweichender  Namensform  doppelt  gesetzt  ist,  wird  durch  die 
Distanzen  von  den  südlich  nächstgelegenen  Orten  sehr  empfohlen.  Vgl.  Alvona,  das  seiner- 
seits genaue  Distanzen  von  den  nördlich  nächsten  Städten  imd  von  Aquileia  bietet.  147  Ne- 
sactum  13:15.  148  Pola  21:23  n.  40.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia). 

Ameria  353,  6.  *149  Arretium  91:94  n.  150.  289.  *150  Cortona  75:77  über  50 

(n.  1243)  Perusia  27  (fehlt  den  Itin.).  151  Faleriirm  21:21.  *152  Perusia  57:50n.  1243.  — 
Vgl.  Roma.  — Die  Länge  36®  10'  ist  besser  für  A.  — Turder  (Tüder)  16: 16  (36®  30':  32),  etwas 
besser  auch  n.  152:42  und  1160:44;  schlechter  n.  149:77,  150:60  und  151:27.  Ich  ziehe, 
wenn  auch  zweifelnd,  36®  30'  vor.  Es  ist  möglich,  daß  hier,  wie  anderswo,  zwei  verschiedene 
Rezensionen  zu  erkennen  sind,  obwohl  die  Verwechslung  von  L und  q übc'raus  häufig  ist. 

Amiternum  355,  7.  153  Avia  (Aveia)  10:19.  *154  Curfelinium  (Corfinium)  47:52 

(über  Aveia,  ein  Teil  fehlt  den  Itin.).  — Vgl.  Alfa  Bucelis  (Alba  Fuccns)  und  zu  n.  1155 
Roma— Adria  (Hadria). 

Anagnia  356,  8.  155  Praenestum  18:19.  — Vgl.  Roma. 

Ancon  333,  13.  *156  Ariminum  69:70  n.  971.  157  Asii  (Aesis)  fl.  ostia  8:8. 

158  Fanum  Fortunae  38:38  n.  971.  159  Nuceria  (Urnbr.)  70:73  n.  1162.  160  Traiana 

= Trca  16:30.  161  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Tnient.)  57:66-8  n.  971.  162  Ursa- 

balvia  (Urbosalvia)  35:38.  *163  Venusia  317:303-8  über  Aternus,  Corfiniiuu,  Tuticiim 

n.  971.  63.  1216.  605.  — Vgl.  Aesernia,  Mediolaniuin,  Roma,  oben  S.  98.  100.  102-9. 
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Andautonium  293,  5.  Andautonia  (so  inschriftlich)  ist  wahrscheinlich  gleich 
heut.  Scitarjevo  und  Danton  ia  des  It.  Ant.,  27  m.  p.  von  Siscia  nach  Poetovio  zu  gelegen. 
Ergänzt  man  die  den  Itin.  fehlende  direkte  Verbindung  von  Scitarjevo  mit  der  Straße 
Noviodunum— Siscia  (zum  heut.  Lukavec,  vgl.  Karte  VII  zu  CIL  III),  so  erhält  man: 
And.— Emona  96:104-7  über  41  Noviodunum  63-6  n.  44b;  And.— Aculeia  (Aquileia)  187:177 

— 84  über  104-7  (wie  oben)  Emona  73-7.  Diese  Distanzen  bestätigen  also  die  obige  Gleich- 
setzrmg. 

Andemantunnum  s.  Andomatunnum. 

Anderidum  (Anderitum)  206,  1.  164  Cessero  115:159  über  63  Segodunrun  96. 

165  Dueona  (Divona)  133:124  n.  921.  *166  Genua  493:499-506  n.  921.  1221.  — Vgl.  Lug- 
dimum,  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  98. 

Andomatunnum  231,  5.  Andemantunnum  die  Itinerare  (CIL  XIII,  II  p.  107). 
167  Augustodunum  113:116-8  n.  245.  925.  *168  Botavodurum  (Bat.)  = Noviomagus  ? 

367:368-9  n.  907.  331.  *169  Doriae  fl.  fons  e Poenino  lacu  = Summe  Pennino  196:200-1 

n.  992.  *170  Juliomagus  354:392-5  n.  245.  925.  414.  926.  171  Limonum  364:354-62 

über  Augustodrmum  n.  245.  925.  414.  172  Nasirun  65:88  über  64  (n.  907)  Tullium  24. 

173  Tullium  42:64  n.  907.  *174  Veterra  347:336  n.  907.  331.  — Vgl.  Aug.  Praetoria, 

Mocontiacum,  oben  S.  97. 

Angulus  355,  8.  175  Matrini  fl.  ostia  18:17  n.  971.  — Vgl.  Roma.  — Die  Länge 

39®  10'  ergibt  n.  175  dieselbe  Distanz,  sie  ist  schlechter  n.  1164:128. 

Antipolis  239,  5.  176  Forum  Julium  (Narb.)  25:29-30  n.  1175.  *177  Genua 

139: 145  n.  1175  (It.  marit.etwa  156).  S.  oben  S.  128.  — Vgl. Roma,  Vari  fl.  ostia,  oben  S.  97. 
Antium  325,  11.  178  Clostra  16: 16.  179  Ostia  19:  29.  — Vgl.  Pontia  ins.,  Roma. 

Anxanum  357,  9.  180  Curfelinium  (Corfinium)  61:62-71  über  25-31  (n.  971) 

Atemus  n.  1226.  181  Histonium  19:20.  *182  Sipus  105:110  n.  971.  — Vgl.  oben  S.  98. 

— Für  die  beiden  südlichen  Ansätze  spricht  keine  Distanz ; von  den  beiden  nördlichen  fällt 
der  östliche  ins  Meer  und  ist  auch  überall  schlechter:  n.  181:11,  182:97,  180:76. 

Apenesteum  331,  14.  Der  Ort  ist  unbekannt  (=  heut.  Vieste  ?),  ich  setze  daher 
dieNamensform  aus  X ein. — Vgl.Diomedeae  insulae.  — Über  die  Länge  vgl.  zu  Garganus  m. 
Aphrodisium  promunturium  233,  17.  Vgl.  oben  S.  97. 

Aquae  Augustae  (Tarbellicae)  203,  10.  Vgl.  Oeasso  prom.  183  Burdigala 
68:94-6.  184  Pyrenaei  curvaturae  medium  = Summe  Pyreneo  (Somport)?  105:97  (über 

Benearnum).  185  Tolosa  169: 175  über  106  Lugdunum  (Conv.)  69.  *186  Vesuna  184: 172-4 

n.  183.  428.  — Vgl.  oben  S.  98. 

Aquae  Sextiae  245,  1.  *187  Avennio  72:71  n.  189.  455.  *188  Genua  259:254-5 

n.  1175.  S.  oben  S.  128.  189  Glanum  48:47.  — Vgl.  Roma,  oben  S.  97. 

Aquileia  (Venet.)  s.  Aculeia. 

Aquileia  (Etrur.)  s.  Eculia. 

Aquilonia  360,  7.  Über  die  Verwechslung  von  A.  mit  Aeculanum  vgl.  zu  diesem. 
*190  Beneventum:  15:42  n.  605.  *191  Venusia  53:29.  — Vgl.  Aeculamun,  Roma, 

Taras.  — Die  Breite  41®  20'  trifft  auf  die  Position  von  Beneventiun,  scheidet  daher  aus. 
41®  ist  für  n.  1168  ebensogut:  110  m.  p. ; schlechter  aber  n.  55:22,  ferner  auch  (unter  Be- 
rücksichtigung der  Verwechslung  mit  Aeculanum)  n.  190  (vgl.  n.  56):  21  und  n.  191 
(vgl.  n.  57):  48. 

Aquincum  299,  6.  Daß  A.  einer  der  maßgebenden  Punkte  ist,  ist  klar.  Ich  habe 
daher,  zur  Verdeutlichung  der  Verhältnisse,  auch  einige  weniger  genau  stimmende  Distanzen 
aufgenommen.  Die  Distanzen  von  westlich  gelegenen  Orten  konnten  entweder  auf  der 
um  das  Donaulmie  (nördlich  von  A. ) ziehenden  Straße  oder  auf  der  dasselbe  abschneidenden 
gemessen  werden.  Das  macht  einen  Unterschied  von  18  m.  p.  Ptolemaeus  hat  vielleicht 
auf  beide  Weisen  gerechnet,  die  erstere  aber  bevorzugt,  so  für  die  Orte  an  der  Donau  bis 
Boiodurum.  Die  wichtige  Distanz  von  Brigantimn  (Raet.)  trifft  die  zweite  noch  etwas 
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genauer,  die  von  Aquileia  liegt  zwischen  beiden.  192  Augusta  Rauricorum  630:670-6 
oder  688-94  n.  198.  343.  193  Augusta  Vindelicorum  452:492-8  oder  510-6  n.  198. 

403.  194  Augustodun\iin  822:884-91  oder  902-9  n.  198.  343.  341.  195  Avaricum 

963:1001-9  oder  1019-27  n.  198.  343.  342.  196  Bedacum  (Bedaiiun)  401:395-401 

oder  413-9  n.  198.  197  Boiodurirm  386:358-63  oder  376-81  n.  198  und  Arlape 

125-7  (über  Ovilava).  S.  oben  S.  128f.  198  Brigantium  (Raet. ) 563  :a)  557-63  über  51 

(direkt  über  33  Crumerum  18)  Brigetio  30  Arrabo  25  Flexum  16  Gerulata  14  Carnuntum 
27-8  Vindobona  6 Citium  42-4  Cetium  22  Arlape  130-2  Claudivun  luvavum  32-3  Bedaium 
18  ponte  Aeni  67  Abudiacvun  38  Cambodunum  15  Vemania  24;  oder  b)  575-81  über  21 
Cirpi  21  Solva  9 (fehlt  denitin.)  Crumerum  18  Brigetio,  weiter  wie  a.  S.  oben  S.  128ff. 
199  Camus  172:136  oder  154  n.  198.  *200  Celeia  286:281  oder  299  n.  13.  201  Cetius 

mons  (Nordende)  = Cetium  236:211-4  oder  229-32  n.  198.  *202  Emona  330:332-4  oder 

350-2  n.  13.  203  Flexum  128:106  oder  124  n.  198.  204  Limonum  1044:1122-35  oder 
1140-53  n.  198.  343.  345.  205  Lugionum  76:113  n.  216.  206  Lussonimn  57:71  n.  216. 
207  Mocontiacum  662:  a)  695-701  oder  713-9  über  (n.  198.  403)  Aug.  Vindelicorum  97 
(über  Faimingen  und  das  Filstal,  fehlt  den  Itin.)  Clarenna  n.  1042;  b)  706-11  oder  724-9 
n.  197.  1042.  S.  oben  S.  135f.  208  Mursia  113: 162  n.  216.  209  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo) 

85:81  oder  99  n.  198.  *210  Olimacxun  = Alicanum  184:214  oder  232  n.  13.  *211  Poto- 

bium  (Poetovio)  260:  245  oder  263  n.  13.  *212  Sala  (Salle)  207:184  oder  202  n.  13.  213  Sa- 

linum  = Vetus  Salina  ? 38:34.  214  Scarbantia  151:187  oder  205  n.  13.  1068.  215  Solva 

(Pann.  Inf.)  21:42  n.  198.  216  Viminacium  253:  a)  347-52  über  34  Vetus  Salina  37  Lusso- 

nium  42  Lugione  63  (oder  49  Mursa  16)  Teutoburgium  16  Cornacum  78-81  Acumincum 
8 Rittium  17  Taurimum  52  (n.  44);  oder  b)  329  über  Mursa  (wie  oben)  und  Sirmium  n.  44. 
— Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Certobalus,  Cmta,  oben  S.  97.  116f.  128ff. 

Aquinum  356,  17.  *217  Ferentinum  28:30-2  n.  1216.  218  Frusinum  33:23-5. 

*219  Praenestum  47:57-9  n.  1216.  220  Venafrum  18:23.  — Vgl.  Roma. 

Arae  Flaviae  274,  8.  221  Augusta  Rauricorum  116:87-98  (über  Vindonissa). 

(127  über  Offenburg,  fehlt  den  Itin.).  222  Augusta  Vindelicorum  130:164  (über  Grinario, 
Clarenna,  ad  Lunam);  oder  145  über  55  Grinario  90  durch  das  Filstal  und  über  Faimingen. 
Die  letzte  Strecke  fehlt  den  Itin.  S.  oben  S.  135f.  223  Augustodunum  310:301-13 

n.  221.  341.  224  Avariciun  447:418  31  n.  221.  342.  225  Brigantium  (Raet.)  128:146-57 

(über  Vindonissa).  226  Limonum  528:539-57  n.221.  345.  — Vgl.  Gesoriacum,  Lugdimum, 
Mocontiacum,  oben  S.  97.  135f. 

Arausio  244,  1.  *227  Lugdunum  (Conv.)  314:306-7  n.  245.  455.  1003.  1175.  185. 

228  Massalia  92:120-1  oder  107-8  n.  245.  248.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Narbo. 

Aregenuae  fl.  ostia  209,  8.  Vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  496.  Uoz.  ixß.  will  Müller 
mit  RW  streichen,  weil  kein  Volk  ohne  Stadt  genannt  werde.  Die  Samnitae  213,  1 sind 
aber  ohne  Stadt.  Daß  die  Lage  der  Flußmündtmg  nach  dem  nicht  am  Meer  liegenden  Ort 
Araegenue  der  Itinerare  (Vieux)  bereehnet  ist,  wird  besonders  durch  n.  320.  360.  229. 
230.  234  wahrscheinlich.  Dabei  ist  sie  we.stlich  von  Cruciatonnum  geraten,  während  sie 
östlich  liegen  sollte.  Der  Volksname  (209,  7)  machte  diese  Umstellung  mit.  229  Augusto- 
dunum 342:341  oder  355  n.  234.  415.  230  Avaricum  257:248  über  67  Noviodunum  181 

(n.  929.  651.  926).  231  Bagacum  290:271-3  n.  234.  592.  245.  461.  232  Cruciatonnum 

34:67.  233  Juliobona  102:85  oder  63  n.  234.  872.  234  Ratomagus  (Lugd.)  87:88  über 
33  (fehlt  den  Itin.)  Noviomagus  (Lex.)  55.  235  Tarvanna  251:241-3  n.  234.  592.  245. 

1289.  — Vgl.  Agedicum,  Aug.  Praetoria,  Aug.  Tauricorum. 

Arelate  (Arlape)  287,  3.  Die  Gleichung  mit  Arlape  It.  Ant.  und  Not.  dig.  (Arelate 
lab.  Peut.)  am  heut.  Erlaffluß  ist  w'ahrscheinlich ; doch  finde  ich  keine  stimmende  Distanz. 
Der  Ort  liegt  sehr  weit  westlich  und  auf  demselben  Punkt  wie  V'ebium  275,  2.  Die  An- 
nahme einer  Verwechslung  mit  Ovilava  ( ?)  würde,  wie  es  scheint,  bessere  Distanzen  ergelx-n. 
236  Claudivium  = CI.  luvavum  68:  130-2.  — Vgl.  oben  S.  98.  102-9. 
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Arelatum  (Arelate)  244,  6.  *237  Acusio  = Acuno  84:72-3  n.  245.  238  Atua- 

cuttim  598: 624-36  n.  245.  94.  239  Augusta  (Elimberris)  238: 261-2  n.  1175.  240  Bagacixm 

531:  537-49  über  Durocortorum  n.  245.  94.  241  Caesaromagus  500:  524-38  n.  245.  242  Ces- 

sero  80: 82  n.  1175.  S.  oben  S.  127f.  *243  Equestris  240:  264-70  über  149-54  (n.  245)  Vienna 
99-100  Grenava  16.  244  Fossae  Marianae  42:33-6  n.  248.  245  Gesoriacum  636:  a)  636-48 

über  7-8  Ernaginum  15  Avennio  17  Arausio  33  Acuno  31-3  Valentia  46-8  Vienna  16  oder 
23  Lugdunum  81  Cabillonum  85  Andemantunnum  126  Durocortorum  37  Aug.  Suessonum 

67  Samarobriva  75;  oder  b)  636-50  über  246-58  (wie  oben)  Cabillonum  31-3  Augustodunvun 

118  Agedincum  72  Fixtuinum  24  Augustomagus  33  Caesaromagus  37  Samarobriva  75. 
Das  ist  eine  der  grundlegenden  Messungen.  Man  beachte  auch,  daß  Ar.  und  Ges.  fast  die 
gleiche  Länge  haben.  *246  Leemene  lacus  = Genava?  229:248-54  n.  243.  247  Lugdu- 
num 127:165-77  n.  245.  248  Massalia  83:81  zu  Lande  über  33  Fossae  Marianae  48,  oder 

68  zu  Wasser  über  36  F.  M.  32.  249  Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  ( = Summo  Pyr.) 

173: 174 n.  1175.  1232.  S.  oben  S.  127f.  250  Samarobriva  573: 561-75  n.  245  a.  b.  251  Tar- 

vanna  594:612-24  n.  245.  88.  999.  1015.  *252  Ticinum  378:366-70  n.  961.  997.  376.  991. 

— Vgl.  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  98.  113-6. 

Argentoratum  229,  6.  Über  die  Legion  vgl.  Kubitschek,  Jahrb.  f.  Altertmnskvmde 
VT  1912,  204ff.  253  Augusta  Rauricorum  78:96.  n.  332.  254  Augustodruium  224: 257-9 

n.  332.  271.  937.  925.  255  Avaricum  343:374-7  n.  332.  271.  937.  925.  414.  926.  *256  Bri- 
gantium  (Raet.)  196: 209  n.  332.  343.  257  Divodurum  130:97.  *258  Eloredia  (Eporedia) 
325:324-5  n.  332.  997.  259  Noeomagus  (Nem.)  68:71  n.  332.  260  Samarobriva  321:309 

n.  257.  711.  992.  261  Tarodunum  61:61  (fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  136.  *262  Vacorium 

(Vocarium)  395: 388-9  oder  369-70  n.  1037.  222.  403.  198.  405.  S.  oben  S.  135f.  *263  Vienna 
312:323-30  n.  332.  271.  937.  245.  — Vgl.  Alpes  Poenae  = Summo Pennino,  Aug. Tauricorum, 
Bedacrun  (Bedaium),  Claudivium  = CI.  luvaviun,  Gesoriacmn,  Lugdunum,  Vicus  (Vivis- 
cus),  oben  S.  97.  135f.  — Borbetomagus  rmd  Arg.  haben  in  der  einen  Hss. -Klasse  beide  die 
Breite  48®  45',  in  der  andern  48®  50'.  Da  bei  der  geringen  Differenz  die  Distanzmessungen 
nichts  Entscheidendes  ergaben,  halte  ich  mich  an  die  nordsüdliche  Abfolge,  die  am  Rhein 
im  allgemeinen  eingehalten  ist.  Doch  verstößt  dagegen  230,  5f.,  und  in  den  Donauländem 
imd  Italien  sind  Störungen  der  geographischen  Folge  häufig. 

Argentuaria  231, 1.  264  Augustodunum  191:215-7  n.  271.  937.  925.  265  Avaricum 
328:332-5  n.  271.  937.  925.  414.  926.  *266  Elcebus  = Helvetum  22:13  n.  332  (=  Helellum 
24).  *267  Eloredia  (Eporedia)  263: 282-3  n.  332.  997.  *268  Ganodurum  = Salodurrun  ? 

79:87  n.  332.  *269  Tarodimum  24:30  (fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  136.  *270  Vienna 

267:281-8  n.  271.  937.  245.  *271  Visontium  130:  112  (über  Urimcis).  — Vgl.  Alpes  Poenae 

= Summo  Pennino,  Aug.  Praetoria,  Lugdimum,  Mocontiacvun,  Vicus  (Viviscus),  oben 
S.  97.  — BeiAug.Raur.  und  Arg.  ist  die  nordsüdliche  Abfolge  gestört.  Eine  Änderung  durch 
Conjectur  ist  bedenklich,  da  beide  Orte  von  nicht  wenigen  anderen  richtige  Distanz  halten. 
Vgl.  auch  zu  Argentoratum. 

Aricia  356,  4.  272  Formae  76:72  n.  1274.  273  Minturnae  77  : 81  n.  1274.  — Die 

Stadt  ist  an  einen  falschen  Platz  geraten,  auch  von  Roma  viel  zu  weit  entfernt.  Doch 
stimmen  obige  zwei  Entfernimgen  (zufällig?).  Die  Breite  42®  20'  ist  für  beide  schlechter: 
n.  272:  88,  273:86.  Noch  schlechter  wäre  42®  40',  wodurch  sich  auch  die  Latiner  mit  einem 
langen  nördlichen  Zipfel  zwischen  Umbrer  und  Aequiculer  schieben  würden. 

Ariminum  334,  3.  274  Atria  85:81  n.  140.  275  Bobonia  (Bononia  Ital.)  72:76-7 

n.  971.  276  Butrium  46:39  n.  140.  277  Caesena  19:20.  278  Famun  Fortunae  31:32 
n.  971.  *279  Faventia  37:43-4  n.  971.  *280  Mutina  92:101-2  n.  971.  281  Pisauriun 
16:  24.  282  Rabenna  19: 33  n.  140.  283  Rubriconis  (Rubiconis)  fl.  ostia  7:11.  *284  Sena- 

erallica  47:50  n.  971.  — Vgl.  Altinum,  Ancon,  Mediolanium,  oben  S.  97. 

Arlape  s.  Arelate. 
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Arna  352,  13.  Plin.  III  113Arnates,  heute  civitella  d’Arne,  — Die  Länge  35°  50' 
käme  auf  die  Position  von  Nuceria  (Umbr.).  Außerdem  trifft  35°  30'  die  Distanzen  von 
Perusia  imd  Nuceria  ziemlich  gut. 

Arni  fl.  ostia  324,  2f.  liegt  bei  Ptol.  zwischen  Poplonium  und  Heraclis  fanum  = ad 
Herculem  Itin.  (s.  dort),  während  die  Mündung  tatsächlich  nördlich  von  der  letzteren 
Station  war.  Von  Pisae  ist  sie  bei  Ptol.  9 m.  p.  entfernt.  Das  trifft  für  die  eigentliche 
Mündung  in  damaliger  Zeit  nicht  zu,  die  sich  viel  näher  bei  der  Stadt  befand  (vgl.  z.  B. 
Kiepert,  Formae  XX).  Ich  halte  es  aber  für  möglich,  daß  Ptol.  den  portus  Pisanus  mit 
der  Arnomündung  gleichgesetzt  hat  (etwa  in  Erinnerung  an  Portus  und  Tibermündung); 
der  liegt  nach  dem  It.  Marit.  9 oder  8 m.  p.  von  Pisae  (was  ich  für  richtig  halte),  also  etwa 
5 m.  p.  nördlich  von  Livorno.  Auch  die  Distanz  Poploniiun  prom.  (Pop.  portus)  — p. 
Pis.  53  (so  berichtige  ich  das  It.  Mar, ) wird  durch  Pop.  pr.  — A.  fl.  o.  42  ziemlich  getroffen. 
Über  die  Randnotiz  in  Ur  aus  Strabo  V p.  222  vgl.  Müller  und  oben  S.  19. 

Arpi  361,  6.  285  Barium  79:95  über  21  Sipus  n.  971.  *286  Capua  79:97-8  über 

Luceria  n.  287.  602.  287  Nuceria  Ap.  (Luceria)  17: 14.  — Vgl.  Mediolaniiom,  Roma,  oben 

S.  98. — Die  Breite  40°  45'  ist  fast  überall  schlechter:  n.  1171:245,  963:558,  287:18,  285:53 
und  nur  xmbedeutend  besser  n.  286:88.  Ich  nehme  daher  die  Position  der  i?IF-Klasse 
an,  ebenso  für  Erdonia  (s.  dort).  Allerdings  bilden,  wenn  man  X folgt,  die  Orte  der  Apuli 
Daunii  eine  südlich  und  östlich  fortschreitende  Reihe,  aber  in  Italien  ist  dies  Anordnungs- 
prinzip  auch  sonst  oft  gestört. 

Arrabonis  fl.  ostia  s.  Narabonis. 

Arretium  348,  11.  288  Clusium  26:37.  289  Cortona  16:17  (fehlt  den  Itin.). 

290  Florentia  42:50  n.  1202.  — Vgl.  Ameria,  Roma,  oben  S.  98. 

Arsia  fl.  s.  Istriae  term.  ad  Adriam. 

Artobriga  283,  7.  Artobrige  tab.  Peut.  zwischen  luvavum  und  Bedaiuni  muß 
von  A.  verschieden  sein,  das  in  Vindelicia  liegen  soll. 

Asculum  351,  5.  291  Fidemae  (Fidenae)  59:114  (über  Reate).  292  Potentia 

(Pic.)  59:49-51  über  24  Firmum  n.  784.  — Vgl.  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  98. 

Asii  (Aesis)  fl. ostia  333,  15f.  293  Senagallica  15: 12.  — Vgl.  Ancon,  Mediolanium. 

Asta  (Hasta)  345,  11.  294  Dertona  30:40.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum. 

Ate  11a  359,  6.  Vgl.  Capua. 

Aterni  fl.  ostia  s.  Atterni. 

Ateste  338,  4.  295  Mutina  39:  70.  296  Platovium  (Patavium)  17:20.  297  Vicetia 

27:42  n.  296.  957. 

Atria  338,  7.  298  Butrium  41:42.  299  Concordia  52:77  n.  140.  141.  — Vgl. 

Ariminum,  oben  S.  98. 

Atriani  fl.  ostia  335,  8f.  Die  Mündung  ist  etwa  6 m.  p.  östlich  von  Atria.  Die 
nördliche  Lage  hat  genaue  Distanz  von  Padi  fl.  ostia,  die  ich  mit  der  Mündvuig  der  fossa 
Augusta  bei  Classis  gleiche  (s.  dort):  47:47  (meine  Messung),  während  die  südliche  nur 
36  m.  p.  ergibt.  Dagegen  bietet  nach  meinen  Messungen  die  südliche  Lage  bessere  Distanzen 
von  Altinum:  37  (gegen  35):  40  imd  von  Tilavempti  (Tiliaventi)  fl.  o.  (nördliche  Position): 
62  (gegen  55):  70.  Ich  wähle  daher,  im  Zweifel,  die  Breite  von  X,  die  sich  auch  durch 
die  etwas  geringere  Entfern\mg  von  Atria  empfiehlt. 

Atterni  (Aterni)  fl.  ostia  333,  If.  Die  richtige  Form  MTr^{)voy  war  schon  im 
Archetypus  verderbt.  300  Curfelinimn  (Corfinium)  26:37-40  n.  1226.  *301  Larinum 

78:74-81  n.  971.  302  Orton  20:14-21  n.  971.  303  Sulinon  31:44-7  n.  1226.  63.  — Vgl. 

Aesernia,  oben  S.  98. 

Atuacutum  (Atuatucn)  223,  8.  304  Bagaciun  78:87.  305  Botavodurum  (Bat.) 

= Noviomagus  ? 112:100.  *306  Cenabum  327:350  n.  94.  461.  839.  307  Lucotecia  (Ln- 

tecia)  274:278  n.  94.  461.  839.  308  Metacum  (Nernetacum)  149:136  n.  94.  461.  — Vgl. 

Arclatum,  Aug.  Tauricorum,  Lugdunum,  Mocontiacum,  oben  S.  98.  — Die  Breite  52°  20' 
ergibt  besseres  nur  für  n.  363:599,  308:127. 
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Aturis  fl.  ostia  199,  7.  Vgl.  oben  S.  98. 

Auagnia  340,  4.  Der  Ort  ist  unbekannt;  ich  setze  daher  Atayvia  X ein,  OiawLa 
ist  gleichberechtigt. 

Aufidena  (Caracenorum)  357,  13.  309  Saepinum  55:46  n.  63.  1216. 

310  Sulmon  18:24.  311  Teatea  64:59  n.  63.  1226.  — Vgl.  oben  S.  98. 

Aufidii  fl.  ostia  331,  8f.  Daß  die  Mündung  nach  der  Station  Aufidena  oder  Au- 
fidum  der  Itin.  berechnet  ist,  machen  die  Distanzen  sehr  wahrscheinlich.  *312  Larinum 
92:94  n.  971.  313  Sipus  17:33.  — Vgl.  Roma. 

Augusta  = Elimberris.  Die  an  sich  wahrscheinliche  Gleichrmg  mit  dem  Haupt- 
ort der  Auscii  (cf.  CIL  XIII,  I p.  57)  wird  durch  die  Distanzen  gesichert.  314  Cossium 
(Vasates)  66:75-9  n.  567.  315  Lugdimum  (Conv.)  54:52.  *316  Tarusco  (traiectum  Rho- 

dani)  239:258-9  n.  1175.  1003.  — Vgl.  Arelatum,  Roma,  oben  S.  98.  — Die  Breite  45®  30' 
ist  sehr  imwahrscheinlich,  weil  die  Auscii  unter  den  Datii  (mit  Tasta)  206,  2 ff.  liegen 
sollen.  Sie  ergibt  aber  besseres  für  n.  239:253  und  316:251  und  ist  daher  vielleicht  eine 
andere  Rezension. 

Augusta  Praetoria  341,  6f.  317  Agedicum  433: 426-36  n.  997.  925.  318  Agrip- 

pinensis  480:490-1  n.  992.  907.  319  Andomatunnum  221:218-9  n.  992.  320  Aregenuae 

fl.  ostia  = Aregenuae  651:631-4  n.  997a.  936.  929.  230;  oder  649-59  oder  663-73  n.  334. 
234.  321  Argentuaria  248:236-7  n.  332.  322  Augusta  Romanduorum  (Virom.)  423:418-9 

n.  992.  88.  323  Augustodunum  322: 308-18  n.  997.  925.  324  Axima  58: 58  n.  997.  325Breu- 
comagus  288:288-9  n.  332.  326  Divodurum  288:318-9  n.  992.  907.  327  Ebodurum 

= Eburodunum  (Yverdun)  ? 118:115-6  n.  332.  740.  328  Elcebus  = Helvetum  266:249-50 

n.  332  (=  Helellum  260-1).  329  Juliobona  615:605-15  n.  997.  925.  330  Leemene  lacus 

= Genava?  139:127-8  n.  992.  375.  243.  331  Lugodinum  (Bat.)  605:661-3  über  490-1 

(n.  992.  907)  Agrippina  64  Vetera  1-2  Traiana  31  Noviomagus  (Bat.)  75  ( ?).  332  Mocon- 

tiacum  407:406-7  über  77-8  (n.  992)  Viviscus  36  Aventicum  36  Salodurum  33  Aug.  Raura- 
corum  54  Argentovaria  13  Helvetum  11  Helellum  18  Argentoratum  10  Brocomagus  61 
Noviomagus  (Nem.)  27  Borbetomagus  30.  333  Nasium  283:306-7  n.  992.  172.  334  Noeo- 

magus  (Lex.)  628:616-26  oder  630-40  n.  997.  930.  335  Ratomagus  (Lugd.)  574:575-85 

n.  997.  925.  336  Rhodani  fons  = Penne  locus?  78:68-9  n.  992.  337  Tullium  253:282-3 

n.  992.  907.  338  Vicus  (Viviscus)  84:77-8  n.  992.  339  Vindinum  (Suindinum)  518:525-34 
n.  997.  926.  651.  S.  oben  S.  120f.  — Vgl.  Condate,  Vienna,  oben  S.  98.  115. 

Augusta  Rauricorum  230,  5.  Vgl.  zu  Argentuaria.  340  Augusta  Vindelicorum 
206:  209  n.  343.  198.  406.  341  Augustodunum  194  : 214-5  n.  913.  937.  925.  342  Avaricum 

333:331-3  über  Augustodunum  n.  341.  414.  926.  343  Brigantium  (Raet.)  128:113. 

344  Equestris  122:139  über  Viviscus  n.  332.  992.  375.  345  Limonum  420:452-9  über 

Augustodunum  n.  341.  414.  346  Noeomagus  (Nem.)  146:167  n.  332.  347  Samarobriva 

387:401  n.  913.  992,  oder  405  n.  332.  257.  711.  992.  348  Tridente  343:374  oder  336  n. 

343.  550.  S.  oben  S.  132ff.  349  Valentia  294:300-2  über  Aventicum  n.  332.  441.  243. 

245.  350  Viana  = Vemania  138: 137  n.  343.  198.  351  Visontium  127:111  n.  913.  — Vgl. 

Aguntum,  Aquincum,  Arae  Flaviae,  Argentoratum,  Aug.  Tauricorum,  Bedacum  (Bedaium), 
Gesoriacum,  Lugdunum,  Viana  = Vemania,  oben  S.  97. 

Augusta  Romanduorum  (Viromand.)  224,  7.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  556.  Die 
Verderbnis  im  Archetypus  ist  von  224,  6 ausgegangen,  wo  in  o-big.  v ausfiel  und  dann  oi 
als  Artikel  gefaßt  wurde.  352  Divodurum  167: 182  n.  88.  992.  711.  *353  Tullium  190: 177 

über  74  (n.  88.  992)  Durocortorum  79  Nasium  24.  *354  Visontium  252:260  n.  88.  992.  — 

Vgl.  Aug.  Praetoria,  oben  S.  97. 

Augusta  Suessonum  s.  A.  Vessonum. 

Augusta  Tauricorum  (Taurinorum)  341,  llf.  Der  Name  war  im  Archetypus 
verderbt.  2Z,  die  allein  die  richtige  Form  bieten,  werden  sie  von  341,  9 hierher  übertragen 
haben.  355  Acusio  = Acuno  345:332-3  n.  997.  961.  455.  245.  356  Agedicum  463:456-65 
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11.  997.  925.  357  Alba  Pompeia  32:43  über  35  Pollentia  8.  358  Alpes  Graeae  106:115 
n.  374.  997.  359  Arausio  299:299-300  n.  997.  961.  455.  245.  360  Aregenuae  fl.  ostia 
= Aregenuae  681:661-9  n.  997b.  936.  929.  230;  oder  679-88  oder  693-702  n.  382.  234. 
361  Argentoratum  339:356-7  n.  374.  997.  332.  362  Asta  (Hasta)  37:36.  363  Atuaeutum 

625:589-90  n.  374.  997.  992.  94.  364  Augusta  Rauricorum  264:260-1  n.  374.  997.  332. 

365  Augu.sta  Vessonum  (Suessonum)  444:459-60  n.  374.  997.  992.  366  Augustodunum 

352:338-47  n.  997.  925.  367  Brigantium  (Gott.)  74:75  n.  997.  368  Caesarodunum  467:503 

-11  n.  997.  926.  369  Carcaso  433:414-6  n.  997.  961.  1003.  1175.  370  Cenabum  454:485 

— 92  n.  997.  926.  649.  371  Darioritum  665:699-707  n.  997.  926.  588.  372  Doriae  fl. 

fons  e Poenino  lacu  = Summo  Pennino  91:96  n.  374.  997.  992.  373  Durocottorum  422:422 

— 23  n.  374.  997.  992.  374  Eloredia  (Eporedia)  16:32.  375  Equestris  201:189-90  über 

168-9  (n.  374.  997.  992)  Lacu  Lausonne  21.  376  Gaumellum  (Laumellum)  46:72-3. 

377  Isaris  fons  = in  Alpe  Graea  ? 116:115  n.  374.  997.  378  Juliobona  645:635-44  n. 

997.  925.  379  Juliomagus  604:  572-80  n.  997.  926.  380  Leemene  lacus  = Lacu  Lausonne  ? 

168:168-9  n.  374.  997.  992.  381  Mediolanium  (Sant.)  599:593-600  n.  997.  914.  1177.  432. 

382  Noeomagus  (Lex.)  659:646-55  oder  660-9  n.  997.  930.  383  Noeomagus  (Nem.)  405:427 

-8  n.  374.  997.  332.  384  Octodurum  130:121  n.  374.  997.  992.  385  Pyrenaei  cur- 

vaturae  medium  = Summo  Pyreneo  (Somport)?  622:662-4  n.  997.  961.  1003.  1175.  185. 
938.  386  Ratomagus  (Belg. ) = Augustomagus  ? 524:496-7  über  459-60  (n.  374.  997. 

992)  Augusta  Suessonum  37.  387  Ratomagus  (Lugd.)  605:605-14  n.  997.  925.  388  Tasta 

= Elusa?  523:557-63  n.  ^97.  961.  1003.  1175.  567.  389  Tolosa  474:476-8  n.  997.  961. 

1003.  1175.  390  Vindinum  (Suindinum)  549:  555-63  n.  997.  926.  651.  S.  oben  S.  134. 

391  Visontium  248:236-7  n.  374.  997.  992.  — Vgl.  Condate,  Noeomagus  (Vad.),  Vienna, 
oben  S.  98.  115. 

Augusta  Triberorum  (Treverorum)  225,  3.  *392  Cabullinum  (Cabilloniim) 

206:240  n.  907.  393  Divodurum  55:55.  394  Durocottorum  96:141.  *395  Metacum 

(Nemetacum)  239:  263  n.  394.  992.  88.  999.  *396  Nasium  105: 115  n.  907.  172.  *397  Tar- 
vanna  311:296  n.  394.  992.  88.  999.  1015.  398  Traiana  (Belg.)  157:182-3  n.  907.  331. 

*399  Tullium  74:91  n.  907.  — Vgl.  oben  S.  97.  — Die  Breite  48°  30'  ist  schlechter  besonders 
n.  393:76,  398:138;  besser  besonders  n.  399:96. 

Augusta  Vessonum  (Suessonum)  224,  10.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  543f.  Die  Ver- 
derbnis des  Namens  im  Archetypus  ist  von  224,  8 ausgegangen,  wo  das  beginnende  Z durch 
das  vorhergehende  von  ovg  verdrängt  wurde.  400  Durocottorum  23:37.  *401  Visontium 

207:223  n.  992.  — Vgl.  Agrippinensis,  Aug.  Tauricorum,  oben  S.  97.  — Die  beiden  über- 
lieferten Breiten  haben  so  geringen  Abstand,  daß  die  Wahl  schwierig  ist.  48°  45'  ist  nur 
für  n.  88  unbedeutend  besser:  238. 

Augusta  Vindelicorum  284,2.  402  Avaricum  527:540-2  n.  406.  198.343. 

342.  403  Bedacum  (Bedaium)  102:97  über  79  ponte  Aeni  18.  S.  oben  S.  129.  404  Bri- 
gantium (Raet.)  111:96  n.  406.  198  (113  über  Abudiacum  n.  4.  198).  405  Vacorium  (Vo- 

carium)  156:160-1  n.  403.  198  und  CI.  Juvavum  31.  S.  oben  a.  a.  O.  406  Viana  = Ve- 
mauia  68:72  über  57  Cambodunum  15  (oder  65(  ? ) über  Viaca).  — Vgl.  Abiidiacum,  Aeni 
fl.  fons  = ponte  Aeni,  Aquincum,  Arae  Flaviae,  Aug.  Rauricorum,  Gesoriacum,  Viana 
= Vemania,  oben  S.  98.  102-9.  128ff.  135f.  — Die  von  allen  Hss.  überlieferte  Breite  mit 
Müller  zu  ändern,  ist  gar  kein  Anlaß:  Vgl.  zu  Aguntum. 

Augusta  Viromanduorum  s.  A.  Romanduorum. 

Augustobonn  216,  8.  407  Augustodunum  80: 135  (über  Autessiodurum).  408  Duro- 
eottorum  51:78  (über  Duroeatelauni).  *409  Noeomagus  (L('x.)  261:249  n.  411.  1090. 
*410  Ratomagus  (Belg.)  = Augu.stomagus  ? 144:141  n.  82.  245.  *411  Ratomagus  (Lugd.) 

204:194  über  Agedincum  n.  82.  925.  — Vgl.  oben  S.  97.  — Dt'r  Abstand  beider  über- 
lieferten Längen  ist  nur  klein.  Doch  ist  23°  30'  überall,  wo  ein  merklicher  Distanzunter- 
schied besteht,  schlechter;  besonders  n.  409:  267,  411:210. 
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Augustodunum  218,  4.  412  Claudivium  = CI.  Juvavum  550:521-3  n.  341. 

343.  198.  413  Elcebus  = Helvettun  205:228-30  n.  925.  937.  271.  332  (=  Heleilum 

239-41).  414  Limonum  254:238-44  über  54  Decetia  tmd  n.  926.  449.  415  Noeomagus 
(Lex.)  337:308  n.  925.  930  oder  322  n.  925.  1090.  416  Ratomagus  (Belg.)  = Augusto- 

magus?  224:214  n.  245.  417  Ratomagus  (Lugd.)  279:267  n.  925.  418  Rodunma  44:76 

über  58  Ariolica  18.  419  Vacorium  (Vocarium)  537:552-4  n.  341.  343.  198.  405.  420  Vi- 

sontium  106:103-5  n.  925.  937.  — Vgl.  Agedicum,  Agrippinensis,  Agrmtum,  Alpes  Graeae, 
Andomatimnum,  Aquincum,  Arae  Flaviae,  Aregenuae  fl.  ostia,  Argentorat\im,  Argentuaria, 
Aug.  Praetoria,  Aug.  Rauricorum,  Aug.  Tauricorum,  Augustobona,  Condate,  oben  S.  97. 
102-9.- Die  Breite  46«  10'  ist  schlechter  n.  414: 263,  415:356,  416:245,  417:297;  besser 
n.  89:370,  341:202,  366:343. 

Augustomagus  s.  Ratomagus  (Belg.). 

Augustonemetum  207,  1.  421  Avaricum  105:11 8 n.  422.  *422  Cenabum  198: 185 

über  36  Cantilia  22  Aquae  Neri  (Neriomagus)  60  (vgl.  den  Stein  von  Alichamps)  Avaricum 
67  (fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  134f.  *423  Genua  474:499-506  n.  914.  1221.  *424  Julio- 

magus  255:266-8  n.  425.  878.  425  Limonum  197: 188-90  über  127  (Cantilia)  Argento- 

magus  61-3.  *426  Lucotecia  (Lutecia)  266:  257  n.422.  647.  S.  oben  a.  a.  O.  — Vgl.  Agrip- 

pinensis, Lugdunum,  Mediolanium,  Mocontiacum,  Roma,  oben  S.  99.  — Die  Länge  18®  ist 
unmöglich.  Sie  bewirkt,  \mter  der  Breite  45®,  eine  Kollision  mit  Augusta  (s.  dort),  und 
bringt,  unter  der  Breite  44®,  Augustonemetxim  statt  in  den  Osten  der  Auscii,  deren  Sitze 
bis  imter  Tasta  reichen  sollen  (206,  2ff.),  in  den  Westen.  i7)'  scheint  aus  den  umgebenden 
Zeilen  eingedrxmgen  zu  sein.  Die  Breite  44®  ist  schlechter  besonders  n.  90:567,  421:168, 
422:256,  426:320,  425:256,  914:168,  1176:786,  besser  nur  n.  1040:499  imd  auch  für  die 
Distanz  von  Vesuna  178:185  (n.  1177.  86),  wo  die  Breite  45®  nur  115  ergibt. 

Augustoritum  204,  3.  Während  die  eine  Hss. -Klasse  (X)  Aug.  hier  hat  imd  202,  6 
Ratiatum,  hat  die  andere  Klasse  beide  Ortsnamen  vertauscht  (nur  diese,  nicht  die  Zahlen). 
Aug.  gehört  auf  den  südlichen  Platz,  denn  es  ist  als  Hauptort  der  Lemovices  bezeugt  und 
Rat.als  pictonisch.  Vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  149.  181.  Der  Küstenstrich  202,  6ff.  hängt  durch 
den  schmalen  Raum  zwischen  Aug.  und  Canentelli  fl.  ostia  zusammen.  Die  Vertauschimg 
der  Orte  könnte  vielleicht  dadmch  veranlaßt  sein,  daß  die  nördliche  Lage  bessere  Distanzen 
von  Aug.  ergibt  für  n.  432:99,  433: 334,  1177 : 933.  Ratiatum  fehlt  den  Itineraren.  427  Ava- 
ricum 128:117-20.  428  Biudigala  141:151  über  73  Vesunna  78.  429  Cenabum  182:184-7 

über  117-20  Avaricum  67  (fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  134f.  *430  Genua  625:611-8  n. 

1177.  914.  1221.  *431  Lucotecia  (Lutecia)  247:256-9  n.  429.  839.  S.  oben  a.  a.  O.  432  Me- 
diolanium (Sant.)  63:109.  *433  Valentia  314:320-9  n.  1177.  914.  245.  — Vgl.  Aginnum, 

Lugdunum  (Conv.),  Mediolanium,  Roma,  Segodunum,  Tolosa,  oben  S.  98. 

Autricum  216,  3.  434  Avaricum  116:112  über  45  (fehlt  den  Itin.)  Cenabum  67 

(fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  134f.  435  Lucotecia  (Lutecia)  77:  79.  436  Mediolanium  (Aul.) 

44:49.  437  Vindinum  (Suindinum)  77:75.  - Vgl.  oben  S.  97.  134f. 

Avanticum  (Aventicum)  232,  5.  Der  Fehler  im  Namen  könnte  durch  die  Avantici 
der  Narbonensis  (Plin.  n.  h.  III  37)  verursacht  sein.  *438  Breucomagus  178:175  n.  332. 
*439  Elcebus  = Helvetum  156:136  n.  332  (=  Helellum  147).  *440  Eloredia  (Eporedia) 

145: 159-60  n.  332.  997.  441  Equestris  45:  70  über  Viviscus  n.  332.  992.  375.  442  Leemene 

lacus  = lacu  Lausonne?  45:49  n.  332.  992.  *443  Valentia  234:231-3  n.  441.  243.  245. 

— Vgl.  Agrippinensis,  Lugdunum,  Mocontiacum,  oben  S.  97. 

Avaricum  205,  3.  444  Bedacum  (Bedaium)  615: 606-8  n.  342.  343.  198.  445  Bri- 

gantium  (Raet.)  423:444-6  über  Augustodunum,  Aug.  Raur.  n.  926.  414.  341.  343.  446  El- 
cebus = Helvetum  338:345-8  n.  265.  332  (=Helellum  356-9).  447  Forum  Segusiantorum 

159: 156-7  n.  926.  Das  ptolemaeische  Maß  ist  für  dieRekonstruktion  der  Loirestraße  zwäschen 
Decetia  rmd  Rodrunna  von  Bedeutung.  S.  oben  S.  134.  448  Juliomagus  157:159  n. 

926.  449  Limonum  120:121-6  über  60-3  Argentomagus  61-3.  450  Ticinum  503:507-16 
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n.  926.  997.  376.  991.  451  Vacorium  (Vocarium)  683:669-72  n.  342.  343.  198.  405. 

452  Viana  = Vemania  461:468-70  n.  342.  343.  198.  — Vgl.  Aguntum,  Aquincum,  Arae 
Flaviae,  Aregenuae  fl.  ostia,  Argentoratum,  Argentuaria,  Aug.  Rauricorum,  Aug.  Vin- 
delicorum,  Augustonemetum,  Augustoritum,  Autricum,  Lugdunum,  Mediolanium,  Viana 
= Vemania,  oben  S.  97.  134f.  — Die  beiden  Längen  haben  so  geringen  Abstand,  daß  die 
Wahl  schwierig  ist.  Die  Länge  20®  ist  schlechter,  besonders  n.  447:169,  449:112;  besser 
n.  968:493  und  427:119. 

Aveia  s.  Avia. 

Avennio  243,  4.  Im  Archetypus  von  X2  scheint  A als  Berichtigung  über  A gesetzt 
gewesen  und  dann  an  falscher  Stelle  eingeschoben  zu  sein.  453  Massalia  90:103-4  oder 
90-1  n.  245.  248.  *454  Novaria  340:347-8  n.  455.  961.  997.  *455  Segusium  250:242-3 

über  13  Tarusco  11  Glanum  n.  961.  997.  *456  Ticinum  363: 375-8  n.  455.  849.  — Vgl.Acusio 

= Acuno,  Aquae  Sextiae,  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  97. 

Aventicum  s.  Avanticum. 

Avia  (Aveia)  355,  6.  457  Fidemae  (Fidenae)  56:89  (über  Interocrium)  oder  77 

(über  die  via  Caecilia,  fehlt  den  Itin.,  vgl.  n.  1155).  — Vgl.  Amiternum. 

Axima  343,  2.  Vgl.  Alpes  Graeae,  Aug.  Praetoria,  Forum  Claudii. 

Bacuntius  fl.  s.  Vacontium. 

Baenacus  lacus  335,  4f.  Mit  ainriq  X wird  die  'deotg  des  Sees  von  dem  Punkt 
außerhalb  desselben  am  Padus  geschieden,  von  dem  die  Abzweigung  zum  See  ausgeht, 
d.  h.  es  fließt  ein  Nebenfluß  (der  Mincio)  aus  dem  See  in  den  Padus.  Vgl.  Stürenbiurg, 
Die  Bezeichntmg  der  Flußufer  bei  Griech.  u.  Römern,  Progr.  Dresden  1897,  5f.  — Wonach 
die  Position  des  Sees  berechnet  ist,  finde  ich  nicht.  Die  Distanz  von  Bergomum  beträgt 
79  m.  p.  bei  Ptol.  Ich  messe  von  der  Nordspitze  des  Sees  dorthin  etwa  83.  Doch  ist  die 
Verwendung  dieses  Maßes  unwahrscheinlich. 

Baenaco  e lacu  fluvii  ostia  355,  Iff.  Vgl.  zu  Baenacus  lacus. 

Baetirae  (Baeterrae)  240,  7.  458  Nemausum  82:75  n.  1175.  *459  Ticinum 

436:453-6  n.  1175.  1003.  849.  —Vgl. Mediolanium,  Narbo,  Roma,  oben  S.  97. —Die Distanzen 
sind  für  die  beiden  überlieferten  Breiten  etwa  gleich  gut.  Ich  habe  daher  43®  15'  (mit  X) 
eingesetzt. 

Bagacum  224,  2.  Der  Name  (CIL  XIII,  I p.  569)  ist  aus  beiden  Hss. -Klassen 
herzustellen,  die  verschieden  verderbt  sind.  *460  Cenabum  272:276  n.  94.  82.  81,  oder 
263  n.  461.  839.  461  Juliobona  193:213-5  über  49  Nemetacum  36  Samarobriva  128-30 

(n.  874).  462  Lucotecia)  210:191  n.  461.  839.  — Vgl.  Aregenuae  fi.  o.stia,  Arelatum,  Atua- 

cutum,  oben  S.  98. 

Barium  331,  7.  463  Canusium  29:48.  *464  Capua  137:164-5  n.  1216.  605. 

*465  Matrini  fl. ostia  220:216-23  n.  971.  — Vgl.  Arpi,  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  99. — 
Die  beiden  Längen  ergeben  für  die  Distanzen  nur  geringe  Unterschiede.  Für  die  beiden 
maßgebenden  Entfermmgen  ist  42®  30'  etwas  schlechter:  n.  1180:292,  971:613. 

Bassiana  302,  1.  466  Berbis  (Vereis)  99:115  n.  44a.  467  Bolentium  151:143 

n.  44a.  468  Cibalis  47:66  n.  44a.  469  Juballum  (Jovallio)  89:107  n.  44a.  470  Mag- 

niana  = Marinianae  132:133  n.  44a.  *471  Potobium  (Poetovio)  262:255  n.  44a.  — Vgl. 

Aculeia  (Aquiloia),  oben  S.  97. 

Batavodurum  s.  Botavodunun. 

Bausta  363,  3.  Vgl.  zu  Taras.  B.  fällt  genau  auf  die  überlieferte  Küstenlinie. 
Doch  finde  ich  dasselbe  z.  B.  bei  Rusellae,  das  auch  im  Binnenlando  liegen  soll. 

Bedacum  (Bedaium)  287,  8.  Die  an  sich  höchst  wahrscheinliche  Gleichung  wird 
durch  die  Di.stanzen  bestätigt.  *472  Carnus  233:  259-65  n.  198.  *473  Cetius  mons  (Nord- 
ende) = Cetium  173:184-7  n.  198.  S.  oben  S.  129.  *474  Flexum  278:289-95  n.  198. 

S.  oben  S.  129.  475  Limonurn  716:727-34  n.  198.  343.  345.  *476  Narabonis  fl.  ostia 

(Arrabo)  327:314-20  n.  198.  S.  oben  a.  a.  O.  477  Samarobriva  668:  a)  676  n.  198.  343, 
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,S47.  b)  634  oder  615  n.  403.  222.  1037.  260.  S.  oben  S.  135f.  - Vgl.  Abudiacum,  Aeni  fl. 
fons  = ponte  Aeni,  Aqiiincum,  Aug.  Vindelicorum,  Avaricum,  Curta,  Gesoriacum,  oben 
S.  98.  — Durch  Einsetzung  der  Breite  46®  15'  käme  B.  allerdings  ungefähr  auf  die  Linie 
Aug.  Vindelicorum— Claudivium  = CI.  Juvavum,  wo  es  in  Wirklichkeit  lag.  Aber  die 
maßgebenden  Distanzen  werden  durch  diese  Position  sämtlich  schlechter,  so  n.  403 : 7 6, 
5:33,  196:381  (ähnlich  n.  474.  472)  xmd  auch  n.  837:654,  477:623,  475:697.  Besser  werden 
nur  Distanzen,  die  nicht  entscheiden:  Argentoratmu— B.  312:325  oder  306  n.  1037.  222. 
403  \md  Aug.  Rauricorum— B.  278:275  n.  343.  198,  wo  die  südliche  Position  349  vmd 
304  m.  p.  ergibt.  Gegen  fig'd”  kann  auch  noch  angeführt  werden,  daß  |Wg'(_"  vorhergeht 
und  fig'y”  folgt,  die  die  Verderbnis  veranlaßt  haben  können.  Eine  Reihe  mit  stetig  fallenden 
Breiten  287,  5-288,  1 kann  schon  wegen  Agxmtum  (s.  dort)  nicht  hergestellt  werden.  Es 
sei  auch  auf  die  starke  südliche  Verschiebung  von  Tridentum  und  Verona  hingewiesen. 

Belunum  337,  11.  Ich  setze,  im  Zweifel,  die  Länge  aus  X ein.  Vgl.  auch  zu  Acelum. 

Beneventum  358,5.  478  Canusium  74:83-4  n.  605.  1216.  479  Sipus  82:85-6 

über  Tuticum  n.  605.  602.  287.  285.  480  Telesia  24: 18.  481  Venusia  66:  71-6  n.  605.  — 

Vgl.  Aeculanum,  Aquilonia,  Roma,  oben  S.  98.  102-9. 

Berbis  (Vereis)  300,  6.  Tab.  Peut.  Berebis,  It.  Ant.  imd  Hierosol.  Vereis.  482  Ci- 
balis  54:49  n.  44a.  — Vgl.  Bassiana. 

Beretra  355,  1.  Im  Archetypus  aller  Hss.  aus  Beregra  verderbt.  — Vgl.  zu 
n.  1155  (via  Caecilia)  und  Cliternum. 

Bergomum  339,  1.  483  Brixia  25: 32.  484  Conum  (Comum)  45:  40.  485  Novaria 

68:66  n.  957.  997.  *486  Urcellae  (Vercellae)  77:82  n.  957.  997.  — Vgl.  Baenacus  lacus, 

oben  S.  98. 

Biturgia  348,  14.  B.  kommt  nur  in  Itineraren  vor  (Bitiu'iza  Peut.,  Beturnis  Rav., 
Veturris  Guido) und  ist  vermutlich,  wieEculia  undManliana,  solchen  entnommen.  487  Eculia 
(Equilia,  ad  Aquileia)  16:14  n.  1202. 

Blanda  360,  3.  B.,  Tempsa  und  Vion  (Vibo)  Valentin  sind,  im  Verhältnis  zu  den 
übrigen  Orten  dieser  Küste,  stark  nach  Norden  verschoben,  halten  aber  untereinander 
gut  Distanz.  Sie  bilden  eine  zweite  Reihe  neben  Salernum,  Paestum,  Veliae,  Buxentum, 
Lai  fl.  ostia.  Die  Ursache  der  Erscheinung  ist  die  Verkürzung  der  bruttischen  Halbinsel 
überhaupt.  488  Tempsa  74:74  über  16  Lai  fl.  ostia  = Lauinium  ? 58.  Die  ptol.  Distanz 
spricht  für  die  Richtigkeit  der  in  der  tab.  Peut.  überlieferten  Zahlen.  489  Veliae  26:39 
über  13  Buxentum  26.  490  Vion  (Vibo)  Valentia  99:109  n.  488.  1318. 

Blasco  insula  247,  1.  Welche  Breite  vorzuziehen  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 
Wenn  Müller  die  Echtheit  der  Zeile  in  Zweifel  zieht,  so  entbehrt  das  der  hss. liehen  Gnmd- 
lage. 

Blera  350,  3 491  Forum  Clodii  12:13.  — Vgl.  Roma. 

Boaciae  fl.  ostia  323,  6f.  Im  It.  Ant.  sind  Boacias  und  Boaceas  gleichgut  über- 
liefert. Der  Name  ist  bei  Ptol.  aus  beiden  Hss. -Klassen  zusammenzusetzen.  Die  ixtgom) 
ist  die  Abzweigrmg  des  B.  (heute  Vara)  aus  der  Macrala  (heute  Magra)  — Einmündtmg 
in  die  M.  Dort  lag,  nördlich  von  Vezzano  Ligure,  die  Station  B.  des  Itinerars  (Cuntz,  Jahres- 
hefte des  Arcb.  Inst.  VII  48).  Daß  Ptol.  die  Lage  danach  berechnet  hat,  machen  die  Distanzen 
sehr  wahrscheinlich.  Zu  den  Küstenpunkten  gehört  B.  natürlich  ebensowenig  wie  die 
in  der  Besclu'eibvmg  des  Padus  gegebenen  Positionen.  492  Fossae  Papirianae  26:34 
n.  1175.  493  Genua  70:72  n.  1175.  S.  oben  S.  127.  494  Tigullia  43:  39  n.  1175.  — Vgl. 

Roma.  — Die  Länge  31®  ist  überall  schlechter:  n.  1183:277,  492:47,  494:10,  493:48. 

Bobonia  (Bononia  Ital.)  346,  7.  Ob  bei  Steph.  Byz.  Boßoivla  TiöXig  IvaXCag. 
zö  i'd'viKÖv  Boßavtdvrjg  B.  gemeint  ist,  halte  ich  für  fraglich.  495  Caesena  55:56-7  n. 
971.  *496  Faventia  38:33  n.  971.  497  Mutina  25:25.  498  Placentia  99:99-100  n.  971. 

*499  Regilun  Lepidium  46:42  n.  971.  *500  Ticinum  118:135-6  r.  971.  1127.  — Vgl. 

Ai'iminum,  Mediolanium,  oben  S.  98.  — Müllers  Angabe  Xy'\_'’y”  X ist  irrig. 
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Bodetia  s,  Bondilia. 

Boiodurum  283,  8,  *501  Brigaetium  307:307-12  n.  197.  198.  *502  Brigantium 

(Raet.)  182:258-60  über  162-4  (Regina)  Augusta  Vind.  n.  406.  198.  503  Cernus  219:222-7 

n.  197.  198.  504  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium  157:147-9  n.  197.  198.  505  Claudi- 

vium  = CI.  JuvavTun  119:115  (über  Ovilava).  S.  oben  S.  129.  506  Flexiun  261:252-7 

n.  197.  198.  *507  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo)  302:277-82  n.  197.  198.  508  Vacorium 

(Vocarium)  132:146  n.  505.  405.  509  Viliobona  (Vindobona)  168:195-9  n.  197.  198. 

510  Virunum  154:193  (über  Ovilava,  Noreia).—  Vgl.  Aeni  fl.  fons  = ponte  Aeni,  Aquincum, 
Curta,  Mocontiacum,  oben  S.  98.  128  f.  135f. 

Bolentium  295,  2.  *511  Cairodunum  (Pann.  Sup.)  37:32  n.  44a.  *512  Celeia 

156:148  n.  44a.  *513  Emona  201:199-201  n.  44a.  *514  Potobium  (Poetovio)  128:112 

n.  44a.  *515  Siroga(Sirota)  14: 10.— Vgl.  Aculeia(Aquileia),  Bassiana.  — Die  Länge  40°  10' 
ist  schlechter  n.  513:188,  511:21,  467:164,  besser  n.  15:278,  514:114.  Danach  wäre  die 
Wahl  schwierig.  Indessen  würde  die  entschieden  beste  Position  von  Siroga  ^Si^ota,  s.  dort) 
mit  der  des  westlichen  B.  zusammenfallen.  Ich  ziehe  daher  40°  30'  vor  und  treffe  so  auch 
die  Distanz  Siroga  — B.  leidlich  richtig. 

Bondilia  347,  5,  Die  Gleichung  bei  Wesseling  mit  Bodetia  des  It.  Ant.  wird  durch 
die  Distanz  von  Lima  empfohlen.  Sie  ist  also  immerhin  möglich,  obwohl  B.  östlich  statt 
westlich  von  Luna  gesetzt  ist.  Müller  schlägt  eine  Gleichimg  vor  mit  Velinis  tab.  Peut., 
das  vielleicht  mit  Bullia  des  Ravennas  identisch  ist.  Sie  scheint  allerdings  (vgl.  n.  1175) 
gute  Distanzen  zu  ergeben  von  Roma  208:199  und  Heraclis  fanum  (ad  Herculem):  9:7 
(werm  auch  Vel.  westlich  statt  östlich  von  diesem  angesetzt  ist).  Doch  ist  sie  paläographisch 
wenig  wahrscheinlich.  516  Luna  35:39  n.  1175. 

Bonna  227,  2.  Über  die  Legion  vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (oben  zu  Argentoratum), 
CIL  XIII,  II  p.  537.  517  Borbetomagus  125: 123  n.  1035.  332.  *518  Lugodinum  (Bat.) 

167:187-8  n.  1035.  331.  519  Veterra  63:80  n.  1035.  331.  — Vgl-  oben  S.  97.  — Die 

Breite  50°  55'  ist  überall  etwas  schlechter.  Vgl.  auch Botavodurum  (Bat.)  = Noviomagus  ? 

Bononia  (Ital.)  s.  Bobonia. 

Bononia  (Pann.  Sup.)  293,  4.  Die  Gleichung  mit  Bononia  zwischen  Cornacum 
und  Acumincum  in  Pann.  Inf.,  die  einen  erheblichen  Irrtum  der  Ptol.  voraussetzt,  ist 
völlig  unsicher;  die  mit  Botivo  der  tab.  Peut.  (Müller)  ist  ganz  hinfällig,  da  dieser  Name 
mit  It.  Ant.  und  Hierosol.  zu  Jovia  zu  korrigieren  ist. 

Borbetomagus  229,  5.  *520  Lugodinum  (Bat.)  289:310-1  n.  332.  1035.  331. 

*521  Veterra  188:203  n.  332.  1035.  331.  — Vgl.  Bonna.  — Über  die  Breite  48°  45'  vgl.  zu 
Argentoratum.  Vgl.  auch  Botav*odurum  (Bat.)  = Noviomagus? 

Botavodurum  (Batavodurum)  = Noviomagus  (Batavorum)  ? 226,4.  Die 

unsichere  Gleichung  (CIL  XIII,  II  p.  629)  mit  Nov.  (Nimwegen)  findet  in  den  Distanzen 
eine  Stütze.  *522  Cabullinum  (Cabillonum)  444:453-4  n.  331.  907.  523  Durocottorum 

267:267  über  100  Atuatuca  n.  94.  524  Lugodinum  (Bat.)  84:75  (?).  *525  Obrinci  fl. 

ostia  139:132-3  n.  331.  1035.  526  Veterra  23:32-3  n.  331.  — Vgl.  Agedicum,  Andoma- 

tunnum,  Atuacutum.  — Die  Breite  52°  10'  ist  ebensogut  bezeugt  wie  52°  30'  (2’  hat  das 
seltenere  Zeichen  für  g,  das  X bewahrt,  zu  L verlosen).  Erstero  ist  für  die  meisten  Di- 
stanzen besser;  jedoch:  Bot.  — Bonna  86:112-3  n.  331.  1035  und  Bot. — Borbetomagus 
210:235-6  n.  331.  1035.  332,  während  letztere  hier  106  und  230  ergibt. 

Bovianum  357,  16.  Ich  nehme  an,  daß  das  an  einer  Hauptstraße  gelegene  B. 
Undecimaiiorum  gemeint  ist  und  nicht  B.  Vetus  (Müller).  Die  Distanzen  sprechen  dafür. 
*527  Potentia  (Luc.)  133:146  n.  1216.  605.  1134.  528  Suhnon  66:60  n.  1216.  63.  — Vgl. 
Aesornia. 

Bragodunum  281,  3.  So  oder  — durum,  beide  Eorinen  des  sonst  nicht  vorkommen- 
den Namens  sind  gleiehberechtigt  und  möglich. 

ünntz,  Die  Geographie  des  Ptolemaeua. 
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Brendesium  (Brundisium)  331,  3.  529  Luppiae  27:25.  530  Taras  27:44 

über  23  Uria  21.  — Vgl.  Roma,  oben  S.  99.  102-9. 

Bretena  340,  6.  Die  Form  Bgitiva  ist  gleichberechtigt.  Die  Gleichungen  mit 
heut.  Brentino  oderBrentonico  (Bremtonicum Paulus  Diac.  hist.  Lang.  III  31)  sind  fraglich. 

Breucomagus  (Brocomagus)  230,  2.  531  Elcebus  = Helvetum  22:39  n.  332 

(=  Helellum  28).  *532  Vicus  (Viviscus)  215:211  n.  332.  *533  Visontiiom  165:164  n. 

332.  271.  — Vgl.  Agrippinensis,  Aug.  Praetoria,  Avanticum,  Mocontiacum,  oben  S.  97. 

— Die  Breite  48®  ergibt  nur  für  n.  92  besseres:  219. 

Brigaetium  292,  4f.  Brigetio  ist  die  korrekte  Form  der  meisten  In- 
schriften, daneben  haben  einige  imd  mehrere  literarische  Zeugnisse  Bregetio.  Beide 
sind  für  Ptolemaeus  gleich  gut  bezeugt  und  als  verschiedene  Rezensionen  anzu- 
sehen. Die  einheitlich  überlieferte  Lage  fern  von  der  Donau  steht  mit  291,  4 -öno  %bv 
Aavo'ößiov  imd  dem  Gegensatz  dazu  292,  6 änö  de  xov  nozafxov  im  Widerspruch  (vgl. 
zu  Claudivium).  Dieser  kann  durch  eine  so  einfache  Korrektur  wie  bei  Wilberg  und  Müller, 
die  nur  die  Breite  in  jxl^'yo"  ändern,  nicht  beseitigt  werden.  Dadurch  fiele  nämlich  B. 
auf  Narabonis  fl.  ostia,  dessen  Lage  Ptol.  nach  der  Station  Arrabo  berechnet  hat  (s.  dort). 

Es  müßte  also,  xun  B.  westlich  von  Nar.  fl.  o.  an  den  Fluß  zu  bringen,  vermutlich  auch 
die  Länge  von  B.  geändert  werden.  Setzt  man  daher  etwa  ^'yo”  fx^'yo”,  so  würde  zwar 
ein  Teil  der  Distanzen  schlechter  (besonders  n.  537 : 38,  501 : 289,  auch  n.  534: 467,  536: 143), 
der  andere  aber  besser  (n.  16:333,  539  :99,  538 : 186).  Indessen  bleibt  eine  so  starke  Korrektur 
mißlich.  Vielleicht  hat  Ptol.  selbst,  als  er  auf  Grund  der  Wegemaße  B.  fixierte,  auf  die 
geographische  Beschreibung  nicht  die  nötige  Rücksicht  genommen.  Über  einen  ähnhchen 
Fall,  in  dem  es  aber  ohne  Besserung  nicht  geht,  vgl.  Forum  Segusiantorum.  Über  die  Legion 
vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (oben  zu  Argentoratum ).  *534  Brigantium  (Raet.)  476:506-12 

n.  198.  535  Carnus  88: 85  n.  198.  S.  oben  S.  128f.  *536  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium 

150: 160-3  n.  198.  537  Flexum  56:55  n.  198.  S.  oben  a.  a.  O.  . *538  Potobium  (Poetovio) 

162:194  n.l3.  539  Sabaria  94:102  n.  13.  — Vgl.  Aculeia(Aquileia),  BoiodTorum,  Certobalus, 

oben  S.  99.  128f. 

Brigantium  (Brigantio,  Gott.)  344,  2.  540  Eburodunum  (Gott.)  40: 35.  541  Oscela 

(Ocelum?)  36:55  n.  997.  542  Segusium  25:35  n.  997.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Vienna, 

oben  S.  98. 

Brigantium  (Raet.)  281,  9.  Die  Benutzvmg  der  den  It.  fehlenden  direkten  Straßen- 
verbindung B.— Veldidena  über  Lermoos  ist  durch  n.  550.  551  sehr  wahrscheinlich.  S. 
oben  S.  132ff.  — Vgl. Rheni  fons.  *543  Garnus  392:421-7  n.  198.  *544  Getius  mons(Nord- 

ende)  = Getium  358:346-9  n.  198.  545  Gonum  (Gomum)  113:155  (über  Guria,  Tinnetione, 

Septimerpaß)  (110  bis  zum  Ende  der  Straße  am  lacus  Larius).  *546  Flexum  436:451-7 
n.  198.  S.  oben  S.  129.  *547  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo)  480: 476-82  n.  198.  S.  obena.a.  O. 

*548  Noeomagus  (Nem.)  259:  280  n.  343.  332.  549  Samarobriva  514:514  oder  518  n. 

343.  347.  550  Tridente  216:  a)  261  über  Abudiacmn  n.  198.  9,  oder  b)  223  über  (Lermoos) 

107  (fehlt  den  Itin.)  Veldidena  116.  Vgl.  oben  S.  132ff.  *551  Virimum  292:354  oder  316 

n.  103.  105.  1301.  Vgl.  oben  a.  a.  O.  — Vgl.  Aguntum,  Aquincum,  AraeFlaviae,  Argentora- 
tum, Aug.  Rauricormn,  Aug.  Vindelicorum,  Avaricum,  Boiodmimi,  Brigaetium,  Gerto- 
balus,  Gurta,  Gesoriacum,  Padi  fons  e Lario  lacu,  Viana  = Vemania,  oben  S.  98.  102-9. 

128  ff.  132  ff. 

Brixellum  345,  19.  552  Gremona  21:32.  — Vgl.  Mediolanium.  — Die  Breite 

43®  30'  scheidet  aus,  da  sie  auf  die  von  allen  Hss.  überlieferte  Position  von  Parma  kommt.  , 

43®  10'  trifft  allerdings  genau  n.  552:31,  ist  aber  schlechte’  für  die  in  der  Aemilia  maß- 
gebende Distanz  von  Mediolanium  n.  973:90;  auch  für  B.  — Parma  (fehlt  den  Itin.):  21:12,  ; 

das  durch  43®  20'  mit  11  m.  p.  fast  genau  gegeben  wird.  Ich  folge  daher  X.  ! 

Brixia  339,  4.  553  Gonum  (Gomum)  68:72  n.  957.  484.  554  Verona  25:44.  — j 

Vgl.  Bergomum.  ! 
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Brocomagus  s.  Breucomagus. 

Brundisium  s.  Brendeeium. 

Buba  (Buca)  332,  7.  Die  Verderbnis  des  Namens  bot  schon  der  Archetypus. 

Burdigala  203,  7.  *555  Caesaromagus  409:446  n.  839.  *556  Castellum  (Men.) 

510:552  n.  839.  1289.  591.  557  Cossium  (Vasates)  38:36-7.  *558  Ingena  = Legedia  ? 

364:389  n.  839.  878.  866.  *559  Juliomagus  222:244  n.  839.  878.  560  Limonum  146:166 

n.  839.  561  Mediolanium  (Sant.)  79:81.  *562  Pyrenaei  curvaturae  mediiim  = Summo 

Pyreneo  (Roncesvalles)  ? 163:148-50  über  94-6  (n.  183)  Aquae  Aug.  (Tarb.)  54.  *563  Py- 
renaei curvaturae  medium  = Summo  Pyreneo  (Somport)  ? 163: 191-3  n.  183.  184.  564  Sa- 

marobriva  472:483  n.  839.  *565  Tarvanna  507:538  n.  839.  1289.  566  Tasta  = Elusa  ? 

65:81-2  n.  567.  567  Tolosa  171:162-7  über  36-7  Cossium  (Vasates)  45  Elusa  30-4  Elim- 

berris  51  oder  181-7  über  105-11  Aginnum  76.  *568  Vindinum  (Suindinum)  267:281  n. 

839.  651.  — Vgl.  Aginnum,  Aquae  Aug.  (Tarbellicae),  Augustoritnm,  Gesoriacum,  oben 
S.  98.  102-9.  — Die  Breite  45°  ist  schlechter  besonders  n.  428: 173,  557:66,  561:111;  besser 
besonders  n.  87:116,  555:439,  839:563,  auch  für  B\ird.  — Noeodunum  (Lugd.)  313:320 
(n.  839.  651.  929),  wo  die  nördl.  Lage  nur  281  ergibt.  Entscheidend  ist,  daß  Augusta,  für 
das  dieselben  beiden  Ansätze  überliefert  sind  (206,  5),  sehr  wahrscheinlich  nur  auf  den 
südl.  Platz  gelegt  werden  kann  (s.  da).  45°  ist  vielleicht  eine  andere  Rezension.  Allerdings 
gibt  B.  VIII  5 den  längsten  Tag  für  Burdigala  zu  te'L"  15^  Stunden  an  = 45°.  Doch 
kommt  die  leichte  Korrektur  = 45°  40'  der  Breite  45°  30'  nahe.  Vgl.  oben  S.  105. 

Butrium  340,  1.  Vgl.  Ariminum,  Atria.  — X (für  jmy'yo"?)  widerspricht 

der  üblichen  Bezifferung  der  Brüche.  Auch  ist  43°  40'  für  beide  Entfermmgen  etwas 
schlechter:  n.  276:47  m.  p.,  298:  46. 

Buxentum  327,  10.  569  Lai  fl.  ostia  = Lauinium  ? 16:29  über  13  Blanda  16. 

570  Salernum  62:74  n.  571.  1274.  571  Veliae  23:26. 

Cabellio  244,  2.  X2,  denen  die  Zeile  fehlt,  würden  wahrscheinlich  KaßE?Mo)v 

schreiben,  vgl.  243,  3-244,  1.  572  Druentii  fons  183:177-8  n.  961.  997.  573  Emaginum 

16:20  n.  961.  *574  Novaria  295:311-2  n.  961.  997.  *575  Oscela  (Ocelum?)  228:226-7 

n.  961.  997.  *576  Segusium  204:206-7  n.  961.  997.  *577  Ticinum  317:339-42  n.  961. 

997.  376.  991.  — Vgl.  oben  S.  97. 

Cabullinum  (Cabillonum)  218,  5.  Strabo  KaßvX?üvov.  KaßdXXivov  ist  wegen 
der  bezeugten  späten  Form  Caballonum  nicht  als  Verderbnis,  sondern  als  andere  Rezension 
anzusehen.  Vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  404.  578  Durocottorum  181:211  n.  245.  *579  Lu- 

godinum  (Bat.)  497:528-9  n.  907.  331.  *580  Metacum  (Nemetacum)  335:333  n.  245. 

88.  999.  *581  Ratomagus  (Lugd.)  311:298-300  n.  925.  *582  Tullium  166:149  n.  907. 

*583  Veterra  429:  421  n.  907.  331.  — Vgl.  Aug.  Tribcrorum,  Botavodurum  (Bat.)=  Novio- 
magus  ?,  Mocontiacum,  oben  S.  97.  — DieLänge  20°  50'  ist  nicht  möglich,  sie  fällt  insGebiet 
der  Segusiavi,  in  die  Nähe  des  Liger.  Sie  ergibt  aber  viel  bessere  Distanzen  für  n.  578:  216, 
ferner  auch  für  Cab.— Genua  451:434-41  (n.  925.  1221)  und  Roma— Cnb.  765:769-76 
(n.  1221.  925),  wo  die  östliche  Lage  nur  370  und  680  bringt.  Die  Letztere  wird  ilmerseits 
besonders  durch  n.  1044  und  583  empfohlen.  Ich  rnöclite  daher  20°  50'  als  eine  andere 
Rezension  betrachten,  als  eine  Änderung,  die  auf  den  Zusammenhang  der  Beschreibung 
keine  Rücksicht  nahm. 

Caelia  361,  11.  584  Egnatia  32:32.  *585  Erdonia  83:74  n.  1185.  1216.  — Vgl. 

Roma.  — Die  südliche  Lage  fällt  mit  der  von  Taras  zusammen  (s.  aber  zuTaras),  sie  ist 
schlechter  n.  584:20  und  etwas  besser  n.  1185:283,  wo  aber  die  nördliche  Lage  die  Distanz 
auch  schon  g\it  trifft.  Ich  setze  daher  40°  15'  ein. 

Caere  350,  7.  C.  fehlt  den  Itin.,  doch  trifft  Ptol.  mit  22^  rn.  p.  die  Entfernung 
von  Rom  gut. 

Caosarodunum  216,  12.  586  Cenabuni  99:76.  *587  Daricrituin  223:196  n. 

588.  *588  Gabaeum  prom.,  wenn  es  von  Ptol.  mit  Gesocribate  geglichen,  305:329  üIm'I' 
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69  Juliomagus  54  (fehlt  den  Itin.)  portus  Namnetum  73  Darioritum  66  Vorgium  67  Geso- 
cribate.  589  Mediolanium  (Sant.)  133:148  n.  839.  *590  Vorganium,  wenn  von  Ptol.  mit 

Vorgium  verwechselt,  262:262  n.  588.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum,  oben  S.  99.  — Die 
Länge  24®  scheidet  aus,  weil  unter  ihr  C.  weit  ab  vom  Ligen  (216,  10)  imd  östl.  von 
latinum  und  Augustodunum  (217,  6ff.)  läge.  Die  gute  Distanz  von  Lutecia  126  oder 
147:148  (n.  839)  muß  ein  Zufall  sein,  xö'  ist  offenbar  aus  x'd"  (wie  Z herstellt)  verderbt. 
Die  Breite  46®  10'  ist  ebensogut  bezeugt  wie  46®  30',  da  2 das  seltenere  Zeichen  für  g,  das  X 
bewahrt,  wie  sonst  öfter,  zu  L_  verlesen  haben  wird.  Es  sind  also  vier  Ansätze,  von 
denen  ich,  wenn  auch  zweifelnd,  den  nordöstl.  wähle.  Doch  wird  der  nordwestl.  durch  die 
bessere  Distanz  von  Aug.  Taurinorum  empfohlen  n.  368:488. 

Caesaromagus  222,  15.  591  Castellum  (Men.)  111:106  über  92  (n.  245.  1289) 

Tarvenna  14.  592  Juliobona  87:91-3  über  61-3  Ratomagus  (Lugd.)  30.  593  Limonum 

284:280  n.  839.  594  Noeomagus  (Lex.)  116:116-8  n.  592.  1090.  595  Tarvanna  99:92 

n.  245.  1289.  — Vgl.  Arelatum,  Burdigala,  Lugdunum,  Mediolanium,  oben  S.  98.  — Die 
Unterscliiede  der  zwei  Positionen  in  den  Distanzen  sind  nur  gering,  da  sie  nahe  beieinander 
liegen.  Die  Länge  22®  50'  ist  nur  für  n.  595  etwas  besser:  96. 

Caesena  346,  10.  596  Faventia  19:23-4.  *597  Mutina  77:81-2  n.  971.  — Vgl. 

Ariminum,  Bobonia  (Bononia  Ital.),  Mediolanixun,  oben  S.  98. 

Cales  358,  11.  Vgl.  Aesernia,  Roma. 

Calsioli  (Carsioli)  354,  4.  598  Praenestum  28:26  (über  Trebula  Suffenas).  — 

Vgl.  Aesernia,  Roma. 

Camarinum  352,  8.  Neben  Camerinum  findet  sich  auch  bei  Plutarch  Mar.  28 
KafxaQivoL  für  die  Einwohner.  Der  Ort  steht  nicht  in  den  Itin.,  daher  habe  ich,  im 
Zweifel,  die  Länge  aus  X eingesetzt. 

Cambodunum  284,  5.  599  Limonum  642:604-11  n.  198.  343.  345.  — Vgl. 

Abudiacum,  Gesoriacum,  Lugdimum,  oben  S.  98. 

Canusium  361,  8.  600  Capua  113: 116-7  n.  1216.  605.  601  Nuceria  Ap.  (Luceria) 

42:55  n.  1216.  765.  — Vgl. Barium,  Beneventum,  Erdonia,  Mediolanium,  Roma,  oben  S.98. 

Capraria  insula  364,  7.  Die  Position  trifft  die  Distanzen  von  Heraclis  fanum 
(ad  Herculem)  bei  Livorno:  56:  etwa  47  m.  p.  (nicht  im  It.  Mar.)  und  Ostia— C.  215:  etwa 
229  über  193  (n.  1111)  Populonium  prom.  = Pop.  portus  etwa  36  (nicht  im  It.). 

Caprea  insula  365,  5.  Die  Position  trifft  die  Distanzen  von  Ostia  159:  etwa  145, 
Salernum  38:  etwa  31,  Pae.stum  42:  etwa  42,  Pithecusae  21:  etwa  25;  alle  diese  sind  von 
mir  gemessen,  stehen  nicht  im  It.  Marit. 

Capua  359,  4.  602  Nuceria  Ap.  (Luceria)  74:  83-4  n.  605  imd  Tuticum  29.  603  Po- 

tioli  (Puteoli)  22:21.  604  Saepinum  39:51  über  25  Telesia  26.  605  Taras  133:197-204 

über  21  Gaudium  12  Beneventum,  entweder  15  Aeclanum  27  Aquilonia  29  Venusia  oder 
21-2  Tuticum  54  Venusia,  93-5.  606  Telesia  24:25  (über  Calatia).  607  Tribula  (Trebula 

Ball.)  13: 12.  608  Venusia  98:104-9  n.  605.  — Vgl.  Aesernia,  Allifa,  Arpi,  Barium,  Canu- 

sium, Roma,  oben  S.  98.  102-9.  — Soweit  überhaupt  wesentliche  Unterschiede  be- 
stehen, ist  die  Breite  41®  10'  schlechter  besonders  n.  603:13,  608:93,  600:108;  besser 
n.  604:48,  ferner  C.  — Atella  10:9  und  C.— Neapolis  16:18  über  Atella,  wo  41®  20'  18  imd 
26  m.  n.  gibt.  Es  ist  daher,  wie  es  scheint,  nicht  einfach  Verderbnis  {fxa'q"  folgt)  an- 
zimehmen,  sondern  eine  andere  Rezension. 

Caracotino  s.  Sequanae  fl.  ostia. 

Carcaso  240,  6.  609  Narbo  31:38-9.  *610  Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo 

(=  SummoPyr.)  99:102-3  n.  1175.  1232.  611  Tolosa  50:62.  — Vgl. Aug. Tauricorum. — 

Welche  der  beiden  Breiten  den  Vorzug  verdient,  ist  schwer  zu  sagen.  Nimmt  man,  wie  ich 
cs  für  richtig  halte,  für  Narbo  die  nordwestl.  Position,  so  ist  für  C.  die  nördl.  besser  (von 
der  südl.  sind,  n.  609,  nur:  15).  Dagegen  hat  das  nordöstl.  Narbo  vom  nördl.  C.  und  das 
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südöstl.  Narbo  vom  südl.  C.  genau  die  Distanz  der  Itin.:  39.  Der  Ansatz  von  Tolosa  ist 
unsicher.  Die  übrigen  Maße  sind  nicht  entscheidend. 

Carnus  (Carnuntum)  291,  8.  612  Carpis  (Cirpi)  156:133  n.  198.  613  Cetius 

mone  (Nordende)  = Cetium  65:75-8  n.  198.  614  Mursela  (Pann.  Sup.)  53:75  n.  198.  13. 

615  Mursia  209:239  n.  198.  1058;  253-9  über  38-9  Scarbantia  und  n.  1068.  *616  Sirmium 

284:309  oder  323-9  n.  615.  44.  — Vgl.  Aquincum,  Bedacum  (Bedaium),  Boiodurum, 
Brigaetimn,  Brigantium  (Raet.),  oben  S.  98.  - 

Carpis  (Cirpi)  299,  5.  297,  2f.  252,  3f.  440,  15ff.  Die  an  sich  sehr  wahrscheinliche 
Gleichung  mit  Cirpi  It.  Ant.  und  Not.  dig.  wird  durch  die  Distanzen  bestätigt  . *617  Flexum 

111:103  n.  198.  S.  oben  S.  128f.  616  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo)  64:78n.  198.  619  Solva 
(Pann.  Inf.)  22:21.  S.oben  a.a.  O.  — Vgl.  Carnus,  oben  S.  97.  — Die  beiden  überlieferten 
Breiten  haben  so  geringen  Abstand,  daß  sich  ein  wesentlicher  Unterschied  nur  für  n.  619 
herausstellt.  Da  ergibt  47°  45'  nur  16  m.  p.  Ich  ziehe  daher  47°  50'  vor.  Vgl.  zu  Acumincum. 

Carrodunum  (Pann.  Sup.)  294,  5.  *620  Celeia  121:116  n.  44a.  *621  Emona 

167:167-9  n.  44a.  622  Siroga  (Sirota)  22:22.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Bolentium. 

Carsioli  s.  Calsioli. 

Carvancas  mons  medius  = Loncium  285,  13ff.  289,  6ff.  Buch  VIII  cap.  7 (Carv. 
steht  hier  nur  in  der  ÄlV-Klasse,  fehlt  in  X).  321,  5 ist  das  der  einhelligen  Überliefenmg 
an  den  übrigen  Stellen  am  nächsten  kommende  Kagovcidec  {X)  vorzuziehen.  Kagovaadlq), 
das  Müller  mit  Carso,  Karst,  zusammenstellt  (zu  285,14),  ist  weitere  Verderbnis.  Die  ge- 
nauen Distanzen  von  lulium  Carn.,  Santicum  und  Virvmum  machen  es  höchst  wahrschein- 
lich, daß  Ptolemaeus  Loncium  (heute  Mauthen)  der  Itin.  als  die  Mitte  des  C.  ansah,  d.  h. 
in  seinem  Material  den  Namen  C.  für  die  Gebirgskette  beim  Plöckenpaß  fand.  Daß  er 
nicht  die  Paßhöhe  wählt,  kann  seinen  Grund  darin  haben,  daß  er  sie  in  den  Angaben  über 
die  Straße  ebensowenig  las  wie  wir.  Für  die  Erkenntnis  dessen,  was  man  im  Altertum 
xmter  C.  verstand,  scheinen  mir  obige  Festellungen  wichtig.  Der  Zusatz  vntQ  zrjv  largiav 
entspricht  genau  336,  Iff.,  wo  Istrien  mit  Tergeste  beginnt.  In  Wirklichkeit  paßt  er  viel- 
mehr auf  die  Ocra,  die  Ptol.  in  den  Westen  des  C.  verschoben  hat.  Sein  C.  reicht  offenbar 
von  der  Alpis  Ocra  bis  Istriae  et  Pann.  Sup.  terminus,  d.  h.  von  33°  30'  bis  36°  30',  so 
daß  35°  genau  die  Mitte  ist.  Von  36°  bis  36°  30'  ist  der  C.  die  Westgrenze  (genauer  Südwest- 
grenze) von  Pannonia  Sup.  (289,  8).  623  Julium  Carnicum  23:22.  624  Sianticum  (San- 
ticum) 46:47  dui’ch  das  Gailtal  (fehlt  den  Itin.).  S.  oben  S.  132.  625  Teurnia  26:37  (fehlt 

größtenteils  den  Itin.).  *626  Virimum  78:77  n.  624.  1301.  S.  oben  a.  a.  O. 

Casilinum  359,  1.  627  Suessa  28:  22  über  Teanum  (Sid.)  n.  67.  1158.  628  Teanum 

(Sid.)  16:13.  n.  67.  — Vgl.  Roma.  — Die  Breite  41°  40'  ist  etwas  schlechter  n.  1190:122, 
627:32  (n.  628  ist  die  Distanz  die  gleiche:  16).  Es  scheint,  daß  die  i?W-Klasse  sie  dmch 
Korrektur  hergestellt  hat,  nachdem  Cumae  und  Liternum  durch  Korruptelen  soweit 
nach  Norden  verschoben  waren,  daß  C.  ins  Meer  gefallen  wäre,  wenn  seine  Breite  keine 
Änderung  erfahren  hätte. 

Castellum  (Menapiorum)  223,  11.  629  Limonum  392:386  n.  591.  1289.  839. — 

Vgl.  Burdigala,  Caesaromagus,  Lugdunum,  oben  S.  98. 

Castra  (ad  Pirum)  .s.  Istriae  et  Pann.  Sup.  terminus. 

Castrum  Novum  (Etrur.)  325,  1.  630  Graviscae  16:15  n.  1175  (It.  marit. 

etwa  14).  S.  oben  S.  127.  631  Ostia  41:41  n.  1111.  — Vgl.  Roma. 

Castrum  (Novum,  Pic.)  333,  6.  632  Cupra  Maritima  25:24  n.  971.  633  Fir- 

miurn  46:41  n.  971.  786.  634  Forum  Flaminii  118:116  n.  633.  782.  *635  Pinna  32:27 

n.  52.  53.  *636  Septempeda  74:72  n.  633.  785.  *637  V>nusia  221:225-8  über  Corfinium, 

Tuticurn  n.  971.  63.  1216.  605.  — Vgl.  Adria  (Hadria),  Ae.sernia,  Mediolanium,  zu  n.  1155, 
oben  S.  98. 

Castrum  Truent.  s.  Truentini  fl.  ostia. 

Caudium  s.  Cludium. 
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Cebenna  montes  s.  Cemmena. 

Celeia  288,  7.  Über  die  starke  Benutzung  der  Straße  C.  — Noviodunum  (n.  640), 
die  den  Itin.  fehlt,  für  die  Orte  der  Save-Donaulinie  vgl.  zu  n.  44.  638  Emona  46:51-3. 

*639  Lentulum  97:106  n.  44a.  640  Noviodunum  (Bann.  Sup.)  38:38  n.  44c.  641  Poto- 

biiun  (Poetovio)  29:36.  *642  Siroga  (Sirota)  142:138  n.  44a.  *643  Siscia  94:95  n.  44c. 

— Vgl.  Aculeia  (Aqmleia),  Aquincum,  Bolentiiim,  Carrodunum,  Cetius  mons  (Südende), 
oben  S.  97.  — Die  Breite  46®  30'  ist  für  alle  maßgebenden  Distanzen  weit  schlechter,  so 
n.  18:162,  200:263,  638:85,  640:83,  641:69,  643:129. 

Cemeneleum  (Cemenelum)  344,  8.  Vgl.  Albittatmum  (Albingaunum).  — C. 
gehört  mit  Sanitium  zusammen  und  in  den  Süden  von  Segusium,  Brigantium,  Vintium, 
Salinae.  Die  Breite  44®  15'  ist  also  nichts  als  ein  Schreibfehler,  den  die  erste  Hand  von 
X sogleich  ausgebessert  hat.  Von  den  beiden  südlichen  Positionen  ist  43®  5'  für  n.  108 
etwas  schlechter:  51.  Entscheidend  ist  das  nicht.  Ich  setze,  im  Zweifel,  43®  15'  ein. 

Cemmena  (Cebenna)  montes  med.  211,  6f.  Von  den  drei  Positionen  sind  die 
beiden  südlichen  immöglich,  weil  sie  in  dieNarbonensis  fallen,  die  nördliche  ist  aber  viel  zu 
weit  entlegen  von  Augustonemetum,  bei  dem  ein  Teil  der  Arvemer  sitzen  soll,  die  die  C. 
bewohnen  (206,  6 ff.  217,  If.).  Auch  würden  die  C.  eine  ungeheure,  ganz  imwahrscheinliche 
Ausdehmmg  erhalten,  wenn  sie  nicht  weit  von  Augustonemetum  beginnen  tmd  unter  23®: 
46®  30'  erst  ihre  Mitte  haben  würden.  Um  dem  Text  zu  genügen,  muß  also  geändert  werden, 
und  ich  glaube,  daß  Müllers  Besserung  der  Länge:  x'y"  für  xy'  viel  für  sich  hat.  Nimmt 
man  sie  auf,  so  kann  als  Breite  44®  30'  eintreten,  wodurch  eine  passende  Lage  der  C.  er- 
reicht wird.  Eine  solche  östliche  Verschiebung  haben  auch  die  beiden  Hauptorte  der  an  die 
Arverner  anschließenden  Segusiavi  erfahren,  vgl.  Forum  Segusiantorum  und  Rodumna. 

Cenabum  216,  4.  644  luliomagus  149:145  n.  586.  926.  *645  Ligeris  fl.  ostia 

= portus  Namnetum?  185:199  n.  586.  588.  646  Limonum  167:139  n.  839.  647  Luco- 

tecia  (Lutecia)  75:72.  648  Mediolanium  (Sant.)  196:224  n.  839.  *649  Rodumna  151:204 

über  75  Condate  60  Decetia  69  (n.  926).  *650  Ruessium  272:292  n.  649.  926.  921.  S. 

oben  S.  134.  651  Vindinum  (Suindinum)  107:128  über  76  Caesarodunum  52.  — Vgl. 

Agedicum,  Atuacutum,  Aug.  Tauricortim,  Augustonemetum,  Augustoritum,  Bagacum, 
Caesarodunum,  Condate,  oben  S.  97. 

Centinum  (Sentinum)  352,  6.  Die  Länge  36®  BO'  fällt  so  weit  östlich,  daß  sie, 
wenn  auch  nicht  unmöglich,  doch  in  der  Abfolge  weniger  wahrscheinlich  ist.  S.  fehlt  den 
Itin.,  auf  eine  Prüfung  durch  Messungen  muß  ich  verzichten. 

Certissa  301,  1.  652  Marsonia  30:25.  653  Praetorium  105:111  n.  652.  44b. 

654  Siscia  148: 143-4  ( ?)  n.  44c.  Ptol.  gibt  also  eine  Bestätigung  für  diese  Zahl  der  Itin., 
die  bei  der  Messung  um  10  bis  20  m.  p.  zu  groß  erscheint.  Sie  dürfte  also  doch  richtig  sein 
und  in  einem  Umweg  die  Erklärung  finden.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  oben  S.97.  — Die 
Breiten  45®  20'  und  45®  30'  sind  schlechter  n.  652:37  rmd  43,  ferner  653:80  und  89  (n.  19 
und  654  ist  kein  Unterschied);  besser  nur  für  C.  — Serbitium : 85  und  76:81  n.  652.  44b, 
wo  die  Breite  45®  104  m.  p.  ergibt.  Ich  ziehe  daher  die  letzte  vor. 

Certobalus  292,  3.  Ob  so  oder  Chertobalus  zu  schreiben,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Denn  die  Gleichung  mit  Gerulata  der  Itin.  (Gerolate  Not.  dig.)  ist  ganz  unsicher.  Von 
den  Distanzen  würden  einigermaßen  zutreffen  (vgl.  n.  198)  die  von  Brigaetium  56:71, 
Aquincum  105:122  oder  140,  Solva  (Pann.  Inf.)  84:98,  Brigantium  (Raet.)  459:435-41. 
Das  scheint  mir  für  einen  Beweis  nicht  zu  genügen. 

Cessero  240,  5.  Der  Name  ist  aus  beiden  Hss.-Klassen  herzustellen,  die  verschieden 
verderbt  sind.  Auch  UrQZ  sind  so  verfahren.  655  Nemausum  46 : 63.  656  Ruscino 

65:68  n.  1175.  1232.  S.  oben  S.  128.  657  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  82:79  n.  1175. 
1003.  *658  Ticinum  442:441-4  n.  1175.  1003.  849.  — Vgl.  Anderidum,  Arelatum, 
Mediolanium,  Roma.  Über  C.  — Segodunum  vgl.  zu  Dueona  (Divona). 
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Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium  285,  6ff.  289,  7.  290,  2.  297,  7.  298,  3. 
Die  Gleichung  wird  durch  die  zahlreichen  gut  zutreffenden  Distanzen  erwiesen.  Ptol. 
hat  offenbar  das  nördl.  Ende  des  Bergzuges  nach  der  Stadt  Cetium  (heute  St.  Pölten) 
berechnet ; und  von  diesem  nicht  unwichtigen  Ort,  der,  wie  ein  von  dort  rechnender  Meilen- 
stein und  andere  Inschriften  zeigen  (Kubitschek,  Arch.-ep.  Mitt.  XVII  152ff.),  eine  selb- 
ständige Gemeinde  bildete,  hat  gewiß  das  Gebirge  seinen  Namen  erhalten.  Es  ist  das 
Gebirge  von  Cetium.  Ich  habe  auch  das  nach  der  tab.  Peut.  6 m.  p.  westlich  von  Vindo- 
bona liegende  Citium  in  Betracht  gezogen  (vgl.  n.  198).  Doch  passen  da  die  Distanzen 
weit  schlechter.  Es  ergeben  die  Straßenmaße:  n.  201:169-70  oder  187-8;  n.  473:226-31; 
n.  504:189-93;  n.  536:118-9;  n.  544:388-93;  n.  613:33-4;  n.  659:63-4;  n.  660:88-9.  Nur 
die  Distanz  von  Viliobona  (Vindobona)  kommt  den  auf  der  Straße  gemessenen  6 m.  p.  mit 
11  m.  p.  näher  (von  Cetium  48-50).  Es  bleibt  also  bei  Cetium.  Vgl.  oben  S.  128f.  — 
659  Flexum  109:105-8  n.  198.  S.  oben  a.  a.  O.  *660  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo) 

157:130-3  n.  198.  — Vgl.  Aquinciun,  Bedacum  (Bedaium),  Boiodurum,  Brigaetimn,  Bri- 
gantium  (Raet.),  Camus,  Curta,  Mocontiacum,  oben  S.  98. 

Cetius  mons  (Südende)  285,  8.  Wenn  Ptol.  den  Cetius  als  Ostgrenze  von  Noricum 
bezeichnet,  so  setzt  das  voraus,  daß  er  beide  Enden  des  Gebirges  festlegt.  In  der  Tat 
ist  auch  die  Position  des  Südendes  in  X überliefert,  was  Müller  übersehen  hat.  In  den 
übrigen  Hss.  ist  sie  ausgefallen.  Dadurch  entstand  bei  ihnen  für  die  Zeichmmg  der  Grenze 
eine  Verlegenheit.  Denn  dixrch  eine  geradlinige  Verbindung  des  Cetius  (Nord)  mit  dem 
Westende  von  Parmonien  (285,  12)  wären  Vinmum  imd  Poedicum  von  Noricum  abge- 
schnitten worden  (Celeia  hat  in  diesen  Hss.  die  nördl.  Position).  Das  ist  augenscheinlich 
der  Ursprung  des  Zusatzes  nach  285,  12,  der  sich  in  die  Satzkonstruktion  nicht  einfügt. 
Er  will  den  zwischen  jenen  beiden  Positionen  (fiexa^'ö)  fehlenden  Punkt  ergänzen.  Müller 
nennt  ihn  ein  ineptum  additamentum,  hat  sich  aber  bei  seiner  Kartenzeichnung  an  dieser 
Stelle  geradeso  willkürlich  helfen  müssen.  Warum  er  den  Cetius  dort  so  imd  nicht  anders 
verlaufen  läßt,  ist  nicht  zu  ersehen.  Durch  X kommt  alles  in  Ordnung.  Der  Cetius  ist  das 
die  pannonische  Ebene  westlich  begrenzende  Gebirge,  sein  Südende  also  ungefähr  dort, 
wo  man,  vonPoetovio  gegen  Celeia  gehend,  in  die  Berge  eintritt.  Dom  entspricht  es,  wenn 
Ptol.  den  Punkt  zwischen  Poetovio  imd  Celeia  eingetragen  hat,  7 imd  22  m.  p.  von  diesen 
Städten  entfernt.  Von  Poetovio  nach  Celeia  sind  in  den  Itin.  36  durch  doppelte  Über- 
liefenmg  gesicherte  m.  p.,  bei  Ptol.  niir  29.  Vielleicht  könnte  C.  mit  Pultovia  geglichen 
sein,  das  — wi’’  wissen  nicht  genauer  wo  — zwischen  Poetovio  und  dem  18  m.  p.  entfernten 
Ragando  lag  (die  viermal  12  m.  p.  des  Hierosol.  zwischen  Poetovio  und  Celeia  scheinen 
verderbt  zu  sein).  Von  Aculeia  (Aquileia),  das  hier  überall  maßgebend  ist,  nach  C.  sind 
bei  Ptol.  158  m.  p.  Die  Itin.  bieten  für  Aquileia — Poetovio  160-6  (n.  44a).  158  könnte 

also  ungefähr  für  Pultovia  zutreffen.  Es  wäre  möglich,  daß  Ptol.  hier  in  dem  Straßenmaterial 
solche  Notizen  über  den  Beginn  der  Berge  und  die  Überschreitung  der  Grenze  fand,  wie  wir 
sie  im  Itin.  Hierosol.  (560,  3ff.)  lesen. 

Chertobalus  s.  Certobalus. 

Cibalis  301,  3.  661  Juballum  (lovallio)  43:41  n.  44a.  662  Mursella  (bei  Mursa) 
31:32  n.  44a.  663  Mursia  27:22.  *664  Serbitium  96:105  über  Marsonia  n.  952.  44b. 
*665  Siscia  179:167-8  n.  44c.  — Vgl. Aculeia(Aquileia),  Bassiana,  Berbis(Vereis),  oben  S.97. 

Circaeum  prom.  (Circei)  326,  1.  666  Clostra  19:15.  667  Ostia  52:60  n.  666. 

178.  179.  6611  Tarracinae  13:15.  — Vgl.  Pontia  ins.,  Roma.  — Die  Breite  41®  20'  ist 

etwas  schlechter  n.  1193:45,  667:48;  bes.ser  n.  666: 16  (n.  668  ist  die  Distanz  die  gleiche: 
13).  Entscheidend  ist,  daß  C.  ein  Vorgebirge  sein  soll  und  nicht  in  einer  Bucht  liegen 
kann.  Daher  muß  41®  10'  eingesetzt  worden. 

Cirpi  s.  Carpis. 

Citharistes  promunturiurn  238,  3.  Ich  kann  aus  der  schlechten  Überliefenmg 
dos  Itin.  marit.  nichts  dafür  gewinnen. 
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Classis  s.  Padi  fl.  ostia. 

Claternae  346,  8.  669  Faventia  23:23  n.  971.  *670  Mutina  40:35  n.  971.  — 

Vgl.  Mediolanium. 

Claudivium  = Claudium  luvavum  287,  4.  Diese  von  Müller  vermutete 
Gleichung  ist  aus  palaeographischen  Gründen  {KXavdiO'iiaov  = Claud.  luaum)  wahrschein- 
lich und  wird  durch  die  Distanzen  sehr  gestützt.  Mit  'önö  oder  jiagä  zöv  Aavo0iov  (281,  1-6. 
283,  5-8.  287,  1-4.  291,  4-292,  5.  299,  1-300,  3)  bezeichnet  Ptol.  Orte,  die,  wenn  auch  viel- 
leicht nicht  direkt  am  Fluß,  doch  nicht  weit  von  ihm  entfernt  waren.  Das  beweist  die  Lage 
der  bekannten  \mter  ihnen  xmd  auch  das  in  Gegensatz  zu  -öjiö  gestellte  änö  (292,  6.  300,  5). 
C.  hat  er  also  m.  E.  irrtümlich  an  die  Donau  versetzt.  Ich  glaube  nicht,  daß  man  an  ihr 
nach  einem  C.  suchen  soll  (gegen  Stockhammer,  Jahrb.  d.  Vereines  f.  Landeskunde  von 
Niederösterreich  1916,  Iff.,  mit  Recht  Nischer,  ebendort  1920,  57ff.).  671  Limonum 

785:759-67  n.  198.  343.  345.  672  Samarobriva  678:  a)  708-9  n.  198.  343.  347,  b)  666-7 
oder  647-8  n.  198.  403.  222.  1037.  260.  S.  oben  S.  136.  *673  Teurnia  102: 108  über  31 
Vocarium  77  (letztere  Strecke  fehlt  den  Itin.).  674  Tridente  221:242-3  über  32-3 
Bedaium  18  pons  Aeni  76  Veldidena  116.  Vgl.  oben  S.  132  Anm.  4.  — Vgl.  Abudiacum, 
Arelate  (Arlape),  Augustodvmum,  Boiodurum,  Gesoriacum,  Lugdunum.  — Ich  habe 
mich  für  die  östliche  Position,  wenn  auch  zweifelnd,  entschieden.  Denn  die  westliche, 
die  mit  der  Einmündimg  eines  nördlichen  Nebenflusses  in  die  Donau  zusammenfällt,  ist 
schlechter  n.  505:99,  236:48,  673:86,  674:210,  841:686.  Sie  trifft  aber  doch  besser 
die  Distanzen:  n.  7:111,  412:529,  671:765  imd  Argentoratum— C.  368  m.  p.: 357-8  oder 
338-9  (n.  1037.  222.  403.  198),  wo  die  östliche  387  m.  p.  ergibt.  Für  n.  920  und  672, 
wo  die  westliche  559  imd  662  m.  p.  mißt,  erscheinen  beide  als  ziemlich  gleichwertig. 

Cliternum  (Cliternia  Aequ.)  354,  3.  Über  die  den  Itineraren  fehlende  via 
Caecilia,  deren  Maße  Ptol.  benutzt  hat,  vgl.  zu  n.  1155  Roma— Adria  (Hadria).  — Über  die 
Variante  der  Länge  von  C.  bemerke  ich  zu  meinen  dort  gegebenen  Messungen:  37®  30' 
ist  besser  für  die  Distanz  von  Beretra  (Beregra):  48,  schlechter  für  die  von  Adria  (Hadria): 
59,  sowie  von  Interamnia:  44.  Ich  folge  daher  X. 

Clostra  325,  12.  Vgl.  Antium,  Circaeum  prom.  (Circei). 

Cludium  (Gaudium)  358,  6.  Derselbe  Fehler  im  Namen  steht  auch  bei  Strabo, 
im  It.  Hier.  undLib.  colon.  (vgl.  Müller),  so  daß  die  Annahme  begründet  ist,  daß  Ptol. 
ihn  schon  seinem  Material  entnahm.  — Zutreffende  Distanzen  des  augenscheinlich  stark 
verschobenen  Ortes  habe  ich  nicht  gefunden.  Die  Breite  41®  25'  fällt  auf  die  von  mir  an- 
genommene Position  von  Erdonia  (s.  dort).  Ich  folge  daher  der  RTF-Klasse 

Clusium  349,  9.  *675  Forum  Clodii  64:  73  n.  1202.  796.  676  Manliana  22:  21.  Die 

ptolemaeische  Distanz  ist  für  die  Herstellimg  der  Straßen  zwischen  Saena,  Clusium,  Arretium 
in  der  Überlieferung  wichtig:  a)  tab.  Peut. : Manliana  8 ad  Novas  9 Clusio,  b)  ebenda: 
Arretio  24  ad  Novas  9 Clusio,  c)  It.  Ant.  285,  5f.  Arretio  25  ad  Statuas  12  Clusio.  Arr.  — CI. 
sind  34  m.  p.  Luftlinie.  Also  ist  c)  mit  37  offenbar  richtig,  b)  mit  33  falsch  und  um  4 m.  p. 
etwa  zu  erhöhen.  Daß  diese  Korrektur  die  9 zwischen  ad  Novas  und  Clusium  zu  treffen 
hat,  vermutete  ich  lange  und  sehe  nun,  daß  Ptol.  es  bestätigt.  Ich  schreibe  also  13  (oder  12  ?). 
Ad  Novas  und  Manliana  körmen  nun  vielleicht  lokalisiert  werden.  Die  gute  Untersuchrmg 
von  Gamurrini,  Not.  d.  Scavi  1898,  271ff.,  wird  in  einigen  Punkten  zu  berichtigen  sein. 
677  Perusia  33: 28.  678  Sutrium  65:69  n.  1202.  679  Volsinium  16:30.  — Vgl.  Arretium, 

Roma,  oben  S.  98. 

Columna  Regia  s.  Scyllaeum  prom. 

Compsa  360,  1.  Fehlt  den  Itin.;  auf  eine  Prüfung  der  Längen  durch  Messimgen 
muß  ich  verzichten.  Doch  ist  40®  30'  schon  deshalb  entschieden  vorzuziehen,  weil  es  C. 
zwischen  die  lukanischen  Orte  stellt,  von  denen  es  durch  41®  30'  so  weit  abrückt,  daß  das 
hirpinische  Fratuolum  sich  dazwischen  schiebt.  Eine  Verbindung  wäre  dadurch  noch  nicht 
ganz  ausgeschlossen,  aber  sehr  unwahrscheinlich. 
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Comum  s.  Conum, 

Concordia  337,  6f.  680  Vicetia  55:  76-85  n.  957.  — Vgl.  Aculeia(Aquileia),  Altiiium, 
Atria,  Mediolaninm,  Tilavempti  (Tiliaventi)  fl.  ostia,  oben  S.  98. 

Condate  215,  8.  C.  gibt  Ptol.  den  am  Liger  wohnenden  Redones.  Es  sollte  also 
= heut.  Rennes  sein,  vgl.  CIL  XIII,  I p.  492.  Für  die  starke  südöstl.  Verschiebung  finde 
ich  in  den  Distanzen  keine  Erklärimg.  Es  scheint  daher  eine  Verwechslung  mit  einem  andern 
C.  stattgefunden  zu  haben.  Am  nächsten  liegt  es,  an  C.  am  Liger  (Cosne)  östl.  von  Cenabum 
zu  denken  (so  auch  Müller);  vgl.  die  Distanzen  von  Mediolanimn  478:  508-16  n.  997.  926. 
649;  Lugdunum  168:184  n.  926.  649;  Cenabum  65:75  n.  649;  Lucotecia  (Lutecia)  139:147 
n.  647.  649;  Ratomagus  (Lugd.)  189:203  über  34  Mediolanium  (Aul.)  169  (n.  436.  434. 
649).  Aber  auch  für  C.  an  der  Sequana  nördl.  von  Agedincum  ergeben  sich  recht  gut  stim- 
mende Distanzen  von  Aug.  Praetoria  459:445-55  n.  997.  925;  Aug.  Tauricorum  489:475-84 
n.  997.  925;  Augustodunum  138:137  n.  925.  Für  das  C.  bei  den  Aulerci  Eburovices, 
südlich  von  Mediolanium  Aul.,  spricht  keine  Distanz. 

Condevincum  214,  9.  Der  Ort  kommt  sonst  nicht  vor.  Die  Gleichung  mit  portus 
Namnetum  (CIL  XIII,  I p.  483f. ) ist  unsicher.  Vgl.  auch  unten  Ligeris  fl.  ostia.  — Die  Länge 
24®  15'  fällt  in  die  Belgica,  ist  also  verderbt.  Die  Breite  stelle  ich,  im  Zweifel,  mit  X2  her. 

Consentia  362,  1.  681  Vion  (Vibo)  Valentia  42:  57.  — Vgl.  Abellinum,  Taras,  oben 

S,  98.  — Die  Länge  ßy'  kann  so  nicht  richtig  sein,  sie  fällt  östlich  von  Italien  ins  Meer.  Dafür 
muß  aber  jtt'y"  in  Betracht  kommen.  Genauer  zutreffende  Distanzen  fand  ich  nicht.  40®  20' 
ist  etwas  schlechter  n.  681:37;  n.  1 ist  der  Unterschied  ganz  unerheblich.  Ich  setze  daher 
zweifelnd  40®  40'  ein. 

Conum  (Comum)  341,  3.  Die  richtige  Form  Käixov  steht  nur  in  QZ  und  ist  hier 
als  Korrektiir  auf  Grund  des  Zusatzes  in  Ur  rizoi  X(öß7]  (Strabo  V p.  213)  aufzufassen. 
Auch  die  Randbemerkung  in  C7r  ist  dieser  Strabostelle  entnommen.  Vgl.  oben  S.  19- 
682  Verona  93: 116  n.  484.  957.  — Vgl.Bergomum,  Brigantium  (Raet.),  Brixia,  Mediolanium, 
oben  S.  98. 

Corfinium  s.  Curfelinium. 

Cornacum  299,  11.  297,  llf.  683  Teutoburgium  16: 16.  684  Viminacium  114: 155-8 
n.  216.  44.  — Vgl.  zu  Acumincum. 

Cortona  348,  12.  Vgl.  Ameria,  Arretivun. 

Cossae  (Cosa)  324,  10.  685  Graviscae  19:35.  *686  Poplonium  79:71  n.  1175. 

•687  Pyrgi  54:58  n.  1175.  — Vgl.  Alsium,  Roma. 

Cossium  (Vasates)  205,  8.  Vgl.  Augusta(Elimberris),  Burdigala.  — DieBreite  46®  30' 
ist  schlechter,  so  n.  314:97  und  557:67;  auch  für  das  nordwestl.  Tolosa  (das  ich  aber  nicht 
einsetze)  ergibt  sie  159:126-30  (n.  567),  dagegen  46®:  132. 

Cremona  339,  5f.  688  Mantua  34:42.  689  Ticinum  50:53  (über  Laus  Pompeia). 

— Vgl.  Brixellum.  — Die  Länge  32®  30'  ist  besser  nur  n.  552:31,  .schlechter  aber  n.  689:  71, 
688:12  und  auch  für  C.  — Verona  (fehlt  den  Itin.):  31:55,  das  durch  32®  mit  50  m.  p.  viel 
besser  getroffen  wird. 

Croton  330,  4.  690  Leucopetra  prom.  123: 132  oder  143  n.  692  und  Regium  lulium 

5;  oder  150  oder  161  n.  691.  894.  691  Locri  75:90  oder  101  über  40  oder  51  (n.  693) 

Scylacium  50.  692  Regiumlulimn  112:127  oder  138  n.  693.  1296.  1151.  693  Scylacium 

59:40  (direkt)  oder  51  n.  886.  885.  694  Vion  (Vibo)  Valentia  83:70  oder  81  n.  693.  1296. 

— Die  Breite  39®  10'  ist  besser  nur  n.  693:45,  schlechter  n.  691:57,  692:99,  690:109 
(gleichgut  n.  694:71).  Ich  folge  daher  EW. 

Cruciatonnurn  210,  2.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  494.  *693  Lucotecia  (Lutecia)  220:221 

n.  232.  234.  930.  — Vgl.  Aregenuae  fl.  ostia,  Gesoriacum.  — Die  Breite  50®  50'  i.st 
schlechter  n.  842:217,  695:237.  Ich  ziehe  daher  50®  20'  vor,  wodurch  eine  Bucht  au  der 
Küste  entsteht. 

Crumerum  s.  Curta. 
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Cümae  326,  11.  696  Literniim  7:6.  — Vgl.  Roma.  — Die  nördliche  Position  ist 

durch  den  Verlauf  der  Küstenlinie  ausgeschlossen,  die  eine  durch  nichts  motivierte  spitze 
Bucht  machen  würde.  Sie  trifft  auch  die  Distanzen  schlechter;  n.  1196:127,  696:22.  Vgl. 
Liternum. 

Cupra  Maritima  333,  7f.  *697  Forum  Flaminii  98:92  n.  700.  1162.  1201. 

698  Numana  55:42-4  n.  971.  699  Potentia  (Pic.)  36:32-4.  700  Septempeda  50:48  über 

17  Firmum  n.  785.  — Vgl.  Castrum  (Novum,  Pic.),  Mediolanium,  oben  S.  98.  — Die 
Breite  43®  30^  würde  einen  unerklärlichen  starken  Vorsprimg  an  der  Küste  bewirken; 
sie  trifft  auch,  soweit  überhaupt  Unterschiede  vorhanden  sind,  die  Distanzen  durchweg 
schlechter:  n.  632:38,  700:54,  697:106. 

Curfelinium  (Corfinium)  357,  6.  Die  schon  im  Archetypus  aller  Hss.  in  den 
Namen  eingedrungenen  Buchstaben  eA  waren  vermutlich  als  Korrektur  zu  IlaXiyvov 
357,  5 gesetzt.  701  Matrini  fl.  ostia  41:44-7  n.  1226.  702  Sipus  160:172-82  über  Aternus 
n.  1226.  971.  703  Teatea  16:28.  704  Venusia  144:163  über  Tuticum  n.  63.  1216.  605. 
— Vgl.  Amiternum,  Anxanum,  Atterni  fl.  ostia,  oben  S.  98. 

Curta  299,  3.  297,  1.252,  2.  Wird  sonst  nicht  erwähnt.  Die  starke  südliche  Biegung 
der  Donau  bei  C.,  die  der  Wirklichkeit  nicht  entspricht,  ist  schwer  zu  erklären.  Die  Gleichung 
mit  Crumerum,  zwischen  Aquincum  und  Brigetio,  hat  wichtige  Distanzen  für  sich,  so 
Aqmncum— C.  53:51  n.  198b,  C.— Cetius  m.  = Cetimn  192:178  n.  198,  C.— Bedacum 
(Bedaium)  352:362-8  n.  198,  C.  — Brigantium  (Raet.)  520:524-30  n.  198,  C.  — Boiodurum 
347:325-30  n.  198.  197.  Sie  kann  daher  als  wahrscheinlich  gelten.  Wenn  Müller  (p.  297) 
C.  mit  Curtiana  (It.  Ant.  264,  9)  gleichen  möchte  — wobei  ich  nicht  sehe,  wie  die  locorum 
natura  zur  Annahme  jenes  Donauknies  Anlaß  geben  konnte  — , so  muß  bemerkt  werden, 
daß  neben  Gurtiana  (so,  mit  G)  als  gleichwertig  die  Lesart  Fortiana  steht.  Diese  Station 
liegt  von  Aquincum  (über  Floriana)  nach  den  Itin.  65  m.  p.  entfernt,  von  Mursa  (über 
Sopianae)  111,  bei  Ptol.  messe  ich  53  und  102.  Doch  sind  in  den  Itin.  etwa  10  m.  p.  auf 
einer  der  beiden  Strecken  ausgefallen.  Immerhin  wären  diese  Distanzen  ziemlich  getroffen. 
Müllers  Vermutung  verdient  also  auch  Beachtimg.  — Vgl.  zuAcumincum  imd  oben  S.  128. 

Danubii  fons  250,  13f.  Setzt  man  mit  Müller  die  Breite  46®  20'  ein,  so  macht 
die  Grenzlinie,  weil  Bragodunum  und  Dracuiana  zu  Raetia  gehören,  zwei  sehr  unwahr- 
scheinliche Winkel  (s.  Müllers  Karte).  Auch  müßten  Taxgaetium  und  Brigantium  (281,  7ff.) 
richtiger  ngög  r'ü  XEq)aX'fj  vov  Aavovßlov  bezeichnet  werden  als  zov  ’Piqvov.  Diese  Er- 
wägungen fallen  mehr  ins  Gewicht  als  Müllers  sehr  zweifelhafte  Annahme,  daß  Ptol.  die 
Quellen  des  Rheins  und  der  Donau  einen  Tagemarsch  voneinander  getrennt  habe.  Vgl. 
auch  Zangemeister,  Westdeut.  Zeitschr.  III  322. 

Darantasia  s.  Forum  Claudii. 

Dari  (Dravi)  fl.  ostia  297,  4ff.  Die  Beschreibimg  des  Flußlaufes  geht,  wie  bei 
Ptol.  meist,  von  der  Mündimg  gegen  die  Quelle.  Die  Position  von  Carrodimum,  die  X 
zusetzt,  ist  von  294,  5 entlehnt  vmd  hier  überflüssig.  Da  die  Draumündimg  sich  in  Wirk- 
lichkeit nördlich  von  Teutobtugium  befindet,  habe  ich  ihre  nördliche  Position  eingesetzt. 

Darioritum  212,  7.  705  Ligeris  fl.  ostia  = portus  Namnetum  ? 49:73  n.  588. 

*706  Vorganimn,  wenn  von  Ptol.  mit  Vorgium  verwechselt,  58:66  n.  588.  — Vgl.  Aug. 
Taviricorum,  Caesarodimiam,  oben  S.  98.  — Die  Breite  45®  15'  fällt  nach  Aquitanien. 
Auch  die  Länge  17®  ist  unmöglich,  da  sie  D.  auf  denselben  Punkt  bringen  würde,  wo 
nach  einheitlicher  Überlieferung  Erii  fl.  ostia  (208,  13)  liegt.  D.  wurde  dann  auch  in  die 
Küstenbeschreibung  gehören.  In  den  Distanzen  sind  die  Unterschiede  zu  gering,  um  etwas 
zu  beweisen. 

Dertona  342,  1.  707  Genua  52:51  n.  824.  708  Placentia  31:51-2  n.  824.  709  Po- 

lentia  (Pollentia)  56:65-6  über  (Aquae  Statiellae)  57-8  Alba  Pompeia  8.  710  Sabata  (Vada 

Sabatia)  69:69-72  (über  Aquae  Statiellae).  — Vgl.  Asta  (Hasta),  oben  S.  98.  — Von  den 
vier  Positionen  trifft  allein  die  nordöstliche  die  Distanzen  von  Genua  und  Sabata  genau. 
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die  von  Asta  (Hasta)  und  Polentia  (Pollentia)  besser  als  die  übrigen.  Ich  setze  sie  daher 
ein  (jBIF-Klasse).  Doch  muß  erwähnt  werden,  daß  die  südwestliche  Lage  (X-Klasse) 
die  genaue  Distanz  vom  benachbarten  Libarnum  bietet:  16:15,  wo  jene  21  ergibt. 

Diatavium  232,  2.  Ataxaviov  und  Aitrariov  sind  hss.lich  gleichberechtigt.  Der 
Ort  ist  unbekannt.  Müller  gleicht  ihn  mit  Luxovium  (vgl.  CIL  XIII,  II  p.  66.  79),  eine 
ganz  unsichere  Vermutung.  Auch  über  die  Breite  läßt  sich  daher  nicht  iu^;eilen. 

Dinia  246,  7.  D.  (heute Digne)  fehlt  den  Itin.  Ptol.  hat  wahrscheinlich  die  Distanzen 
einer  Straße  Varus— D.  — Segustero  benutzt,  vgl.  Vari  fl.  ostia.  Die  dort  gegebenen 
Messungen  lassen  von  den  vier  Positionen  die  südöstliche  als  die  beste  erscheinen.  — Vgl. 
oben  S.  97. 

Diomedeae  insulae  V 365,  9f.  Zur  Länge:  (.ly  X kann  40®  20'  oder  43®  bedeuten; 
zur  Breite:  die  i?IF-Klasse  schreibt  ßy'  = 43®,  doch  muß  ß'y”  = 40®  20'  auch  erwogen 
werden.  So  ergeben  sich  netm  Positionen.  Davon  fallen  vier  ins  Binnenland.  Von  den  übrigen 
kommen  die  drei  unter  der  Breite  43®  viel  zu  weit  nach  Norden,  die  östlichste  auch  schon  in 
die  Nähe  der  illyrischen  Küste.  Von  den  beiden  letzten  würde  43®:  40®  20'  die  Distanz 
D.  (Trimitiinseln)  — Apenesteum  genau  treffen,  wenn  dieses  = heut.  Vieste  ist,  wo  es  z.  B. 
Kiepert,  Formae  XJX  ansetzt:  41:41  m.  p.  Doch  paßt  43®:  40®  40'  gut  für  die  Entfernimg 
D.  — Garganus  m.,  denn  38  m.  p.  des  Ptol.  reichen  von  den  Inseln  ois  Torre  di  Porticello 
(nördlich  von  Vieste).  Ich  ziehe  es  daher  vor,  die  Position  ganz  aus  X zu  nehmen. 

Divodurum  225,  6.  711  Durocottorum  104:108.  *712  luliobona  328:306-8 

n.  711.  734.  713  Nasium  50:60  n.  907.  172.  *714  Noeomagus  (Lex.)  341:331-3  n.  711. 

736.  *715  Octodurum  272:275-6  n.  907.  992.  *716  Ratomagus  (Lugd.)  287:276-8  n. 

711.  737.  *717  Traiana  (Belg.)  213:237-8  n.  907.  331.  718  Tullium  35:36.  *719  Vicus 

(Viviscus)  240:241  n.  907.  992.  — Vgl.  Alpes  Poenae  = Summe  Pennino,  Argentoratum, 
Aug.  Praetoria,  Aug.  Romanduum  (Virom.),  Aug.  Triberorum,  oben  S.  97. 

Divona  s.  Dueona. 

Doriae  fl.  fons  e Poenino  lacu  = Summe  Pennino  334,  16ff.  Die  Annahme 
Nissens  (Ital.  Landeskimde  I 160),  daß  hier  der  kleine  See  auf  der  Paßhöhe  des  Gr.  St.  Bern- 
hard beim  Hospiz  gemeint  sei,  wird  durch  die  von  der  Itinerarstation  Summe  Pennino 
ausgehenden  Straßenmaße,  die  Ptol.  vielfach  gut  getroffen  hat,  völlig  gesichert.  Die  Doria 
des  Ptol.  ist  also  die  Dora  Baltea.  Als  ihren  Quellfluß  sieht  er  den  Abfluß  vom  Gr.  St.  Bern- 
hard (Buttier)  an.  (Über  Alpes  Poenae  279,  5ff.,  die  sehr  wahrscheinlich  derselben  Itinerar- 
station entsprechen,  s.  dort.  Vgl.  auch  Isaris  fons.)  Allerdings  hat  er  D.  f.  südlich  von  Bri- 
gantium  vind  Segusium»  östlich  von  Druentii  fons  eingezeichnet.  Doch  ist  das  angesichts 
so  zahlreicher  derartiger  Fehler  kein  ernstliches  Bedenken.  Es  ist  möglich,  daß  Ptol.  die 
Dora  B.  mit  der  andern  Doria  (Dora  Riparia)  zusammengeworfen  hat  und  dadurch  bei 
der  Fixierung  der  Quelle  in  dieser  Gegend  bestimmt  wurde.  Ich  habe  aber  auch  noch  ge- 
prüft, ob  nicht  trotz  jener  Beweise  doch  die  Quelle  der  Dora  Riparia  für  vmsere  Position 
in  Betracht  kommt,  die  von  der  Straße  über  die  Alpis  Cottia  berührt  wird  und  wahrschein- 
lich mit  der  Station  Tyrio  des  vasc.  Apoll.  IV  gemeint  ist.  Ptol.  müßte  dann  unter  Ver- 
wechslung der  beiden  Doriae  den  lacus  Poeninus  auf  den  mons  Matrona  verlegt  haben. 
Für  Doriae  fl.  fons  = Tyrio  sprechen  aber  nur  die  leidlich  getroffenen  Distanzen  von  Se- 
gusium  16:24  n.  997,  Urcellae  (Vercollae)  93:113  n.  997  (diese  letztere  gewiß  nicht  maß- 
gebend) und  die  genau  stimmende  von  dem  östlichen,  von  mir  verworfenen  Vienna  146: 146 
n.  997  (vom  wo.stlichen  dagegen  270).  Es  bleibt  daher  bei  der  Gleichung  mit  Summo  Pen- 
nino. 720  Eloredia  (Eporedia)  68:64  n.  992.  997.  *721  luliomagus  538:519-23  über 

Vesontio,  Avaricum  n.  992.  937.  925.  414.  926.  *722  Lecmene  lacus  = Genava  ? 103: 109-10 

n.  992.  375.  243.  *723  Novaria  92: 113  n.  992.  997.  *724  Rhodani  fons  = Penne  locus  ? 

41:50-1  n.  992.  *72.5  Urcellae  (Vercollae)  93:97  n.  992.  997.  — V’^gl.  Agrippinensis,  Aido- 

matunnurn,  Aug.  Tauricorum,  Mocontiacurn. 

Doriao  fl.  ostia  334,  13ff.  Ay'L"  X ist  sicher  au.s  fty'L.''  ver8chriel)en,  (hus  ZZ 
bieten.  Gegen  diese  Position  .s])richt,  daß  sie  mit  dem  besten  .Ansatz  von  Derlona  zusammen- 
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fällt.  Unter  D.  ist  die  Dora  Baltea  zu  verstehen;  das  ist  oben  für  die  Quelle  gezeigt  iind 
ist  für  die  Mündung  deshalb  anzunehmen,  weil  der  Zusammenfluß  der  D.  Riparia  und  des 
Padus  mit  Aug.  Taurinorum  identisch  sein  müßte.  Die  Mündvmg  ist  etwa  23  m.  p.  von 
Aug.  Taur.,  also  etwa  gleich  der  Station  Quadratis.  Von  dieser  messen  die  Itin.  nach  Gau- 
mellum  (Laiamellum)  49  m.  p.  Diese  Zahl  scheint  gesichert,  kann  aber  nur  bei  einem 
größeren  Umweg  untergebracht  werden.  Direkt  sind  es  nur  etwa  43,  was  mit  der  ptol. 
Distanz  von  38  (39)  ziemlich  stimmen  würde.  Von  Eloredia  (Eporedia)  liegt  der  Punkt 
etwa  23  m.  p.  entfernt,  bei  Ptol.  20  (28),  doch  ist  diese  Straßenverbindung  nicht  bekannt. 
Diese  Distanzen  sind  vielleicht  berücksichtigt.  Ich  bemerke  aber  noch,  daß  die  Station  Duriis 
der  It.,  zwischen  Latimellum  und  Ticinum,  die  mit  dem  Fluß  gar  nichts  zu  tun  hat,  mög- 
licherweise mit  seiner  Mündvmg  in  Verbindung  gebracht  sein  könnte.  Von  dort  sind  näm- 
lich auf  der  Straße  über  Ticinum  nach  Mediolanium  34  m.  p.,  bei  Ptol.  31  (47).  Med.  ist 
für  die  Ansetzung  der  oberitalischen  Orte  derart  maßgebend,  daß  diese  Übereinstimmvmg 
hervorgehoben  werden  muß.  — Auch  durch  die  genannten  Distanzen  wird  die  Breite  43®  45' 
empfohlen. 

Dracuiana  281,  4.  Der  Ort  ist  vmbekannt.  Die  Länge  33®  (ob  in  X Xy’  oder 
X'y''  gemeint  ist,  läßt  sich  nicht  unterscheiden)  fällt  nach  Vindelicien. 

Dravi  fl.  ostia  s.  Dari. 

Druentii  fons  236,  19,  ist  sicher  mit  Druentia  (in  alpe  Cottia)  der  Itin.  zu  gleichen. 
•726  Novaria  123:134  n.  997.  727  Segusium  25:29  n.  997.  *728  Urcellae  (Vercellae) 

127: 118  n.  997.  — Vgl.  Cabellio.  — Gegen  die  Länge  28®  30'  spricht  entschieden  der  Verlauf 
der  östl.  Grenzlinie  der  Narbonensis  vom  Adulas  zur  Varusmündvmg : westl.  von  For. 
Claudii,  Segusium,  Nicaea;  östl.  der  Quellen  des  Arar,  Dubis,  Rhodanus,  Isar,  Druentius. 
Sie  ist  nur  leicht  gebogen,  fast  gerade,  müßte  aber,  um  die  östl.  Position  von  D.  f.  ein- 
zuschließen, einen  tiefen  Winkel  machen.  Ferner:  28®  30' ist  schlechter  n.  572:  205,  726:102, 
727:10;  besser  nur  für  D.  f.  — östl.  Vienna  137:141  (n.  997),  während  das  westl.  D.  f. 
nur  119  ergibt.  Doch  ist  das  westl.  Vienna  einzusetzen  (s.  da). 

Druentius  et  Rhodanus  confluunt  237,  3.  Die  Position  scheint  nach  Tarusco 
und  Avennio  bestimmt  zu  sein,  von  beiden  gleich  weit.  Das  entspricht  etwa  der  Wirklich- 
keit. Warum  aber  ist  sie  so  weit  westlich  verschoben  ? (Vgl.  auch  Isar  et  Rhod.  c.)  Von 
Mediolanivim  dahin  sind  363  bei  Ptol.,  also  fast  genau  soviel  wie  die  Itin.  für  Med.  — Tarusco 
geben  (n.  1014). 

Drusomagus  282,  1.  D.  ist  unbekannt.  Die  östliche  Lage  ist  durch  die  geographische 
Abfolge  wahrscheinlich. 

Dueona  (Divona  oder  Devona)  204,  5.  Verderbt  aus  AiqovQva.  *729  Forum 
Segusiantorum  262:239  n.  921.  *730  Genua  600:623-30  n.  921.  1221,  oder  540-1  n.  921. 

164.  1175.  *731  Lugdvmum  (Conv. ) 178: 157  über  40  Excisum  20  Aginnum  45  Elimberris  52. 
732  Ruessium  173:175  n.  921.  733  Vesuna  83:  98  n.  731.  941.  — Vgl.  Anderidum,  Lug- 

dunum,  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  98.  — Die  Distanzen  von  Rom  und  Genua  (n.  1197. 
730)  scheinen  auf  dem  nächsten  Wege,  über  Segodunum  vmd  Cessero,  berechnet  zu  sein. 
Dagegen,  merkwürdigerweise,  Segodvmum  — Roma  sowie  Segodvmum  — Genua  (n.  1253. 
826)  über  Anderitum  und  Lugdunum. 

Duriis  (Itin.)  s.  Doriae  fl.  ostia. 

Durocottorum  224,  13.  Gewöhnlich  Durocortorum.  Doch  hat  die  Form  des 
Textes,  die  in  Buch  VIII  wiederkehrt,  auch  Stephanus  Byz.  734  luliobona  150:198-200 
über  Augustomagus  n.  245a.  386.  245b.  592.  735  Lugodinum  (Bat.)  315:342  n.  94.  523. 

331.  *736  Noeomagus  (Lex.)  237:223-5  über  Augustomagus  n.  245a.  386.  245b.  592. 

1090.  *737  Ratomagus  (Lugd.)  184:168-70  über  Augustomagus  n.  245a.  386.  245b.  592. 

738Veterra  255:250-2  n.  94.  845  (vgl.  331).  *739  Visontium  184:186  n.  992.  — Vgl. 

Agedicum,  Agrippinensis,  Aug.  Tauricorum,  Aug.  Triberorum,  Aug.  Vessonum  (Suessonum), 
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Augustobona,  Botavodviruin  = Noviomagus  (Bat.)?,  Cabullinum  (Cabilloniim),  Divodurum, 
oben  S.  97.  102-9. 

Ebodurum  = Eburodunum  (Yverdun)?  281,  12.  Mommsen  hat  diese  Gleichung 
CIL  III  p.  707  vertreten,  sie  später  aber  durch  die  mit  Ebrudunum  Sapaudiae  (Not.  dig. 
occ.  42,  15)  ersetzt  (Eph.  epigr.  IV  p.  517  = Ges.  Sehr.  VIII  391.  Vgl.  CIL  XII  p.  27), 
das  man  wegen  der  dort  stationierten  classis  barcarioriun  lieber  am  Genfer  See  als  am 
Neuchateler  suchen  möchte.  Die  Distanzen  von  dem  benachbarten  Viviscus  und  Aug.  Prae- 
toria,  sowie  dem  für  diese  Gegend  maßgebenden  Mo  gontiacum,  sprechen  stark  für  die  erstere 
Annahme.  Eine  Übertragung  aus  dem  äußersten  Süden  von  Germania  Superior  nach 
Raetia  konnte  bei  Ptol.  leicht  geschehen.  740  Vicus  (Viviscus)  36:38  über  25  Lacu 
Lausonne  13.  — Vgl.  Aug.  Praetoria,  Mocontiacum.  — Die  Breite  45°  20'  ist  überall 
schlechter:  n.  740:19,  327:89,  1047:337. 

Eburodunum  (Cott.)  343,  6.  *741  Segusium  64:70  n.  961.  997. — Vgl.  Brigan- 

tium  (Cott.),  Vari  fl.  ostia. 

Eculia  (Equilia,  ad  Aquileia)  348,  13.  'Exovlla  X entspricht  Equilia  Geog. 
Rav.  und  ’AxovXxa  RW  ad  Aquileia tab.  Peut.  (Aquileia  in  Venetien  heißt  bei  Ptol.  ’AxovXrita). 
Equilia  = Pferdeställe  ist  wohl  eine  vulgäre  Umformung  von  Aquileia.  Beide  Formen 
sind  durch  die  Itinerarüberlieferung  geschützt.  Bei  Ptol.  ist  nicht  die  eine  aus  der  andern 
verderbt;  es  sind  vielmehr  zwei  Rezensionen  festzustellen,  die  aus  dem  Material  einmal 
dies,  einmal  das  auswählten.  Daß  dieses  Material  itinerarisch  war,  geht  ferner  auch  daraus 
hervor,  daß  der  Ort  offenbar  nur  unbedeutend  war,  vielleicht  nur  ein  Wirtshaus  an  der 
Straße.  Das  beweist  schon  das  ad  der  tab.  Peut..  Aus  einer  andern  Quelle  konnte  ihn 
Ptol.  schwerlich  entnehmen.  — Vgl.  Biturgia  (Bituriza). 

Egnatia  331,  6.  Vgl.  Caelia,  Mediolanium,  Roma. 

Elcebus  = Helvetum  230,  3.  Auch  X hat  Spiritus  lenis  (unrichtig  CIL  XIII, 
II  p.  1.)  Die  Gleichung  mit  Helvetum  — o der  Itin.  wird  durch  die  Distanzen  sehr  wahr- 
scheinlich. Sie  ist  auch  palaeographisch  ohne  Schwierigkeit  (Müller  p.  230),  was  für  Heleilum 
der  Itin.  (das  ich  nicht  für  identisch  mit  Helvetiun  halte)  nicht  gilt.  Doch  werden  einige 
Distanzen  für  letzteres  noch  genauer,  so  von  Aug.  Praetoria,  Avanticum,  Breucomagus, 
Mocontiacum,  Vicus  (Viviscus)  xmd  besonders  von  Argentuaria.  Ich  habe  daher  Heleilum 
doch  berücksichtigt  und  in  Klammern  beigesetzt.  *742  Eloredia  (Eporedia)  279:295-6 
n.  332.  997.  (Von  Helellum  306-7).  *743  Ganodurum  = Salodurum  ? 96:100  n.  332. 

(Von  Helellum  111.)  *744  Vicus  (Viviscus)  193:172  n.  332.  (Von  Helellum  183.) 

*745  Vienna  285:294-301  n.  332.  271.  937.  245.  (Von  Helellum  305-12.)  — Vgl.  Alpes 
Poenae  = Svunmo  Pennino,  Argentuaria,  Aug.  Praetoria,  Augustodimum,  Avanticum, 
Avaricum,  Breucomagus,  Lugdunum,  Mocontiacum.  — Die  Breite  47°  ist  durch  die 
Abfolge  ausgeschlossen.  Sie  würde  eine  Zerreißung  der  Triboker  bewirken.  Auch  die 
Länge  28°  30'  ist  unmöglich.  Damit  käme  Elcebus  in  den  Osten  des  rechtsrheinischen 
Tarodunum.  Die  Rheinlinie  überschreitet  28°  nicht. 

Elimberris  s.  Augusta. 

Eloredia  (Eporedia)  341,  8.  *746  Ganodurum  = Salodurum?  184:195-6  n. 

997.  332.  747  Gaumellum  (Laumollum)  58:58-9  über  33  Vercellae  25-6.  *748  Leemene 

lacus  = Gcnava?  154:173-4  n.  997.  992.  375.  243.  *749  Noeomngus  (Nem.)  392:395-6 

n.  997.  332.  750  Novaria  43:49  n.  997.  751  Polentia  (Pollentia)  59:67  n.  374.  357. 

752  Urcellae  (Vercellae)  31:33.  — Vgl.  Alpes  Gracac,  Argentoratum,  Argentuaria,  Aug. 
Tauricorum,  Avanticum,  Doriae  fl.  fons,  Doriae  fl.  ostia,  Elcebus  = Helvetum,  Vicus 
(Viviscus),  oben  S.  98. 

Elusa  8.  Tasta. 

Emona  296,  Iff.  Die  verderbten  ersten  Worte  sind  vermutlich  mit  Detlefsen  (Hermes 
XXI  554) so  herzustellen:  öh  ’hakiag  xalHavvoviag  vnd  rd Ncoqixöv  noZ-ig^ilnoiva  xrX., 

vgl.  W.  Schmid:  Emona,  .lahrb.  der  Zentral-Kommission  VH  1913,  188.  Vgl.  auch  luliuin 
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Camicum  (289,  If.),  Pannoniae  Sup.  terminus,  Istriae  et  Pann.  Sup.  term.  753  Istriae 
etPann. Sup.  term.  = Castra  (adPirum)  25:27-9  n.  44a.  *754  Lentulum  142:157-9  n.  44a. 

*755  Magniana  = Marinianae  223:209-11  n.  44a.  *756  Noviodunum  (Pann.  Sup.)  81:63-6 

oder  89-91  n.  44  b.  c.  *757  Potobium  (Poetovio)  75:87-9  n.  44a.  *758  Siroga  (Sirota) 

187:189-91  n.  44a.  *759  Siscia  135:120-3  oder  146-8  n.  44  b.  c.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia), 

Andautonivun,  Aquincum,  Bolentium,  Carrodunum,  Celeia,  oben  S.  97.  102-9. 

Entellae  fl.  ostia  323,  If.  *760  Genua  23:28  n.  1175.  761  Tigullia  6:5  n. 

1175.  — Vgl.  Roma.  — Die  Länge  30®  10'  ist  nur  unwesentlich  besser  n.  1199:303, 
dagegen  viel  schlechter  n.  761:20  und  760:8. 

Eporedia  s.  Eloredia. 

Equestris  232,  4.  762  Isaris  fons  = in  Alpe  Graia?  114:121  n.  123.  *763  lulio- 

bona  450:487-9  über  Vesontio  n.  375.  992.  937.  925.  764  Visontium  48:87  n.  375.  992. 

— Vgl.  Alpes  Graeae,  Arelatum,  Aug.  Rauricorum,  Aug.  Tauricorum,  Avanticum,  oben  S.  97. 

Equilia  s.  Eculia. 

Erdonia  (Herdonia)  361,  7.  765  Nuceria  Ap.  (Luceria)  27:29.  — Vgl.  Caelia, 

Roma,  oben  S.  98.  — Die  Breiten  ßa'yo"  2 und  jx'Y'iß"  ürQ  sind  als  Kombinationen  der 
Lesarten  von  X imd  RW  anzusehen.  Der  erstere  Ansatz,  der  nördlichste,  fiele  auch  in 
das  Gebiet  der  Frentaner,  in  seiner  östlichen  Position  kollidierte  er  mit  Buba;  der  zweite, 
südlichste,  fiele  in  seiner  westlichen  Position  in  das  Gebiet  der  Hirpiner,  in  seiner  östlichen 
kollidierte  er  mit  Venusia.  Diese  sind  also  auszuscheiden.  Es  bleiben  vier  Positionen.  Davon 
fällt  die  nordöstliche  auf  den  einzigen  Ansatz  von  Teanum  (Ap.).  Von  den  übrigen  ist 
die  in  den  Text  aufgenommene  {RW)  am  besten  empfohlen  durch  n.  1200,  765,  585,  wo  die 
südöstliche  (X)  246,  23,  36  m.  p.  ergibt.  Doch  trifft  diese  letztere  weit  besser  die  Ent- 
fermmg  von  Canusium  23:  26  (jene  68)  und  Capua  90:90-1  n.  605.  1216  (jene  63).  Sie  könnte 
also  auf  anderer  Berechmmg  imd  Rezension  beruhen.  Die  südwestliche  Lage  trifft  nur 
n.  1200  gut:  221.  Vgl.  auch  Cludium  (Gaudium)  und  Arpi. 

Ernaginum  245,  2.  766  Forum  lulium  (Narb.)  130:134-5  n.  961.  1175,  odern.  961. 
189.  1175.  *767  Oscela  (Ocelum?)  232:246-7  n.  961.  997.  *768  Segusium  205:226-7 

n.  961.  997.  *769  Urcellae  (Vercellae)  309:315-6  n.  961.  997.  — Vgl.  Cabellio,  Segusium. 

— Die  geographische  Abfolge  spricht  etwas  mehr  für  die  Breite  43®  30'.  Doch  ist  diese 
Position  schlechter,  n.  573:31,  766:123,  imd  nur  ein  wenig  besser  n.  767:237. 

Falerium  350,  6.  770  Perusia  66:71  n.  1243.  771  Turder  (Tüder)  41:37  n.  1243. 

— Vgl.  Ameria.  — Die  Breite  41®  50'  hat  schlechtere  Entfernung  von  den  nächstbenach- 
barten Orten  n.  151:27,  771:45,  bessere  n.  770:69.  Ich  ziehe  daher  41®  55'  vor. 

Fanum  Fortunae  334,  1.  772  Forum  Flaminii  69:85  n.  1201.  *773  Mevaria 

(Mevania)  82:91  n.  1201.  774  Senagallica  16:18.  — Vgl.Ancon,  Ariminum,  Mediolanium, 

Roma,  Suasa. 

Faventia  346,  11.  775  Florentia  39:70.  *776  Genua  204:237  n.  777.  1175. 

777  Luna  128:153  n.  775.  790.  — Vgl.  Ariminum,  Bobonia  (Bononia  Ital.),  Caesena,  Cla- 
ternae,  Mediolanium,  oben  S.  98.  — Von  den  vier  Positionen  kommt  die  nordöstliche  auf  den 
einzigen  Ansatz  von  Pisaurum  imd  scheidet  daher  aus.  Die  südöstliche  (Länge  und  Breite 
aus  RW)  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  kaum  anzunehmen  ist,  daß  ein  schmaler  Zipfel 
der  Gallia  Togata  soweit  östlich,  zwischen  Suasa  und  Pisaurum  der  Semnonen  (350,  9. 
334,  2)  und  Aesis  der  Umbrer  (352,  4)  hinein  gereicht  haben  sollte.  Doch  trifft  sie  so  genau 
die  Distanzen  von  Florentia  n.  775:76  und  Pistoria  97:95  (n.  775.  791)  (wo  die  südwestliche 
(Text)  nur  39  und  56  m.  p.  ergibt),  daß  sie  eine  andere  auf  Grund  dieser  Maße  entstandene 
Rezension  sein  könnte.  Im  übrigen  ist  die  Position  im  Text,  welche  F.  an  seinen  rich- 
tigen Platz  zwischen  Forum  Cornelii  und  Caesena  bringt,  entschieden  am  besten;  besser 
auch  als  die  nordwestliche  Lage  (Länge  und  Breite  aus  X),  die  n.  986:169,  n.  496:42, 
n.  669:28,  n.  596:16,  n.  279:31  mißt  und  nur  die  Distanz  von  Ravenna,  die  den  Itin. 
fehlt,  genauer  einhält:  22:  etwa  20  (gegen  35  der  südwestlichen). 
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Ferentia  349,  12.  Der  Ort  steht  nicht  in  den  Itin.  Auf  eine  Prüfung  der  beiden 
Breiten  durch  Messungen  muß  ich  verzichten  und  setze,  im  Zweifel,  42®  20'  mit  X ein. 

Ferentinum  356,  14.  778  Frusinum  9:7.  779  Praenestum  28:27  n.  1216.  — 

Vgl.  Aquinum.  — Die  Breite  41®  30'  kommt  auf  den  einzigen  Ansatz  von  Setia  und  ist 
überall  schlechter:  n.  779:35,  778:17,  217:35. 

Fidemae  (Fidenae)  356,  12.  Die  richtige  Namensform  hat  nur  Z durch  Zufall 
(oder  Konjektur  ?).  — Vgl.  Asculum,  Avia  (Aveia). 

Fidentia  345,  18.  780  Parma  15: 15.  781  Placentia  15:24-5.  — Vgl.Mediolanium. 

Firmium  (Firmum)  351,  4.  782  Forum  Flaminii  72:75  n.  785.  1162.  1201. 

783  Numana  41:35-7  n.  784.  971.  784  Potentia  (Pic.)  28:  25-7  (über  Cast.  Firm.).  785  Sep- 

tempeda  32:31  über  19  Urbesalvia  12.  786  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  27:29 

(über  Cast.  Firm.).  — Vgl.  Castrum  (Novum  Pic.),  Mediolaniiim,  oben  S.  98. 

Fiterni  (Tiferni)  fl.  ostia  332,  5f.  Die  Distanzen  des  Flusses  von  Histonium 
und  Larinum  stimmen  nicht.  Wonach  die  Position  berechnet  ist,  bleibt  noch  zu  ermitteln. 

Fixtuinum  s.  latinum. 

Flavona  (Flanona)  304,  6.  *787  Tarsatica  30:29  n.  40.  — Vgl.  Aculeia(Aquileia), 
Alvona.  — Die  Breite  44®  45'  ist  schlechter  n.  145:9.  Vgl.  zu  Alvona. 

Flexio  ad  Acumincum  297,  13f.  Vgl.  Acumincum. 

Flexio  ad  Carpim  maxime  borealis  297,  2f.  252,  3f.  440,  15ff.  Vgl.  Acu- 
mincum, Carpis. 

Flexio  ad  Cornacum  297,  llf.  Vgl.  Acumincum,  Cornacum. 

Flexio  ad  Curtam  297,  1.  252,  2.  Vgl.  Acumincum,  Curta. 

Flexio  ad  Rittium  297,  15.  Vgl.  Acumincum,  Rittium. 

Flexio  ad  Savi  fl.  ostia  296,  llff.  296,  17f.  298,  Iff.  303,  6ff.  309,  9.  X schreibt 
stets  2avog  (309,  9 üdgov),  RW  je  zweimal  2äog  und  ^aoiiog.  Das  kann  nicht  auf  Verderb- 
nissen beruhen,  sondern  nur  auf  abweichenden  Rezensionen.  — Die  Beschreibung  des 
Savelaufes  (298,  Iff.)  geht  von  der  Mündung  aufwärts.  Von  ihr  aus  wendet  sich  der  Fluß 
zunächst  nach  Norden,  später  nach  Westen  zum  Cetius,  wo  er  entspringt.  Müllers  Über- 
setzimg  ist  also  falsch,  vgl.  Stürenburg  S.  5 (s.  obenBaenacus  1.).  — Von  den  drei  überlieferten 
Längen  ist  (.ig',  zwischen  Singidimum  und  Viminacium,  unmöglich  und  sicher  aus  /ue'g” 
verderbt.  45®  trifft  mit  Taurunum  zusammen  tmd  ist  daher  schlechter  als  45®  10',  das, 
der  Wirklichkeit  eher  entsprechend,  zwischen  Taur.  (Semlin)  und  Sing.  (Belgrad)  fällt. 
Nach  der  tab.  Peut.  war  der  Zusammenfluß  von  ersterem  3 von  letzterem  1 m.  p.  entfernt. 

Flexio  boream  (meridiem  ?)  versus  251,  12tf.  Die  Stelle  bietet  Schwierigkeiten. 
X ist  nur  scheinbar  in  Ordmmg.  Daß  der  Fluß  sich  hier  zum  ersten  Male  nach  Norden 
wendet,  läßt  sich  allenfalls  sagen;  die  zweite,  stärkere  Wendung  nach  N.  erfolgt  bei  Curta. 
Unmöglich  aber  ist,  daß  eine  so  unbedeutende,  kurze  Biegung  in  flachem  Bogen  erwähnt 
sein  sollte,  der  scharfe  Knick  bei  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo)  252,  1 aber  nicht,  mit  dem 
ein  langer  Lauf  nach  Süden  beginnt.  Ich  glaube  daher  mit  Grashof  imd  Müller,  daß  ngög 
dtgxTovg  ägxsrai,  das  X allein  liest,  eine  Konjektur  ist,  die  nahe  lag,  da  die  Donau  bei 
Narabonis  fl.  ostia  noch  eine  höhere  Breite  erreicht,  und  daß  ngög  ßearjfißgCav  2UrQZ 
das  Ursprüngliche  ist.  Dann  muß,  um  eine  Südwendung  herzustellen,  mit  denselben  Ge- 
lehrten in  251,  13  eine  höhere  Breite  eingesetzt  werden.  Grashofs  ergibt  sich 

leicht  durch  die  Kombination  von  nCL.”  (nicht  f^^'g")  X mit  fi^y”  der  übrigen  (die  letztere 
Breite  ist  deswegen  unter  keinenUmständcn  zu  halten,  weil  sie  einen  ganz  unwahrscheinlichen 
Knick  des  Flusses  boi  Certobalus  veranlassen  wiü-dc).  RW  haben  durch  eine  Auslassung, 
der  auch  die  Position  251,  13  zum  Opfer  fiel,  die  iniaxgo<pi)  mit  der  Narabomündung  ver- 
bunden. Das  könnte  ein  gewöhnliches  Schroiborvor.sehen,  durcliAbirren  von  (i(p' i)g  &\\i  tg))g, 
verursacht  haben.  Später  zog  es  die  Änderung  des  unverständlich  gewordenen  ixtgont'iv 
in  iaxiv  >)  imgonij  nach  sich.  Der  Sinn  dieses  verkürzten  Textes  ist : ,,dio  Biegung, 


176 


IV.  Der  Kommmentar  zu  den  Karten. 


von  der  die  Abzweigung  des  Narbo  nach  Süden  ausgeht.“  Auch  hier  scheint  also  ein  nicht 
unverständiger  Redaktor  gewaltet  zu  haben. 

Flexum  292,  If.  Fegfiavix'^  ist  aus  refjuvi}  verderbt,  vgl.  160,  2.  291,  7.  Beuchei, 
De  legione  Rom.  I Italica.  Diss.  1902,  69Anm.  1.  Kubitschek,  Jahrb.  f.  Altertumskvinde 
VI  1912,  204ff — Vgl.Aquincum,  Bedacum(Bedaium),  Boiodurum,  Brigaetium,  Brigantium 
(Raet.),  Carpis  (Cirpi),  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium,  oben  S.  97. 

Florentia  348,  5.  *788  Genua  178: 167  n.  790.  1175.  789  Luca  44:  50  n.  791. 

905.  790  Lima  98: 83  n.  789  und  Luca  33.  791  Pistoria  23:  25.  — Vgl.  Arretium,  Faventia, 
Roma,  oben  S.  97. 

Formae  (Formiae)  326,  3.  Die  richtige  Namensform  haben  Q,Z  durch  Konjektur 
(oder  Zufall  ?).  Steph.Byz.  ^agfiavoi.  792  Fundi  15:13.  793  Soessa  (=  Sinuessa)  17:18 

n.  1274.  794  Tarracinae  20:26  n.  1274.  — Vgl.  Aricia,  Liris  fl.  ostia,  Pandatoria  ins., 

Prochyte  ins.,  Roma,  oben  S.  98. 

Formionis  fl.  ostia  336,  3f.  NachPlin.  n.  h.  III  127:6  m.  p.  von  Tergeste.  PtoL, 
bei  dem  die  Distanz  Tergestrum — Parentium  (n.  1120)  genau  getroffen  ist,  legt  die  Mündung 
gerade  in  die  Mitte  zwischen  beide  Städte  auf  den  vollen  Längengrad.  Das  macht  es  mir 
wahrscheinlich,  daß  er  keinen  genauen  Ansatz  besaß,  sondern  nur  die  Angabe,  daß  der 
Fluß  zwischen  diesen  Orten  mündet. 

Forum  Claudii  343,  1.  Für  die  Bestimmung  des  Ortes,  der  mit  Axima  (das  aber 
Ptol.  außerdem  bietet)  oder  Darantasia  geglichen  wird,  habe  ich  in  den  Distanzen  nichts 
von  Bedeutung  gefunden. 

Forum  Clodii  350,  4.  Die  Variante  der  RlV-Klasse  KXavöCov  ist  vielleicht  nicht 
einfache  Korruptel.  Denn  der  Ort  heißt  vollständig  Praefectura  Claudia  Foroclodi  (Plin. 
III  52),  vgl.  CIL  XI  3310a.  Man  könnte  also  an  eine  abweichende  Rezension  denken.  795Tar- 
quinae  32:24.  *796  Volsinium  50:43  (ein  Teil  fehlt  denitin.).  — Vgl.  Blera,  Clusimn,  Roma. 

Forum  Cornelii  346,  9.  Vgl.  Mediolanium. 

Forum  Flaminii  353,  3.  797  Forum  Sempronii  68:69  n.  1201.  798  Nuceria 

(Umbr.)8:12.  799  Septempeda  53: 44  n.  1201.  1162.  800  Spoletium  17: 18.  801  Traiana 

= Trea  52:55  n.  1201.  1162.  802  Ursabalvia  (Urbesalvia)  50:56  n.  1201.  1162.  785. 

— Vgl.  Castrum  (Novum  Pic.),  Cupra  Maritima,  Fanum  Fortunae,  Firmium,  oben  S.  98. 

Forum  luguntorum  339,  2f.  Ob  der  Name  mit  y oder  t zu  schreiben  ist,  läßt 
sich  nicht  entscheiden,  da  er  nur  hier  vorkommt. 

Forum  lulium  (Ital.)  337,  4.  Vgl.  oben  S.  98.  130f. 

Forum  lulium  (Narb.)  239,  3.  *803  Genua  163:174-5  n.  1175.  804  Massalia 

94:98  n.  1175.  1225.  — Vgl.  Albaugusta  = Rei  ?,  Antipolis,  Ernaginum,  Roma,  oben  S.  97. 

Forum  Poplii  (Popilii)  359,  2.  Vgl.  Tribula  (Trebula  Balliniensis). 

Forum  Segusiantorum  (Segusiavorum)  217,  5 vgl.  217,  2.  *805  luliomagus 

295:315-6  n.  926.  S.  oben  S.  134.  806  Rodumna  30:24.  S.  oben  a.  a.  O.  *807  Ticinum 

348:350-9  n.  926.  997b.  376.  991.  808  Vienna  38:47-54  n.  926.  997.  - Vgl.  Avaricum, 

Dueona  (Divona),  Mediolanium,  oben  S.  97.  134.  — Die  einheitliche  Überlieferimg  legt 
die  beiden  Hauptorte  der  Seg.,  Forum  und  Rodumna,  so  weit  östlich,  daß  es  mit  dem  Text 
imvereinbar  ist.  Sie  sollen  unter  Caesarodunum  liegen  (217,  1).  Östlich  von  ihnen  (und 
von  Caesarodunum)  sollen  sich  latinum  imd  Noeomagus  befinden,  sowie,  im  äußersten 
Südosten  der  Lugdimensis,  die  Aeduer  mit  Augustodunum,  Cabullinum  vmd  Lugdunum 
(217,  6ff.).  Hier  hat  also  eine  alte  Verschiebung  stattgefunden  (vgl.  Cemmena).  Prüft 
man  die  Distanzen,  so  sind  die  von  den  umliegenden  Orten  schlecht  eingehalten, 
vgl.  für  Forum  Seg.:  n.  806,  ferner  Lugdunum  15:31,  Ruessimn  253:64;  für 
Rodiunna:  n.  806  und  418,  ferner  Avaricum  170:132-3  n.  926.  Dagegen  stimmen  die  Di- 
stanzen von  einigen  ferner  liegenden  Orten  auffallend  gut.  Vgl.  n.  990.  807.  447.  805; 
1154.  881.  1147.  873.  Die  Verschiebung  ist  also  vielleicht  das  Ergebnis  einer  Rezension, 
eines  Besserungsversuches,  der  die  beiden  Städte  näher  an  Lugdimum  heranbringen  wollte 
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und  auf  einige  Distanzen  Rücksicht  nahm,  auf  den  Text  aber  nicht.  Der  Text  fordert 
eine  westlichere  Lage.  Dem  entsprechen  Grashofs  palaeographisch  leichte  Änderungen 
x'L"'/"  für  xy'l—"  und  x'd"  für  xö'.  Doch  befriedigen  sie  aus  dem  Gnmde  nicht,  weil  dabei 
keine  Distanz  von  einem  der  maßgebenden  Orte  so  genau  stimmt,  daß  sie  als  Erklärung 
für  den  starken  westlichen  Abstand  von  Lugdunum  dienen  könnte.  Ich  möchte  daher 
xa'l— " (Forum)  und  xa'  (Rod.)  vermuten.  Dadurch  wird  vor  allem  die  Entfernung  von 
Rom  gut  getroffen.  Ich  erhalte  von  Forum  nach  Rom  733:719-26  n.  926.  1221,  nach  Va- 
lentia  99:93-102  n.  926.  245;  von  Rod.  nach  Rom  759:743-50  n.  926.  1221,  nach  Valentia 
129:117-26  n.  926.  245. 

Forum  Sempronii  352,  If.  809  Nuceria  (Umbr.)  62:57.  *810  Spoletium  78:87 

n.  1201.  — Vgl.  Forum  Flaminii,  Roma,  Tifernum,  oben  S.  98.  — Die  Breite  43®  30'  ist  für 
n.  1206  etwas  besser:  143  und  trifft  n.  810  genau:  84,  sie  ist  schlechter  n.  797 : 75  und  809:70. 
Ich  folge,  im  Zweifel,  X. 

Fossae  Marianae  234,  8.  811  Rhodani  os  orientale  16:16(It.  Marit).  — Vgl.  Are- 

latmn,  Lugdimum,  Roma.  — Die  beiden  Positionen  liegen  einander  so  nahe,  daß  die  Ent- 
scheidimg  schwer  fällt.  22®  40'  ist  ein  wenig  schlechter  n.  811:18,  1207:661. 

Fossae  Papirianae  347,  3f.  Vgl.  oben  S.  127.  812  Heraclis  Fanum  (ad  Her- 

culem)  31:23  n.  1175.  813  Luna  13:22.  814  Tigullia  66:73  n.  1175.  — Vgl.  Boaciae  fl. 

ostia,  Roma.  — Die  Länge  31®  ist  überall  schlechter,  besonders  n.  1208:275. 

Frusinum  356,  13.  Vgl.  Aquinum,  Ferentinum,  Roma. 

Fundi  357,  4.  Vgl.  Formae,  Liris  fl.  ostia,  Roma. 

Gabaeum  promunturium  209,  1.  Strabo  I p.  64  Kdßatov.  Heute  Cap  Gobestan. 
Trotzdem  könnte  die  Lage  nach  der  des  nördlicher  gelegenen  Gesocribate  der  Itin.  (wohl 
bei  Brest)  berechnet  sein.  Die  Distanz  von  Caesarodunum  würde  dafür  sprechen  (s.  dort). 
— Die  wirkliche  Entfernung  von  G^soriacum  ist  ziemlich  richtig  getroffen,  die  von  der 
At urismünd ung  dagegen  zu  klein  geraten.  Doch  wird  die  südliche  Küstenlinie  dadurch 
wesentlich  länger  und  etwa  der  wirklichen  entsprechend,  daß  sie  mehr  gebuchtet  ist,  be- 
sonders an  der  Garumnamündung.  Vgl.  oben  S.  98. 

Gabreta  e silva  fluvii  ostia  251,  6ff.  Vgl.  254,  1.  265,  2.  5.  X schreibt  den 
Wald  stets  mit  r),  den  Akzent  auf  der  ersten;  die  übrigen  schwanken  zwischen  i (meist) 
und  r)  und  akzentuieren  auf  der  ersten  oder  zweiten  (meist).  Strabo:  vh)  Faßg^^ta. 

Ganodurum  = Salodurum  ? 231,  9.  Diese  Gleichimg  Cluvers  (vgl.  auch  CIL 
XIII,  n p.  32)  wird  durch  die  Distanzen  sehr  wahrscheinlich,  besonders  n.  1049.  923. 
*815  Noeomagus  (Nem.)  212:200  n.  332.  — Vgl.  Argentuaria,  Elcebus  = Helvetum, 
Eloredia  (Eporedia),  Lugdunum,  Mocontiacum. 

Garavodurum  287,  6.  Diese  Namensform,  die  X hat,  ist  mit  FavavööovQov  RW 
gleichberechtigt.  Der  Ort  ist  unbekannt.  Da  er  unter  {vjiö)  Arelate  und  Claudivium  liegen 
soll,  ist  die  Länge  34®  40'  vorzuziehen. 

Garganus  mons  332,  1.  321,  8f.  Am  G.  endet  die  Nordseite  Italiens  und  der 
adriatische  Busen,  beginnt  die  Ostseite  imd  das  ionische  Meer  (321,  Off.  331,  lOff.).  Mit 
den  bisher  bekannten  Lesarten  der  Hss.  war  diese  Forderung  des  Textes  nicht  zu  erfüllen. 
Sipus  im  Süden  und  Hyriurn  im  Norden  sprangen  erheblich  weiter  nach  Osten  vor  als 
der  G.,  so  daß  er  in  einer  Bucht  lag,  statt  eine  Ecke  zu  bilden.  Müller  hat  mit  zwei  Kon- 
jekturen zu  helfen  gesucht,  Sipus  nach  Westen,  den  G.  nach  Osten  verschoben.  Meine 
Vergleichung  von  X zeigt,  daß  die  erstere  richtig  ist,  anstatt  der  zweiten  aber  vielmehr 
Hyriurn  weiter  nach  Westen  gehört.  So  kommt  die  Küstenlinio  in  Ordnung.  Es  ergibt 
sich  also  dabei,  daß  für  Sal])iae,  Sipus,  Apenesteum  und  Hyriurn  stets  die  westlichen 
Lagen,  die  X allein  hat,  einzusetzen  sind.  — Vgl.  Diomedeae  insulae  V. 

Garunae  (Garumnae)  medium  200,  3.  Die  Breite  45®  trifft  mit  tlem  südlichen 
Ansatz  von  Brndigala  zusammen.  Ab('r,  auch  wenn  B.  dort  läge,  braucht«'  tlie  Mitte  des 
Flusses  nicht  danach  berechnet  zu  sein.  Auch  Sequanae  metl.  ist  nicht  gleich  einer  Stadt 

Cunti,  Die  Geographie  dee  Ptolemueas, 
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an  der  Sequana  und  mithin  auf  andere  Weise  gefunden.  Ebenso  Ligeris  ad  merid.  flexus, 
was  eigentlich  gleich  Cenabum  sein  sollte.  Nun  ist  aber  auf  die  südliche  Position  von  Bur- 
digala  vielmehr  Augusta  (Elimberris)  zu  setzen  (vgl.  das  zu  diesen  Städten  bemerkte), 
das  nicht  an  der  Garonne  lag.  Also  ist  die  Breite  45®  20'  vorzuziehen. 

Garunae  (Garumnae)  ostia  200,  2.  Vgl.  oben  S.  08. 

Gaumellum  (Laumellum)  342,  5.  Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Doriae  fl.  ostia,  Elo- 
redia  (Eporedia),  Mediolanium,  Urcellae  (Vercellae). 

Genua  322.  10.  *816  Glanum  304:301-2  n.  1175.  189.  817  Lerone  insula  134:156 

über  145  (n.  1175)  Antipolis  11  (It.  Marit.).  818  Libarnum  41:36.  819  Limonum  615:622 

-31  n.  1221.  927.  820  Luna  82:84  n.  1175.  S.  oben  S.  127.  *821  Massalia  255:272-3 

n.  1175.  1225.  *822  Noeodunum  (Lugd.)  684:  721-9  n.  1221.  929.  *823  Pistoria  155: 142 

n.  1175.  790.  905.  824  Placentia  75:102-3  über  36  Libarna  15  Dertona  10  Iria  41-2. 

825  Sabata  (Vada  Sabatia)  32:32  n.  1175  (It.  marit.  30;  die  Küstenst'’aße,  die  in  der  tab. 
P(5ut.  erhalten  zu  sein  scheint,  aber  stark  verderbt  ist,  wird  von  Strabo  IV  p.  202  zu  260 
stad.  = 32,  5 m.  p.  angegeben).  S.  oben  S.  128.  *826  Segodunum  567:562-69  n.  1221. 

921  oder  479-80  n.  1175.  164.  Vgl.  zu  Dueona  (Divona).  *827  Tarusco  (traiectum  Rho- 
dani)  327:31 2-3  n.  1175.  189.  1014.  828  Tigullia  28:33n.  1175.  829  Vari  fl.  ostia  116:135 

n.  1175.  *830  Vienna  346:337  n.  1221.  997.  — Vgl.  Anderidum,  Antipolis,  Aquae  Sextiae, 

Augustonemetum,  Augustoritum,  Boaciae  fl.  ostia,  Cabullinum  (Cabillonum),  Dertona, 
Dueona  (Divona),  Entellae  fl.  ostia,  Faventia,  Florentia,  Forum  lulium,  Lugdimum, 
Roma,  oben  S.  98ff. 

Gesoriacum  219,  5b.  831  Abudiacum  632:  a)  666-70  n.  835.  343.  198,  b)  648 

oder  629  n.  834.  1037.  222.  4.  S.  oben  S.  135  f.  832  Alpes  Graeae  594:630-8  n.  245.  997. 
833  Arae  Flaviae  469:448  n.  834.  1037.  S.  oben  a.  a.  O.  834  Argentoratum  362:384 
n.  992.  711.  257.  835  Augusta  Rauricorum  434:476  n.  992.  913  oder  480  n.  992.  711.  257. 

332.  836  Augusta  Vindelicorum  600:612  oder  593  n.  834.  1037.  222.  S.  oben  a.  a.  O. 
837  Bedacum  (Bedaium)  702:  a)  751-5  n.  835.  343.  198,  b)  709  oder  690  n.  834.  1037. 
222.  403.  S.  obena.  a.  O.  838  Brigantium  (Raet.)  558:  589  oder  593  n.  835.  343.  839  Bur - 
digala  532:558  über  75  Samarobriva  37  Caesaromagus  69  Lutecia  72  Cenabum  76  Caesaro- 
dimum  63  Limonum  85  Mediolanium  Santonum  81.  840  Cambodunum  626:628  oder 

632  n.  835.  343.  198.  841  Claudivi\im  = CI.  luvavum  702:  a)  783-8  n.  835.  343.  198, 

b)  741-2  oder  722-3  n.  834.  1037.  222.  403.  198.  S.  oben  a.  a.  O.  842  Cruciatonnum 
243:278  oder  256  über  126  luliobona  imd  n.  872.  234.  232.  843  Limonum  396:  392  n. 

839.  844  Samarobriva  63:75  n.  992.  845  Traiana  (Belg.)  268:288  über  34  Tarvenna 

169  (n.  1015.  461.  94)  Atuatuca  85,  oder  293  über  40  Castellum  (Men.)  253  (n.  919.  94 
und  wie  oben).  Eine  direktere  Verbindimg,  die  den  Itin.  fehlt,  könnte  mit  Ptol.  genau 
stimmen.  846  Vacorium  (Vocarium)  727:  a)  814-9  n.  835.  343.  198.  405,  b)  772-3  oder 
753-4  n.  834.  1037.  222.  403.  198.  405.  S.  oben  a.  a.  O.  — Vgl.  Arelatum,  Mediolanium, 
Roma,  oben  S.  98.  102-9.  115.  135f.  — Die  beiden  überlieferten  Längen  haben  nur 
geringen  Abstand.  Die  Distanzen  ergeben  nxir  unbedeutende  Unterschiede.  Ich  folge  im 
Zweifel  X. 

Glanum  244,  5.  Der  in  X folgende  Zusatz  MaaaaXta  usw.  ist  zu  streichen.  Vgl. 
Massalia.  *847  Novaria  324:323-4  n.  961.  997.  *848  Segusium  229:218-9  n.  961.  997.. 

*849  Ticinxim  343:351-4  n.  961.  997.  376.  991.  — Vgl.  Acusio  = Acimo,  Aquae  Sextiae,. 
Genua,  Mediolanium,  Roma. 

Gravinum  s.  Sequanae  fl.  ostia. 

Graviscae  324,  11.  Vgl.  oben  S.  127.  850  Osae  fl.  ostia  (Telamon)  42:48  n. 

1175.  S.  oben  a.  a.  O.  851  Ostia  57:55  n.  1111.  852  Telamon  prom.  = portus  Tala- 

monis  54:66  (It.  marit.)  — Vgl.  Castrum  Novum  (Etrur.),  Cossae,  Roma. 

Grumentum  360,  4.  853  Potentia  (Luc.)  32:33-42.  854  Taras  78:94(?).  — 

Vgl.  oben  S.  98.  — Die  Länge  40®  10'  fällt  ins  Meer;  40®  40'  ist  ein  wenig  schlechter  als. 
40®  35'  n.  854:74,  853:31.  Die  Entscheidung  ist  also  unsicher. 
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Hadria  s.  Adria. 

Halicanum  s.  Olimacum. 

Hasta  s.  Asta. 

Heleilum  und  Helvetum  s.  Elcebus. 

Heraclis  Fanum  324,  1.  Die  Gleichung  mit  der  Station  ad  Herculem  der  It. 
wird  durch  die  Distanzen  bestätigt.  S.  oben  S.  127.  855  Luna  43:45  n.  1175.  856  Poplo- 

nium  42:42.  — Vgl.  Bondilia,  Capraria  insula,  Fossae  Papirianae,  Roma. 

Heraclis  portus  = Herde  Manico  (Hercule  Monoeco)  portus?  322,3. 
An  der  etwa  auf  das  Fünffache  der  wirklichen  Ausdehnung  gestreckten  Küstenlinie  Ni- 
caea — Al bintimilium  scheidet  Ptol.  H.  p.  Tind  Monoeci  portus  (Herde  Manico  It.  Mar., 
heute  Monaco),  mit  Recht  ? Die  Distanzen  ergeben  wenig.  Doch  trifft  n.  109  ziemlich 
zu,  wenn  man  annimmt,  daß  die  Messung  von  Monaco  ausgeht.  Albintimilium  — Mon. 
portus  ist  zu  groß:  24:16.  — Vgl.  Albittaunum  (Albingaunum). 

Herdonia  s.  Erdonia. 

Hispellum  s.  Ispolum. 

Histonium  332,  8.  857  Larinum  15:29.  — Vgl.  Anxanum,  Sari  (Sagri)  fl.  ostia 

Hortona  s.  Orton. 

Hydrus  (Hydruntum)  331,  1.  858  Luppiae  19:25.  859  Taras  71:94  n.  1216. 

530.  — Vgl.  Roma,  oben  S.  99.  — Die  Breite  39®  35'  ist  wegen  des  Verlaufes  der  Küstenlinie 
lapygium  — Hydrus  — Luppiae  — Brendesium  ausgeschlossen,  die,  selbst  wenn  man  das 
nördliche  Luppiae  einsetzte,  einen  ganz  unwahrscheinlichen,  durch  nichts  begründeten 
scharfen  Knick  machen  wdirde.  Ferner  soll  nach  321,  8ff.  Hydrus  die  Südostecke  Italiens 
sein,  wo  die  Ostseite  endet  und  die  Südseite  beginnt.  Auch  dafür  paßt  nur  die  südliche 
Lage  der  Stadt. 

Hyrium  332,  3.  Über  die  Länge  vgl.  zu  Garganus  m. 

lapygium  prom.  sive  Silentinum  { Salentinum ) 330,  9f.  860  Taras  78:  89 

über  49  Neretum  10  Aletium  10  Uzentum  10  Veretum  10  (80  stad.  Strabo,  fehlt  den  Itin.). 
— Vgl.  Roma,  oben  S.  99. 

latinum  217,  8.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  463.  Die  Gleichung  mit  Fixtuinum  oder 
Fixtinnum  (so  lese  ich  auf  der  Photographie  der  tab.  Peut.)  halte  ich  für  nicht  ganz  sicher. 
Die  Distanzen  von  Rom  oder  anderen  italischen  Städten  sind  nicht  eingehalten,  auch 
nicht  von  Samarobriva,  Gesoriacum,  Rotomagus,  luliobona.  Dagegen  stimmt  gut  die  von 
Agedinciun.  — Vgl.  Agedincum.  — Wenn  die  Breite  45®  50'  eingesetzt  wüirde,  müßte  man, 
um  von  den  Meldae  zu  den  Vadicasii  zu  gelangen,  die  Aedui  überspringen.  Die  Aedui  müßten 
also  vor  den  Vad.  stehen.  Der  Fehler  ist  in  X vielleicht  durch  die  vorhergehende  Zahl 
jUe'L"  veranlaßt  worden. 

Iguvium  s.  Lsuvium. 

Ille  ris  (Illiberis)  fl.  ostia  234,  1.  Der  Name  ist  mit  dem  der  Stadt  Illiberis  240,  2 
gleichlautend  (Polybius,  Strabo),  also  durch  Ausfall  von  iß  verderbt.  Auch  der  folgende 
Ruscion  trägt  denselben  Namen  wie  die  an  ihm  liegende  Stadt  Ruscino  240,  3.  Beide  Mün- 
dungen sind  von  den  Städten  viel  weiter  entfernt  als  in  Wirklichkeit.  Während  die  letztereir 
augenscheinlich  nach  den  Itinerarcn  fixiert  sind,  werden  die  er.steren  mit  Hilfe  eines  Sta- 
diasmus  angesetzt  sein.  Die  Distanz  zwischen  den  Mündungen  ist  mit  12  m.  j).  etwa  richtig 
gegeben. 

Illiberis  240,  2.  861  Narbo  58:47  n.  1232.  *862  Nernausiim  129:138  n.  1232. 

1175.  *863  Tarusco  (traiectrun  Rhodani)  151:164  n.  1232.  1175.  1003.  *864  Ticinum 

516:516-9  n.  1232.  1175.  1003.  849.  — Vgl.  Mediolanium,  Roma. 

Ilunum  = luonna  ? 288,  5.  Hss.lich  gleichberechtigt  sind  'Ikohvov  und  'Idavvov. 
Müllers  Gleichung  mit  luenna  (bei  Globasnitz  im  Jauntal,  vgl.  R.  Egger,  Frühehnstl. 
Kirchenbauten  im  südl.  Norikum.  1916,  70ff.),  wobei  die  den  Ijesnrten  zugrunde  liegende 
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Form  "Idovvov  wäre,  ist  wahrscheinlich.  Doch  sehe  ich  allerdings  keine  Distanz,  die  sie 
besonders  empfiehlt.  *865  Sianticum  (Santicum)  37:53  über  23  Virumim  30. 

Ilva  insula  364,  8.  Die  Position  trifft  die  Distanzen  Ostia-I.  168:  etwa  177  über 
152  (n.  1111)  Traianus  port.  = pimta  della  Troja?  etwa  25  (nicht  im  It.),  und  Telamon 
prom.  (port.  Talamonis)  -I.  59:  etwa  56  über  31  Traianus  p.  (s.  oben)  etwa  25.  Ich  messe 
nach  Porto  Ferrajo. 

Ingena  = Legedia  ? 214,  12.  Daß  die  Gleichung  mit  dieser  Station  der  tab.  Peut. 
palaeographisch  möglich  ist,  hat  Müller  p.  215  gezeigt  (vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  494). 
Die  Distanzen  von  luliomagus,  Mediolanium  (Sant.)  und  Burdigala  sprechen  für  sie.  Für 
gesichert  möchte  ich  sie  aber  nicht  halten.  *866  luliomagus  160:145  (über  Condate  Re- 
donum).  *867  Mediolanium  (Sant.)  302:308  n.  866.  878.  839.  — Vgl.  Burdigala.  — Wenn 
man  die  Gleichsetzung  annimmt,  ist  die  Breite  50®  30'  schlechter  n.  867:  289  und  558:350, 
besser  n.  866:150.  Eine  Entscheidung  ist  danach  schwierig.  Ich  setze,  im  Zweifel, 
50®  45'  mit  X ein. 

Interamnia  355,  2.  Vgl.  zu  n.  1155  Roma— Adria  (Hadria)  imd  Cliternum. 

Inutrium  284,  7.  Vgl.  Alpis  Ocra. 

lovallio  s.  luballum. 

Iria  341,  15.  Vgl.  Mediolanium. 

Isar  et  Rhodanus  confluunt  236,  20ff.  Durch  die  Länge  22®  20'  würde  der 
schon  an  sich  unerklärliche  Bogen  der  Rhone  zwischen  Vienna  und  Valentia  noch  stärker 
werden.  Ich  habe  daher  mit  X dieselbe  Länge  wie  237,  3 eingesetzt  (vgl.  auch  Druentius 
et  Rhod.  confl.). 

Isaris  fons  = in  Alpe  Graia?  236,  17f.  Die  Lage  könnte  nach  der  Station  der 
It.  in  alpe  Graia  berechnet  sein,  von  der  die  Quelle  nicht  weit  entfernt  ist.  Dafür  sprechen 
die  Distanzen  von  Aug.  Taur.,  Equestris  und  Vercellae.  Doch  sind  die  122  m.  p.  von  Isaris 
fons  abliegenden  Alpes  Graeae  des  Ptol.  augenscheinlich,  wie  die  Distanzen  zeigen,  mit 
jener  Station  zu  gleichen  (s.  dort).  Das  ist  ein  Bedenken  gegen  die  erstere  Annahme,  die 
nur  unter  der  Voraussetzung  möglich  bleibt,  daß  Ptol.  aus  Unkenntnis  aus  einer  Position 
zwei  gemacht  hat.  Indessen  ist  ein  solcher  Vorgang  auch  für  Alpes  Poenae  tmd  Doriae 
fl.  fons  e Poenino  lacu  anzunehmen  (s.  dort).  *868  Urcellae  (Vercellae)  129:116  n.  997. 
— Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Equestris. 

Ispolum  (Hispellum)  353,  1.  *869  Perusia  16:16  (fehlt  den  Itin.). 

Istriae  et  Pannoniae  Sup.  terminus  = Castra  (ad  Pirum)  303,  Iff.  Da 
Nauportus  (bei  Emona)  und  Tergeste  nach  Velleius  II  110  aneinander  grenzen,  Tergeste 
aber  bei  Ptol.  zu  Istria  gehört  (335,  16ff.),  kann  der  Grenzpimkt  die  Paßhöhe  des  Birn- 
baumerwaldes  sein.  Diese  Gleichung  ist  durch  die  gut  getroffene  Entfernung  von  Emona 
wahrscheinlich.  Die  Verlegung  in  den  Osten  statt  in  den  Westen  von  Emona  ist  bei  der 
Arbeitsweise  des  Ptol.  kein  Gegengrxmd.  Mitbestimmend  war  wohl,  daß  er  den  Pimkt 
auf  die  gleiche  Länge  bringen  wollte  wie  die  istrische  Grenze  an  der  Adria.  Da  auch  Illyrien 
hier  anstößt,  habe  ich  noch  imtersucht,  ob  etwa  die  istrisch— illyrische  Grenze  auf  der 
direkten  Straße  Aquileia— Tarsatica  (die  Stationen  ad  Malvun  oder  ad  Titulos)  gemeint 
sein  könnte,  aber  keine  stimmende  Distanz  gefimden.  Ptol.  spricht  ja  auch  von  Ober- 
pannonien und  nicht  von  Illyricum.  — Vgl.  Emona.  — Die  Breite  45®  30'  ist  immöglich, 
sie  fällt  schon  nach  Noricum. 

Istriae  terminus  ad  Adriam  = Arsia  fl.  303,  4f.  Die  an  sich  wahrscheinliche 
Gleichung  wird  durch  die  Distanzen  gesichert.  *870  Parentium  45:46-7  n.  40.  *871  Ter- 

gestrum  90:92-5  n.  40.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia). 

Isuvium  (Iguvium)  352,  3.  I.  fehlt  den  Itin.  Ich  setze,  im  Zweifel,  die  Länge 
aus  X ein. 

Itium  promunturium  219,  4.  Welche  der  beiden  Längen  vorzuziehen  ist,  kann 
ich  nicht  entscheiden. 
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luballum  (lovallio)  300,  8.  Vgl.  Bassiana,  Cibalis. 

luenna  s.  Ilunum. 

luliobona  211,  11.  872  Noeomagus  (Lex.)  31:52  (über  Brevioduriim),  oder 

direkt  30  (fehlt  den  Itin.).  *873  Rodumna  376:373  n.  925.  418.  874  Samarobriva  106: 128 

— 30  n.  592.  839.  875  Sequanae  fl.  ostia  = Caracotino  14:15.  *876  Visontiiim  408:  400-2 

n.  925.  937.  — Vgl.  Alpes  Graeae,  Ai'egenuae  fl.  ostia,  Ang.  Praetoria,  Aiig.  Tauricornm, 
Bagacum,  Caesaromagus,  Divodurum,  Durocottorum,  Equestris,  Lugdunum,  oben  S.  98. 

— Von  den  vier  überlieferten  Positionen  habe  ich  die  nordöstliche  gewählt  wegen  n.  925, 
872,  875.  Die  südwestliche  (JC)  ist  besser  n.  233:89,  874:120,  461  :204. 

Juliomagus  214,4.  877  Ligeris  fl.  ostia  = portus  Namnetum  ? 57:54  n.  588- 

878  Limonum  80:78.  *879  Lucotecia  (Lutecia)  194:217  n.  926.  839.  *880  Mediolanium 

(Sant.)  149: 163  n.  878.  839.  *881  Rodumna  294:  291-2  n.  926.  S.  oben  S.  134.  *882  Vi- 

sontium  355:379-83  über  Avaricum  n.  926.  414.  925.  937.  — Vgl.  Alpes  Graeae,  Andoma- 
tunnum,  Aug.  Tauricorimi,  Augustonemetum,  Avaricum,  Burdigala,  Cenabum,  Doriae 
fl.  fons,  Forum  Segusiantorum,  Ingena  = Legedia  ?,  Lugdxmum,  oben  S.  98.  — Die 
Breite  49®  20'  ist  verdächtig,  weil  dieselbe  Zahl  folgt;  sie  ist  schlechter  n.  878:90,  379:614, 
877:71,  881:308;  kann  aber  doch,  da  sie  n.  559:243,  805:310,  880:169,  882:366  besseres 
bietet,  vielleicht  als  eine  andere  Rezension  betrachtet  werden. 

lulium  Carnicum  289,  If.  Vgl.  Emona  (296,  Iff.).  883  Sianticum  (Santicum) 
68:  66  (über  Saifnitz,  s.  oben  S.  131)  oder  69  (n.  623.  624).  *884  Virunum  100:96  oder  99 

n.  883.  1301.  — Vgl.  Carvancas  m.  medius  = Loncium,  oben  S.  98.  102-9.  131f. 

luvavum  s.  Claudivium. 

Lacinium  promunturium  330,  If.  885  Scylacium  37:45.  886  Thurium  51:76 

über  6 Croton  12  Petelia  58.  — Vgl.  oben  S.  98. 

Lai  fl.  ostia  327,  13f.  Die  naheliegende  Annahme,  daß  Ptol.  die  Mündung  mit 
Lauinium  der  tab.  Peut.  geglichen  hat,  findet  in  den  Distanzen  wenig  Stütze.  Doch  kann 
die  starke  Verkürzung  Unteritaliens  überhaupt  davon  die  Ursache  sein.  — Vgl.  Buxentum. 

Lanubium  (Lanuvium)  356,  10.  887  Tarracinae  32:42.  — Für  die  einzige  imgefähr 

zutreffende  Distanz,  die  ich  fand,  ist  die  Breite  41®  25' schlechter : 26.  Die  Entscheidimg 
ist  also  unsicher. 

Larinum  357,  10.  888  Orton  59:60  n.  971.  889  Teanum  (Ap.)  9:18.  — Vgl. 

Atterni  fl.  o.stia,  Aufidii  fl.  ostia,  Histonium,  oben  S.  98. 

Larius  lacus  s.  Padi  fons. 

Lauinium  s.  Lai  fl.  ostia. 

Laumellum  s.  Gaumellum. 

Leemene  lacus  235,  8.  Die  gewöhnliche  Form  des  Namens  ist  Lemannus,  daneben 
steht  bei  Strabo  Arii.Uvva,  vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz.  Die  Lage  kann,  was  am 
nächsten  liegt,  berechnet  sein  nach  der  Station  der  It.  lacu  Lausonne:  vgl.  Aug.  Taiui- 
corum,  Avanticum;  oder  nach  Genava  (die  übrigen  Distanzen).  *890  (Von  Genava  nach) 
Rhodani  fons  = Penne  locus?  64:59  n.  243.  375.  992.  *891  (Von  Genava  nach)  Urcellae 

(Vercellae)  184:206-7  n.  243.  375.  992.  997.  — Vgl.  Arelaturn,  Aug.  Pi'aetoria,  Doriae  fl. 
fons,  Eloredia  (Eporedia).  — Die  Breite  4.5®  15'  ist  verdächtig,  weil  dieselbe  Zahl  vorher- 
geht, und  ergibt  we.sentlich  besseres  nur  für  n.  748  Eloredia  (Eporedia)— Ginava:  161. 
Ich  setze  daher  4.5®  ein. 

Legedia  s.  Ingena. 

Lentulum  294,  4.  892  Potobium  (Poctovio)  68:70.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia), 
Celeia,  Emona. 

Lorono  insula  247,  6.  893  Mas.salia  139:126  über  (It.  Moi'it.)  28  Forum  lulii 

n.  804.  — Vgl.  Albittaunum  (Albingaunum),  Genua.  — Die  Länge  27®  45'  ist  besser  nvir  für 
die  Distanz  von  portus  Herculis  Monoeci.  Da  sind  im  It.  marit.  (übe  r Anlipolis)  etwa  46 
m.  p.  zu  rechnen,  bei  Ptol.  von  Heraelis  j).  39,  von  Monoeci  p.  50  zu  m<\s8en.  Doch  war 
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dieser  Hafen  nicht  die  nächste  Überfahrtsstelle  für  die  Insel.  Die  Übereinstimmung  könnte 
zufällig  sein.  Ich  setze  daher  27®  15'  ein,  das  genauere  Distanzen  von  den  großen  Häfen 
Genua  und  Massalia  ergibt. 

Leucopetra  promunturium  328,  5.  894  Locri  56:60.  895  Vion  (Vibo)  Va- 

lentia  42:62  über  5 Regiiun  lulium  n.  1151.  — Vgl.  Croton,  oben  S.  98. 

Libarnum  345,  13.  So  X mit  den  Itin.,  Aißägva  RW  und  die  Inschriften  (auch  -ae). 
Es  sind  also  bei  Ptol.  zwei  Rezensionen  festzustellen.  — Vgl.  Dertona,  Genua.  — Die  Länge 
31®  ist  schlechter  n.  818:51.  Xa'  kann  aus  A'L"ö"  nicht  leicht  durch  Verderbnis  ent- 
stehen. Vielleicht  haben  die  nachfolgenden  Längen  einen  Einfluß  geübt.  Einen  anderen 
Grund  für  die  Lesart  sehe  ich  nicht. 

Ligeris  ad  meridiem  flexus  201,  7 ff.  Das  ist  in  der  Richtung  stromaufwärts. 
Der  Punkt  sollte  bei  Cenabum  sein,  liegt  aber  weit  davon.  Eine  Entscheidvmg  zwischen 
den  beiden  Positionen  kann  ich  nicht  geben. 

Ligeris  fl.  ostia  = portus  Namnetum  ? 201,  4.  Daß  die  Mündimg  nach 
dieser  Station  der  It.  berechnet  ist,  machen  die  Distanzen  von  Cenabum  imd  luliomagus 
wahrscheinlich.  Vgl.  oben  Condevincum.  — Vgl.  Cenabum,  Darioritum,  luliomagus, 
oben  S.  98. 

Ligeris  fons  201,  llff.  Setzt  man  die  Breite  45®  30'  ein,  so  kann  die  von  hier  nach 
19®:  43®  10'  (201,  16)  weiterlaufende  Grenze  nicht  gerade  gezogen  werden.  Sie  muß  viel- 
mehr einen  Bogen  östlich  um  Augustonemetum  beschreiben.  Doch  finde  ich  derartige 
leichte  Krümmungen  der  Grenzlinien  auch  anderswo.  Eine  sichere  Entscheidimg  ist  daher 
nicht  möglich. 

Limonum  203,  1.  896  Lucotecia  (Lutecia)  232:211  n.  839.  897  Mediolanium 
(Sant.)  70:85.  898  Noeodimum  (Lugd.)  135:154  n.  839.  651.  929.  899  Samarobriva 
337:317  n.  839.  900  Tarvanna  377:372  n.  839.  1289.  901  Vacorium  (Vocarium)  780:790 

- 8 n.  345.  343.  198.  405.  902  Viana  = Vemania  555:589-96  n.  345.  343.  198.  903  Vi- 

sontium  360: 341-9  über  Avaricum  n.  449.  926.  414.  925.  937.  — Vgl.  Abudiacum,  Aguntum, 
Andomatimnum,  Aquincum,  Arae  Flaviae,  Aug.  Rauricorum,  Augustodimum,  Augusto- 
nemetum, Avaricum,  Bedacum  (Bedaium),  Burdigala,  Caesaromagus,  Cambodimum, 
Casteilum  (Men.),  Cenabum,  Claudiviiim  = CI.  luvavum,  Genua,  Gesoriacum,  lulio- 
magus, Lugdunum,  Mediolanium,  Roma,  Viana  = Vemania,  oben  S.  98.  — Die  Länge  19® 
ist  zwar  meist  schlechter,  besonders  für  Distanzen  von  maßgebenden  Orten,  wie  n.  996:  554, 
819:578,  1219:876,  449:90,  und  zahlreichen  Orten  in  Obergermanien  imd  Raetien;  sie 
ergibt  aber  doch  auch  gelegentlich  besseres,  so:  n.  897:89,  646:126,  899:319  imd  auch 
für  die  Distanz  von  Vindinum  (Suindinum)  119:115  (n.  839.  651),  wo  die  Länge  18®  147 
m.  p.  mißt,  iß'  das  aus  ir^'  nicht  leicht  verderbt  sein  könnte,  ist  daher  vermutlich  als  eine 
andere  Rezension  aufzufassen. 

Liris  fl.  ostia  326,  6f.  Die  Lage  ist  wahrscheinlich  aus  den  Distanzen  von  Min- 
turnae  bestimmt  worden,  bei  dem  der  L.  mündet.  So  ist  die  von  Formiae  8 Ptol. : 9 Itin. 
For.-Mint.,  von  Fundi  17:22,  Soessa  (=  Sinuessa)  9:9,  Volturnum  23:19,  auch  Roma 
83:97  n.  1274.  Warum  aber  Minturnae  bei  Ptol.  soweit  davon  und  im  Binnenlande  liegt, 
kann  ich  nicht  erklären. 

Liternum  326,  10.  *904  Tarracinae  68:63  n.  1233.  1274.  — Vgl.  Cumae,  Roma. 

— Die  Breite  41®  30'  ist  der  Küstenlinie  wegen  unmöglich,  die  ohne  Grund  eine  tiefe  Bucht 
machen  würde.  Vgl.  Cumae,  Casilinum.  Die  Länge  39®  30'  widerspricht  der  wirklichen 
Abfolge  der  Küstenorte  und  ist  auch  schlechter  n.  1220:138  und  904:83.  Die  J?TF-Klasse 
hat,  nachdem  L.  durch  Verderbnis  östlich  von  Cumae  geraten  war,  um  die  Küstenlinie 
herzustellen,  326,  10  und  11  vertauscht. 

Loccani  fl.  ostia  329,  5f.  Der  Fluß  kommt  nur  noch  vor  Schob  Dion.  Per.  (Geogr. 
min.  II  p.  432):  Aoyixdvov.  Heute  Locano.  Gegen  die  südlichen  Positionen  {X)  spricht, 
flaß  man  eine  Flußmiindimg  nicht  gern  auf  ein  spitzwinklig  vorspringendes  Cap  legt.  Von 
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der  östlichen  Position  von  Locri,  die  ich  einsetze,  zum  nördlichen  L.  sind  11  oder  11,  5 

m.  p.,  auf  der  Karte  messe  ich  etwa  8.  Die  Länge  40°  50'  erscheint  also  ein  wenig  besser. 

Locri  329,  4.  Vgl.  Croton,  Leucopetra  prom.,  Loccani  fl.  ostia,  oben  S.  98.  — 
Die  Länge  ist  verderbt,  es  müßte  ix'yo"  heißen.  40°  45'  ist  nur  xmwesentlich 

besser  n.  691:77,  schlechter  n.  894:52.  Ich  ziehe  daher  40°  50'  vor. 

Loncium  s.  Carvancas. 

Luca  348,  1.  905  Pistoria  26:25.  — Vgl.  Florentia,  oben  S.  97.  — Die  Breite 

43°  30'  ist  besser  n.  789:49  (trifft  hier  genau);  schlechter  n.  905:35,  wo  43°  20'  genau  die 
Distanz  trifft.  Letztere,  die  Entfernung  von  Pistoria,  der  nächstbenachbarten  Stadt, 
dürfte  hier  maßgebend  sein.  Auch  spricht  gegen  43°  30',  daß  L.  damit  in  die  Städtereihe 
der  Gallia  togata  vorgeschoben  wird.  Die  Breite  43°  10'  ist  für  beide  obige  Distanzen 
schlechter:  40  und  19  m.  p. 

Luceria  s.  Nuceria  Apul. 

Lucotecia  (Lutecia)  216,  6.  Strabo  IV  194  AovKoxoxtav.  Vgl.  CIL  XIII,  I p. 
464.  — Vgl.  Atuacutum,  Augustonemetum,  Augustoritum,  Autricum,  Bagaciim,  Caesaro- 
dunum,  Cenabum,  Condate,  Cruciatonnum,  luliomagus,  Limonum,  oben  S.  97. 

Lucus  Feroniae  348,  2f.  Die  Breite  43°  55'  ist  immöglich,  sie  stellt  L.  F.  außer- 
halb Etruriens  mitten  in  die  cenomanischen  Orte.  Zwischen  den  beiden  südlichen  Positionen 
läßt  sich  nicht  entscheiden.  Da  wahrscheinlich  die  bekannte  Stadt  am  Soracte  gemeint 
ist  (daher  KoXoivia),  gehört  sie  nach  Südetrurien.  Die  Ursache  der  starken  Verlegung  sehe 
ich  nicht.  Ich  folge  also,  im  Zweifel,  X. 

Lugdunensis  terminus  211,  If.  Die  Nordgrenze  der  Narbonensis  läuft  zwischen 
der  Biegung  des  Rhodanus  zu  den  Alpen  imd  Lugdimum,  dann  südlich  von  Forum  Segus., 
Rodumna,  Diatavium,  Equestris,  Avanticum,  nördlich  vom  Zusammenfluß  von  Arar  und 
Rhodanus  (236,  13),  zum  Lugd.  term.,  nördlich  vom  Zusammenfluß  von  Arar  imd  Dubis 
(236,  11),  von  Leemene  1.  zum  Adulas  m.  Dadurch  wird  walirscheinlich,  daß  für  Lugd. 
term.  die  nördliche  Position  richtig  ist.  Die  südliche  würde  eine  starke  Biegung  oder  einen 
Knick  der  Linie  veranlassen.  Der  Punkt  liegt  in  der  Tat,  wie  der  Text  verlangt,  in  der 
geraden  Linie  der  Fortsetzung  des  Sequanalaufes  über  24°:  47°  20'  hinaus  nach  Süden. 
Den  Oberlauf  des  Flusses  zur  Quelle  gibt  Ptol.  nicht,  da  er  kein  Stück  der  Grenze  bildete. 

Lugdunum  218,  6.  Über  den  Namen  L.  vgl.  auch  CIL  XIII,  I p.  248f.  906  Abu- 

diacum  450:454-8  n.  913.  343.  198.  907  Agrippinensis  425:438  über  81  Cabillonum  85  An- 

demantunnum  42  Noviomagus  22  Tullum  36  Divodurum  55  Aug.  Treverorum  117.  908  An- 
deridum  154: 146  n.  921.  909  AraeFlaviae  357: 351-62  oder  357  — 76  n.  913.  221.  910  Argento- 
ratum  288:307  n.  937.  271.  332.  911  Argentuaria  244:  265  n.  937.  271.  912  Atuacutum  472:459 

n.  245.  94.  913  Augusta  Rauricorum  245:264  über  153  (n.  937)  Vesontio  111  (über  Cambete), 

oder  270-8  über  Aventicum  245.  243.  441.  332.  914  Augustonemetum  145:146  über  73 

(n.  926)  Ariolica  73.  Das  ist  für  die  Herstellung  der  hier  schwierigen  Itinerarüberlieferung 
wertvoll.  S.  oben  S.  134.  915  Avanticum  209:201-9  n.  245.  243.  441.  916  Avaricum 

155:187-8  n.  926.  917  Caesaromagus  376:359-61  n.  245.  918  Cambodunum  421:416-30 

n.  913.343.198.  919  Ca.stellum  (Men.)  438: 453  über  372  (n.  245.  94)  Bagacum  81.  920  Clau- 
divium  = CI.  luvavum  580:571-6  n.  913.  343.  198.  921  Dueona  (Divona)  257:270  über 

31  Forum  Sogusiavorum  64  Ruessium  51  Anderitum  63  Segodunum  61.  922  Elcebus  = 

Helvetum  262:278  n.  937.  271.  332  (=  Helellum  289).  923  Ganodurum  = Salodurum  ? 

239:237-45  n.  245.  243.  441.  332.  924  Genua  344:353-60  n.  997.  1221.  925  luliobona 

394:409-11  über  81  Cabillonum  31-3  Augustodunum  118  Agedincum  19  Condate  50  Lutecia 
80  Ratornagus  30.  926  luliomagus  296:346-7  über  31  Forum  Sogusiavorum  24  Roidumna 

18  Ariolica  51  Decotia  63-4  Avaricum  90  Caesarodunum  69.  Die  Loirestraßo  Forum  S.  — De- 
cetia  fehlt  vielleicht  ganz  oder  teilweise  der  tab.  Peut.  S.  oben  S.  134.  927  Limonum 

274:269-71  über  73  (n.  926)  Ariolica  135  (Vorogio  38  Aquis  Neri  fehlt  den  Itin.)  Argen- 
tomagua  61-3.  Das  ptolemäischo  Maß  ist  für  dieses  schwierige  Itinorarstüek  von  Wert. 
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S.  oben  S.  134.  928  Mocontiacum  350:409  n.  907.  1044.  929  Noeodunum  (Lugd.) 

365:368-9  über  329-30  (n.  936)  Suindinum  39.  930  Noeomagus  (Lex.)  396:420-2  über 

299-301  (n.  925)  Lutecia  70  Condate  51,  oder  434-6  n.  925.  1090.  931  Ratomagus  (Belg.) 

= Augustomagus  ? 294: 326-8  n.  245.  932  Ratomagus  (Lugd.)  337:379-81  n.  925.  933  Ro- 

dumna  45:55  n.  926.  S.  oben  S.  134.  934  Valentia  64:62-71  n.  245.  935  Vienna  24:16 

(per  compendirim)  oder  23.  936  Vindinum  (Suindinum)  271: 329-30  n.  926.651.  937  Vison- 
tium  127:153  über  81  Cabillonum  72.  — Vgl.  Arelatum,  Condate,  Mediolanium,  Roma,  Vari 
fl.  ostia,  oben  S.  97.  102-9.  115.  — Für  die  südliche  Lage  45^20'  entscheidet,  daß  235,6 
die  Wendvmg  des  Rhodanus  zu  den  Alpen  'önö  A'öydovvov  auf  45®  15'  (ohne  Variante)  ge- 
setzt wird,  und  der  Arar  mit  dem  Dubis  än’  äQxtoiv  Aovydovvov  in  den  Rhodanus  mündet 
(235,  lOff.).  Auch  die  Reihenfolge  Augustodimiim,  Cabullinum,  Lugdunum  spricht  dafür, 
ebenso  zahlreiche  Distanzen.  Die  Breite  45®  50'  ergibt  schlechteres  z.  B.  für  n.  935:  53, 
934:94,  916:140,  927:257,  925:365,  907:396,  919:407,  910:265.  Die  wenigen  Fälle,  wo 
sie  besseres  bietet,  dürften  zufällig  sein,  so  n.  247: 158  und  Lugd.— Fossae  Marianae  200: 198 
-213  n.  245.  248. 

Lugdunum  (Bat.)  s.  Lugodinum. 

Lugdunum  (Conv.)  208,  3.  938  Pyrenaei  curvaturae  medium  = Summo  Pyreneo 

(Somport)  ? 94:117  (über  Benearnum).  939  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  276:276-7  n.  1222. 
1175.  1003.  *940  Ticinum  632:638-42  n.  1222.  1175.  1003.  849.  *941  Vesuna  192:175  über 
97  (n.  731)  Aginnum  20  Excisum  58.  — Vgl.  Arausio,  Augusta  (Elimberris),  Dueona  (Di- 
vona),  Roma,  oben  S.  98.  — Die  Breite  fiele  weit  südlich  aus  der  Karte  heraus. 

Sie  muß  verderbt  sein  aus  ßd'\—"  oder  So  ergeben  sich  drei  Positionen.  Davon 

ist  die  nördlichste  durch  die  geographische  Abfolge  bei  Ptol.  immöglich,  da  Lugd.  nicht 
nördlich  von  Aquae  Aug.  (203,  10)  hegen  kann.  Von  den  beiden  andern  ist  — sofern  über- 
haupt ein  wesentlicher  Unterschied  besteht  — die  Breite  44®  schlechter  für  n.  315:77, 
731:208,  941:217,  besser  nur  für  Augustoritvun  — Lugd.  236:248  n.  86.  941  (wo  die  Breite 
44®  30:205  m.  p.  ergibt). 

Lugionum  299,  9.  942  Mursia  51: 49.  943  Teutoburgium  64: 63-5  n.  216.  944  Vi- 

minacium  176:216  über  Mursa — Sirmium  n.  216.  44;  oder  234-9  n.  216a.  — Vgl. 
Aquincum. 

Lugodinum  (Bat.)  221,  2b.  *945  Obrinci  fl.  ostia  210:207-8  n.  331.  1035. 

946  Veterra  107:107-8  n.  331. — Vgl.  Aug.  Praetoria,  Bonna,  Borbetomagus,  Botavodurum 
= Noviomagus(Bat.)  ?,  Cabullinum  (Cabillomun),  Durocottorum,  oben  S.  98.  — Ein  wesent- 
licher Unterschied  der  beiden  Längen  in  den  Distanzen  besteht  nur  für  n.  946,  wo  26®  30' 
schlechter  ist  mit  101  m.  p.,  und  für  n.  524,  wo  dieselbe  Länge  mit  78  m.  p.  besseres  ergibt, 
aber  nur  wenn  man,  wie  ich  es  tue,  das  südliche  Botavodurum  einsetzt.  Gegen  xg'L" 
kann  auch  angeführt  werden,  daß  xg'L."d"  darauf  folgt. 

Luna  323,  10.  947  Tigullia  55:51  n.  1175.  — Vgl.  Bondilia  (Bodetia  ?),  Faventia, 

Florentia,  Fossae  Papirianae,  Genua,  Heraclis  Fanum  (ad  Herculem),  Lunae  prom.,  Roma, 
oben  S.  98.  — Die  Länge  32®  ist  nur  für  die  Distanz  von  Florentia  (auch  Pistoria)  besser 
n.  790:86,  sonst  durchweg  schlechter:  n.  1223:229,  855:31,  516:24.-  813:5,  947:66,  820:93, 
777:117.  Ich  nehme  daher  an,  daß  in  der  X-Klasse  die  richtige  Ziffer  Aa'L"ö"  durch 
die  nächstfolgende  ?.ß’  verdrängt  worden  ist. 

Lunae  promunturium  323,  11.  Punta  Bianca  ist  von  Luna  etwa  3 m.  p.,  Porto 
Venere  etwa  10  entfernt.  Die  Distanz  zwischen  L.  p.  und  dem  westlichen  Luna,  das  ich 
einsetze,  13  m.  p.,  paßt  also  besser  für  P.  Venere.  Die  Verlegung  des  Caps  in  den  Osten 
von  Lima,  wo  es  keins  gibt,  ist  irrig.  Auch  die  Einsetzung  des  östlichen  Luna  (Müller) 
bessert  da  nichts.  Vgl.  Luna. 

Lunam  adluentis  fluminis  ostia  251,  9ff.  Zu  ngög  ägxrovg  g^ovtog  vgl. 
Stürenburg  S.  5 (s.  oben  Baenacus  1.). 

Luppiae  331,  2.  Nach  CIL  X n.  1795  war  die  offizielle  Form  Lupiae,  doch  liest 
die  tab.  Peut.  Luppia.  948  Veretum  23:4  5 über  25  Hydrus  20.  — Vgl.Brendesium,  Hydrus, 
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Roma.  — Die  Breite  39®  30'  ist  besser  nur  n.  948:35;  sonst  schlechter:  n.  1224:319,  529:14, 
858:31. 

Lussonium  299,  8.  949  Salinum  = Vetus  Salina  ? 19:37.  960  Teutoburgium 

81:105-7  n.  216.  — Vgl.  Aquincum. 

Lutecia  s.  Lucotecia. 

Luxovium  s.  Diatavium. 

Macralae  fl.  ostia  323,  4f.  Daß  hier  die  Macra  (heute  Magra)  gemeint  ist,  muß 
als  sicher  gelten  (vgl.  auch  Boaciae  fl.  ostia).  Aa  der  Endung  könnte  aus  einer  Längen- 
ziffer entstanden  sein.  Die  Mündung,  die  bei  Luna  sein  sollte,  ist  so  stark  verlegt,  daß 
ich  keine  zutreffenden  Distanzen  finden  kann,  und,  im  Zweifel,  die  Länge  aus  X einsetze. 
30®  30'  2 würde  eine  unmögliche  Küstenlinie  ergeben. 

Magniana  = Marinianae  295,  7.  Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Bas.siana,  Emona, 
Potobium  (Poetovio). 

Manliana  349,  1.  Gemeint  ist  augenscheinlich  das  zwischen  Sena  und  Clusium 
gelegene,  bisher  nicht  lokalisierte  M. , nicht  das  an  der  etrurischen  Küste.  Schon  der  Name 
deutet  auf  die  Benutzxmg  von  Itinerarangaben.  Solche  von  Gentilicia  abgeleiteten  späten 
Ortsbezeichnungen  (Namen  großer  Landgüter)  sind  in  den  Itin.  häufig.  Ptol.  kann  M. 
kaum  aus  anderer  Quelle  haben.  Vgl.  auch  Eculia,  Biturgia.  951  Saena  13:26.  — Vgl. 
Clusium. 

Mantua  339,  8.  Genau  stimmt  nur  die  Distanz  von  Verona  24:24,  die  den  Itin. 
fehlt.  — Vgl.  Cremona. 

Marinianae  s.  Magniana. 

Marsonia  301,  4.  952  Mursia  52:50  über  25  Certissa  25  (fehlt  den  Itin.);  oder 

71  über  25  Certissa  24  Cibalae  22.  953  Saldis  46:  62.  *954  Sirmium  81:  97-8  über  Cibalae 

oder  Saldae  n.  952.  44.  955  Viminacium  163:194-5  über  Cibalae  oder  Saldae  n.  952.  44. 

— Vgl.  Certissa. 

Massalia  (Massilia)  238,  1.  Vgl.  Acusio  = Acuno,  Arausio,  Arelatum,  Avennio, 
Forum  lulium,  Genua,  Lerone  insula,  Roma,  oben  S.  96f.  102-9.  — Über  die  genauere,  durch 
Beobachtung  bestimmte  Breite  von  43®  4'  Syntaxis  II  6 (p.  110  Heiberg),  die  in  der  Geo- 
graphie aufgerundet  ist,  vgl.  Müller  zu  unserer  Stelle.  — Nach  244,  5 bringen  X2  Massalia 
nochmals,  aber  mit  der  falschen  Breite  43®  40',  wodurch  es  in  das  Binnenland  und  mit 
Aquae  Sextiae  (245,  1)  in  dieselbe  Position  geraten  würde. 

Matrini  fl.  ostia  333,  3f.  956  Teatea25:19  n.  1226.  — Vgl.  Aesernia,  Angulus, 

Barium,  Curfelinium  (Corfinium),  Mediolanium,  Roma,  oben  S.  98. 

Mediolanium  341,  2.  Die  Randbemerkung  in  Ur  ist  aus  Strabo  V p.  213,  vgl. 
die  folgende  Zeile.  *957  Aculeia  (Aquileia)  157:249-58  über  33  Bergomum  32  Brixia 
44  Verona  33  Vicetia,  entweder  56  Opitergium  20  oder  22  Patavium  32  Altinum  31,  Con- 
cordia  31.  956  Adria  (Hadria)  381:378-82  n.  971.  52.  959  Ancon  268:285-7  n.  971. 

960  Anderidum  492:470-8  n.  997.  921.  961  Arelatum  365:371-3  über  173  (n.  997)  Bri- 

gantio  35  Eburodunum  136-7  Cabellio  12  Glanum  8 Ernaginum  7-8.  962  Arimiiuiin 

199:215-7  n.  971.  963  Ai’pi  544:544  -55  über  523-34  (n.  971)  Sipus  21.  964  Asculum 

363:356-60  n.  971.  292.  965  Asii  (Aesis)  fl.  ostia  261:277-9  n.  971.  966  Augustonemetum 

479:470-8  n.  997.  914.  967  Augustoritum  606:582-90  n.  997.  914.  1177.  966  Avorieum 

483:  511-20  n.  997.  926.  S.  oben  S.  134f.  969  Avennio  347:380-1  n.  961.  455.  970  Baetirae 

422:458-9  n.  1003.  1175.  971  Barium  605:597-608  über  40  Placontia  24-5  Fidentia  15 

Parma  8 Tannctum  10  PU'gium  Le])idi  17  Mutina  25  Bononia  10  Claterna  13  Forum  Cor- 
nelii  10  Faventia  23-4  Caesena  20  Ariniinuin  24  Pisaurum  8 Fanum  Fortunae  18  Senagalliea 
12  Aesis  8 Ancona  12  Numana  10  Potentia  32-4  Cupra  Maritima  12  Ca.strum  Truentinum 
12  Castrum  Novum  18  Matrinus  7 Aternus  14  (o<ler  10  Angulus  11)  Ortona  11  Anxanuiv 
20  Histonium  23  Larinum  18  Teanum  Ajiulum  43  Sipontxirn  33  Aiifidus  41.  972  Bobonia 

(Bononia  Ital.)  137: 139-40  n.  971.  973  Brixeilum  83:83  über  51  Cremona  32.  974  Cae.snro- 
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magus  560:579-80  über  Augusta  Suess.,  Augustomagus  n.  992.  386.  245.  Auf  der  Straße 
Andemantunnum — Augustobona  — Riebe,  die  den  Itin.  fehlt,  aber  existiert  haben  wird, 
und  weiter  über  Augustomagus  können  vielleicht  noch  20  m.  p.  erspart  werden,  so  daß 
die  Übereinstimmung  sehr  genau  würde.  975  Caesena  186:195-7  n.  971.  976  Canusium 

583:573-84  über  556-67  (n.  971)  Aufidus  17  (fehlt  den  Itin.).  977  Castrum  (Novum,  Pic.) 
367:363-7  n.  971.  978  Cessero  426:446-7  n.  1003.  1175.  979  Claternae  152:149-50  n. 

971.  980  Concordia  123:218-27  n.  957.  981  Conum  (Comum)  16:28.  982  Cupra  Mari- 
tima 342:339-43  n.  971.  983  Dueona  (Divona)  585:594-602  n.  997.  921.  *984  Egnatia 

611:633-44  n.  971.  1216.  985  Fanum  Fortunae  230: 247-9  n.  971.  986  Faventia  174: 172-3 

n.  971.  987  Fidentia  65:  64-5  n.  971.  988  Firmium  324: 332-6  n.  971.  784.  989  Forum Cornelii 
170:162-3  n.  971.  990  Forum  Segusiantorum  329:355-63  n.  997.  926.  991  Gaumellum 

(Laumellum)  53:43-4  über  22  Ticinum  21-2.  992  Gesoriacum  668:651-2  über  128  (n. 

997)  Aug.  Praetoria  18  Summe  Pennino  25  Octodurum  25-6  Penne  locus  9 Viviscus  13 
Lacu  Lausonne  68  Vesontio  60  Andemantunnum  126  Durocortorum  37  Aug.  Suessonum 
67  Samarobriva  75.  993  Glamun  329:356-7  n.  961.  994  Illiberis  501:521-2  n.  1003.  1175. 

1232.  995  Iria  66:81-2  über  40  Placentia  41-2.  996  Limonum  594:593-603  n.  997.  927. 

997  Lugdunum  337:  entweder  a)  324-32  über  33  Novaria  16  Vercellae  33  Eporedia  46  Aug. 
Praetoria  37  in  Alpe  Graia  21  Axima  122-3  (über  Augustum)  Vienna  16  (per  compendium) 
oder  23;  oder  b)  324-31  über  33  Novaria  16  Vercellae  13  (fehlt  den  Itin.)  Rigomagus  36 
Aug.  Taurinorum  20  Ocelum  20  Segusium  24  Tyrio  ö Druentia  6 Brigantio  135  (über  Cularo) 
Vienna  16  oder  23.  998  Matrini  fl.  ostia  408:381-5  n.  971.  999  Metacum  (Nemetacum) 

658:594-5  über  546-7  (n.  992.  88)  Aug.  Viromanduum  48.  1000  Mursia  577:576-91  über 

Aquileia  n.  957.  44a.  Vgl.  n.  1013.  1017  und  zu  44.  1001  Mutina  112:114-5  n.  971. 

1002  Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  (=  Summo  Pyr.)  536:538-9  n.  1003.  1175.  1232. 

1003  Nemausum  390:383-4  über  356-7  (n.  997.  961)  Glanum  11  Tarusco  16.  1004  Novaria 

17:33.  1005  Numana  287:  297-9  n.  971.  1006  Parma  77:  79-80  n.  971.  1007  Pinna  395:  390 

- 4 n.  971.  52.  53.  1008  Pisaurum  215:239-41  n.  971.  1009  Potentia  (Pic.)  306:307-9 

n.  971.  1010  Regium  Lepidium  96:97-8  n.  971.  1011  Ruscino  487:514-5  n.  1003.  1175. 

1232.  1012  Senagallica  246:265-7  n.  971.  1013  Sirmiiun  634:646-61  oder  642-58  oder 

683-99  über  Aquileia  n.  957.  44  a.  b.  c.  Vgl.  n.  1000.  1017  und  zu  44.  1014  Tarusco  (traiec- 

tum  Rhodani)  350:367-8  über  356-7  (n.  961)  Glaniim  11.  1015  Tarvanna  617:627-8  über 

594-5  (n.  999)  Nemetacmn  33.  1016  Ticiniun  22:22.  1017  Tricornium  (Moschi  fl.  ostia) 

688:707-22  oder  703-19  oder  744-60  über  Aquileia  n.  957.  44  a.  b.  c.  Vgl.  n.  1000.  1013 
und  zu  44.  1018  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  325:351-5  n.  971.  1019  Urcellae 

(Vercellae)  47:49  n.  997.  1020  Valentia  345:341-3  über  208  (n.  997.  961)  Eburodunum 

133-5  (über  Lucus  Aug.).  1021  Venusia  567:588-95  über  Aternus,  Corfinium,  Tuticum 
n.  971.  63.  1216.  605.  1022  Verona  107 : 109  n.  957.  — Vgl.  Condate,  Doriae  fl.  ostia,  Druentius 
et  Rhod.  confl.,  Roma,  Samarobriva,  Padi  fons  e Lario  lacu,  zu  n.  1155  Roma— Adria 
(Hadria),  oben  S.  98.  100  Anm.  1.  114.  125. 

Mediolanium  (Aul.)  215,  5.  Vgl.  Autricum. 

Mediolanium  (Sant.)  203,  3.  *1023  Tolosa  245:  237  n.  1024.  941.  567.  1024  Ve- 

sima  93:83.  1025  Vindinum  (Suindinum)  207:200  n.  839.  651.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum, 

Augustoritum,  Burdigala,  Caesarodunum,  Cenabum,  Ingena  = Legedia  ?,  luliomagus, 
Limonum,  oben  S.  98.  102-9. 

Metacum  (Nemetacum)  222,  12.  Die  Verstümmelung  des  Namens  erklärt  Müller 
richtig  so,  das  NE  zum  vorhergehenden  170.  gezogen  wurde  {TIOAIE).  Auch  das  hat  er  richtig 
erkannt,  daß  die  Variante  'Ogyiaxöv  IVoder  ^Ogtyiaxöv  R durch  eine  Glosse  zu  223,  4 aus  219,  5b 
entstanden  ist.  Der  Hergang  war  so.  Im  Archety'pus  dieser  Hss.  wurde  zu  223,  4 die  schon 
früher  genannte  zweite  Stadt  der  Morini  am  Rande  notiert  und  daher  auch  der  Plural 
:w/.SLg  ßeaöyeiot  eingesetzt,  obwohl  sie  an  der  Küste  liegt.  Am  Rande  war  ferner  zu 
222,  13  die  Korrektur  jigog  drnroAdg’  gesclwieben,  die  ngög  ägxzovg  ensetzen  sollte.  Diese 
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beiden  Notizen  haben  — wohl  durch  falsche  Einschiebungszeichen  — ihre  Plätze  vertauscht, 
’Ooy.  drang  in  222,  12  ein,  ngög  dv.  in  223,  4.  Der  CIL  XIII,  I p.  558  gebilligten  Annahme 
einer  zweiten  Stadt  der  Atrebates  (heiite  Orchies)  kann  ich  mich  daher  nicht  anschließen. 
*1026  Traiana  (Belg.)  217:221  n.  461.  94.  845.  1027  Veterra  217:219-20  n.  461.  94.  845 

(vgl.  331).  — Vgl.  Agrippinensis,  Atuacutum,  Aug.  Triberorum,  Cabullinum  (Cabillonum), 
Mediolanium,  oben  S.  98. 

Metapontium  330,  6.  Vgl.  Taras.  — Die  Länge  44®  55'  fällt  hinaus  aus  Italien. 

Mevaria  (Mevania)  353,  5.  1020  Nuceria  (Umbr.)  22:18  n.  1201.  *1029  Sep- 

tempeda  52:50  n.  1201.  1162.  *1030  Traiana  = Trea  58:61  n.  1201.  1162.  *1031  Ur- 

sabalvia  (Urbesalvia)  50:62  n.  1201.  1162.  785.  — Vgl.  Fanum  Fortunae. 

Minturnae  357,  2f.  1032  Soessa  (=  Sinuessa)  9:9.  *1033  Tarracinae  30:35 
n.  1274.  — Vgl.  Aricia,  Liris  fl.  ostia,  Roma.  — Die  Breite  41®  5.5'  ist  überall  schlechter: 
n.  1228:80,  273:64,  1033:50,  1032:38.  Die  Verderbnis  ist  vielleicht  durch  die  nach- 
folgende Zahl  verursacht. 

Miseni  326,  12.  1034  Neapolis  25: 17-20  über  6 Cumae  11-14  (n.  1233).  — Vgl. Roma. 

Mocontiacum  (Mogontiacum)  228,  1.  1035  Agrippinensis  79:109  über  73 

Obrincus  fl.  (oder  ad  Fines,  diese  Station  fehlt  den  Itin.)  20  Bonna  16.  1036  Andomatunnum 

249:243  n.  1044.  907.  1037  Arae  Flaviae  195:182  (rechtsrheinisch)  oder  192  über  128 

(n.  332)  Argentoratum  64.  Nur  Moc.  — Arg.  steht  in  den  Itin.  S.  oben  S.  136.  1038  Ar- 

gentuaria  163:170  n.  332.  1039  Atuacutum  196:178  n.  1035.  94.  *1040  Augustoneme- 

tum  449:516-8  über  Vesontio  n.  332.  271.  937.  925.  418.  914,  oder  490-2  über  Aug.  Treve- 
rorum  n.  1044.  907.  925.  418.  914.  1041  Avanticum  298:293  n.  332.  1042  Boiodurum 

325:348  rechtsrheinisch  über  Stettfeld  106  (fehlt  den  Itin.)  Clarenna  (Cannstatt  ?)  und  auf 
der  Limesstraße  über  ad  Lunam  — Regina  242.  S.  oben  S.  135f.  1043  Breucomagus  121: 118 

n.  332.  1044  Cabullinum  (Cabillonum)  342:328  über  88  Aug.  Treverorum  n.  907. 

1045  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium  471:484-7  n.  1042.  207a.  403.  198,  oder  495-7 
n.  1042.  197.  198.  S.  oben  a.  a.  O.  1046  Doriae  fl.  fons  e Poenino  lacu  = Summo  Pennino 
411:388-9  n.  332.  992.  1047  Ebodurum  = Eburodunixm  (Yverdun)  ? 310:318  über  293 

(n.  332)  Aventicum  25.  1048  Elcebus  = Helvetum  143:157  n.  332  (=  Helellum  146). 

1049  Ganodxirum  = Salodurvim  ? 240:257  n.  332.  1050  Octodurum  332:363-4  n.  332. 

992.  1051  Verona  461 : 483-5  n.  1042.  207.  4.  9.  1324.  S.  oben  S.  132ff.  1052  Veterra  99: 173 
n.  1035.  331.  1053  Vicus  (Viviscus)  331:329  n.  332.  1054  Visontium  271:282  n.  332. 

271.  — Vgl.  Aquincum,  Aug.  Praetoria,  Lugdunum,  oben  S.  97.  115.  135f. 

Monoeci  portus  322,  5.  Vgl.  Heraclis  portus. 

Mosae  fl.  ostia  221,  1.  Das  o des  Namens  ist  kurz,  vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprach- 
schatz. Die  Überlieferung  bei  Ptol.  schwankt,  vgl.  223,  9. 

Mursela  (Pann.  Sup.)  294,  3.  1055  Sabaria  37:52.  — Vgl.  Carnus. 

Mursella  (bei  Mursa)  301,  2.  *1056  Taurunum  130:125  n.  44a.  *1057  Vimi- 

nacium  188:177  n.  44a.  — Vgl.  Cibalis. 

Mursia  301,  6.  1058  Narabonis  fl.  ostia  (Arrabo)  162:184  (über  Sopianae). 

1059  Praetorium  124:136  oder  157  über  Marsonia  n.  952.  44b.  1060  Rittium  100:118-21 

n.  216.  1061  Sabaria  211:181-6.  1062  Scarbantia  190:215-20  n.  1068.  1063  Serbitium 

106: 106  oder  127  über  Marsonia  n.  952.  44b.  1064  Singidunum  119: 119  n.  44a.  1065  Sir- 

mium  75:70  n.  44a.  1066  Taurunum  103:115  n.  44a.  1067  Tricornium  (Moschi  fl.  ostia) 

136: 131  n.  44a.  1068  Viliobona(Vindobona)  258:  255-60  über  181-6  Savaria  34  Scarbantia  40. 
1069  Viminacium  161: 167  n.  44a.  — Vgl.  Aquincum,  Carnus,  Cibalis,  Curta,  Lugionum,  Mar- 
sonia, Mediolanium,  oben  S.  97.  102-9. 

Mutina  346,  6.  1070  Placentia  77:74-5  n.  971.  1071  Tanetum  16:27.  — Vgl- 

Ariminum,  Atesto,  Bobonia  (Bononia  Ttal.),  C.'aesena,  Claternac,  Mc'diolanium,  oben  S.  98- 
— Soweit  wesentliche  Unterschiede  in  den  Distanzen  best<'hen,  ist  die  Breite  4.3®  20'  besser 
n.  1071:26,  280:97,  295:59,  schlechter  aber  für  die  Entfernung  von  dem  in  der  Aemilia 
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maßgebenden  Mediolaniiun  n.  1001:121.  Außerdem  fällt  sie  auf  die  von  mir  gewählte 
Position  von  Luca  (s.  dort).  Ich  setze  daher  die  nördliche  Lage  ein.  Doch  könnte  an  zwei 
selbständige  Rezensionen  gedacht  werden.  Von  der  geographischen  Folge  (vonN.  nach  S., 
vonW.  nachO.  ),  die  bis  dahin  in  Oberitalien  eingehalten  war,  ist  in  der  Reihe  Tanetum  — 
Mutina  — Bobonia  abgewichen.  Aber  es  folgt  gleich  Forum  Cornelii— Caesena— Faventia, 
und  von  Etrurien  ab  ist  jene  Folge  überhaupt  sehr  gestört. 

Nagnia  (Narnia)  353,  7.  1072  Spoletium  17:25.  — Vgl.  Obricolum  (Ocriculum), 

Roma.  — Die  Distanz  von  Spoletium  n.  1072  ist  für  beide  Längen  gleich,  die  von  Roma  n. 
1230  trifft  36®  30'  etwas  weniger  genau:  53.  Ich  folge  daher,  wenn  auch  zweifelnd,  X. 
Vgl.  zu  Obricolum. 

Namnetum  portus  s.  Ligeris  fl.  ostia. 

Narabonis  (Arrabonis)  fl.  ostia  290,  3ff.  296,  8f.  16ff.  251,  14ff.  Der  Fluß 
heißt  Arrabo,  der  Ort  an  seiner  Mündung  Arrabona  (Itin.,  Not.  dig.),  beide  heute  Raab. 
Bei  Ptol.  ist  überall  Nagaßdiv  überliefert.  Daneben  hat  X an  den  ersten  drei  Stellen  Ndgßcov, 
einen  Fehler,  der  durch  die  Erinnerung  an  die  gallische  Stadt  entstanden  sein  mag.  So 
heißt  Narona  in  Dalmatien  in  allen  Hss.  Nagßäva  (317,  3).  Das  falsche  N im  Anfang  ist 
vielleicht  von  den  Stellen  aus  eingedrungen,  an  denen  der  Akkusativ  mit  töv  steht  (290,  3. 
296,  19).  An  denselben  Stellen  ist  dann  in  2Z  das  N zufällig  wieder  ausgelassen  und  ‘Agaßäva 
hergestellt  worden.  Daß  Ptol.  die  Mündung  nach  der  Itinerarstation  berechnet  hat,  geht 
aus  den  Distanzen  mit  Sicherheit  hervor.  *1073  Sirmium  235:  254  n.  1058.  44.  — Vgl.  Aculeia 
(Aquileia),  Aquincum,  Bedacum  (Bedaium),  Boiodurum,  Brigantium  (Raet.),  Carpis 
(Cirpi),  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium,  Mursia,  oben  S.  97. 

Narbo  241,  1.  1074  Nemausum  90:91  n.  1175.  S.  oben  S.  128.  1075  Ruscino 

48:40.  *1076  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  95: 107  n.  1175.  1003.  *1077  Ticinum  458:469 

— 72n.  1175.  1003.  849.  — Vgl.  Carcaso,  Illiberis,  Roma,  oben  S.  97.  102-9.  — Von  den  vier 
Positionen  eine  der  westlichen  zu  wählen,  ist  d\irch  n.  1231  Roma  und  1076.  1077  geboten; 
für  die  nordwestliche  spricht  sehr  n.  1074,  auch  1075;  andererseits  treffen  die  östlichen 
Positionen  genau  die  Distanz  von  Baetirae  (Baeterrae)  16:16  und  von  Carcaso  (s.  dort), 
sowie  die  nordöstliche  die  Distanz  von  Arausio  138:137  (n.  245.  455.  1003.  1175)  und  die 
südöstliche  die  Distanz  vom  nordwestlichen  Tolosa  99:100-1  (n.  1175).  Vermutlich  ist 
daher  an  eine  andere  Rezension  zu  denken. 

Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  (=  Summo  Pyr.)  201,  14ff.  DieDistanzen, 
besonders  von  Roma  und  Arelatum,  machen  es  sicher,  daß  Ptolemaeus  den  Grenzpunkt 
mit  dem  Paßübergang  der  Straße  (Col  de  Pertus)  geglichen  hat.  Durch  die  geradlinige  Ein- 
messung ist  er  weit  westlich  von  der  Küste  geraten,  etwa  dahin,  wo  tatsächlich  beide 
Provinzen  aneinander  grenzen.  *1 078  Nemausum  161:155  n.  1232.  1175.  S.  oben  S.  128. 
*1079  Ticinum  551:533-6  n.  1232.  1175.  1003.  849.  — Vgl.  Arelatum,  Carcaso,  Medio- 
lanium,  Roma.  — 18®  45':  42®  40' steht  nur  in  ß,  ist  wertlos,  wahrscheinlich  Coniectur.  Die 
starken  Änderungen  der  Hs.  in  den  folgenden  Zeilen  hat  Müller  richtig  einem  vir  doctus 
zugeschrieben  (p.  202,  vgl.  meine  Bemerkungen  zum  Text),  und  doch  jene  Position 
aufgenommen ! 

Narnia  s.  Nagnia. 

Nasium  225,  10.  Vgl.  Alpes  Poenae  = Summo  Pennino,  Andomatunnum,  Aug. 
Praetoria,  Aug.Triberorum,  Divodurum,  Noeomagus(Vad.),  oben  S.97.  — Die  Länge  27®  50' 
ist  durch  231,  2ff.  tmmöglich.  Die  Lingones  (Andomatimnum)  sollen  unter  den  Raurici 
imd  Leuci  wohnen,  d.  h.  an  beide  grenzen.  Die  Annahme  jener  Position  würde  aber  die 
Lingones  durch  die  Leuci  von  den  Raurici  trennen,  so  daß  sie  einander  nicht  berührten. 
Von  den  Distanzen  würde  mu'  n.  172  etwas  besser  werden:  70,  die  übrigen  schlechter. 

Natisonis  fl.  ostia  335,  14f.  Gemeint  ist  vermutlich  die  Mündung  der  Lagune 
bei  Grado,  in  welche  die  Natissa  geht.  Von  dort  sind  nach  Aquileia  10,  5 m.  p.  (Ptol.): 
etwa  8 (fehlt  den  Itin.),  nach  Tergeste  23  (Ptol.):  etwa  29  die  Küste  entlang  oder  etwa  20 
direkt  (fehlt  beides  den  Itin.).  Diese  Maße  stimmen  also  ziemlich  genau. 
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Neapolis  326,  14.  1080  Nuceria  (Picent.)  29:24.  1081  Paestum  58:57  n.  1080. 

1274.  1082  Potioli  (Puteoli)  10:8-10.  1083  Salernum  26:33  n.  1080.  1274.  *1084  Veliae 

74:81  n.  1080.  1274.  — Vgl.Capua,  Miseni,  Roma,  oben  S.98.  102-9.  — DieBreite  40®  30'  der 
7?1F-Klasse  ist  wegen  der  Küstenlinie  unmöglich,  sie  fällt  außerdem  auf  die  einzusetzende 
Position  von  Salernum  und  ist  für  die  Distanzen  überall  schlechter,  n\.ir  für  n.  1080  etwas 
besser:  26.  Ich  schreibe  also  mit  X 40®  55'.  Vgl.  oben  S.  105. 

Nemausum  241,  6.  Nifxavaov  und  -og  sind  beide  anderweitig  gut  bezeugt  und  daher 
bei  Ptol.  als  zwei  verschiedene  Rezensionen  anzusehen.  — Vgl.  Baetirae,  Cessero,  Illiberis, 
Mediolanium,  Narbo,  Narbonensis  term.  in  Pyrenaeo  (=  Summe  Pyr.),  Roma,  oben  S.  102-9. 

Nemetacum  s.  Metacum. 

Nepeta  350,  5.  Vgl.  Roma. 

Neritum  (Neretum)  363,  1.  Vgl.  zu  Taras.  1085  Taras  62:49.  1086  Uxentum 

(Uzenteun)  25:20  n.  860. 

Nesactum  (Nesactium)  336,  7.  *1087  Tergestrum  79:84-7  n.  40.  — Vgl.  Aculeia 

(Aquileia),  Alvum  = Alvona. 

Nicaea  Massaliensium  322,  2.  Der  Zusatz  M.,  den  alle  Hss.  haben,  ist  nicht 
überflüssig.  322,  1 bezeichnet  M.  die  Landschaft  an  der  Küste,  zu  der  auch  322,  3-5  gehören; 
in  unserer  Zeile  soll  es  die  Stadt  von  anderen  Nicaeae  unterscheiden . — Vgl.  Albittaunum 
(Albingaunum),  Vari  fl.ostia,  oben  S.  97.  102-9.  — DieBreite  43®  25'  ist  schlechter  n.  111: 80 
(und  auch  für  N.-Sanitium:  43,  vgl.  zu  Vari  fl.  ostia).  Ich  setze  also  43®  35'  mit  RW  ein. 
Allerdings  gibt  Buch  VIII  den  längsten  Tag  für  Nicaea  zu  le'ö"  15^  Stunden  an  = 43®  5'. 
Das  spräche  für  43®  25'.  Doch  wäre  die  Änderung  zu  le'y"  = 15^  Stunden  = 43®  45', 
d\irch  die  man  näher  an  43®  35'  kommt,  ganz  leicht.  S.  oben  S.  105.  Eine  sichere  Entschei- 
dimg  ist  mir  nicht  möglich.  Jedenfalls  entsteht  hier  ein  tiefer  Meerbusen.  Welche  der  beiden 
Positionen  man  wählt,  macht  da  wenig  Unterschied.  Ist  es  Verderbnis  (Wilberg  korrigiert 
es)  oder  ein  Rest  des  ligurischen  Meerbusens,  den  die  Zeichnung  des  Ptol.  im  übrigen  fast 
hat  verschwinden  lassen  ? Die  Distanzen  des  Ptol.  nehmen  auf  den  Busen  keine  Rücksicht. 
Doch  ist  das  kein  Beweis  gegen  seine  Existenz.  Denn  in  zahlreichen  Fällen,  z.  B.  von  Rom 
nach  Gallien  hat  Ptol.  über  das  Meer  hin  gemessen.  Über  die  Breite  43®  5'  der  ngöx^tQOi 
xavövsg  s.  oben  S.  38. 

Noeodunum  (Lugd.)  213,  6.  1088  Noeomagus  (Lex. ) 94: 100  n.  230.234.  *1089  Ti- 
cinum  668:687-97  n.  929.  997b.  376.  991. — Vgl.  Genua,  Limonum,  Lugdunum;  auch  Bur - 
digala. 

Noeomagus  (Lex.)  210,  5.  1090  Ratomagus  (Lugd.)  58:55.  1091  Samarobriva 

134:153-5  n.  1090.  592.  839.  1092  Vindinum  (Suindinum)  125:139  n.  234.  230.  929.  — Vgl. 

Aug.  Praetoria,  Aug.  Tauricorum,  Augustobona,  Augustodunum,  Caesaromagus,  Divo- 
durum,  Durocottornm,  luliobona,  Lugdunum,  Noeodunum  (Lugd.). 

Noeomagus  (Nem.)  229,  2.  Vgl.  Alpes  Poenae  = Summo  Pemiino,  Argentoratum, 
Aug.  Rauricorum,  Aug.  Tauricorum,  Brigantium  (Raet.),  Eloredia  (Eporedia),  Ganodurum 
= Salodurum  ?,  Vicus  (Viviscus). 

Noeomagus  (Tricast.)  242,  8.  Es  ist  bisher  nicht  gelungen,  den  Ort  sicher  zu  er- 
mitteln, vgl.  Müller;  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz.  — Beide  Positionen  sind  möglich.  Ich 
folge  daher,  im  Zweifel,  X. 

Noeomagus  (Vad.)  217,  11.  Der  Ort  ist  nicht  bekannt.  Vermutungen  darüber 
und  über  die  Ovadixciaacoi  s.  Müller;  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz;  CIL  XIll,  I p.  496. 
Die  tab.  Peut.  hat  ein  Noviomagus  zwischen  Anclemantunnum  und  Tullum,  also  .schon  in 
Belgica.  Wenn  dies  von  Ptolemaeus  gemeint  .sein  sollte,  hätte  er  es  in  eine  andere  Provinz 
versetzt.  Von  den  sechs  Positionen  habe  ich  die  we.st liehen,  mit  der  Länge  23®  20'  beiseite 
gelassen.  Da  die  Vad.  an  der  belgischen  Grenze  sitzen  sollen,  kann  dius  Gebiet  der  Aedui, 
von  Augustodunum  bis  Lugdunum,  nicht  östlich  von  ihnen  liegen.  Ferner  i.st  für  die  Breite 
46®  30'  - ein  schlechter  Zeuge,  da  es  das  selU'uere  Zeichen  für  ?,  das  A'  hier  Innvahrt,  wne 
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sonst  öfter,  zu  L verlesen  haben  wird.  Bei  einer  Prüfung  hat  sich  mir  nur  wenig  ergeben, 
das  für  jene  Gleichtmg  spricht,  so  die  Distanzen  von  Aug.  Tauricorum  317:338-9  über 
Vesontio  (n.  374.  997.  992.  907);  Nasium  38:46  n.  172.  907  (oder  39?  über  Lindesina); 
Visontium  73:102  n.  992.  907.  Ich  setze,  im  Zweifel,  46®  10'  mit  X ein. 

Nola  359,  8.  1093  Nuceria  (Picent.)  16:15.  — Vgl.  Aesernia,  Roma.  — Die  beiden 

Positionen  liegen  einander  so  nahe,  daß  die  Distanzen  niu:  geringe  Unterschiede  ergeben. 
Die  Breite  40®  45'  ist  nur  imbedeutend  schlechter  n.  1236:180  und  1093:13  m.  p.  Ich 
setze,  zweifelnd,  40®  50'  mit  RW  ein. 

No  me  nt  um  356,  6.  N.  ist  viel  zu  weit  von  Roma  entfernt.  Ich  habe  keine  zu- 
treffenden Distanzen  gefrmden.  Da  X rmdRTV  für  die  Breite  Bruchteile  bieten,  sind  solche 
als  ursprünglich  anzusehen.  42®  ist  also  abzulehnen  imd,  im  Zweifel,  42®  5'  aus X einzusetzen. 

Novaria  341,  1.  *1094  Oscela  (Ocelum?)  69:85  n.  997.  *1095  Segusium  98:105 

n.  997.  *1096  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  343:334-5  n.  997.  961.  1014.  — Vgl.  Avennio, 

Bergomum,  Cabellio,  Doriae  fl.  fons,  Druentii  fons,  Eloredia  (Eporedia),  Glanum,  Medio- 
lanium. 

Noviodunum  (Pann.  Sup.)  294,  1.  1097  Siscia  56:57.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia), 

Celeia,  Emona,  oben  S.  97.  — Die  Länge  30®  50'  ist  unmöglich,  würde  nach  Raetia  fallen. 
Die  Breite  /we'g"  2Z  scheidet  wahrscheinlich  aus,  weil  y in  den  Minuten  durch  die  Über- 
einstimmung der  übrigen  Hss.  gesichert  wird.  Die  Verderbnis  wird  in  2Z  durch  die  vorher- 
gehende Breitenziffer  veranlaßt  sein.  45®  50'  ist  schlechter  n.  29:177,  640:42,  1097:73. 

Noviodunum,  -magus  s.  auch  Noeodvmum,  -magus. 

Noviomagus  (Batav.)  s.  Botavodurum. 

Nuceria  Apuliorum  (Luceria)  361,  3f.  Daß  Ptol.  selbst  die  Stadt  so  schrieb, 
ist,  wie  Müller  richtig  bemerkt,  aus  dem  Zusatz  Ap.  zu  erschließen,  der  es  von  anderen  Nu- 
ceriae  imterscheidet.  Auch  andere  Schriftsteller  (Appian  b.  c.  II  38,  tab.  Peut.)  geben 
Nuceria,  imd  dieser  offenbar  verbreitete  Gebrauch  muß  veranlaßt  haben,  daß  der  Zusatz 
sogar  in  Inschriften  erscheint  (vgl.  Nissen,  Ital.  Landesk.  II  842,  dessen  Erklänmg  ich 
nicht  zustimme;  Müller  zu  346,  4).  — Vgl.  Arpi,  Canusium,  Capua,  Erdonia,  Roma,  oben 
S.  98. 

Nuceria  (Picentinorum)  359,  9f.  1098  Surentum  24:22  (über  Stabiae).  — Vgl. 
Neapolis,  Nola,  Roma. 

Nuceria  (Umbr.)  352,  9L  *1099  Spoletium  24:30  n.  1201.  1100  Truentini 

fl.  ostia  (Castrum  Truent. ) 95:92  n.  1162.  785.  786.  — Vgl.  Ancon,  Forum  Flaminii,  Forum 
Sempronii,  Mevaria,  oben  S.  98.  — Auf  42®  20'  würde  N.  auf  die  richtige,  südliche  Position 
von  Turder  (Tüder)  geraten.  Diese  Breite  ist  auch  fast  überall  schlechter:  n.  1099:35, 
798:22,  809:78,  159:89,  1100:106  (n.  1028:22,  d.  h.  ebenso  genau). 

Numana  333,  12.  1101  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  39:54-6  n.  971.  — Vgl. 
Cupra  Maritima,  Firmium,  Mediolanixun. 

Numistro  361,  13.  N.  fehlt  den  Itin.,  seine  Lage  ist  nicht  genau  bekannt.  Ich 
setze,  im  Zweifelsfalle,  die  Breite  aus  X ein. 

Nursia  353,  11.  N.  fehlt  den  Itin.,  von  Messimgen  muß  ich  absehen  und  setze, 
im  Zweifelsfalle,  die  Länge  aus  X ein. 

Obricolum  (Ocriculum)  353,  8.  1102  Spoletium  37:37  n.  1201. — Vgl. Roma. — 

Von  den  vier  Positionen  ist  die  südwestliche  (Länge  und  Breite  wie  X)  am  besten  für  n. 
1239  rmd  n.  1102.  Doch  ist  zu  erwähnen,  daß  die  nordöstliche  (Länge  imd  Breite  wie  RW) 
die  Distanz  von  dem  östlichen  Nagnia  (Narnia,  s.  dort),  der  nächstbenach barten  Stadt, 
genau  trifft:  12:12.  Vielleicht  beruht  RW  auf  anderer  Berechmmg  beider  Städte,  d.  h. 
einer  selbständigen  Rezension. 

Obrinci  fl.  ostia  221,  lOf.  225,  llff.  228,  2ff.  Die  Endung  ist  an  dör  ersten  Stelle 
-ov,  an  beiden  anderen  -a.  Der  Fluß  fehlt  den  Itin.,  ist  aber  als  Grenze  zwischen  den  ger- 
manischen Provinzen  wohl  bekannt:  heute  Vinxt(Fins)bach.  Sein  richtiger  Platz  wäre 
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zwischen  Bonna  und  Mocontiacum.  Vgl.  auch  CIL  XIII,  II  p.  496.  Zangemeister,  Westdeut. 
Zeitschr.  III  314ff.  320  Anm.  1.  1103  Veterra  117:100  n.  1035.  331.  — Vgl.Botavoduriun 

= Noeomagus  (Bat.)?,  Lugodinum  (Bat.),  oben  S.  97. 

Ocelum  s.  Oscela. 

Ocriculum  s.  Obricolum. 

Octodurum  281,  13.  Für  die  Umstellung  dieser  und  der  folgenden  Zeile  in  RW 
kann  ich  keinen  Grund  erkennen.  Sie  ist  vielleicht  zufällig.  1104  Tnllium  238:239-40 
n.  992.  907.  *1105  Urcellae(Vercellae)  139: 122  n.  992.  997. — Vgl.  Alpes Poenae  = Summo 

Pennino,  Aug.  Tauricorvun,  Divodurvun,  Mocontiacum,  oben  S.  97.  — Die  Breite  45®  20' 
würde  in  der  Grenzlinie  Alpes  Graeae  — Poenae  einen  unwahrscheinlichen  Winkel  ver- 
anlassen. Ich  verwerfe  sie  daher,  obwohl  sie  für  die  wichtigsten  Distanzen  besseres  ergibt : 
n.  1050:350,  384:111,  1105:118  und  schlechteres  nur  für  715:281,  1104:247.  Vielleicht 
sind  zwei  Rezensionen  anzimehmen. 

Oeasso  promunturium  199,  4f.  202,  2.  149,  1 liest  auch  X Olaaaco,  das  ich  ein- 
setze; vgl.  Müller  p.  148.  —Vgl.  oben  S.  98.—  DiePosition,  welche  die  eine Hss.klasse  199,  5 
bietet,  habe  ich  als  überflüssige  Wiederholung  gestrichen.  149,  1 wird  sie  so  überliefert: 
te'g'X2ie'  cet.,  ß"  m.  2 corr.  ex  y''X  /xe'l—"y''  cet.  Die  Korrektiv  der  Breite 

in  X ist,  da  2 mit  den  übrigen  geht,  Korruptel.  Von  den  beiden  Längen  setze  ich,  im 
Zweifel,  15®  10'  ein.  Die  Distanz  von  Roma  ist  bei  Ptol.  1012  (oder  1019)  m.  p.;  genau 
so  viel  rechnen  die  It.  von  Roma  nach  Aquae  Augustae  (Tarbellicae),  nämlich  1021-3  (n. 
1175.  185).  Ob  freilich  das  Vorgebirge  wirklich  nach  dieser  nicht  weit  gelegenen  Stadt 
bestimmt  ist,  während  diese  selbst  — sie  liegt  924  m.  p.  von  Roma  bei  Ptol.  — auf  anderem 
Wege  fixiert  wurde,  bleibt  zweifelhaft. 

Olbia  239,  1.  Die  beiden  Positionen  sind  zimächst  gleichwertig.  2 karm  das  seltenere 
Zeichen  für  g,  das  X hier  bewahrt,  wie  öfters,  zu  L verlesen  haben.  Eine  Entscheidung 
kann  ich  nicht  treffen.  O.  fehlt  den  Itin. 

Olimacum  = Alicanum  (Halicanum)  294,  7.  Diese  von  Müller  vorgeschlagcne 
Gleichung,  die  auch  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz  s.  v.,  gebilligt  hat,  ist  an  sich  wahrschein- 
lich, da  fast  nur  eine  Vertauschimg  der  in  beiden  Formen  gegebenen  Elemente  angenommen 
werden  muß.  Ferner  sprechen  die  Distanzen  für  sie.  1106  Scarbantia  95:95  n.  13.  1008. 
1107  Viliobona  (Vindobona)  124:135  n.  13.  1068.  — Vgl.  Aquincum.  — Die  Länge  39®  20' 
ist  schlechter  n.  1106:94,  1107:108,  besser  n.  210:200.  Es  ist  daher  fraglich,  ob  ich  mich 
mit  Recht  für  X entschieden  habe. 

Opitergium  338,  2.  Die  richtige  Namensform  ist  aus  beiden  Hss.klassen  zusammen- 
zusetzen. — Vgl.  auch  zu  Acolum.  1108  Verona  49:89  n.  957. 

Orton  (Plortona)  332,  12.  Vgl.  Atterni  fl.ostia,  Larinum,  oben  S.  98.  — Die  Länge 
41®  45'  ist  auszuschließen,  weil  sie  einen  ganz  unbegründeten,  seltsamen  Vorsprung  ver- 
anlassen würde.  Sie  ist  auch  schlechter  n.  302:61  und  888:48. 

Osae  fl.  ostia  324,  8f.  Das  ist  gleich  Telamon  der  Itin.  (heute  Talamonaccio). 
1100  Poplonium  57:58,  auf  der  Straße  um  den  lacus  Aprilis  herum,  die  It.  Ant.  imd  tab. 
Peut.  haben.  Die  Übereinstimmung  bestätigt  aufs  neue  meine  Ergebnisse  in  den  Jahres- 
heften des  österr.  Arch.  Inst.  VII  1904,  54ff.  Vgl.  Poplonium.  — Vgl.  Graviscae,  Roma. 

Oscela  (Ocelum?)  343,  4.  O.  wird  mit  heut.  Domo  d’Ossola  geglichen,  um  es  bei 
den  Lepontii  zu  lokalisieren.  So  von  Müller,  der  zugleich  eine  Verwechslung  mit  dem  cotti- 
schen  Ocelum  vermutet.  Mir  scheint  hier  alles  fraglich.  Allerdings  möchte  man  annehmen, 
daß  342,  6-344,  9 die  Alpen  von  den  gruischen  ab  in  südlicher  Richtung  beschrieben  werden. 
Da  hätte  Ocelum  seinen  richtigen  Platz.  Aber  Kotiiaig  ist  nicht  überliefert,  sondern  Kov- 
xlaig  RW  2Mniaig  X.  Daz\i  die  Versetzxmg  der  Lepontii  in  die  cottisehen  Alpen.  Auch 
die  Prüfung  der  Distanzen  von  Ocehun  brachte  nichts  völlig  entscheidendes.  Die  genauer 
zutreffenden  (n.  1110.  575.  767)  sind  von  Orten,  die  man  für  die  Fixierung  von  O.  nicht 
für  maßgebend  lialten  möchte.  Zufälle  könnten  täu.schen.  So  mache  ich  liier  ein  Fragezeichen. 
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1110  Ticinum  100: 113-5  n.  997.  376.  991.  — Vgl.  Brigantium  (Cott.),  Cabellio,  Ernaginum, 
Novaria. 

Ostia  325,  10.  Die  Benutzving  eines  Itin.  Maritimum  oder  Stadiasmus  der  etru- 
rischen  Küste  wird  besonders  durch  die  Distanzen  von  O.  bewiesen  (z.  B.  n.  631.  851. 
1114).  Auch  mehrere  Inseln  sind  in  die  rechte  Entfernung  von  O.  gerückt.  1111  Poplo- 
nium  prom.  = Populonio  portus  146:193  (It.  marit.)  über  31  Pyrgi  10  Castrvun  Novum 
14  Graviscae  66  portus  Talamonis  (Telamon  prom.)  72  (über  31  Traianus  portus  = punta 
della  Troja?  41,  nicht  in  dem  Itin.).  1112  Pyrgi  24:31  (It.  marit.).  *1113  Tarracinae 
62:75  n.  179.  178.  666.  668.  1114  Telamon  prom.  = portus  Talamonis  111:121  n.  1111. 

*1115  Traianus  portus  = pvmta  della  Troja?  127:152  n.  1111.  — Vgl.  Alsivim,  Antium, 
Capraria  ins.,  Caprea  ins.,  Castrum  Novum  (Etr.),  Circaeum  prom.  (Circei),  Graviscae,  Ilva 
ins.,  Prochyte  ins.,  Roma,  Tiberii  (Tiberis)  fl.ostia,  Traianus  portus  = pvmta  della  Troja?, 
oben  S.  98. 

Padi  fl.  ostia  334,  8f.  335,  6.  An  beiden  Stellen  schreiben  nur  RW  den  Namen 
richtig  (die  X - Klasse  Tgädov).  Die  Position  ist  von  Ravenna  3,  5 m.  p.  entfernt.  Das 
entspricht  genau  der  Strecke  Classis  (südlich  von  Rav. ) — Ravenna  5 km  ==  3,  4 m.  p. 
Classis  steht  auch  in  den  Itin.  (geogr.  Rav.).  Daraus  geht  deutlich  hervor,  daß  Ptol.  als 
Padusmündvmg  die  fossa  Augusta  bezeichnet,  die  bei  Classis  mündete  (Nissen,  Ital.  Landesk. 
II  253).  Er  hat  sie  nach  der  Straßendistanz  für  Classis  lokalisiert.  Vgl.  auch  Atriani  fl.  ostia. 

Padi  fons  e Lario  lacu  334,  lOff.  Über  diesen  Irrtum  des  Ptol.,  der  vielleicht 
durch  eine  Verwechslvmg  des  Padus  mit  der  Addua  entstanden  ist,  vgl.  Müller.  Hier  sei 
bemerkt,  daß  die  Position  vielleicht  vom  Nordrande  des  lacus  L.  berechnet  ist.  Die  große 
Straße  Mediolanium  — Brigantium  (Raet.)  hat  hier  die  Station  Summo  Lacu.  Von  ihr 
sind  nach  Med.  73  nach  Br.  110  m.  p. ; bei  Ptol.  68  und  84. 

Paestum  327,  8.  *1116  Potioli  (Puteoli)  65:65-7  n.  1274.  1080.  1082.  1117  Sa- 

lernum  32:24.  1118  Veliae  18:24.  — Vgl.  Caprea  ins.,  Neapolis,  Roma,  Sirenusae  ins.,  XJlci 

(Vulcei,  Luc.),  oben  S.  98. 

Pandatoria  (Pandataria)  insula  364,  13.  Die  Position  trifft  die  Distanzen 
von  Tarracinae  32:38  (=  300  Stadien  It.  Mar.),  Formiae  35:  etwa  36  vmd  Pontia  ins.  24: 
etwa  30  (die  beiden  letzten  fehlen  den  It.). 

Pannoniae  Inf.  terminus  289,  12ff.  Vgl.  Pann.  Sup.  term. 

Pannoniae  Sup.  terminus  285,  lOff.  Ich  habe  die  südliche  Position,  die  mit 
Emona  zusammenfällt,  eingesetzt,  weil  es  vmwahrscheinlich  ist,  daß  die  von  Aeni  fl.  fons 
vmd  Carvancas  m.  med.  herkommende  norische  Grenzlinie  hier  (wegen  Emona)  einen 
scharfen  Winkel  gemacht  haben  sollte  (vgl.  Octodurum,  Serbitium).  Indes  wäre  es  doch 
möglich,  daß  die  nördliche  Position  durch  Berechnvmg  gefunden  ist  und  eine  abweichende 
Rezension  darstellt.  Wenn  mit  ihr  ein  Punkt  der  den  Itin.  fehlenden  Straße  Emona  — Viru- 
num  gemeint  ist,  so  kann  allerdings  die  Distanz  von  5 m.  p.  von  Emona  nicht  stimmen. 
Das  Gebiet  der  Stadt  reichte  sicher  weiter.  Geht  man  aber,  wie  es  für  diese  Gegend  die  Regel 
ist,  von  Aquileia  aus,  so  sind  bei  Ptol.  von  A.  zum  Grenzpunkt  93,  von  A.  nach  Emona  auf 
der  Straße  73-77  m.  p.  Die  überschüssigen  gegen  20  m.  p.  reichen  von  Laibach  über  Krain- 
bvirg  hinaus  etwa  bis  dahin,  wo  die  Loiblstraße  das  Sautal  verläßt.  Von  hier  über  den 
Loibl  und  Klagenfurt  nach  Virunum  (Zollfeld)  messe  ich  ebensoviel,  wie  Ptol.  zwischen 
dem  Grenzpvmkt  vmd  Vir.  hat:  36  m.  p.  Diese  beiden  zvitreffenden  Distanzen  sind  doch 
vielleicht  zu  beachten.  — Von  Emona  läuft  die  eine  pannonische  Grenzlinie  südlich  von 
Celeia  zum  Südende  vmd  Nordende  des  Cetius  m. ; die  andere  zum  Grenzpvmkt  zwischen 
Istrien  und  Pannonien  und  weiter  in  großem  flachen  Bogen,  vmgefähr  in  der  Richtvmg 
des  45.  Parallelkreises  (xazä  JiagdAhjAov  ygafißgv  289,  9f.),  südlich  von  Siscia  und  Vison- 
tium,  zum  Grenzpunkt  von  Pannonia  Inf. 

Parentium  336,  5.  1119  Pola  28:30-1.  1120  Tergestrum  45:46-8.  — Vgl.  Aculeia 

(Aquileia).  — Die  Länge  35®  20'  ist  überall' schlechter:  n.  30:61,  1120:38,  1119:34. 
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Parma  346,  1.  1121  Regium Lepidium  23:18.  — Vgl.  Brixellum,  Fidentia,  Mediola- 

nium,  oben  S.  98. 

Patavium  s.  Platovium. 

Penne  locus  s.  Rhodani  fons. 

Pennino  (summo)  s.  Alpes  Poenae,  Doriae  fl.  fons. 

Perusia  348,  10.  1122  Turder  (Tüder)  26:34.  — Vgl.Ameria,  Clusium,  Falerium, 

Ispolum  (Hispellum),  Roma,  oben  S.  98. 

Petelia  362,5.  1123  Thurium  65:58. 

Pictonium  promunturium  201,  2.  Die  Form  ürjmövLov  und  Ui^Kraveg  202,  5 
ist  auch  anderweit  bezeugt  (z.  B.  durch  Caesarhss.),  vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz. 
Sie  ist  also  eine  andere  Rezension,  nicht  Korruptel. 

Pinna  355,  5.  Vgl.  Adria  (Hadria),  Castrum  (Novixm  Pic.),  Mediolanium. 

Pisae  348,  6.  1124  Poplonium  prom.  = Populonio  portus  47:62  (It.  marit.). 

— Vgl.  Arni  fl.  ostia,  oben  S.  99.  126. 

Pisaurum  334,  2.  1125  Senagallica  31:26  n.  971.  — Vgl.  Ariminum,  Mediolanium. 

Pistoria  348,  4.  Vgl.  Faventia,  Florentia,  Genua,  Luca,  Luna. 

Pithecusae  insula  365,  3f.  Die  Position  trifft  die  Distanz  von  Surrentum  33: 
etwa  30  (fehlt  It.)  von  Casamicciola  aus.  Vgl.  Caprea  ins. 

Pitinum  351,  9.  Ob  P.  Mergens  oder  P.  Pisaurense,  die  beide  den  Itin.  fehlen, 
gemeint  ist,  wird  sich  vielleicht  durch  Messungen  feststellen  lassen,  von  denen  ich  absehen 
muß.  Vgl.  Tifernum. 

Placentia  345,  17.  1126  Regium  Lepidium  54:57-8  n.  971.  1127  Ticinum  35:36. 

— Vgl.  Bobonia  (Bononia  Ital.),  Dertona,  Fidentia,  Genua,  Mutina,  oben  S.  98. 

Planasia  insula  364,  11.  Die  Position  trifft  die  Distanz  Telamon  pr.  (port.  Tala- 
monis)  — P.  61:  etwa  57  direkt  (fehlt  It.)  oder  etwa  71  über  31  Traianus  port.  = punta 
della  Troja?  etwa  40  (fehlt  It.). 

Plato vium  (Patavium)  338,  5.  1128  Verona  32:55  n.  957.  — Vgl.  Altinum,  Ateste, 
oben  S.  98. 

Poeninus  lacus  vgl.  Doriae  fl.  fons. 

Poetovio  s.  Potobium. 

Pola  336,  6.  *1129  Tergestrum  69:76-9  n.  40.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Alvum 

= Alvona,  Parentium,  oben  S.  97. 

Polentia  (Pollentia)  345,  10.  Vgl.  Dertona,  Eloredia  (Eporedia).  — Die  Breite 
43®  20'  würde  P.  aus  der  ligurischen  Reihe  in  die  taurinische  verschieben  Sie  ist  auch 
in  den  Distanzen  schlechter:  n.  709:47,  751:41. 

Pontia  insula  364,  12.  Die  Position  trifft  die  Di.stanzen  von  Antium  44:  etwa 
45,  Circaeum  pr.  27:  etwa  27  (beide  nicht  im  It.)  und  Tarracinae  37:35  (300  Stadien  = 37 
m.  p.  It.  mar.).  Vgl.  Pandatoria. 

Poplonium  (Populonia)  324,  4.  Die  Lage  i.st,  wie  die  Distanzen  zeigen,  berechnet, 
indem  Ptol.  P.  mit  der  Station  P.  der  großen  Küstenstraße  glich,  bei  der  die  etwa  6 m.  p. 
lange  Seitenstraße  zur  Stadt  abzweigte  (etwa  heute  Puledraia).  Vgl.  Cuntz,  Jahreshefte 
d.  öst.  Arch.  Inst.  VII  1904,  54ff.  Poplonium  promunturium  des  Ptol.  entspricht  dann 
etwa  der  Stadt  P.  = Populonio  portus  des  It.  marit.  1130  Saena  39:61.  — Vgl.  Cossae 
(Cosa),  Heraclis  Fanum  (ad  Herculem),  Osao  fl.  ostia  (Telamon),  Roma.  — Die  Breite 
42®  ist  besser  für  n.  686:71  (genau)  und  1130:50,  schlechter  aber  für  n.  1244:151, 
1109:47,  856:61,  die  maßgebend  sein  dürften.  Vgl.  Poplonium  prom. 

Poplonium  promunturium  = Populonio  portus  324,  5.  Vgl.  zu  Poplonium. 
*1131  Traianus  portus  = punta  delln  Troja?  44:41  n.  1111.  — Vgl.  Arni  fl.  ostia,  O.stia, 
Pisae.  — Von  den  vier  Positionen  fällt  die  nordwestliche  auf  die  gewiß  richt  ige  südliche  Lago 
von  Rusellae.  Die  nordöstliche  würde,  wenn  man  Poploniun»  {nöXig)  so  ansetzt  wne  ich, 
bewirken,  daß  Rusellae  ins  Meer  gerät;  wenn  man  es  unter  42®  ansetzt,  würde  aus  dem 
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äxgov  eine  flache  Bucht  werden.  Die  südöstliche  Position  bietet  dieselbe  Schwierigkeit 
mit  Rusellae.  Nimmt  man  mit  mir  die  südwestliche  an,  so  fällt  Rusellae,  das  zu  den  /xeoöysioi 
gehört  (348,  8)  auf  die  Küstenlinie.  Doch  ist  diese,  wie  z.  B.  auch  die  Grenzlinien,  nicht  als 
mathematisch  gerade  zu  denken;  und  für  R.,  das  dicht  an  der  Lagune  des  lacus  Aprilis 
lag,  scheint  mir  die  Einzeichnung  an  diesem  Platze  nicht  xmpassend.  Vgl.  auch  Bausta. 
Die  Distanzen  ergeben  nichts  sicheres. 

Potentia  (Luc.)  360,  2.  1132  Taras  74:112  (über  12  Lucos  n.  1287).  1133  Tuti- 

cum  90: 104  n.  1134.  605.  1134  Venusia  49: 50.  — Vgl.  Bovianum,  Grumentvun,  oben  S.  98. 

Potentia  (Pic.)  333,  11.  Vgl.  Aesernia,  Asculum,  Cupra  Maritima,  Firmium, 
Mediolanium.  — Die  Breite  43®  30'  ist  nur  für  n.  70  Aesernia  etwas  besser:  137,  was  aber 
nicht  maßgebend  sein  dürfte;  sonst  überall  am  schlechtesten.  43®  10'  ist  für  n.  292  Asculum 
besser  als  die  mittlere  Position:  55;  schlechter  für  n.  784  Firmium:  20,  was  ins  Gewicht 
fällt,  da  F.  die  nächstbenachbarte  Stadt  ist.  Für  n.  699  und  1009  ist  der  Unterschied  be- 
langlos. Ich  ziehe  daher  43®  20'  X vor. 

Potioli  (Puteoli)  326,  13.  Die  bei  den  Griechen  gebräuchliche  Namensform, 
die  auch  inschriftlich  belegt  ist,  habe  ich  aus  X in  den  Text  gesetzt.  Daneben  findet  sich 
aber  auch  die  das  Lateinische  genau  wiedergebende  JJovxeoXoi  (z.  B.  bei  Cassius  Dio), 
die  die  übrigen  Hss.  bieten.  Es  sind  also  zwei  Rezensionen  bei  Ptol.  zu  erkennen.  1135  Sa- 
lemum  33:41-3  n.  1233.  1080.  1274.  *1136  Veliae  82:89-91  n.  1233.  1080.  1274.  - Vgl. 

Capua,  Neapolis,  Paestum,  Roma,  oben  S.  98. 

Potobium  (Poetovio)  292,  8.  Uozößiov  kommt  der  älteren,  in  den  Inschriften 
vorherrschenden  Form  Poetovio  nahe;  JJaxaoviov  BW  ist  nicht  daraus  verderbt,  ent- 
spricht vielmehr  der,  wie  es  scheint,  vulgären  und  im  ganzen  späteren  Form  Petavio  oder 
Patavio  (Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz  s.  v.,  CIL  III  p.  510).  Hier  sind  also  deutlich 
zwei  alte  Rezensionen  oder  Redaktionen  des  Textes  zu  erkennen.  Ebenso  Buch  VIII  cap.  7 : 
JJoxovoibiov  X IJoxooviov  Z JJaxaoviov  cet.  *1137  Sabaria  89:92  n.  13.  1138  Sala 

(Salle)  59:61  n.  13.  *1139  Scarbantia  122: 126  n.  13.  1068.  *1140  Siroga  (Sirota)  113:102 

n.  44a.  1141  Siscia  67: 100-1  über  73-4  Andautonia  27.  —Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Aquincum, 

Bassiana,  Bolentiiun,  Brigaetium,  Celeia,  Cetius  mons  (Südende),  Emona,  Lentulum, 
oben  S.  98.  102-9.  — Wo  überhaupt  ein  wesentlicher  Unterschied  besteht,  ist  die  Länge 
37®  20'  überall  schlechter,  etwas  besser  nur  n.  538:175;  die  Länge  38®  20'  ebenfalls  überall 
schlechter  (so  n.  32:194,  641:59,  757:104,  892:40,  1138:48,  1137:76,  1139:106);  besser, 
gewiß  zufällig,  nur  für  ein  paar  nicht  maßgebende  Distanzen:  n.  514:100,  ferner  P.  — Mag- 
niana  = Marinianae  120:122  (n.  44a)  imd  P.  — Teurnia  162:166  über  36  Celeia  74  Virumun 
30  Santicum  26  (vgl.  n.  105),  wo  37®  40'  148  imd  133  m.  p.  ergibt. 

Praenestum  356,  2.  Vgl.  Alfa  Bucelis  (Alba  Fucens),  Anagnia,  Aquimun,  Calsioli, 
Ferentinum. 

Praetorium  295,  6.  1142  Serbitium  29:30.  *1143  Sirmium  195:183-4  über 

Cibalae  oder  Saldae  n.  44.  952.  1144  Viminacium  282:280-1  über  Cibalae  oder  Saldae 

n.  44.  952.  — Vgl.  Certissa,  Mursia,  Serbitium. 

Privernum  356,  15.  Die  Breite  41®  10'  fällt  ins  Meer,  scheidet  also  aus.  P.  fehlt 
den  Itineraren.  Von  einer  genauen  Prüfung  der  übrigen  vier  Positionen  durch  Messungen 
muß  ich  absehen.  Doch  wird  dmch  die  gewählte  Lage  (Länge  aus  X,  Breite  aus  i?IF)  die 
Distanz  von  Setia:  9:  etwa  9 m.  p.  und  von  Roma:  56:  etwa  53  (über  Setia)  gut  getroffen. 

Prochyte  insula  365,  2.  Die  Position  trifft  die  Distanzen  von  Ostia  119:  etwa 
125  und  Formiae  46:  etwa  44  (beide  fehlen  den  It.). 

Puteoli  s.  Potioli. 

Pyrenaei  curvaturae  medium  149,  11  (Hisp.  Tarrac.).  Die  Position  ist  in  allen 
Hss.  fiy' . Die  Vermutung  liegt  nahe,  daß  sie  nach  einem  Paßübergang  berechnet  ist. 
Die  It.  haben  in  den  westlichen  Pyrenaeen  die  Pässe  (Summe  Pyreneo)  über  den  Col  de 
Somport  und  über  Roncesvalles.  Daß  Ptolemaeus  mit  dem  ersteren  gerechnet  hat,  ist 
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durch  die  Distanzen  besonders  von  Aquae  Aug.  wahrscheinlich;  doch  wird  die  Entfernung 
von  Burdigala  noch  besser  getroffen,  wenn  man  von  letzterem  Paß  ausgeht.  — Vgl. 
Aquae  Aug.  (TarbelHcae),  Aug.  Tauricorum,  Burdigala,  Lugdunum  (Conv.). 

Pyrenaeo  Summo  s.  Narbon.  term.  in  Pyr.  und  Pyr.  curvat.  med. 

Pyrgi  325,  2.  *1145  Telamon  prom.  = portus  Talamonis  88:90  n.  1111.  — Vgl. 

Alsiiun,  Cossae  (Cosa),  Ostia,  Roma.  — Die  Breite  41®  40'  ist  nur  für  die  Distanz  von 
Ostia  etwas  besser  n.  1112:26;  sonst  überall  etwas  schlechter:  n.  1246:32,  139:16  (da 
das  südliche  Alsium  sicher  einzusetzen  ist,  s.  dort),  687:50,  1145:85. 

Quadratis  s.  Doriae  fl.  ostia. 

Rabenna  (Ravenna)  334,  7.  1146  Rubriconis  (Rubiconis)  fl.  ostia  13:22.  — 

Vgl.  Altinum,  Ariminum,  Faventia,  Padi  fl.  ostia,  oben  S.  97.  102-9.  124. 

Ratiatum  202,  6.  Vgl.  zu  Augustoritum. 

Ratomagus  (Belg.)  = Augustomagus  ? 224,  5.  Die  Gleichung  mit  dem  Haupt- 
ort der  Silvanectes  (Senlis)  (s.  Müller,  Haug  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.,  CIL  XIII,  I p.  543) 
wird  durch  die  Distanzen,  die  für  Aug.  stimmen,  empfohlen.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum, 
Augustobona,  Augustodumun,  Lugduntun.  — Die  beiden  Längen  haben  nur  geringen 
Abstand.  Die  Distanzen  ergeben  keine  Entscheidung.  Ich  setze,  im  Zweifel,  22®  30' 
mit  X2  ein. 

Ratomagus  (Lugd.)  214,  1.  *1147  Rodumna  322:343  n.  925.  418.  *1148  Vison- 

tium  363:370-2  n.  925.  937.  — Vgl.  Aregenuae  fl.  ostia,  Aug.  Praetoria,  Aug.  Tauricorum, 
Augustobona,  Augustodunum,  Cabullinum  (Cabillonum),  Condate,  Divodurum,  Duro- 
cottorum,  Lugdunum,  Noeomagus  (Lex.),  oben  S.  98. 

Ravenna  s.  Rabenna. 

Regium  lulium  328,  4.  1149  Tempsa  47:92  n.  1151.  1318.  1150  Thurhun 

128:144  n.  1151.  1321.  1151  Vion  (Vibo)  Valentia  29:57.  — Vgl.  Croton,  Scyllaeum  pr., 

Taurianus  scop.,  oben  S.  98. 

Regium  Lepidium  346,  2f.  Vgl.  Bobonia  (Bononia  Ital.),  Mediolanium,  Parma, 
Placentia. 

Rei  s.  Albaugusta. 

Rheni  fons  221,  8f.  Wonach  die  Position  berechnet  ist,  habe  ich  nicht  gefunden. 
Die  tab.  Peut.  hat  eine  Station  ad  Renum  zwischen  Brigantium  und  Vemania.  Diese  sieht 
Mommsen  (CIL  III  p.  708)  als  versetzt  an.  Sie  müßte  demnach  zwischen  Brig.  und  Arbor 
Felix  gehören.  Da  aber  die  Meilenzahlen  zwischen  Brig.  und  Vem.  (9  + 15  = 24)  durch 
andere  Überlieferung  gesichert  sind,  und  zwischen  Brig.  und  Arbor  F.  auch  keine  stärkere 
Verderbnis  eingetreten,  nur  ein  Zehner  fortgefallen  ist,  möchte  ich  elier  vermuten,  daß 
der  richtige  Stationsname  durch  ad  Renum  verdrängt  ist.  Die  Zeichnung  der  tab.  Peut. 
läßt  hier  die  Rheinquelle  durchlaufen.  Eine  Station  dieses  Namens  gab  es  also,  wie  es  scheint, 
in  den  Itin.  ebensowenig  hier  wie  zwischen  Brig.  und  Comum.  Mit  29  m.  p.,  der  Distanz 
Brig.  — Rheni  fons  bei  Ptolemaeus,  kommt  man  über  den  Bodensee  bis  gegen  Constanz. 
Ist  etwa  der  Ausfluß  des  Rheins  aus  dem  See  mit  fons  bezeichnet  worden  ? Nach  281,  8 
liegen  Tasgetium  (Eschenz  am  Untersee,  nicht  weit  vom  Ausfluß)  und  Brigantium  ngog 
Tfi  xe<pnkfi  tov  'Pr]VOV.  Vgl.  auch  Zangemeister,  Westdeut.  Zeitschr.  III  321  f. 

Rheni  os  orientale  221,  5.  Dieselbe  Position,  die  sie  hier  geben,  x?/  vö’,  haben 
die  Hss.  RWUrSl  247,  14  hinzugesetzt. 

Rhodani  fons  = Penne  locus?  235,  9.  Bei  meinen  Versuchen,  die  Berechnung 
der  Position  zu  ermitteln,  fand  ich,  daß  durch  die  Glcichsetzving  mit  Penne  locus  der  Itin., 
am  äußer.sten  Ostende  des  Genfer  Sees,  ein  paar  Distanzen  nicht  schlecht  getroffen  werden. 
Doch  genügt  das  nicht  für  eine  Entscheidung.  — Vgl.  Aug.  Praetoria,  Doriae  fl.  fons,  D’cmcne 
lacus  = Genava  ? 

Rhodani  os  occidentale,  — orientale  235,  Iff.  Vgl.  für  letzteres  Fossae  Ma- 
rianae,  Roma.  — Durch  die  Breiten  42®  30' und  42®  20'  (AMT)  entstünde  ein  spitzes  südliches 
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Vorgebirge,  das  in  den  wirklichen  Verhältnissen  jedenfalls  keinen  Grund  hätte.  Ferner 
trifft  die  Breite  42*^  50'  der  östlichen  Mündung  genau  die  Distanz  von  Fossae  Marianae 
(n.  811),  die  bei  42®  20'  zu  groß  wird  (24:16). 

Rhodani  traiectum  s.  Tarusco. 

Rittium  300,  3.  297,  15.  Vgl.  zu  Acumincum.  *1152  Singidunum  31:21  n.  216.  44. 
1153  Viminacium  62:69  n.  216.  44.  — Vgl.  Mursia. 

Rodumna  217,  4.  Für  die  Position  vgl.  Forum  Segusiantorum.  *1154  Vienna 
69:71-8  n.  926.  997.  S.  oben  S.  134.  — Vgl.  Augustodunum,  Cenabnm,  Forum  Segusian- 
torum, luliobona,  luliomagus,  Lugdumnn,  Ratomagus  (Lugd.),  oben  S.  97.  134. 

Roma  355,  12.  1155  Adria  (Hadria)  122:145-58  über  121-34  (n.  1226)  Teate  24. 

Über  die  via  Caecilia,  die  den  Itin.  fehlt,  messe  ich:  5 Fidenae  45  Cliternia  23  Ami- 
ternum  28  Beregra  (bei  Montorio  am  Vomano  ?)  20  Hadria  = 121.  Dazu  kommen  folgende 
auf  der  via  Caecilia  gemessenen  Entfernungen:  Roma— Beretra  (Beregra)  101:101.  Aller- 
dings wird  die  Lokalisier\xng  von  B.  bei  Montorio  am  Vomano,  wo  die  Straßen  nach  Hadria 
imd  Interamnia  sich  teilen,  aus  Ptol.  erschlossen  und  ist  ungewiß.  Der  Meilenstein  vonPoggio 
Umbricchio,  etwa  5 m.  p.  westlich  von  Montorio,  mit  der  Zahl  CIV  (von  Rom)  wird  über 
Reate  und  Interocrium  (via  Salaria)  rechnen.  Ferner:  Roma— Interamnia  89:109  über 
101  (oben)  Beregra  8 (von  mir  gemessen).  Roma— Castrum  (Novum  Pic.)  119:125  über 
109  (oben)  Interamnia  16  (meine  Messimg).  Cliternum— Beregra  63:51.  Clit.— Adria 
(Hadria)  74:71.  Clit.  — Interamnia  58:59  über  Beregra  (oben).  Amiternum— Beregra  28:28. 
Am.  — Interamnia  32:36  über  Beregra  (oben).  Am.  — Adria  38:48.  Beregra— Adria  24:20. 
Ich  füge  noch  hinzu:  Mediolanium— Interamnia  373:376-80  über  356-60  (n.  964)  As- 
culum  20  (meine  Messung).  Med.  — Beregra  376:384-8  über  Interamnia  (oben).  Med.  — Ami- 
ternum 403:412-16  über  Beregra  (oben).  Daß  Ptol.  die  Maße  der  via  Caecilia  stark  benutzt 
hat,  kann  danach  nicht  zweifelhaft  sein.  Seine  Angaben  können  für  ihre  Rekonstruktion 
verwertet  werden.  1156  Aesernia  110:114-8  n.  1216.  1157  Alfa  Bucelis  (Alba  Fucens) 

75:64-73  n.  1226.  1158  Allifa  157:132  über  97  (n.  1274)  Minturnae  9 Suessa  9 Teanum 

(Sid.)  17.  1159  Alsium  23: 24.  S.  oben  S.  127.  1160  Ameria  37:56  n.  1243.  1161  Anagnia 

31:40-2  n.  1216.  1162  Ancon  125:181-4  über  108-11  (n.  1201)  Nuceria  32  Septempeda 

11  Trea  30.  1163  Anderidum  808:834-41  n.  1221.  921.  1164  Angulus  142:140-56  über 

130-46  (n.  1226)  Aternus  10.  1165  Antipolis  460:480  n.  1175.  1166  Antium  23:35  (über 

Lavinium).  1167  Aquae  Sextiae  580:589-90  n.  1175.  1168  Aquilonia  209:207-12  n. 

1274.  605.  1169  Aquinum  88:  78-82  n.  1216.  1170  Arelatum  658:636-7  n.  1175.  1171  Arpi 

238: 229-30  oder  217-21  über  Luceria  n.  1237.  287.  1172Arretium  116: 139  n.  1202.  1173  As - 
culum  107:119  (über  Reate).  1174  Aufidii  fl.  ostia  293:298-321  über  Aternus  n.  1226. 
971.  1175  Augusta  (Elimberris)  881:897-9  stets  zu  Lande  über  24  Alsium  11  Pyrgi  8 Cfi- 

strum  Novum  15  Graviscae  35  Cosa  13  Telamon  (Osae  ostia)  58  Populonium  42  (über  35? 
Velinis  7?  vgl.  Bondilia)  ad  Herculem  12  Pisae  11  Fossae  Papirianae  22  Lima  12  Boaceas 
27  Bodetia  12  Tigullia  33  (über  5 Entellae  fl.  ostia  [fehlt  den  Itin.]  28)  Genua  32VadaSabatia 
25  Albingaunum  47  Albintimilium  16  in  Alpe  Summa  (Tropaea  Aug.)  9 Cemenelum  6 Varus 
10  Antipolis  29-30  Forum  lulii  80  Aquae  Sextiae  47  (ein  kleiner  Teil  fehlt  den  Itin.)  Arelate 
19  Nemausus  63  Cessero  12  Baeterrae  16  Narbo  38-9  Carcaso  62  Tolosa  51.  S.  oben  S.  127f. 
1176  Augustonemetum  793:834-41  n.  1221.  914.  1177  Augustoritum  928:946-53  über 

834-41  (n.  1221.  914)  Augustonemetum  112.  1178  Avennio  651:660-1  n.  1175.  189.  455. 

1179  Baetirae  (Baeterrae)  715:  730-1  n.  1175.  1180  Barium  288: 284-8  n.  1216.  *1181  Bene- 

ventvun  206:165  n.  1274.  605.  *1182  Blera  49:40  oder  52  n.  1204.  491.  1183  Boaciae 

fl.  ostia  255: 263  n.  1175.  1184  Brendesium  (Brimdisium)  307: 359-63  n.  1216.  1185  Caelia 

277:284-8  n.  1216  \md  Canusium  48.  1186  Cales  142:116-30  n.  1265.  67.  1187  Calsioli 

(Carsioli)  52:42-51  n.  1226.  1188  Canusium  269:236-40  n.  1216.  *1189  Capua  159:132 

n.  1274.  1190  Casilinum  124: 129  n.  1274.  1191  Castrum  Novum  (Etrur.)  47:43  n.  1175. 

1192  Cessero  729:718-9  n.  1175.  1193  Circaeum  prom.  (Circei)  51:66  n.  1166.  178.  666. 
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1194  Clusium  103:102  n.  1202.  1195  Coseae  (Cosa)  80:93  n.  1175.  1196  Cumae  131:131 

n.  1233.  1197  Dueona  (Divona)  907:958-65  n.  1221.  921,  oder  875-6n.  1175.  164.  921.  1198 
Egnatia  303: 320-4  n.  1216.  1199  Entellae  fl.  ostia  297: 307  n.  1175.  1200  Erdonia  221:  210-4 
über  Aesernia  n.  1216.  *1201  Fanum  Fortunae  138:181-4  über  44  Ocriculum  12  Narnia, 

entweder  34  Mevania  6 oder  25  Spoletium  18,  Forum  Flaminii  12  Nuceria  57  Forum  Sem- 
pronii  16.  *1202  Florentia  157:181-9  über  33  Sutrium  39  Volsinii  30  Clusium,  entweder 

37  Arretium  50  (über:?  Bituriza  14  Equilia?)  oder  (über  ad  Novas)  79.  1203  Formae 

76:88  n.  1274.  1204  Forum  Clodii  39: 39  (über  Baccanae;  direkt  27).  1205  Forum  lulium 

(Narb.)  482:509-10  n.  1175.  1206  Fonxm  Sempronii  135:165-8  n.  1201.  1207  Fossae 

Marianae  657:655-6  oder  639-40  n.  1225.  248.  1208  Fossae  Papirianae  230:229  n.  1175. 

S.  oben  S.  127.  1209  Frusinum  56:55-7  n.  1216.  1210  Fundi  72:75n.  1274.  1211  Genua 

320:335  n.  1175.  1212  Gesoriacum  950:1063-4  n.  1251.  844.  1213  Glanum  625:636-7 

n.  1175.  189.  1214  Graviscae  63:58  n.  1175.  S.  oben  S.  127.  1215  Heraclis  Fanum  (ad 

Herculem)  199:206  n.  1175.  1216  Hydrus  346:409-13  über  40  (oder  23  Praeneste  19) 

Anagnia  8 Ferentinum  7 Frusino  23-5  Aquinum  23  Venafrum  13  Aesernia  18  Bovianum 
10  Saepinum  32  Tuticum  36  Erdonia  26  Canusium  48  Barium  36  Egnatia  39  Brundisium 
25  Lupiae  25.  *1217  lapygium  prom.  329:418-25  über  Tarentum  n.  1274.  605.  860. 

1218  Illiberis  796:  793-4  n.  1175.  1232.  1219  Limonum  917: 957-66  n.  1221.  927.  1220  Liter - 

num  124:125  n.  1233.  1221  Lugdunum  656:688-95  über  335  (n.  1175)  Genua  51  (n.  824) 

Dertona  76  (n.  294.  362)  Augusta  Taur.  226-33  (n.  997).  1222  Lugduniim  (Conv.)  923:915-7 

über  846-8  (n.  1175)  Tolosa  69.  1223  Luna  240:251  n.  1175.  1224  Luppiae  327:384-8 

n.  1216.  1225  Massalia  576:607-8  über  589-90  (n.  1175)  Aquae  Sextiae  18.  1226  Matrini 

fl.  ostia  142: 137-53  über  20  (oder  14  Nomentum  11-14)  Tibur  22-3  Carsioli  22  Alba  Fucentia 
29-33  (Marruvixim)  Corfinium  37  (oder  28  Teate  12)  Aternus  7.  1227  Mediolanium  321:428 

— 33  über  Fanum  Fortunae  n.  1201.  971,  oder  408-9  über  218  Pisae  (n.  1175)  12  Luca 
100  Parma  79-80.  1228  Minturnae  81:97  n.  1274.  1229  Miseni  141:137  über  Cumae 

n.  1233.  1034.  1230  Nagnia  (Narnia)  57:56  n.  1201.  1231  Narbo  738:746-7  n.  1175. 

1232  Narbonensis  terminus  in  Pyrenaeo  (=  Summo  Pyr.)  831:810-1  über  746-7  (n.  1175) 
Narbo  40  Ruscino  7 Illiberis  17.  1233  Neapolis  165:142-5  über  106  (n.  1274)  Sinuessa 

10  Volturnum  9 Liternum  6 Cumae  3-4  Puteoli  8-10;  (150  über  132  (n.  1274)  Capua  9 Atella  9; 
161-4  über  66  (n . 1 1 93)  Circei  1 5 Tarracina  44  (n.  1 2 74)  Sinuessa  36-  9 (s.  oben ) ).  1234 Nemausum 
700:655-6  n.  1175.  1235  Nepeta  33:30.  *1236  Nola  178:150  n.  1274.  1237  Nuceria  Ap. 

(Luceria)  233:215-6  über  Capua,  Tuticum  n.  1274.  605.  602;  203-7  über  Aesernia,  Tuticimi 
n.  1216.  602.  *1238  Nuceria  (Picent.)  193: 165  n.  1274.  1239  Obricolum  (Ocriculum)  39:44. 
1240  Osae  fl.  ostia  (Telamon)  104:106  n.  1175.  1241  0.stia  13: 16.  1242  Paestiun  198: 198 

n.  1274.  *1243  Perusia  81: 106  über  30  Nepet  5 Falerii  21  Ameria  16  Tüder  34.  1244  Poplo- 

niiun  157:164  n.  1175.  1245  Potioli  (Puteoli)  156:134-5  über  Liternum  n.  1233  (153  über 

Capua  n.  1274.  603;  153-4  über  Circei,  Sinuessa  n.  1233).  1246  Pyrgi  33:35  n.  1175. 

1247  Rhodani  os  orientale  646:671-2  oder  655-6  n.  1225.  248.  811.  1248  Ruscino  785;  786-7 

n.  1175.  1232.  1248a  Sabata  (Vada  Sabatia)  367:357  n.  1175.  1249  Saena  121:149  n. 

1202.  676.  951.  1249a  Saepinum  134:142-6  n.  1216.  1250  Salernum  176:174  n.  1274. 

1251  Samarobriva  913:988-9  über  Aug.  Taur.,  Eporedia,  Aug.  Praetoria  n.  1221.  374.  997. 
992.  Wenn  man  eine  Verbindung  Dertona  — Laiunelhim  annimmt,  die  den  Rin.  fehlt, 
und  über  Vercellae  nach  Eporedia  geht,  können  etwa  30  erspart  werden.  1252  Surni  fl. 
ostia  169:157-79  n.  1233  und  Neapolis  15.  1253  Segodunum  888:897-904  n.  1221.  921. 

oder  814-5  n.  1175.  164.  Vgl.  zu  Dueona  (Divona).  1254  Sipus  280:265-88  über  Aternus 
n.  1226.  971.  1255  Soesaa  (=  Sinuessa)  90:106  n.  1274.  1256  Spoletium  69:81  n.  1201. 

1257  Suessa  96:106  n.  1158.  1258  Surentum  171:171-93  n.  1233.  1252.  1293.  1259  Sutrium 

41:33.  1260  Turas  283:329-36  n.  1274.  605.  1261  Tarquinao  70:51  oder  63  n.  1204.  795. 

1262  Tarracinae  58:62  n.  1274.  1263  Taru.sco  (traiectuin  Rliodani)  648:647-8  n.  1175. 

189.  1014.  1264  Teanuin  (Ap.)  237:222-45  über  Aternus  n.  1226.  971.  1265  'l'eanuni 

(Sid.)  111: 110-4  über  78-82  (n.  1216)  A((uinum  32  (übt'r  ad  Klexuin,  feiilt  teilweise  den  Itin.); 


198 


IV.  Der  Kommentar  zu  den  Karten. 


oder  120-4  über  101-5  (n.  1216)  Venafrum  19;  oder  115  n.  1158.  1266  Tibur  22:20-8  n. 

1226.  1267  Tigullia  295:302  n.  1175.  1268  Tribula  (Trebula  Ball.)  149:122-36  n.  1265 

und  Teanum  (Sid.)  12.  1269  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  114:139  (über  Beate, 

Asculum).  1270  Turder  (Tüder)  57:72  n.  1243.  1271  Tuticum  173:174-8  über  Aesernia 

n.  1216,  186-7  über  Beneventum  n.  1274.  605.  1272  Uretum  = Uria  322:350-7  n.  1260.  530. 

1273  Vari  fl.  ostia  436:470  n.  1175.  1274  Veliae  214:222  über  16  Aricia  4 sub  Lanuvio 

42  Tarracina  13  Fundi  13  Formiae  9 Minturnae  9 Sinuessa  23  Casilinum  3 Capua  18  Nola 
15  Nuceria  9 Salernum  24  Paestum  24.  1275  Venafrum  95: 101-5  n.  1216.  1276  Venusia 

251:236-41  n.  1274.  605.  1277  Vienna  662:672  n.  1221.  997.  1278  Volturnum  106:116 

n.  1233.  — Vgl.  Bondilia,  Cabullinum  (Cabillonum),  Liris  fl.  ostia,  Oeasso  prom.,  Privemum, 
Silari  fl.  ostia,  Tiberii  (Tiberis)  fl.  ostia,  Volsiniiuu,  zu  n.  1155  (via  Caecilia),  oben  S.  96. 
98.  102-9.  114f.  121.  125.  127f. 

Rubriconis  (Rubiconis)  fl.  ostia  334,  5f.  — Vgl.  Ariminum,  Rabenna.  — Die 
Breite  43®  50'  ist  schlechter  n.  283:4,  etwas  besser  n.  1146: 16.  43®  55'  scheint  vorzuziehen. 

Rudia  362,  8.  Vgl.  zu  Taras. 

Ruessium  207,  4.  Die  Schreibrmg  schwankt  zwischen  doppeltem  s (tab.  Peut.) 
imd  einfachem  (Rav.).  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  213.  1279  Segodunum  64:114  n.  921.  — Vgl. 

Cenabtun,  Dueona  (Divona),  oben  S.  97. 

Rufiniana  229,  3.  Ob  diese  oder  die  gleichberechtigte  Lesart  ’Povq)Ldva  den  Vorzug 
verdient,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Beides  ist  möglich.  Die  Lage  des  Ortes  ist  imbestimmt. 
Vgl.  auch  Keime,  Pauly-Wissowa  s.  v.,  CIL  XIII,  II  p.  178. 

Ruscino  240,3.  *1280  Tarusco  (traiectum  Rhodani)  137:147  n.  1232.  1175. 

1003.  *1281  Ticinum  502:509-12  n.  1232.  1175.  1003.  849.  — Vgl.  Cessero,  Mediolanium, 

Narbo,  Roma. 

Ruscionis  fl.  ostia  234,  2.  Der  Name  ist  mit  dem  der  Stadt  Ruscino  240,  3 
gleichlautend  (Polybius,  Strabo),  also  durch  Ausfall  von  v verderbt.  Vgl.  zu  Illeris  fl.  ostia. 

Rusellae  348,  8.  Über  die  Lage  auf  der  Küstenlinie  vgl.  zu  Poplonium  prom. 
Ich  habe  die  südliche  Breite  gewählt.  Die  Unordnung  in  der  geographischen  Folge  ist 
in  Etriirien  freilich  groß,  aber,  um  die  nördliche  Breite  einzusetzen,  müßte  eine  ganze  Reihe 
schon  genannter  Orte  überspnmgen  werden.  Das  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Auch  hätte 
Ptol.  die  Stadt  nur  infolge  eines  starken  Irrtmns  nördlich  von  Pistoria  fixieren  können. 
Es  scheint,  daß  das  in  der  nächsten  Zeile  folgende  fiy'  die  Verderbnis  in  X verursacht  hat. 
Auf  der  Küstenstraße,  in  deren  immittelbarer  Nähe  R.  liegt  (nicht  in  den  Itin.),  habe  ich 
keine  zutreffenden  Distanzen  gefimden.  Die  Entfernung  von  Satumiana  (Satumia)  stimmt 
leidlich:  32:  etwa  25  m.  p. 

Sabaria  293,  1.  1282  Sala  (Salle)  30:31.  1283  Scarbantia  35:34.  — Vgl.  Aculeia 

(Aquileia),  Brigaetium,  Mursela  (Pann.  Sup.),  Mursia,  Potobium  (Poetovio),  oben  S.  97.  — 
Die  Länge  38®  20' ist  fast  überall  schlechter : n.  33:216,  1137:78,  1282:27,  1283:53,  539:114, 
1061:231,  besser  nur  n.  1055:50. 

Sabata  (Vada  Sabatia)  345,  9.  Vgl.  Alba  Pompeia,  Albittaunum  (Albingaimum), 
Dertona,  Genua,  Roma.  — Die  Breite  43®  20'  ist  schlechter:  n.  825:44,  112:37,  710:62, 
107:62;  etwas  besser  nur  n.  1248a:  357. 

Saena  349,  3.  Vgl.  Manliana,  Poplonium,  Roma. 

Saepinum  358,  1.  Vgl.  Aesernia,  Aufidena  (Carac.),  Capua,  Roma,  Tuticum. 

Sagri  fl.  ostia  s.  Sari. 

Sala  (Salle)  292,  7.  Die  Form  Sala  wird  durch  CIL  III  4321  bestätigt.  Die  Gleichung 
mit  It.  Ant.  Salle,  Rav.  Salla  (am  Übergang  über  den  heut.  Fluß  Szala)  wird  durch  die  Di- 
stanzen vollends  gesichert.  *1284  Scarbantia  63:65  n.  13.  1068. — Vgl.  Aculeia  (Aquileia), 
Aquincum,  Potobium  (Poetovio),  Sabaria.  — Die  Länge  38®  20'  ist  überall  etwas  schlechter: 
n.  34:206,  1138:55,  1282:33,  1284:68,  212:213. 

Salapia  s.  Salpiae. 
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Saldis  301,  7.  Diese  Form  hat  X.  Damit  ist  die  Gleichung  mit  Saldis  der  It.  ge- 
sichert. Ob  Ptol.  hier  eine  Ablativform  aus  den  It.  übernommen  hat  (vgl.  Saldae  in  Maure- 
tanien), ist  zweifelhaft.  Die  Nominative  Cibalae  und  Cibalis  (301,  3)  sind  beide  bezeugt. 
1285  Sirmitun  38:36.  '*'1286  Viminacivun  117: 133  n.  44.  — Vgl.  Marsonia,  Serbitium,  oben 

S.  97.  — Die  Breite  fxa'\—"y"  X fiele  in  die  Adria,  ist  augenscheinlich  aus  verderbt, 

das  £2  durch  Kombination  mit  RW  gefunden  hat.  Die  Breite  44®  40'  ist  etwas  .schlechter 
n.  128.5:42,  1286:114,  etwas  besser  nur  n.  953:49.  Ich  ziehe  daher  44®  50'  vor. 

Salernum  327,  3.  1287  Taras  109: 169  (über  39  Acerronia  30  Lucos  40  Silvium  60). 

1288  Veliae  50  :48  n.  1274.  — Vgl.  Buxentum,  Caprea  ins.,  Neapolis, Paestum,  Potioli  (Puteoli), 
Roma,  Silari  fl.  ostia,  Ulci  (Vulcei,  Luc.),  oben  S.  98.  — Die  Entscheidimg  zwischen  den 
beiden  überlieferten  Breiten  fällt  schwer.  40®  20'  ergibt  imgefähr  gleichgute  Distanzen 
n.  1083:36  vmd  1287: 106;  bessere  n.  1117  von  Paestum:  23\md  n.  1135  Potioli:  43;  schlechtere 
n.  1250  von  Roma:  180,  n.  1288  Veliae:  40  und  n.  570  Buxentum:  52.  Ich  wähle,  be- 
sonders wegen  Rom,  40®  30';  glaube  aber,  daß  fxfy"  nicht  als  Verderbnis,  sondern  als 
selbständige  Rezension  anzusehen  ist. 

Salinae  344,  6.  Vgl.  Vari  fl.  ostia.  — Die  Distanz  von  diesem  Punkte  spricht  für  die 
Länge  28®  30'. 

Salinum  = Vetus  Salina?  299,  7.  Diese  Gleichrmg  (CIL  III  p.  431)  wird 
durch  die  ziemlich  treffende  Distanz  von  Aquincum  (n.  213)  empfohlen.  — Vgl.  Aquincum, 
Lussonium. 

Salioncanus  portus  209,  5.  Ob  so  oder  2xaXioy.av6q  mit  RW  zu  schreiben  imd 
welche  Position  einzusetzen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Der  Hafen  wird  sonst  nicht  erwähnt. 

Salle  s.  Sala. 

Salentinum  prom.  s.  lapygium. 

Salo durum  s.  Ganodurum. 

Salpiae  (Salapia)  331,  12.  Über  die  Länge  vgl.  zu  Garganus  m. 

Samarobriva  223,  3.  Der  Name  lautet  so  oder  Samarabriva,  vgl.  Holder,  Alt-celt. 
Sprachschatz,  CIL  XIII,  I p.  549;  Sa/iagoßgCya  X2  ist  Korruptel.  1289  Tarvanna  45:55 
(direkt).  1290  Traiana  (Belg.)  237:257  n.  461.  94.  845.  1291  Vacoriiim  (Vocarium)  700: 

a)  739-40  n.  347.  343.  198.  405,  b)  697-8  oder  678-9  n.  260.  1037.  222.  403.  198.  405.  S. 
oben  S.  136.  1292  Viana  = Vemania  507:  538  oder  542  n.  347.  343.  198.  — Vgl.  Agrippinensis, 

Alpes  Graeae,  Arelatum,  Argentoratum,  Aug.  Rauricorum,  Bedacum  (Bedaium),  Bri- 
gantium  (Raet.),  Burdigala,  Claudivium  = CI.  luvavum,  Gesoriacum,  luliobona,  Li- 
monum,  Noeomagus  (Lex.),  Roma,  Viana  = Vemania,  oben  S.  98.  — Die  Breite  52®  10' 
ist  schlechter  besonders  für  n.  844:84,  564:453,  250:553,  347:372,  549:499;  besser  nur 
für  n.  1289:58,  899:319  und  auch  für  Mediolanium  — Sam.  606:576-7  (n.  992),  wo  die 
Breite  52®  30'  623  m.  p.  ergibt. 

Sanitium  344,  9.  Vgl.  Vari  fl.  ostia. 

Santicum  s.  Sianticum. 

Santonum  portus,  -promunturium  200,  5a. b.  Die  Zeile  mit  dem  lassen 

X2  aus.  Auch  Müller  streicht  sie  mit  Marcianus  von  Heraclea.  Dieser  beruht  aber  auf 
Ptolemaeus,  also  hier  auf  der  X-Klasse,  und  ist  nicht  als  selbständiger  Zeuge  zu  werten. 
Mir  ist  eine  Ausltissung  walirscheinlicher  als  ein  Zusatz,  der  aus  unbekannter  Quelle  ge- 
flossen oder  frei  erfunden  wäre.  Ich  folge  daher  RW.  Die  Position  von  A'2’  kann  bei  dieser 
Annahme  nur  für  den  Hafen  gelten,  wo  sie  mit  RW  übereinstimmt.  Für  das  dxpor  sind 
dann  16®  30'  W und  16®  R zunächst  gleichberechtigt.  Ich  habe  W vorgezogen  aus  dem 
allerdings  schwachen  Grunde,  daß  es  hier  in  Wirklichkeit  kein  stark  vor.springendes  Kap 
gibt.  Z hat  zunächst  die  erste  Zeile  wie  X gegeben,  dann  den  aus  RW  nachgetragen 

mit  der  noch  übrigen  I’osition  (der  des  äxQOv).  ^avz(övä>v  RW  ist  nicht  Korruptel,  sondern 
eine  andere  Rezension.  Caesar  hat  Santones  und  -i,  Plinius  und  Mela  Santoni,  Strabo 
2’dvzoi>oi.  203,  2 haben  alle  Hss.  2'dt'Toveg. 
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Sari  (Sagri)  fl.  ostia  332,  lOf.  Auch  die  neue  Variante  von  X Haganov  ist  ver- 
derbt. Ptol.  hat  von  Histonium  nach  S.  18  m.  p.  Das  entspricht  der  Distanz  zur  See: 
etwa  17;  auf  der  Straße  messe  ich  zum  Sagrus  15. 

Sarni  fl.  ostia  326,  17f.  Der  Name  der  Station  an  der  Mündung  ist  auf  der  tab. 
Peut.  verloren  gegangen  und  aus  dem  Ravennas  (Samum)  zu  ergänzen.  1293  Surentum 
17:14  (über  Stabiae).  — Vgl.  Roma. 

Saturniana  (Saturnia)  349,5.  Vgl.  Rusellae. 

Savaria  s.  Sabaria. 

Scarbantia  294,  2.  *1294  Sirmium  265:285-90  n.  1068.  44.  *1295  Viminacium 

350:382-7  n.  1068.  44.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Aquinc\un,  Mursia,  Olimacum  = Ali- 
cantun,  Potobium  (Poetovio),  Sabaria,  Sala  (Salle),  oben  S.  97.  102-9. 

Scylacii  sinus  intimum  329,  9f.  In  der  i?IV-Klasse  fällt  die  Position  mit  der 
vorhergehenden  der  Stadt  Scylacium  zusammen.  Der  Text  unterscheidet  aber  beide  deut- 
lich (^v  — xdAmj)  und  ö ßvxög  xov — y.6Xnov).  Ich  folge  daher  X. 

Scylacium  329,  8.  1296  Vion  (Vibo)  Valentia  27:30.  — Vgl.  Croton,  Lacinium 

prom.,  oben  S.  98. 

Scyllaeum  promunturium  328,  3.  verstößt  gegen  die  gebräuchliche 

Beziffenmg  (deswegen  von  ß in  X'd''yo"  umgesetzt)  imd  ist  daher  vermutlich  verderbt. 
Regium  lul.  — S.  6,5  m.  p.  Ptol.  Ich  messe  von  R.  nach  Scilla  etwa  16.  Dagegen  liegt 
die  Station  columna  Regia  (ad  Statuam)  6 m.  p.  von  R.  Vielleicht  hat  Ptol.  das  prom. 
bei  ihr  gesucht. 

Segodunum  207,  6.  Der  Name  ist  so  herzustellen  (vgl.  Holder,  Alt-celt.  Sprach- 
schatz); daraus  sind  die  beiden  Hss. -Klassen  in  verschiedener  Weise  verderbt.  1297  Tolosa 
112:130  über  61  Divona  69.  — Vgl.  Genua,  Roma,  Ruessium,  oben  S.  99.  — Für  die  Länge 
17®  45'  sprechen  die  Distanzen  von  Roma  n.  1253  tmd  Genua  n.  826.  Über  sie  vgl.  zu  Dueona 
(Divona).  Die  Breite  ixö'q”  scheint  dadurch  verdächtig,  daß  fxö'L."  vorhergeht.  Allerdings 
trifft  die  nordöstliche  Position  gut  die  Itinerardistanz  Augustoritum— Seg.  224:232  über 
Excisum  (n.  86.  941.  731.  921).  Doch  dürfte  das  Zufall  sein.  Ich  setze  daher  beide  Zahlen 
wie  X2. 

Segusium  344,  1.  1298  Ticinum  114:133-5  n.  997.  376.  991.  — Vgl.  Avennio,  Bri- 

gantium  (Gott.),  Cabellio,  Doriae  fl.  fons,  Druentii  fons,  Eburodimum  (Gott.),  Ernaginum, 
Glanum,  Novaria.  — Die  Breite  44®  55'  fällt,  wenn  man  nicht  eine  ganz  unwahrscheinliche 
Ausbuchtung  der  Grenzlinie  annehmen  will,  in  die  Narbonensis.  Sie  ist  auch  durch  die 
Abfolge  unmöglich:  S.  imd  Brigantium  (344,  2)  würden  auseinandergerissen.  Die  Ver- 
derbnis ist  wohl  durch  die  vor-  imd  nachstehenden  Zahlen  veranlaßt  worden.  Genauere 
Distanzen  dieser  Breite  von  Ticinum  n.  1298:126  vmd  Ernagimun  n.  768:215  werden  zu- 
fällig sein. 

Senagallica  333,  17.  Vgl.  Ariminum,  Asii  (Aesis)  fl.  ostia,  Fanum  Fortunae, 
Mediolanium,  Pisaurum. 

Sentinum  s.  Gentinum. 

Septempeda  351,  2.  Vgl.  Gastrum  (Novum  Pic.),  Gupra  Maritima,  Firmium, 
Forum  Flaminii,  Mevaria  (Mevania),  Ursabalvia  (Urbesalvia).  — Die  Länge  36®  50'  ist  im- 
erheblich  besser  n.  799:50  und  1029:50,  etwas  schlechter  n.  785:35,  700:54,  636:78.  Ich 
ziehe  daher  36®  55'  vor. 

Sequanae  fl.  ostia  = Garacotino  210,  6b.  2r]xöva  X2  ist  verderbt,  bei  den 
häufigen  Erwähmmgen  der  S.  im  folgenden  steht  regelmäßig  SrjKodva.  Die  Itin.  haben 
an  der  Seinemündung  Garacotino  oder  Gravinum  (identisch  ?,  vgl.  GIL  XIII,  I p.  561,  5). 
Daß  Ptol.  die  Position  danach  bestimmt  hat,  macht  die  Distanz  von  luliobona  sehr  wahr- 
scheinlich. — Vgl.  luliobona,  oben  S.  98.  — Die  Sequana  beendet  bei  Ptol.  die  Lugdunensis 
und  schließt  luliobona  (211,  11)  ein,  das  ferner  nicht  dicht  am  Meer  liegen  darf,  da  es  sonst 
in  der  Küstenbeschreibxmg  stände.  Daher  ist  nur  die  nördlichere  Breite  51®  30'  möglich; 
51®  10'  ist  verderbt,  vielleicht  dadurch,  daß  dieselbe  Zahl  vorhergeht. 
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Sequanae  medium  210,  8ff.  x’d"  2 vmd  xd’  RW  sind  gleichberechtigt,  daX  Grade 
und  Minuten  nicht  unterscheidet.  Doch  ist  20®  15'  unmöglich;  der  Punkt  käme  in  die 
Nähe  der  Westgrenze  der  Lugdunensis,  während  er  ihre  Ostgrenze  gegen  Belgica  be- 
zeichnen soll. 

Serbitium  300,  7.  *1299  Sirmium  170:153-4  über  Cibalae  oder  Saldae  n.  44. 

952.  1300  Viminacium  266:250-1  über  Cibalae  oder  Saldae  n.  44.  952.  — Vgl.  Certissa, 

Cibalis,  Mursia,  Praetorium,  Saldis,  oben  S.  102-9.  — Die  Länge  fjia'\—”2  halte  ich  für  ver- 
derbt, da  die  übrigen  Hss.  in  der  Minutenziffer  y”  übereinstimmen.  Von  den  übrigen  vier 
Positionen  würden  sich  die  zwei  östlichen  der  geographischen  Abfolge  einfügen.  Da  diese 
aber  auch  anderswo,  besonders  in  Italien,  nicht  streng  eingehalten  wird  und  die  Di- 
stanzen gar  nichts  ergeben,  was  für  eine  jener  zwei  spräche,  so  scheiden  sie  aus.  Von  den 
zwei  westlichen  läge  es  nahe,  die  südliche  zu  wählen,  um,  entsprechend  der  von  Potobium 
(Poetovio)  bis  Mursia  reichenden  Linie  der  Draustädte,  eine  Linie  der  Saustädte  herzu- 
stellen. Diese  Saulinie  ist  aber  schon  dadurch  gestört,  daß  Praetorium  durch  einheitliche 
Überlieferung  in  den  Norden  der  Draulinie  versetzt  ist.  Mit  dem  benachbarten  S.  könnte 
also  dasselbe  geschehen  sein.  Prüft  man  die  Distanzen,  so  ist  45®  15' besser  für  n.  1299:156, 
1300:238  und  S.  — Saldis  121:118  n.  44,  wo  46®  30'  158  m.  p.  ergibt;  schlechter  aber 
n.  1142:67,  664:75,  1063:100.  Entscheidend  ist,  glaubeich,  der  Verlauf  der  Grenzlinie 
von  Pannonia  Inf.  Diese  müßte,  um  das  südliche  S.  einzuschließen,  einen  sehr  unwahr- 
scheinlichen scharfen  Winkel  machen  (vgl.  Octodurum,  Pannoniae  Sup.  terminus).  Ich 
ziehe  daher  das  nördliche  S.  vor.  Doch  spricht  für  das  südliche  auch  so  viel,  daß  die 
Annahme  zweier  Rezensionen  etwas  für  sich  hat. 

Setia  356,  16.  Vgl.  Privernum. 

Sianticum  (Santicum)  288,  6.  Für  die  Lokalisierung  in  oder  bei  Villach  ergeben 
die  ptolem.  Distanzen,  besonders  n.  36.  1301.  45,  entscheidendes.  Vgl.  oben  S.  130ff. 
1301  Virunum  33:  30  (oder  50  ?),  vgl.  36.  45.  — Vgl.  Aciileia  (Aquileia),  Aguntum,  Carvancas 

m.  medius  = Loncium,  luliiun  Carnicum,  Ilunum  = luenna  ?,  oben  S.  98.  130ff. 

Sigmatis  fl.  ostia  199,  8.  Der  Fluß  wird  sonst  nicht  genannt.  Daher  ist  ent- 
weder 2irMATI02  oder  EirMAN02  zu  schreiben.  Ich  wähle  ersteres,  das  wegen  des 
dort  gelegenen  Ortes  Segosa  (It.  Anton.)  etwas  wahrscheinlicher  ist. 

Silari  fl.  ostia  32 7,  6 f.  In  den  Itin.  steht  der  Übergang  der  Küstenstraße  über 
den  S.  nicht  (nur  der  zwischen  Picentia  und  Acerronia).  Doch  kann  er  im  Straßenmaterial 
des  Ptol.  angegeben  gewesen  sein.  Er  ist  etwa  6 m.  p.  nördlich  von  Paestum.  Die  Position 
hat  daher  richtige  Distanz  von  Salermun  16:18,  Roma  186:192,  Veliae  34:30,  vgl.  n.  1274. 

Singidunum  453,  5f.  Über  die  Legion  vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (s.  oben  zu  Argen- 
toratum).  1302  Sirmium  44:49  n.  44.  1303  Viminacium  47:48  n.  44.  — Vgl.  Aculeia 

(Aquileia),  Mursia,  Rittium,  oben  S.  97. 

Sinuessa  s.  Soessa. 

Sipus  (Sipontum)  331,  13.  Vgl.  Anxanum,  Aufidii  fl.  ostia,  Beneventum,  Cur- 
felinium  (Corfinium),  Roma,  oben  S.  99.  — Die  Länge  42®  50'  ist  unmöglich  durch  die  Lage 
des  Garganus  m.  (s.  dort);  sie  ist  auch  erheblich  schlechter  n.  1254:303,  479:102,  182:119, 
wesentlich  besser  nur  für  n.  702: 177,  eine  Distanz,  die  nicht  maßgebend  gewesen  sein  dürfte. 

Sirenusae  insulae  365,  6f.  Die  Position  trifft  die  Distanz  von  Paestum  32:  etwa  32 
(fehlt  Itin.). 

Sirmium  302,  3.  *1304  Siscia  259:200  oder  215-6  n.  44.  1305  Taurunum  32:45 

n.  44.  1300  Tricornium  (Moschi  fl.  ostia)  61:61  n.  44.  1307  Viminacium  86:97  n.  44.  — 

Vgl.  Camus,  Marsonia,  Mediolanium,  Mursia,  Narabonis  fl.  ostia.  Praetorium,  Saldis, 
Scarbantia,  Serbitium,  Singidunum,  oben  S.  97.  102-9. 

Siroga  (Sirota)  295,  3.  Die  Form  Sirola  ist  durch  dio  It.  gesichert.  — Vgl.  Aculeia 
(Aquileia),  Bolontium,  Corrodunum,  Celeia,  Emona,  Potobium  (Poetovio).  — Der  Unter- 
schied in  den  meisten  Distanzen  der  drei  I’ositionen  i.st  für  eine  Eutselu'idung  zu  gering. 
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Die  Distanz  der  Breite  46®  vom  benachbarten^Carrodunum  (n.  622)  gibt  für  diese  den  Aus- 
schlag (die  beiden  anderen  Breiten  ergeben  47  und  66  m.  p,).  Damit  rückt  S.  auch  in  eine 
Linie  mit  den  übrigen  Stationen  der  Draustraße. 

Siscia  294,  6.  *1308  Taurunirm  270:  245  oder  260-1  n.  44.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia), 
Celeia,  Certissa,  Cibalis,  Emona,  Noviodimum  (Bann.  Sup.),  Potobium  (Poetovio),  Sir- 
mium,  oben  S.  97.  — Die  Unterschiede  der  drei  Breiten  in  den  Distanzen  sind  meist  ganz 
gering.  Immerhin  ist  45®  etwas  besser  für  n.  1097 : 52  xmd  51  m.  p.  die  beiden  anderen,  643:  90 
und  89,  1141:61  und  59.  Über  die  Grenzlinie  vgl.  Pannoniae  Sup.  term. 

Sisopa  295,  4.  Der  Ort  ist  unbekannt.  Die  von  Müller  zweifelnd  ausgesprochene 
Vermutung,  daß  Sopianae  in  S.  stecken  könnte,  hat  an  den  Distanzen  gar  keinen  Anhalt. 
Die  Entfernungen  von  Mvirsia  und  Aquincum  sind  zu  groß,  die  von  Aquileia,  Sabaria, 
Scarbantia,  Vindobona,  Brigetio  zu  klein.  Ich  setze,  im  Zweifel,  die  Breite  aus  X ein. 

Soessa  (=  Sinuessa)  326,  8.  *1309  Tarracinae  36:44  n.  1274.  — Vgl.  Formae, 

Liris  fl.  ostia,  Mintxirnae,  Roma. 

Solva  (Pann.  Inf.)  299,  4.  Vgl.  Aquincum,  Carpis  (Cirpi),  Certobalus. 

Sopianae  s.  Sisopa. 

Spoletium  353,  4.  Vgl.  Forum  Flaminii,  Forum  Sempronii,  Nagnia  (Narnia), 
Nuceria  (Umbr.),  Obricolum  (Ocriculum),  Roma,  oben  S.  98. 

Suana  349,  4.  S.  fehlt  den  Itineraren.  Von  den  vier  Positionen  entfällt  die  süd- 
westliche, weil  sie  auf  den  einzigen  Ansatz  von  Clusium  kommt.  Ich  wähle  daher,  im  Zweifel, 
die  nordwestliche  (Länge  aus  X,  Breite  aus  RW),  die  die  Distanzen  von  Volci  und  Vol- 
sinivim  (s.  dort)  einigermaßen  trifft.  Auf  eine  genauere  Prüfung  durch  Messimg  muß 
ich  verzichten. 

Suasa  350,  9.  S.  fehlt  den  Itineraren.  Von  einer  genaueren  Musterung  der  vier 
Positionen  durch  Messimg  muß  ich  absehen.  Doch  sei  bemerkt,  daß  die  von  mir  eingesetzte 
(X)  die  Distanz  von  Fanum  Fortunae  gut  trifft:  23:23  über  ad  Pirum  Philumeni. 

Suessa  358,  10.  Vgl.  Casilinum,  Roma. 

Suindinum  s.  Vindinum. 

Sulmon  357,  7.  1310  Teatea  47:35  n.  63.  1226.  — Vgl.  Atterni  fl.  ostia,  Aufidena 

(Carac.),  Bovianum. 

Surentum  (Surrentum)  327,  2.  Vgl.  Nuceria  (Picent.),  Pithecusae  ins.,  Roma, 
Sarni  fl.  ostia.  — In  den  Distanzen  ist  eine  wesentliche  Differenz  zwischen  den  beiden 
Längen  nur  n.  1098,  wo  40®  10':  16  ergibt.  Ich  folge  daher  X. 

Sutrium  350,  1.  1311  Volsinium  49:39.  — Vgl.  Clusium,  Roma.  — Die  Breite 

42®  10'  ist  ganz  imwesentlich  besser  n.  1311:48,  etwas  schlechter  n.  678:63  und  1259:44. 
Ich  folge  daher  X. 

Tabulae  fl.  ostia  220,  1.  223,  6.  Ich  stelle  den  Namen,  im  Zweifel,  mit  X2  her. 
Vgl.  Müller. 

Tanetum  346,  5.  Vgl.  Mutina. 

Taras  (Tarentum)  330,  7.  330,3-10  und  362,7-363,5  bieten  große  Schwierigkeiten. 
Im  Periplus,  dessen  Linie  nur  unbedeutende  Varianten  zeigt,  reicht  die  MeydXr}  ’EXXdg 
vom  Zephyrium  bis  Taras,  dann  die  Küste  der  Salentiner  bis  zum  lapygium.  Dagegen 
stehen  von  den  salentinischen  Städten  des  Birmenlandes  nur  Bausta  und  Veretum  an 
ihrem  Platz  südöstlich  von  Taras ; die  übrigen  werden  von  den  Hss.  entweder  in  die  MeydXr) 
"EXXdg  gelegt,  soRudia  von  allenHss.  und  Neritum,  Aletium,  Uxentum  von  derEW-Klasse, 
oder  hinein  in  den  tarentinischen  Golf  (die  letztgenannten  in  der  A-Klasse).  Weil  diese 
drei  in  ihrer  östlichen  Position  alle  auf  demselben  Längengrad  ißß')  liegen,  könnte  man  auf 
den  Gedanken  kommen,  daß  hier  jemand  konjiziert  hat,  der  die  Orte  in  das  salentinische 
Gebiet  bringen  wollte.  Aber  das  wäre  freilich  eine  sehr  ungeschickte  Besserung,  und  auf 
Grund  einer  anderen  Stelle  der  Geographie  hält  es  Müller  doch  für  möglich,  daß  die  Atradition 
von  Wert  ist.  In  Buch  VIII 8 wird  nämlich  der  Längenabstand  zwischen  Taras  und  Alexandria 
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Aegypti  mit  a'e"ie"  = 1 Stunde  16  Minuten  = 19*^  angegeben  (s.  oben  S.  108).  Da 
Alexandria  nach  Buch  IV  5 (p.  680  Müller)  unter  60®  30'  liegt,  ergibt  sich  für  Taras  41®  30', 
d.h.  es  rückt  um  40' weiter  nach  Westen  als  inBuchlll.  Zieht  man  von  dem  Punkt  41®  30':  40® 
den  Küstenstrich  zum  lapygiiim,  so  fallen  nun,  wenn  man  die  Längen  der  AT-Klasse 
einsetzt,  Rudia,  Neritum,  Aletium,  Uxentum  in  das  salentinische  Gebiet,  wie  es  der  Text 
verlangt.  So  bestechend  das  ist,  muß  doch  darauf  hingewiesen  werden:  1.  daß  die  Länge 
von  Alexandria  inBuchVIII  15  anders  angegeben  wird  als  inBuchIV,  nämlich  auf  4Stxmden 
= 60®,  wodurch  auch  Taras  noch  30'  weiter  westlich  käme ; 2.  daß  die  Positionen  des  8.  Buches 
gegenüber  denen  des  dritten  keinen  eigenen  Wert  zu  haben  scheinen  (s.  oben  S.  100—110); 
3.  daß,  um  mit  Hilfe  einer  der  beiden  westlichen  Lagen  von  Taras  Ordnung  zu  schaffen, 
die  einheitlich  überlieferten  Ansätze  von  Thurium  und  Metapontium  beide  dmch  Konjektur 
verändert  und  stark  nach  Westen  verschoben  werden  müssen.  Nur  so  ist  der  Golf  herzu- 
stellen. Müller  hat  diese  Korrektmen  durchgeführt,  vgl.  auch  seine  Karte.  Mir  ist  es  nach 
dem  Gesagten  sehr  fraglich,  ob  man  dem  8.  Buche  überhaupt  einen  Einfluß  auf  die 
Textgestaltung  der  früheren  Bücher  einräumen  darf.  Ich  begnüge  mich  mit  der  Feststellvmg, 
daß  die  X-Klasse  hier  möglicherweise  Reste  einer  anderen  besseren  Rezension  bewahrt, 
rmd  sehe  von  eingreifenden  Änderungen  ab.  1312  Uxentiim  (Uzentum)  38:69  n.  860. 
1313  Veretum  63:79  n.  860.  — Vgl.  Aletiixm,  Brendesium,  Capua,  Grumentum,  Hydrus, 
Japygium  prom.,  Neritum  (Neretum),  Potentia  (Luc.),  Roma,  Salernum,  oben  S.  98. 
100-110.  — Die  Länge  42®  30'  ist,  selbst  wenn  man  das  östliche  Barium  einsetzt,  iinmöglich. 
Taras  würde  an  die  Ostküste  geraten,  \md  Calabrien  nur  in  einem  Punkt  mit  dem  übrigen 
Italien  Zusammenhängen.  Endlich  würde  die  zum  lapygium  gezogene  Küstenlinie  Bausta 
und  Veretum  abschneiden,  so  daß  sie  ins  Meer  gerieten.  Die  Distanzen  von  Taras  sind 
meist  nicht  sehr  genau  getroffen,  wie  überhaupt  in  den  stark  verkürzten  imteritalischen 
Halbinseln.  Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  die  Position  41®  30'  besseres  bietet  nur  für  n. 
860:88,  859:93,  1313:72  \md  Metapontium— T.  21 : 27,  sonst  meist  schlechteres,  besonders 
auch  n.  1260  Roma— T. : 254.  Die  Länge  42®  30'  würde  für  die  meisten  Distanzen  besseres 
ergeben  als  42®  10',  so  n.  605:147,  1287:124,  1132:90,  854:94,  1260  (Roma)  298,  1312:53, 
auch  Aquilonia— T.  99:122-4  n.  605;  Consentia— T.  103:117  über  30  (n.  1321)  Thurium  87; 
Metapontium  — T.  29:27.  42®  10'  ergibt  für  diese  letzten  drei  Distanzen  88,  89,  13  und 
Besseres  nur  n.  115  (42®  30':  74),  1085  (77),  530  (21).  Doch  sind  die  oben  angeführten  Gründe 
für  die  Wahl  entscheidend. 

Tarodunum  274,  7.  Vgl.  Argentoratum,  Argentuaria,  oben  S.  97.  136. 

Tarquinae  350,  2.  Vgl.  Forum  Clodii,  Roma. 

Tarracinae  326,  2.  *1314  Volturnum  49:54  n.  1274.  1233.  — Vgl.  Circaeum  prom. 

(Circei),  Formae,  Lanubium,  Liternum,  Minturnae,  Ostia,  Pandatoria  ins.,  Pontia  ins., 
Roma,  Soessa(=  Sinuessa),  oben  S.  98.  102-9.  — Die  Länge  37®  30' ist  überall  schlechter, 
so  n.  1262:47,  1113:50,  668:5,  794:32. 

Tarsatica  304,  7.  Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Alvona,  Flavona  (Flanona),  Istriae  et 
Pann.  Sup.  torm.=  Castra  (ad  Pirum),  oben  S.  97.  — Die  beiden  südlicheren  Breiten  sind 
schlechter  n.  146:41  und  38.  Die  Position  44®  35'  würde  T.,  das  in  einer  tiefen  Bucht  liegt, 
weit  ins  Meer  vorspringen  lassen.  Das  wäre  bei  Ptol.  ja  nicht  immöglich,  aber  es  spricht 
doch  mit  für  44®  50'.  Vgl.  zu  Alvona. 

Tarsium  302,  2.  Der  Ort  ist  unbekannt,  ich  setze  die  Breite  aus  X ein. 

Tarusco  (traicctum  Rhodani)  244,4.  *1315  Ticinum  365:362-5  n.  1014. 

961.  997.  376.  991.  — Vgl.  Acusio  = Acuno,  Augusta  (Elimberris),  Cessero,  Genua,  lllilx'ris, 
Lugdunum  (Conv.),  Mediolanium,  Narbo,  Novaria,  Roma,  Ru.scino,  olxm  S.  97. 

Tarvanna  223,  5.  V'^gl.  Aregonuae,  Arelatum,  Aug.  Trilx'ronm»,  Burdigala,  Cae.sa- 
romagus,  Limonum,  Mediolanium,  Samarobriva,  oben  S.  98. 

Tasta  = Elusa?  206,3.  Die  wahrHcheinliche  Vormutimg  von  Hirschfeld  (Kl. 
Schriften  219f.),  daß  die  sonst  unbekannten  Advioi  (206,  2)  aus  //Xocodnoi  verderbt  sind 
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geht  vorher),  und  Tasta  der  ursprüngliche  Name  von  Elusa  ist,  habe  ich  geprüft. 
Die  Distanzen  ergeben  nichts  geradezu  schlagendes  für  die  Gleichvmg,  lassen  sie  aber  als 
möglich  erscheinen.  — Vgl.  Aug.  Tauricorum,  Burdigala.  — 44®  15' ist  sehr  imwahrscheinlich, 
weil  die  Auscii  mit  Augusta  (206,  5)  unter  (ino)  Tasta  liegen  sollen.  Diese  Breite  ergibt 
(wenn  Tasta  = Elusa  ist)  etwas  schlechteres  für  n.  566:  90,  besseres  dagegen  für  Tasta  — To- 
losa  (südwestliches)  83:81-5  (n.  567),  wo  44®  45'  108  m.  p.  ergibt. 

Taurianus  scopulus  327,  16f.  Die  Breite  38®  45'  fällt  auf  die  nachfolgende 
Position  328,  2.  Daß  T.s.  mit  Taurianum  am  Metaurus  (Traviano  am  Marro)  etwas  zu  tun 
hat,  ist  gewiß  (vgl. Müller;  Nissen,  It.  Landesk.II  959ff.).  Es  mit  dem  von  Taurianum  gegen 
25  km  entfernten  Capo  Vaticano  zu  gleichen  (Müller),  halte  ich  für  sehr  bedenklich.  Denn 
dieses  kommt,  wie  es  scheint,  unter  dem  heutigen  Namen  schon  bei  Mela  (II  69)  vor.  Ferner 
ist  OKOJiBkog  nicht  dasselbe  wie  änQov  ~a  xmd  braucht  kein  Vorgebirge  zu  bezeichnen.  End- 
lich macht  die  Küstenlinie  bei  Ptol.  hier  einen  Busen.  Müller  hat  nur  dadurch,  daß  er  die 
wertlose  Variante  [x'g''  aus  fl  in  den  Text  nahm,  einen  Vorsprung  hergestellt.  Die  Reihen- 
folge der  Orte  müßte  sein:  Hipp,  sinus  (Vibo),  T.s.,  Scyll.  pr.,  Regium.  Auch  stimmen 
die  nächsten  Distanzen  von  Taurianum  nur  einigermaßen:  T.  — Vion  (Vibo)  Valentia  16:  23, 
T.  — Regium  lulium  44:34. 

Tauroentium  238,  2.  Ich  kann  aus  der  schlechten  Überliefenmg  des  It.  marit. 
nichts  dafür  gewinnen. 

Taurunum  300,  4.  309,  10.  An  beiden  Stellen  hat  X die  richtige  Namensform. 
RW  an  Stelle  des  v ein  Q.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Mursella  (beiMmsa),  Mursia,  Sirmium, 
Siscia  oben  S.  97. 

Taxgaetium  281,  8.  Inschriften:  Tasg( ),  heute  Burg— Eschenz  (CIL  XIII, 

II  p.  50).  Vgl.  Rheni  fons. 

Teanum  (Ap.)  361,  2.  Vgl.  Larinum,  Roma,  oben  S.  98. 

Teanum  (Sidicinum)  358,  9.  1316  Venafrum  19:19.  — Vgl.  Aesernia,  Casilinum, 

Roma,  oben  S.  98.  — Die  Breite  41®  50'  ist  ganz  unwahrscheinlich,  weil  T.  in  dieser  Position 
sich  zwischen  Aesernia  und  die  übrigen  samnitischen  Orte  schieben  und  seinerseits  durch 
Aesernia  von  den  übrigen  kampanischen  getrennt  würde. 

Teatea  355,  10.  Vgl.  Aesernia,  Axifidena  (Carac.),  Curfelinium  (Corfinium),  Matrini 
fl.  ostia,  Sulmon. 

Tegulata  s.  Tigullia. 

Telamon  s.  Osae  fl.  ostia. 

Telamon  promunturium  = portus  Talamonis  (heute  Talamone)  324,  7. 
*1317  Traianus  portus  = pvmta  della Troja?  32:31  n.  1111.  — Vgl.  Graviscae,  Ilva  ins., 
Ostia,  Planasia  ins.,  Pyrgi. 

Telesia  358,  4.  Vgl.  Beneventum,  Capua. 

Tempsa  327,  15.  1318  Vion  (Vibo)  Valentia  29:35.  — Vgl.  Blanda,  Regium  lulium, 
oben  S.  98.  — Die  Breite  39®  30'  fällt  auf  die  einzige  Position  von  Buxentum  und  scheidet 
daher  aus.  Von  den  beiden  übrigen  ist  39®  10'  etwa  ebenso  gut  n.  1318:38,  wenig  besser 
n.  1149:58,  schlechter  n.  488:64,  wo  39®  die  Entfermmg  genau  trifft.  Ich  setze  daher  das 
letzte  ein. 

Tergestrum  336,  If.  Diese  Form  des  Namens  ist  belegt  durch  Artemidorus  (bei 
Steph.  Byz.  Teyeoxga).  Die  der  römischen  Form  Tergeste  näherstehende  Tegyeovov  RW 
hat  Ptol.  I 15,  4 (aus  Marinus).  Es  sind  also  zwei  Redaktionen  zu  erkennen.  — Vgl.  Aculeia 
(Aquileia),  Istriae  et  Pann.  Sup.  term.  = Castra  (ad  Pirum),  Natisonis  fl.  ostia,  Nesactum, 
Parentium,  Pola,  oben  S.  97.  124f. 

Teurnia  288,  4.  1319  Vacorium  (Vocarium)  59:77  (fehlt  den  Itin.).  — Vgl.  Car- 

vancas  m.  medius  = Loncium,  Claudivivun  = CI.  Juvavum,  Potobium  (Poetovio),  oben  S.  98. 

Teutoburgium  299,  10.  Vgl.  Cornacum,  Lugionum,  Lussonium,  oben  S.  97.  — . 
Die  Breite  45®  40'  ist  überall  schlechter:  n.  683:26,  943:53,  950:72. 
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Thurium  330,  5.  Vgl.  zu  Taras.  *1320  Tuticum  156:193  über  139  (Heraclea) 
Venusia  n.  605.  *1321  Vion  (Vibo)  Valentia  99:87  über  30  Consentia  (fehlt  den  Itin.) 

n.  681.  — Vgl.  Lacinium  prom.,  Petelia,  Regium  lulium,  oben  S.  98. 

Tiberii  (Tiberis)  fl.  ostia  325,  6f.  In  X ist  die  Position  westlich  von  Ostia, 
in  den  übrigen  Hss.  fällt  sie  mit  Ostia  zusammen.  Ich  habe  letzteres  gewählt.  Denn  die 
Flußmündung  war  dicht  bei  Ostia  (höchstens  1 m.  p.  davon ) ; unter  der  Länge  36”  20'  ist  sie 
aber  bei  Ptol.  8 m.  p.  entfernt.  Setzt  man  T.  ostia  = Portus  Augusti,  so  ist  die  Distanz 
doch  nur  2 bis  3 m.  p.  von  Ostia;  von  Roma  16  oder  17,  bei  Ptol.  aber  19. 

Tibur  356,  1.  Vgl.  Aesernia,  Roma. 

Ticinum  341,  4.  1322  Urcellae  (Vercellae)  33:46-8  n.  991.  747.  — Vgl.  Arelatum, 

Avaricum,  Avennio,  Baetirae  (Baeterrae),  Bobonia  (Bononia  Ital.),  Cabellio,  Cessero, 
Cremona,  Forum  Segusiantorum,  Glanum,  Illiberis,  Lugdunum  (Conv.),  Mediolanium, 
Narbo,  Narbonensis  term.  in  Pyrenaeo  (=  Summo  Pyr.),  Noeodunum  (Lugd.),  Oscela 
(Ocelum?),  Placentia,  Ruscino,  Segusium,  Tarusco  (traiectum  Rhodani),  oben  S.  98. 

Tiferni  fl.  ostia  s.  Fiterni. 

Tifernum  351,  10.  Ob  T.  Mataürense  oder  T.  Tiberinum  gemeint  ist,  die  beide 
den  Itin.  fehlen,  kann  vielleicht  durch  Messungen  ermittelt  werden.  Ich  muß  davon  ab- 
sehen  und  gebe,  im  Zweifel,  die  Position  wie  X,  die  z.  B.  die  wirkliche  Entfermmg  von 
T.  Mat.  nach  Pitinum  (Mergens)  mit  16  m.  p.  und  nach  Forum  Sempronii  mit  23  m.  p. 
imgefähr  trifft. 

Tigullia  323,  3.  T.  = Tegulata  It.  Ant.,  vgl.  Jahreshefte  des  öst.  Arch.  Inst. 
VII  47.  — Vgl.  Boaciae  fl.  ostia,  Entellae  fl.  ostia,  Fossae  Papirianae,  Genua,  Luna,  Roma. 

— Die  Länge  30”  30'  ist  besser  n.  814:70,  doch  ist  diese  Distanz  schwerlich  maßgebend 
gewesen;  sie  ist  .schlechter  n.  947:59,  494:47,  828:24;  in  n.  761:5  und  1267:298  sind  die 
Unterschiede  zu  gering.  Ich  wähle  daher  30”  35'  mit  RW. 

Tilavempti  (Tiliaventi)  fl.  ostia  321,  7f.  llf.  335,  12f.  Ich  setze  die  nördliche 
Position  aus  RW  ein,  die  die  Distanz  von  Concordia  gut  trifft:  12:12  (meine  Messimg), 
gegen  19  der  südlichen.  Vgl.  Atriani  fl.  ostia  und  oben  S.  124. 

Titos  fl.  ostia  209,  6.  TCzog  und  Tiqxov  sind  gleichberechtigt;  der  Fluß  wird 
nur  hier  genannt.  Die  Breite  vy'  2 ist,  da  X Grade  und  Minuten  nicht  scheidet,  so  gut 
zu  berücksichtigen  wie  ■v'y",  fällt  aber  viel  zu  weit  nördlich. 

Tolosa  240,  4.  Vgl.  Aquae  Augustae  (Tarbellicae),  Aug.  Tauricorum,  Burdigala, 
Carcaso,  Cossium  (Vasates),  Mediolanium  (Sant.),  Narbo,  Segodunum,  Tasta  = Elusa  ?, 
oben  S.  97.  — xg'  27j  fiele  viel  zu  weit  östlich,  ist  also  aus  x'g"  verderbt.  Von  den  vier 
Positionen  habe  ich  die  südwestliche  gewählt  (Länge  und  Breite  mit  X2).  Für  sie  sprechen 
besonders  n.  611,  389,  567,  185,  1023.  Doch  trifft  die  nördliche  Lage  einige,  freilich 
weniger  maßgebende  Distanzen  besser,  so  die  nordwestliche  Lage : T.  — Vesuna  163: 154  über 
Aginnum  (n.  567.  941),  T.  — Augustoritum  244:227  (n.  567.  941.  86);  vgl.  auch  Cossium. 

Traiana  = Trea  350,  12.  Neben  der  gewöhnlichen  Form  des  Namens,  Trea, 
steht  Tracenses  der  Pliniushss.  (III  111)  und  das  Cognomen  Traiensis  (CIL  IX  p.  538). 

— Vgl.  Ancon,  Forum  Flaminii,  Mevaria. 

Traiana  (Belg.)  227,  4.  Über  die  Legionslager  bei  Ptol.  vgl.  Kubitschek  a.  a.  O. 
(oben  zu  Argentoratum).  Xeyloiv  xß'  gehört  zu  Mogontiaciim,  wo  die  leg.  XXII  Primigenia 
stand.  Das  ist  also  um  eine  Zeile  verschoben  worden  (am  Rand).  Ich  stelle  es  mit  X2 
hinter  die  Positionszahlen.  Traiana  mit  legio  zu  verbinden  (Müller)  ist  unmöglich.  Die.sen 
Namen  führt  die  Legion  in  iluen  zahlreichen  Inschriften  niemals.  T.  ist  vielmehr  der  Ort, 
der  in  Wirklichkeit  dicht  bei  Vetera  (1  Leuga  nördlich  davon)  Ing.  Daß  Ptolcinaeus  ihn 
zwischen  Bonna  und  Mocontiacum  legt,  fällt  nicht  ins  Gewicht.  Ähnlich  vorschoben  ist 
die  Obrincusmünd\ing  und  am  Überrhein  Breucomagus.  Die  Distanzei\  zeigen  deutlich, 
daß  T.  durch  Bc'rcchnung  auf  seinen  Platz  gebracht  ist  (besonders  n.  97.  845.  1290. 

1026).  — Vgl.  Agrippinensis,  Aug.  Trib<'ronini,  Divoilunnn,  Ge.soriacum,  Mctacum 
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(Nemetacum),  Samarobriva,  oben  S.  99.  — Der  Abstand  der  beiden  überlieferten  Breiten 
ist  gering,  doch  ist  die  südliche  deutlich  etwas  besser  (besonders  n.  97). 

Traianus  portus  = punta  della  Troja?  324,  6.  Die  Annahme  der  Verschiebung 
des  Namens  eines  der  bekannten  trajanischen  Häfen  von  Ostia  oder  Centumcellae  soweit 
nach  Norden  (so  noch  Nissen,  It.  Landesk.  II  306),  ist  mir  xmwahrscheinlich.  Sie  würde 
Ptol.  einen  schweren  Irrtum  oder  der  hss.lichen  Überlieferung  eine  ungewöhnlich  starke 
Verderbnis  Zutrauen.  Ich  schließe  mich  der  obigen  Gleichung  Müllers  an,  die  durch  die 
Distanzen  gestützt  wird.  — Vgl.  Ostia,  Poplonium  prom.  = Populonio  portus,  Telamon 
prom.  = portus  Talamonis.  — Die  Länge  34®  ist  auszuschließen,  weil  sie  mit  der  einzigen 
Position  von  Vetulonium  zusammenfällt. 

Trea  s.  Traiana. 

Tribula  (Trebula  Balliniensis)  359,  3.  Da  X mit  RW  das  t im  Namen  über- 
einstimmend überliefern,  ist  das  richtigere  r}  in  UrQZ  zufällig  oder  Konjektur.  — Vgl.  Aesernia, 
Capua,  Roma.  — Fortun  Poplii  (359,  2)  und  T.  haben  nur  inXdiese  Abfolge,  in  allen  übrigen 
Hss.  vertauschen  beide  ihre  Plätze,  d.  h.  nur  die  Ortsnamen,  die  Zahlen  bleiben.  Während 
in  der  zweiten  Zeile  einheitlich  39®  45':  41®  15'  überliefert  wird,  ist  in  der  ersten  zwar  die 
Breite  überall  die  gleiche : 41®  30',  die  Länge  jedoch  k'd'’y"iß''  X RWUrQ  X'd-'iJ'iß"HZ. 

Davon  ist  die  letzte  Variante  augenscheinlich  dmch  Auslassung  von  y”  entstanden,  das 
die  übrigen  sicher  bezeugen.  Für  beide  Orte  bleiben  also  je  drei  Positionen : 39®  45':  41®  15', 
39®  25':  41®  30',  39®  55':  41®  30'.  Die  Prüfimg  fällt  schwer,  zmnal  F.  P.  nicht  in  den  Itin. 
steht.  Ich  setze  T.  ein  wie  X es  hat.  Dadurch  erhalte  ich  eine  genaue  Distanz  von  Capua 
imd  ziemlich  zutreffende  von  Roma  und  Aesernia.  F.  P.  kommt  dann  am  besten  auf  den 
östlichen  Platz,  weil  damit  die  Distanz  von  T.  17:  etwa  18  m.  p.  (über  etwa  6 Teanvun  12) 
getroffen  wird.  Ich  nehme  also  an,  daß  in  der  Länge  in  X L'^  ausgefallen  ist. 

Tricornium  (Moschi  fl.  ostia)  453,  7f.  1323  Viminacium  25:36.  — Vgl.  Medio- 

lanium,  Mursia,  Sirmium.  — DieBreite  44®  10' ist  schlechter  n.  1067:149  und  1306:74;  n. 
1017  und  1323  ergeben  keine  wesentliche  Differenz.  Ich  ziehe  daher  44®  30'  vor.  Die  beiden 
dadurch  entstehenden  Donaukniee  sind  im  wirklichen  Laufe  des  Flusses  gegeben.  Aber 
es  fällt  auf,  daß  Ptol.  hier  keine  ^motgocpaC  verzeichnet.  Die  Mündung  des  Tibiscus  (Temes) 
ist  heute  nördlich  von  T.,  das  sichere  12  m.  p.  östlich  von  Singidunum  (Belgrad)  lag;  doch 
können  hier  seit  dem  Altertum  Veränderungen  eingetreten  sein.  Die  Mündung  des 
Möaxiog  von  Süden  her,  der  doch  wohl  mit  dem  Margus  (Morawa)  zu  gleichen  ist,  war 
nicht  bei  T. ; sie  wäre  richtiger  bei  Viminacium  angegeben.  Dieser  Fehler  bleibt,  man 
mag  T. ; nördlich  oder  südlich  ansetzen. 

Tridente  339,  9.  Diese  Namensform  ist  durch  die  tab.  Peut.  und  stadtrömische 
Inschriften  (vgl.  CIL  V p.  530)  bezeugt.  Auch  in  X stand  sie  ursprünglich.  Dann  sollte 
daraus  die  gebräuchliche  Form  Tridentmn  gemacht  werden,  und  -ov  wurde  angehängt. 
Vergessen  wiude  aber,  £ zu  streichen.  Es  sind  also  zwei  Rezensionen  zu  erkennen.  Die 
auffallende  Verschiebtmg  von  T.  nach  Süden  scheint  darin  ihre  Erklärung  zu  finden, 
daß  für  Ptol.  die  Distanzen  von  Orten  nördlich  der  Alpen  maßgebend  gewesen  sind.  Das 
gilt  auch  für  Verona,  s.  dort.  1324  Verona  35:  60-2.  — Vgl.  Abudiacum,  Aug.  Rauricorum, 
Brigantium  (Raet.),  Claudivium  = CI.  luvavum,  oben  S.  98.  132ff. 

Tropaea  Augusti  (in  Alpe  Summa)  322,  4.  Vgl.  Albitta\mum  (Albingaunum), 
oben  S.  99. 

Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  333,  9f.  *1325 Ursabalvia  (Urbesalvia) 

40:  48  n.  786.  785.  — Vgl.  Ancon,  Firmium,  Mediolanium,  Nuceria  (Umbr.),  Numana,  Roma. 

Tuficum  352,  5.  Die  richtige  Namensform  hat  X allein;  Müllers  Angabe,  daß 
alle  von  ihm  benutzten  Hss.  lovq)Lxov  lesen,  ist  irrig. 

Tullium  225,  9.  Diese  Form  des  Namens  ist  durch  die  tab.  Peut.  bezeugt,  sonst 
steht  überall  Tulliun  (Holder,  Alt-celt.  Sprachschatz,  CIL  XIII,  I p.  702).  TovXkiov  und 
TovXXov  sind  also  verschiedene  Rezensionen.  1326  Vicus(Viviscus)  205:205  n.  907.  992.  — 
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Vgl,  Alpes  Poenae  = Summo  Pennino,  Andomatunnum,  Aug.  Praetoria,  Aug.  Romanduum 
(Virom.),  Aug.  Triberorum,  Cabullinum  (Cabillonum),  Divodurum,  Octodurum,  oben 
S.  97.  — ng'g'’X  ist  gleichwertig  mit  xg'L"  cet.,  da  2 die  seltenere  Form  des  g,  die  X 
bewahrt,  wie  auch  sonst  öfter,  zu  L verlesen  haben  wird.  Wo  überhaupt  ein  wesentlicher 
Unterschied  in  den  Distanzen  besteht,  ist  die  Länge  26®  30'  schlechter,  so  besonders 
n.  718:47,  1326:194,  582:178. 

Turder  (Tüder)  353,  2.  Die  richtige  Namensform  hat  nur  ii,  wohl  durch  Konjektur. 
— Vgl.  Ameria,  Falerium,  Perusia,  Roma.  — Die  Breite  42®  50'  ist  besser  für  n.  1122:31, 
schlechter  für  n.  1270  (Roma):  82  und  771:65.  Ich  ziehe  daher  42®  20'  vor. 

Tuticum  358,  3.  Vgl.  Aesernia,  Potentia  (Luc.),  Roma,  Thurium.  — Die  Länge 
40®  10'  BW  ist  schlechter  für  die  Distanzen  von  Rom  n.  1271:165  xmd  Aesernia  n.  75:55; 
besser  für  die  von  dem  benachbarten  Saepinum  33:  32,  wo  40®  20'  41  m.  p.  ergibt  (n.  1133  und 
1320  sind  die  Unterschiede  zu  unbedeutend).  Ich  folge  X,  doch  könnte  die  Lesart  der 
übrigen  Hss.  auf  einer  eigenen  Rezension  beruhen,  die  Saepinum  besonders  berücksichtigte. 

Tyr  io  s.  Doriae  fl.  fons. 

Ulci  (Vulcei,  Luc.)  359,  12.  U.  fehlt  den  Itin.,  von  einer  genauen  Prüfung  der 
beiden  überlieferten  Breiten  durch  eigene  Messungen  muß  ich  absehen.  Ich  folge  also, 
im  Zweifel,  X,  dessen  Position  die  Entfernungen  von  Salernum  mit  38  m.  p.  und  von  Pae- 
stum mit  27  gut  zu  treffen  scheint. 

Urbesalvia  s.  Ursabalvia. 

Urcellae  (Vercellae)  342,  4.  Vgl.  Alpes  Graeae,  Bergomum,  Doriae  fl.  fons, 
Druentii  fons,  Eloredia  (Eporedia),  Ernaginum,  Isaris  fons  = in  Alpe  Graia  ?,  Leemene 
lacus,  Mediolanium,  Octodurum,  Ticinum,  Vicus  (Viviscus),  Vienna,  oben  S.  98.  — Die  Länge 
aö'L"  34®  30'  X würde  U.  in  den  äußersten  Osten  der  Poebene  versetzen.  Sie  ist  also 
sicher  aus  A'L"d"  30®  45'  verderbt,  das  2Z  bieten.  Zwischen  dieser  und  ?.a'  31®  BW  ist 
die  Wahl  schwer.  Soweit  sich  überhaupt  wesentliche  Unterschiede  ergeben,  trifft  die 
östliche  Position  schlechter  die  Distanzen  von  Eloredia  (Eporedia)  n.  752:40,  Bergomum 
n.  486: 69,  auch  Doriae  fl.  fons  n.  725: 104;  besser  die  von  Gaumellum  (Laumellum)  25:  25-6, 
gegen  36  der  westlichen.  Ich  folge  zweifelnd  der  X-Klasse;  die  Lesart  der  übrigen  Hss. 
sieht  wie  eine  eigene  Rezension  aus,  die  auf  Laumelliun  Rücksicht  nimmt. 

Uretum  = Uria  364,  3.  Vgl.  Roma.  — Für  die  einzige  einigermaßen  zutreffende 
Distanz,  die  von  Rom,  ist  die  Breite  39®  30'  etwas  schlechter:  n.  1272:  312.  Ich  folge  daher 
zweifelnd  BW. 

Ursabalvia  (Urbesalvia)  351,  1.  Vgl.  Ancon,  Forum  Flaminii,  Mevaria  (Me- 
vania),  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.).  — Von  den  sechs  Positionen  scheiden 
aus  36®  50':  43®  20',  die  auf  den  einzigen  Ansatz  von  Nixmana  fällt,  und  36®  55':  43®  10', 
die  auf  den  Platz  kommt,  wohin  ich  Septempeda  lege.  Von  den  übrigen  wähle  ich  36®  50': 
43®  10'  (beides  aus  X),  weil  sie  die  Distanzen  von  Ancona  und  Forinn  Flaminii  am  besten 
trifft.  36®  55':  43®  20'  gibt  allerdings  genau  die  Entfernungen  von  Septempeda:  10:12 
(gegen  4 der  vorhergehemden ) und  Mevaria  (Mevania):  60,  bringt  aber  U.  auf  die  Küsten- 
linie, was  bedenklich  ist.  Für  die  beiden  südlichsten  Positionen  läßt  sich  nur  die  Entfernung 
von  Truentini  fl.  ostia  (Castrum  Truent.)  anführen:  46  und  43,  die  schwerlich  maßgebend 
gewesen  ist. 

Uxentum  (Uzentum)  363,  4.  S.  zu  Taras.  — Vgl.  Neritum  (Neretum),  Taras. 

Vacontiiim  301,  5.  Müllers  Vermutung,  daß  der  Ort  am  Baeuntiusfluß  zu  suchen 
(Plinius  n.  h.  III  148:  Bacuntius  in  Savxim  Sirmio  oppido  influit)  imd  wie  Praetorium  und 
Serbitium  nach  Norden  stark  verschoben  ist,  halte  ich  für  wahrscheinlich,  und  daher 
Ovoxdi'Tiov  X für  verderbt.  — Die  Breite  gebe  ich,  im  Zweifelsfalle,  mit  A'. 

Vacorium  (Vocarium)  288,  1.  Die  Gleichung  mit  Vocorium  der  tab.  l’eut.  be- 
stätigen die  Distanzen.  — Vgl.  Argentoratum,  Aug.  Vindelicorum,  Augustodunum,  Avuxicum, 
Boiodunirn,  Gesoriaciim,  Limonum,  Samarobriva,  Teurnia. 


208 


IV.  Der  Kommentar  zn  den  Karten. 


Vada  Sabatia  s.  Sabata. 

Valentia  242,  5.  Der  Zusatz  Fegfiavla  ß’  in  RUrZ  findet  sich  in  denselben  Hss. 
auch  zu  248,  2;  er  sollte  also  nicht  etwa  die  seit  Diocletian  bestehende  Provinz  bezeichnen, 
vielmehr  das  freie  Germanien  (II  cap.  11)  vom  römischen  unterscheiden.  Er  ist  dann,  offenbar 
aus  dem  Raum  zwischen  den  beiden  Columnen  einer  Hs.,  an  tmserer  Stelle  eingedrungen. 
1327  Vierma  41:46-8.  — Vgl.  Acusio  = Acrmo,  Aug.  Raurieorum,  Augustoritum,  Avan- 
ticum,  Lugdunum,  Mediolanium,  oben  S.  97.  — Die  Breite  44®  30'  ist  entschieden 
schlechter,  besonders  n.  934:54,  1327:31. 

Valina  295,  1.  Der  Ort  ist  imbekannt,  die  Namensform  OvdXetva  gleichberechtigt. 

Vari  fl.  ostia  233,  8f.  239,  6.  320,  27.  321,  19f.  Die  Distanzen  lassen  eineBestim- 
mimg  der  Position  nach  der  Itin.  Station  Varum  fl.  als  möglich  erscheinen.  — Vgl.  Albittaunum 
(Albingaumun),  Genua,  Roma,  oben  S.  97.  — Ich  schließe  hier  Bemerkungen  an  über  die 
deutliche  Benutzung  der  Maße  des  Straßenzuges  von  der  Varusmündung  nach  Se- 
gustero,  die  in  den  Itin.  nicht  steht.  Die  Meilenzahlen  im  folgenden  sind  also  durch  Schätztmg 
gewormen  und  nötigenfalls  zu  berichtigen.  Es  handelt  sich  um  die  drei  imter  derselben 
Länge  bei  Ptol.  liegenden  Orte  Vintium  (Vence),  Salinae  (Saillon),  Sanitium  (Sönez) 
(344,  4-9)  tmd  um  Dinia  (Digne)  (246,  7).  Die  Straße  von  der  Küste  über  Vintium  und 
Salinae  nach  Sanitium  ist  bei  Kiepert,  Formae  Orb.  Ant.  XXIII  eingezeichnet.  Varum 
fl.  — Salinae  51:48.  Varum  fl.  — Sanitium  48:58.  Nicaea  Massiliensium — San.  52:63. 
Antipolis  — San.  71:62.  Vintium— San.  52:50.  Vintium— Dinia  über  Senez  tmd  Chäteau- 
redon  54:73.  Varum  fl.— Din.  84:81.  Din.  — Eburodunum  87:86-7  über  24  Segustero 
62-3.  Din.  — Vienna  217:209-12  über  24  Segustero  34  Vappincum  105-6  (über  Lucus  Aug.) 
Valentia  46-8.  Din.  — Lugduntun  210:225-35  über  Vienna  s.  vorstehend  tmd  n.  935.  Die 
Benutzung  ist  also,  da  mehrere  Distanzen  genau  getroffen  werden,  höchst  wahrscheinlich. 

Vasio  245,  5.  Die  Umstellung  (245,  3)  in  RW  führt  Müller  richtig  darauf  zurück, 
daß  man  dem  Text  {-bno)  gemäß  die  nördliche  Position  vor  die  südliche  bringen  wollte. 
Diese  Konjektur  ist  falsch,  da  in  Wirklichkeit  die  Vocontii  nördlich  von  den  Memini  saßen. 
Gibt  man  Vasio  nüt  die  Breite  44®  30',  so  wird  der  von  der  anderen  Hss. -Klasse  genommene 
Anstoß  beseitigt.  Dann  liegt  Forum  Neronis  nur  noch  15  Minuten  nördlicher  als  Vasio, 
und  bei  einem  schrägen  Verlauf  der  Grenzlinie  zwischen  beiden  Stämmen  (in  einem  Winkel 
zum  Parallelkreis),  der  auch  sonst  oft  angenommen  werden  muß,  kommen  die  Memini 
doch  unter  die  Vocontii. 

Veliae  327,  9.  Vgl.  Blanda,  Buxent\im,  Neapolis,  Paestum,  Potioli  (Puteoli), 
Roma,  Salernum,  Silari  fl.  ostia,  oben  S.  98. 

Velitrae  s.  Vempsum. 

Vemania  s.  Viana. 

Vempsum  356,  9.  Die  alte  graphisch  leichte  Korrektur  zu  Velitrum  halte  ich  für 
richtig. 

Venafrum  358,  8.  Vgl.  Aesernia,  Aquinum,  Roma,  Teanum  (Sid.). 

Venusia  361,  10.  Vgl.  Adria  (Hadria),  Aeculanum,  Alfa  Bucelis  (Alba  Fucens), 
Ancon,  Aquilonia,  Beneventum,  Capua,  Castrum  (Novum  Pic.),  Curfelinium  (Corfinium), 
Mediolanium,  Potentia  (Luc.),  Roma,  oben  S.  98. 

Vercellae  s.  Urcellae. 

Vereis  s.  Berbis. 

Veretum  363,  5.  Vgl.  zu  Taras.  — Vgl.  Luppiae,  Taras,  oben  S.  99. 

Verona  339,  7.  Es  scheint,  daß  die  Entfernung  von  nördlichen  Orten  außerhalb 
Italiens  (Mocontiacum,  Aguntum)  die  merkwürdige  Verschiebung  von  V.  nach  Süden 
bestimmt  hat.  Vgl.  Tridente.  — Vgl.  Aguntum,  Brixia,  Conum  (Comum),  Cremona,  Mantua, 
Mediolanium,  Mocontiacum,  Opitergium,  Platovium  (Patavium),  Tridente,  oben  S.  98. 

Vesontio  s.  Visontium  (Belg.). 
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Vesuna  (Vesuiina)  204,  7.  Vesuiina  Inschriften  und  Itin.  (CIL  XIII,  I p.  122). 
— Vgl.  Aquae  Aug.  (Tarbellicae),  Augustonemetum,  Dueona  (Divona),  Lugdunum  (Conv.), 
Mediolanium  (Sant.),  Tolosa,  oben  S.  98. 

Veterra  (Vetera)  226,  6f.  Über  die  Legion  vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (oben  zu  Argen- 
toratiun).  *1328  Visontium  369:396  n.  331.  907.  992.  — Vgl.  Agedicum,  Andomatxmnum, 
Bonna,  Borbetomagus,  Botavodurum  = Noviomagus  (Bat.)?,  Cabullinum  (Cabillonum), 
Durocottorum,  Lugodinum  (Bat.),  Metacum  (Nemetacum),  Mocontiacum,  Obrinci  fl. 
ostia,  oben  S.  97.  — X2  setzen  in  der  folgenden  Zeile  zur  Legion  eine  zweite  Position  27®  30': 
51®  60'.  Die  gehört  da  nicht  hin,  war  aber  wahrscheinlich  die  Ursache  davon,  daß  226,  6 
in  diesen  Hss.  die  Länge  in  27®  abgeändert  wurde.  27®  30'  ist  also  als  die  allein  bezeugte 
Länge  anzusehen. 

Viana  = Vemania  281,  5.  Die  Gleichung  mit  Vemania  It.  (Vimania  Not.  dig.) 
machen  die  Distanzen  sehr  wahrscheinlich.  Für  die  mit  Viaca  der  tab.  Peut.  (genaue  Lage 
unbekannt),  die  Müller  p.  282  befürwortet,  läßt  sich  nur  allenfalls  die  Entfernung  von 
Brigantium  anführen : 60:47  oder  69,  über  24  Vemania,  23  oder  45  (je  nachdem  auf  der 
Strecke  Vemania  23  Viaca  20  Aug.  Vind.  fehlende  etwa  22  m.  p.  zwischen  Vem.  und  Viaca 
oder  zwischen  Viaca  und  Aug.  Vind.  zugesetzt  werden).  Auch  hier  wird  also  eine  bessere 
Übereinstimmung  (60:69)  niir  durch  eine  ganz  rmsichere  Berichtigung  erreicht.  Im  übrigen 
aber  ergibt  Viaca  nur  schlechteres:  n.  406:20  oder  42,  350:160  oder  182,  452:491-3  oder 
513-.5,  902:612-9  oder  634-41,  1292:561-5  oder  583-7,  wo  überall  das  oben  über  die  Strecke 
Vem.  — Vi.— Aug.  V.  gesagte  zu  berücksichtigen  ist.  Irrtümlich  hat  Ptol.  V.  an  die  Donau 
verlegt  (vgl.  zu  Claudivium).  — Vgl.  Aug.  Rauricorum,  Aug.  Vindelicorum,  Avaricum,  Li- 
monum,  Samarobriva. 

Vibarna  361,  5.  Die  Stadt  ist  imbekannt.  Mit  der  Form  des  Namens  im  Text 
(X-Klasse)  ist  Oilßagvov  RW  gleichberechtigt. 

Vibo  s.  Vion. 

Vicetia  338,  1.  Neben  dieser  älteren  Form  des  Namens  steht  die  jüngere  Vicentia. 
OiCxevra  der  i?IT-Klasse  ist  also  nicht  Korruptel,  sondern  eine  andere  Rezension.  — Vgl. 
zu  Acelum.  — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Altinum,  Ateste,  Concordia.  — Die  Länge  32®  30'  fällt 
auf  die  einzige  Position  von  Acelum  (338,  3)  und  ist  auch  überall  schlechter:  n.  297:17, 
144:34,  680:43,  43:75. 

Vicus  (Viviscus)  281,  11.  Die  Gleichung  ist  sehr  wahrscheinlich  und  wird  durch 
die  Distanzen  bestätigt.  Doch  kann  das  o in  Ovioxog  W nicht  ursprünglich,  sondern  nur 
zufällig  sein.  *1329  Urcellae  (Vercellae)  118: 156-7  n.  992.  997.  — Vgl.  Agrippinensi.s,  Alpes 
Poenae  = Summo  Pennino,  Aug.  Praetoria,  Breucomagus,  Divodurum,  Ebodurum  = 
l^burodunum  (Yverdun)  ?,  Elcebus  = Holvetum,  Mocontiacum,  Tullium.  — Die  Länge  34® 
(ob  in  X Ad'  oder  A'd"  gemeint  ist,  läßt  sich  nicht  unterscheiden)  fällt  nach  Vindelicien. 
Die  Breite  45®  50'  ergibt  schlechteres  für  die  maßgebenden  Distanzen:  n.  338: 115,  1053:302, 
98:371,  740: 18,  auch  für  n.  532:188,  719:22.5,  1326:191;  besseres  nur  für  eine  oberrheinische 
Gruppe  n.  744:167,  Argentoratum  — V.  210  (4.5®  20' : 238):  201  n.  332,  Argentuaria  — 

155  (180):  159  n.  332,  Noeomagus  (Nem.)-V.  273  (302):  272  n.  332,  ferner  n.  1329:148 
und  Elorcdia  (Eporedia)  — V.  125  (94):  123-4  n.  997.  992,  die  sämtlich  weniger  wichtig  sind. 
Ich  .setze  daher  4.5®  20'  ein. 

Vienna  242,  2.  Vgl.  Argentoratum,  Argentuaria,  Doriae  fl.  fons,  Druentii  fons, 
Elcebus  = Helellurn  ?,  Elcebus  = Helvetum,  Forum  Segusiantorum,  Geniia,  Lugdunum, 
Rodumna,  Roma,  Valentin,  Vari  fl.o.stia,  oben  S.  97.  102-9.  — Die  Länge  26®  ist  vor  allem 
mit  236,  14ff.  nicht  vereinbar,  deim  Isar  und  Druenti\is  fließen  eig  rö  d.^ö  i.ieo))!.ißning  0(<iFvvt]g 
nöXecog  Gemeint  ist  ihr  Endpunkt,  ihre  Mündung  in  den  Rhodanus,  unt<'r  22®  40' 

(vgl.  die  Mündung  des  Arar  nördlich  von  Lugdunum  235,  lOff.).  Die  genannte  Länge 
ist  ferner  schlechter  für  die  entscheidenden  Distanzen,  so  besonders  n.  1277:532,  935:  124, 
1327:141;  h'sser  jedoch  für  Aug.  Praetoria  — V.  190:  180-1  n.  997  (321),  Aug.  'raurinornin  — 

Cant  7.,  Die  Geogruphlo  dsa  Ptüleiiinoaii. 
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V.  219:210  n.  997  (348),  Brigantium  (Cott.)-V.  145:135  n.  997  (275),  Urcellae  (Vercellae)- 
V.  234:  259  n.  997  (363).  Die  Distanzen,  welche  die  Länge  23®  hier  ergibt,  habe  ich  in 
Klammern  zugefügt.  26®  ist  daher  vielleicht  doch  nicht  als  Korruptel,  sondern  als  eine 
andere  Rezension  anzusehen. 

Viliobona  (Vindobona)  291,  6f.  O-öihoßöva  stelle  ich  aus  beiden  Hss. -Klassen 
her.  Ovihößava  RW  ist  damit  gleichberechtigt.  Dieselbe  Spaltung  der  Hss.  ist  auch  211,  11 
T.ovXioßöva  X2Z  lovkioßoiva  RW  und  216,  8 Avyovovoßöva  X2  Avyovorößava  RW.  Solche, 
wie  es  scheint,  prinzipiellen  Unterschiede,  die  sich,  z.  B.  in  der  Akzentuation  der  Namen, 
auch  sonst  beobachten  lassen,  deuten  auf  zwei  verschiedene  Rezensionen.  Über  die  Legion 
vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (oben  zu  Argentoratum).  ReQuaviKi^  ist  aus  FefiLV^  verderbt, 
vgl.  160,  2.  292,  2.  — Vgl.  Boiodurum,  Cetius  mons  (Nordende)  = Cetium,  Muxsia,  Olima- 
cum  = Alicanum,  oben  S.  98.  — Nur  sehr  wenige  der  vielen  von  mir  berechneten  Ent- 
fernungen stimmen.  V.  hat  offenbar  bei  den  Messungen  des  Ptol.  keine  Rolle  gespielt.  Meine 
Vergleichung  von  X hat  endlich  für  die  bisher  nur  vermutete  Position  an  der  Donau  das 
hss.liche  Zeugnis  gebracht.  Ihm  folge  ich,  muß  dabei  aber  auf  Brigaetium,  das  fern  vom 
Fluß  liegt,  hinweisen  (s.  dort).  Die  Breite  46®  20'  ist  schlechter  n.  1107:105,  etwas  besser 
n.  509: 177,  etwa  ebensogut  n.  1068:  253.  Für  eine  Entscheidung  ist  das  nicht  ausreichend. 

Viminacium  453,  9.  Über  die  Legion  vgl.  Kubitschek  a.  a.  O.  (oben  vmter  Ar- 
gentoratum). — Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Acuminc\xm,  Aquinciim,  Cornacum,  Lugionum, 
Marsonia,  Mursella  (bei  Mursa),  Mursia,  Praetorium,  Rittium,  Saldis,  Scarbantia,  Serbitium, 
Singidunum,  Sirmium,  Tricornium  (Moschi  fl.  ostia),  oben  S.  97. 

Vindinum  (Suindinum)  214,  7.  Tab.  Peut.  Subdiimum.  Da  weitere  Zeugnisse 
fehlen,  ist  zweifelhaft,  ob  der  Name  mit  2 begann  (das  bei  Ptol.  vorhergeht)  oder  nicht. 
Vgl.  CIL  XIII,  I p.  508.  — Vgl.  Aug.  Praetoria,  Aug.  Tauricorum,  Autricum,  Burdigala, 
Cenabiun,  Limonum,  Lugdunum,  Mediolanium  (Sant.),  Noeomagus  (Lex.),  oben  S.  98. 

Vindobona  s.  Viliobona. 

Vintium  344,  4.  Vgl.  Vari  fl.  ostia. 

Vinundria  s.  Abitmdria. 

Vion  (Vibo)  Valentia  362,  2f.  Vgl.  Blanda,  Consentia,  Croton,  Leucopetra  prom., 
Regium  lulium,  Scylacium,  Taurianus  scop. , Tempsa,  Thm’ium,  oben  S.  98.  — Die  Breite 
38®  55'  ist  besser  n.  1321:88,  1151:46,  895:61,  schlechter  n.  490:78,  681:26,  1318:13 
(ebensogut  n.  694:  71  und  1296:  27).  Ich  folge,  zweifelnd,  X.  Die  Lesart  von  RW  ist  waVir- 
scheinlich  nicht  als  Verderbnis,  sondern  als  eine  andere  Rezension  anzusehen. 

Virunum  288,  3.  Vgl.  Aculeia  (Aquileia),  Boiodurum,  Brigantium  (Raet.),  Car- 
vancas  m.  medius  = Loncium,  lulium  Carnicum,  Sianticum  (Santicum),  oben  S.  98.  130-4. 

Visontium  (Belg.)  232,  3.  Neben  Vesontio  ist  auch  die  ptolemaeische  Form  des 
Namens  bezeugt,  die  in  Pannonia  Sup.  wiederkehrt  (295,  5).  — Vgl.  Agedicum,  Agrippi- 
nensis,  Argentuaria,  Aug.  Rauricorum,  Aug.  Romanduum  (Virom.),  Aug.  Tauricorum, 
Aug.  Vessomun  (Suessonum),  Augustodunum,  Breucomagus,  Durocottorum,  Equestris, 
luliobona,  luliomagus,  Limonum,  Lugdunum,  Mocontiacum,  Noeomagus  (Vad.),  Rato- 
magus  (Lugd.),  Veterra,  oben  S.  97. 

Visontium  (Pann.  Sup.)  295,  5.  Der  Ort  ist  unbekannt,  die  Gleichung  mit  Picen- 
tino  Itin.  völlig  unsicher. 

Viviscus  s.  Vicus. 

Vocarium  s.  Vacorirun. 

Volaterrae  348,  7.  V.  fehlt  den  Itineraren.  Von  einer  Prüfung  der  beiden  Längen 
durch  eigene  Messungen  muß  ich  absehen.  Ich  folge  daher  X. 

Volci  (Etr.)  349,  8.  Vgl.  Suana. 

Volsinium  349,  10.  Die  Angaben  beziehen  sich  auf  das  römische  an  der  Via  Cassia 
gelegene  und  in  den  Itin.  stehende  V.  (heilte  Bolsena).  Es  muß  aber  bemerkt  werden,  daß 
die  Titolemaeischen  Distanzen  auf  das  etwa  9 m.  p.  nördlicher  gelegene  Orvieto,  in  dem  ein 
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Teil  der  Gelehrten  das  alte  etruskische  V.  sieht,  besser  passen.  So  würde  Sutrium— V. 
49: 48,  Forum  Clodii  — V.  50:  52  ergeben  und  Roma  — V.  88:81  (vgl.  n.  1202).  Für  die  Distanz 
von  Clusinm  würde  die  Verbesserung  nur  etwa  3 m.  p.  betragen.  — Die  Namensform 
ObeXoivtov,  die  X allein  hat,  ist  vielleicht  keine  Verderbnis.  Alte  etruskische  Münzen  der 
Stadt  geben  velznani  und  velsu  (G.  Körte,  Etrusker  bei  Pauly-Wissowa  S.  758).  Es  scheint 
also,  daß  sich  auch  hier  zwei  Rezensionen  erkennen  lassen.  — Vgl.  Clusium,  Forum  Clodii, 
Suana,  Sutrium. 

Volturnum  326,  9.  Vgl.  Liris  fl.  ostia,  Roma,  Tarracinae. 

Vorganium  212,  4.  So  hieß  nach  dem  Zeugnis  von  Meilensteinen  ein  Ort  nördlich 
von  Brest  {X2  verderbt).  Davon  zu  scheiden  ist  Vorgium  (Carhaix),  das  die  tab.  Peut. 
hat.  Vgl.  CIL  XIII,  I p.  490.  Da  eine  Verwechslung  beider  bei  Ptol.  leicht  möglich  wäre, 
habe  ich  zur  Probe  die  Distanzen  von  Vorgium  für  Vorganium  gemessen.  Zwei  Distanzen 
der  vom  Liger  nach  Vorgium  fülxrenden  Straße  werden  gut  getroffen.  Die  Verwechslung 
ist  also  möglich,  wenn  auch  nicht  erwiesen.  — Vgl.  Caesarodunum,  Darioritum.  — Von 
den  beiden  Breiten  setze  ich,  im  Zweifel,  die  nördliche  ein. 

Vulcei  (Luc.)  s.  Ulci. 

Zephyrium  promunturium  329,  3.  Vgl.  oben  S.  98.  — Die  Breite  38®  25'  ist 
unmöglich,  da  sie  anstatt  des  Vorgebirges  eine  Bucht  bewirken  würde.  Es  muß  also  38®  5', 
das  X allein  liest  (von  Müller  ohne  Grundlage  in  den  Text  aufgenommen),  eingesetzt  werden. 
Von  den  beiden  südlichen  Positionen  wähle  ich,  im  Zweifel,  40®  30'  ebenfalls  mit  X.  Dafür 
spricht  auch  die  Distanz  von  Regium  lulium  zur  See  um  die  Südspitze  Italiens  gemessen. 
Das  It.  marit.  (p.  490)  gibt  sie  zu  420  stad.  = 52,  5 m.  p.  an.  Das  kann  stimmen.  Z.  ist 
allerdings  nicht  sicher,  aber  walirscheinlich  = Cap  Bruzzano  (Plinius  III  5 Bruttium  prom. ). 
Bei  Ptol.  messe  ich  über  Leucopetra  prom.  50  m.  p. 
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’Aße?.?.a  359,  5 

’AßeXXtvov  360,  8 

’Aßü.ovov  275,  3 

AßiovvdgCa  293,  3 

Aßvoßa  ögr)  252,19.  255,2.  263,6 

AßovöiaKÖv  284,  4 

AßQivxäxovot  214,  10 

Aßvozgov  362,  6 

Ayd'&r]  234,  6.  246,  9 

Aydßr}  vfjaog  246,  9 

Ay^ÖLXOv  215, 11 

’Ayivvov  205,  6 

Ayxüv  333, 13.  345,  1 

Ay^avov  357,  9 

Ayovvtov  287,  9 

AygiJincvrivoig  227, 1 

AdovXag  ögog  221,  13.  222,  7.  233,  7.  277,  5. 

320,  26 
Aöga  314,  2 
Aögaßaixaßjioi  265,  7 
Adgia  351,  6 

AögCag  KÖ/,JiogäQö,-i.  13.  15.  321,7.  11.  332,2. 

335,  11.  17.  345,2 
Adgianxöv  nsXayog  329,  2 
’A^aXoi  290,  9 
Aiö'üoi  218,  2 
Al'&dXr}  vrjoog  364,  6 
AixovtxXoL  354, 1.  6 
AixovXavov  360,  9 
Alxovov  317,  l 
AiXovaiaveg  s.'EXovaiavsg 
Alvog  nov.  251,5.  278,  4.  5.  285,  5 
Alvoiva  305,  9 
Al^  354,  7 
Aioegvla  357,  17 
Aialg  352, 4 
Alolaiov  s.  Aotoiov 
Aliovla  267,  3 
’AxeXov  338,  3 
AxoviXo)vla  360,  7 


Axovivxov  299,  6 
Axovivov  356, 17 

Axovnavia  198,15.  18.  199,2.  202,3.  208,8, 
211,5.  233,  11 

Axotiudviog  (bxeavög  199,  3 
AxovXr}ta  337,  8 
Axov^.riia  8.  ’ExovXia 
Axovßivxov  297,  13.  300, 1 
Axovatcov  243,  3 
Axgoviov  308,  2 
AXavvoi  286, 4 
AXßavöv  ogog  289, 11 
AXßanoßjirjta  345, 12 
AXßavyovova  246,  4 
AXßa  <Povxivig  s.  AXcfußovxri/J g 
AXßtvvißiviov  322,  8 

AXßig  noz.  248,  6.  7.  249,  2.  250,  8.  257,  3 
259,  1.  3.  262,  4.  6.  275,  14 
AXßCzzavvov  322,  9 
AXijza  316,  1 
AXrjziov  363,  2 
’AXtoov  271,  8 
AXiGog  :^67,  4 
AXxLßOEvvCg  274,  10 
AXXLq)a  358,  2 
AX/.ößgiyeg  241, 8 
AXoxiai  vrjaot  276,  3 
AXovov  337,  2 
A/.O'öova  304,  5 
AXjiEia  ögr]  252,  16.  256,  3 
’AXjiEia  ög-)]  252,16.  279,2.  320,25.  321,3 

ögr)  221, 1 2.  222,  6.  233,  7.  235,  5.  236, 1 
9.  15.  344,  11.  S.  Egmai,  Kovziui,  Uagd- 
?.Loi,  rioLvai 
AXoioi’  325,  3 
A/.zlvov  338,  6 
AXq)Cißovxr]?.{g  354,  8 
Aßavztroi  298,  7 
Aßaoiag  noz.  248,  2.  3.  256,  5 
A/ißiavüi  223,  1 
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’At.ißidQavoi  286,  5 
’Afißihxoi,  286,  6 
’Außiaövtcoi  286,4 
'Aßegia  353,  6 
’Aßiala  269,  2 
’Afxiaiag  a.  ’Ai.iaoCag 
’AfxtTEQvov  355,  7 
’Avayvia  356,  8 
'Afaßviov  340,  7 
Avavov  275, 12 
’AvyovXog  355,  8 
’Ai’ygiovägLot  260,  l 
'Äi^davTÖviov  293,5 
'Avdixgiov  315,7 
Afdigidov  206, 1 
AvdC^rjTeg  298,  8 
’Aiiöixavoi  214,3 
AvdofA.dzovvvov  231,  5 
!lr<5ova^Ttoj^  275,9 
’Avtiov  325,  11 
AiizinoXig  239,  5 
A^ifia  343,  2 
’Aovevvtov  243,  4 
’Aovia  355,  6 
Aaevtaziov  331,  14 
’A:iLxagia  318,5 

Anov?.oi  Aavviot,  331,  10.  361, 1.  S.  Novxegia 
’Anovkoi  IIevxezt,OL  331,  4.  361,  9 
ogr}  341,  10 — 345,  7.  15 
Agaßcjv  a.  Nagaßcov 
!^pao  noz.  236,  2 — 13 
’Agav^cova  314,  3 
Agaviaxoi  298,  10 
Agavgiog  ixß.  234,  5 
’Agavolov  214,  1 
Agßa  319,3 
’Agyevziov  ixß.  239,  2 
Agyevzögazo  v 229,  6 
'AgyEvzovagla  231,  1 
Agyvgovvzov  305,  7 
’Agdia  356,  5 
’Agddziov  313,2 
AgeyeXia  s.  'AgekEzla 
Age/.dzi)  287,3 
’Agi/.tizov  244,  6 
'AgekEzUi  270,  2 
'Agtjyevova  ixß.  209,  8 
Agixla  356,  4 
'Agif.avov  331,  3 
352,  13 
ixß.  321,  2 
’AgovßioL  213,  7 


Agovegi'ol  206,7.  217,1.  12 

Agovxxia  313, 1 

Agjioi  361, 6 

’Aggt'iTiov  348,11 

Agaixova  273,  15 

Agaöviov  271 , 3 

’Agzavvov  272,  2 

’Agzoßgiya  283,  7 

’Aodvxa  s ’Oadvda 

AoLov  ixß.  333, 15 

AaCaiov  352,  7 

Aoxaklvyiov  269,  5 

’Aaxavktg  268, 1 

Aoxißo'ögyiov  268,  4 

'Aaxißovgyiov  bgog  253,  6.  262,  2.  8 

’Aaxovkov  351,  5 

’Aoaeaia  314, 4 

’^öTCt  345, 11 

’Azayog  ixß.  234,  3 

AzeV<.a  359,  6 

Azigvov  8.  Azzigvov 

Azeaze  338,  4 

AzCva  366,  11 

Azovdxovzov  223,  8 

Azovgtog  ixß.  199,  7 

Azgia  338,  7 

AzgtavoH  ixß.  335,  8 

Azgißdzioi  222, 11 

Azzigvov  ixß.  333,  1 

Ai)ayvLa  340,  4 

A'bavzixöv  232,  5 

Aiiagixöv  205,  3 

Avagnoi  261,  3 

A-öazikoi  237,  6 

Avyovaza  (Elimberria)  206,  5 

A'öyovoza  BayievvCov  341, 13 

A'byovaza  Oveoaövcov  224,  10 

^lüyo'üöTa  Ovivdelixcov  284,  2 

.4^'/otjoTa  IlgcuzcugCa  341,6 

Avyovaza  'PavgCxcjv  230,  5 

Avyovaza  Tofidvöojv  224,  7 

A t'iyovaza  Tavgixüv  341,  11 

.lüyouara  Tgißijgmv  225,3 

A-öyovazoßöva  216,8 

AöyovaTÖdouvoi>  218,4 

Avyo  uazovi/iezov  207,  1 

AvyovaTÖgizov  204,  3 

Ai)?Jgxioi  AiaßUzai  213,4 

Abkigxioi  'Eßougovixoi  215,3 

Av/.tgxioi.  Ktvvoßdvvoi  214,5 

AvaavxakeC  313,  5 

Avaxioi  206,4.  207,2 
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Avzqixov  2 S6.  3 
Ai)(fidriva  357, 13 
A'öqptdtov  iy.ß.  331,8 
A(pQodioiov  iegöv  233, 13.  17 
A%>OQQog  vfjaog  318,  8 
’AipoQQog  nökig  318, 10 

ßäyaxov  224,  2 
BayivoxaößCit  282,  7 
265,  10 

Baivaxog  /.Lfivt)  335,2 — 5 
BaiTigai  240,  7 
BaP.rjzai  s.  KaXiixai 
Bagiov  331,  7 
Baoaidva  302, 1 

Bataovööovgov  s.  Bozavööovgov 

Bäravoi  221,  2a.  226,  3 

Bazivoi  262,  7 

Baiaza  363,  3 

Bsßia  s.  BCßXia 

Beöaxov  287,  8 

BskyiKZ!  s.  Bskzixr) 

Bekkovaxoi  222, 13 
BeXovvoi  340,  2 
BsXovvov  337, 11 

BeXzinri  199,1.  210,8.  217,9.  218,8.  10  {FaXXia) 

Bsvsovsvzov  358, 5 

BevXavvoi  283,  3 

BegßCg  300,  6 

Begyiov  273,  3 

Begyofiov  339,  l 

Begezga  355, 1 

Blßaxov  274, 12 

BtßXia  bgn)  289, 1 1 

Biöovxsaioi  209,  7.  212,  2 

BiKOvgyiov  273,5 

BtgdzeXXov  347,  2 

Bizovgyia  348,  14 

Bizovgtyeg  ol  Kovßoi  205, 1 

Bizobgiyeg  oi  OiißCazoi  203,  4 

BXdvda  360,  3 

BXdvova  315,  3 

BXdoxcov  vßaog  247, 1 

BXr}ga  350,  3 

Boaxlov  bxzg.  323,  6 

Boßcivia  346,  7 

Boydöiov  268,  8 

Boiööovgov  283,  8 

Boioi  (Pann.)  291,  1 

BoioC  FnXXol  (Ital.)  334,  4 

BovdsPda  317,  5 

liövva  227,2 


Bovoivia  (^Paiin.)  293,4 
Bovcovia  s.  BoßcovCa 
Bogßrjzöfxayog  229,  5 
Bozavööovgov  226,  4 
Bovßa  332,  7 
Bovöogyig  273,13 
Bovöögiyov  271,  1 
Bovöogig  271,9 
Bovöova  s.  BovXova 
Bovtavov  357, 1 6 
Bovxa  s.  Bovßa 

BovKZEgoi  s.  Bgovxzsgoi  fiixgoC 
Bovxzegoi  /.ieC^ovg  259,  9 
BovXifxeig  s.  zu  309,  11  ff. 

BovXova  308,  4 
Bovviziov  s.  Movvtxiov 
Boö^evzov  327,  10 
Bovgyovvzeg  259,  5.  261,  3.  6 
BovgöCyaXa  203,  7 
Bovgvov  315, 1 
Bovzgiov  340,  1 
Bgayööovvov  281,3 
Bgsvöeaiov  331,  3 
Bgizffva  340,  6 

Bgtzzavixög  dtxtavög  209,  3.  218,  12 
Bgevxot  298,  9 
Bgßvxöf.zayog  230,  2 
Bgevvoi  283,  3 
Bgr/aiziov  292,  4 
Bgiydvziov  (Raet.)  281, 9 
Bgtydvztov  (Gott.)  344,  2 
Bgi'gdvzat  280,  2 
Bgi^eXXov  315,19 
Bgi^ta  339, 4 
Bgiovdzrjg  Xipi'^v  208,  12 
BgovÖEvzia  s.  Ugoöevzia 
Bgovxzsgoi  pieiCovg  s.  Bovxzsgoi 
Bgovxzsgoi  piixgoi  254,  6,  256,  5 
Bgovzzioi  327,11.  361,12 
BaXsvziov  295,  2 
Bofioi  (PXaöioi  274,  8 

Fdßaiov  uxgov  209,  1.  4.  212,  3 

FdßaXoi  s.  TdßaXoi 

Fdßgnza  Uv  251,  7.  254,  1.  265,  2.  5 

FaXaiyia  s.  KaXaiyia 

FaXXCa  s.  BsXzixr),  Nagßovvoia 

FaXXia  Toydza  345,  14 

FaXXixv  'ddXaoaa  233, 13 

FaXXot  s.  Boioi 

Fajxavööovgov  s Fagavööovgov 
Favööovgov  231,9 
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raQcivödovQOv  287,  6 

rdgyavov  ÖQog  321,  8.  9.  332,  1.  345,3 

fagvva  not.  200,  2 — 4 

ravixeXXov  342,  5 

Favovagiov  1^72, 5 

Fevova  322,  10 

Fegfiavia  221,8  (jiieyäXrj).  247,8.  10.  251,1. 

252,  13.  254,  4.  2C6,  1.  275, 13 
Feg/tavla  ’fj  ävco  228,  3 
Feg/xavia  'fi  xdzo)  226, 1 
Fegi-iaviKÖg  (baeavög  247, 12 
Ftxiöaiia  271,5 
Fi^aödovvov  287,  7 
Fgaogiaxöv  inCveiov  219,5  b 
FXdvov  244,  5 
Fomai  276, 19 

Fgaiai,  279,  3.  F.  'AXneig  342,  6.  343,  5.  7 
Fgaviovdgiov  s.  Favovdgiov 
Fgavlanai  324, 11 
Fgovfxevwv  360,  4 

^aXfxaxta  306,  4.  311,  2.  315,  6.  319,  5 

Aavdovtoi,  s.  AavdovÖLOL 

Aavovßtog  not.  250,  11 — 252,  4.  16.  265,  4.  7. 

11.12.  274,5.  278,2—4.  279,6.  281,2.  283,6. 

285,5—8.  287,  2.  290,2—5.  291,4.  292,6. 

296,  11—298,  1.  299,  1.  300,5 
Aaovgoioi  311,  2 
Aagiögttov  212,7 
Adgog  not.  297,  4 — 10 
AdtLOL  206,  2 
Aavxiopeg  276,20 
AexidtLot  239,  4 
AeXfxLviov  316,  3 
Aiggioi  310,3.  311,  1 
de0£)iÖ7t£f  310,  3.  4 
Aegtöiva  312,  1 
Ar)ovova  273,  2 
Aiataviov  232,  2 
Atvöagoi,  310,4 
Atvia  246,  7 
Aioßgdeiai  vijooi  365,  9 
ALOvödovgov  225,  6 
Auüaveg  310,4 
ALttavLov  s.  Aiataviov 
AouXia  317,  6 
AoxXedtai  s.  Aovy.Xedtai 
Aoglag  s.  Aioglag 
Aovßtg  not.  256,  2 — 13 
Aov)}ova  204,  5 
Aovy.Xf.dtai  312,  2 
AovXyovf-ivioi  260,  2 


Aougoxoctogov  224, 13 
Agayovidva  281,  4 
AgiXav  not.  309, 1.  4 
Agivog  not.  309,  8 
Agovevtiog  not.  236, 14 — 237,  3 
Agovaö/iayog  282, 1 
Acogiag  not.  334,  15 — 19 

'Edoöovgov  281,  12 
’Eßovgödovvov  (Germ.)  275,  8 
Eßovgööovvov  (Cott.)  343,  6 
Eßovgov  273, 14 
Eyvatia  331,6 
Elfiivdyiov  s.  Olfxivdmov 
Elgia  341, 15 
Exoveotgig  232,4 
ExovXCa  348,  13 
EXxrjßog  230,  3 
EXXäg  MeydX'q  329,  1.  362,  4 
EXXrjveg  322,  6.  323,  8.  S.  Maooa/.ia 
EXogedia  341,  8 
EXovaicaveg  261,  4 
EXovritioi  231,  7 
EXovrjtlcov  egrifiog  256,  2 
EXovxayoi  246,  3 
’Evörjgov  317, 4 
EvtiXXa  ixB.  323, 1 
Enetiov  306,  7 
I ’Enlöavgog  307,  5 
Enixagla  3 ’Anixagia 
Enogeöia  s.  EXogedia 
Egödivla  361,  7 
Egxovvlateg  298,  8 
Egvdyivov  245,  2 

Zecpdgiov  äxgov  329,  3 

’Hßa  349,  7 

'Flyritfiatla  s.  ’lXiyfiatCa 
'HßOiva  296,  3 
'HgaxXiovg  legöv  324,  1 
‘HgaxXiovg  Xifxrjv  322,3 
’Hgiov  ixß.  208,  13 
"Ilgova  316,2 

Sd?.anna  i)  y.axX’  ))fiäg  233,  12 
(~)egi.ii()ava  318,  3 
ßovgiop  330,  5 

’lddtga  305,  10 
'lanvyla  äy.ga  330,9 
'Idnvögeg  309,  12 
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’ldoLOL  291,  2 
’ldzivov  217,  8 
’lyovLov  s.  laoviov 
’löovvov  s.  T.XOVVOV 
’lXiyixaxia  273,  12 
IXXegiog  234, 1 
’lXP.ißegig  240,  2 

IXXvgig  289,9.  296,  10.  302,5.  7.  304,3.  321,12 

IXova  vriaog  364,  8 

’IXovvov  288,  5 

Ivyiva  214,  12 

Ivxgioveg  255, 1 

Ivomgiov  284,  7 

’lvoovßgoi  340,8.  341,  5.  342,  2 

IvTsgaßvCa  355,  2 

’lvxovegyot  255,  3 

’lo'ößaXXov  300,  8 

lov?Aoß6va  211,11 

’lovXid^iayog  214,  4 

’loiXiov  Kagvixöv  289,  2 

’lovgaoaog  ögog  222, 1.  231,  7 

lovoxo'öXag  s.  OvioxoijXag 

’lnncovidxrjg  xöXjiog  328, 1 

’lgca  s.  Eigia 

Ignwoi  360,  5 

"Joag  nox.  236, 14 — 237, 2 

’Iooviov  352,  3 

’IojioXov  353,  1 

^aaa  vf^aog  Kai  nöXig  319,6 

loxöviov  332,  8 

laxgia  285, 13.  289,  8.  302,  9.  303,  16.  304,  2. 

309,  12.  335, 16.  336,  8 

IxaXia  279,  2.  289, 1.  296, 1.  304,  2.  320,  22.  24. 

336,7.  364,4 
’Ixiov  aKgov  219, 4 

Icoviov  TieXayog  330,11.  331,4.  10.  365,8 

KaßeXXtbiv  244,  2 
KaßovXXwov  218,  5 
Kadovgxoi  204, 4 
KaiXia  361, 11 
Kaivov  ixß,  237,  8 
Kalge  350,  7 
Kaiaagööovvov  216, 12 
Katoagö/xayog  222,  15 
Kaior)va  346,  10 
KaXaßgCa  330, 11.  364,  1 
KaXaiyia  270,  3 
KaXafiavxia  275,  10 
KdXrjg  358,  11 
KaXfjxai  210,  6 a.  211,  9 
KaXioLa  271,  4 


KaXovy.Civeg  (Germ.)  262,  3 
KaXoixaveg  (Raet.)  280,  4 
KaXaCoXoi  354, 4 
Kaßdgivov  352,  8 
Kdfxavoi  262,  5.  264,  3 
Kaßßööovvov  284,  5 
KafinavoL  326,  4.  358,  7 
Kdfxnot  265,  13 
Kdvdovov  269,  8 
KavevxeXXov  sxß.  201, 1 
Kavxioißtg  274, 11 
Kavvoiov  361,  8 
Kangagia  vriaog  364,  7 
Kangia  vrjoog  365,  5 
Kanvrj  359,  4 
Kagaxfjvot,  357,  11.  15 
KagCxa/^ioi  256, 1 
Kagxaadr  240,  6 

KagvoC  335, 10.  337,  3.  S.  lo'itXiov 
Kagvoig  291,  8 
Kagvovxai  216,  1 

Kagovdyxag  ogog  285, 14.  289,  7.  321,  5 

Kagovdöei,  Kagovaaöiq>  s.  Kagovdyxag 

Kdgjiig  252,  3.  299,  5 

Eaggdxa  340,  5 

Kaggödovvov  (Germ.)  274,  3 

Kaggödovvov  (Vindel.)  284,  3 

Kaggödovvov  (Pann.)  294,  5.  297,  6 

KagaCoXoi  s.  KaXoCoXoi 

KaaCXivov  359, 1 

Kaoovdgioi  263,  7 

KaoovgyCg  273,  10 

KdaxeXXov  223, 1 1 

Kdaxgov  333,  6 

Kdoxgov  Neov  32.5, 1 

Kaxo'ögyideg  343,  5 

Kadagoi  243,  2 

Kadöiov  6.  KXovdiov 

Kavxoi  fiei^ovg  257,  3.  259,  10 

Kavxoi  (itxgoi  257, 1.  259,  8 

KeXaf-iavxla  s.  KaXafiavxia 

KeXeia  288,  7 

KeXxoyaXaxia  198, 15.  17 

KsfXEv^Xeov  344,  8 

KififiEva  ogr)  211,6.  217,2 

KevEVvov  267,  2 

Kevöfxavoi  338,  8.  340,  9 

Kevxvvov  352,  6 

Kegavvioi  311, 1 

Ksgxiooa  301,1 

KegxößaXog  292,  3 

Keooegcö  240,  5 
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Khiov  OQog  285,  6—10.  289,  7.  290,  2,  297,  7. 

298,  3 

Ks'ÖTQOveg  342,  6 
Krfvaßov  216,  4 
KißaXtg  301,  3 

Ktßagiorijg  äxgov  238,  3.  247,  2 
Kißßgtxi)  x^9(^övr)oog  249,  1 — 250,  2.  257,  4 

—258,2.  276,2.  5 
Ki^ißgoL  258,  2 
Kivva  317,  5 
Kigxaiov  äxgov  326, 1 
KiözovCa  s.  Aixovia 
KXavegvai  346,  8 
KXavöioiiov  287,  4 
KXitsgvov  354,  3 
KXovdiov  358,6 
KXovolov  349,  9 
K/.diOxga  325, 12 
Koßavöoi  257,  7 
Köyvot  263,  3 
KoivÖ7]vov  8.  Kevsvvov 
Ko/.dyy.cogov  270,  6 
Ko?.avt,avoi  291,  2 
KöXXevtov  319,  4 
Köfjiavoi  237,  9 
KofiovevoC  s.  Koxovevoi 
Kovöäxe  215,  8 
Kordr)ovivxov  214,  9 
Kovdogylg  275,  5 
Kovxogöla  337, 6 
Kog(viov  305,  8 
Kögxovxoi  263,  1 
Kogxovfx  313,  4 

Kögy.vga  (xiXaiva  vrjoog  319, 10 
Kogvaxöv  297,  11.  299,  11 
Kögxova  348, 12 
KogcpCviov  s.  KovgcpiXiviov 
Köaoat  324,  10 
Köaacov  205,8 
Koxovevot  208,  1 
Koxxlat  8.  Kovxtcu 
Kovaöot  265,  9 
Kov^iai  326,  11 
KovTcga^agixifxa  333,  7 
Kovnga/iovxdvov  351,  3 
Kovgldvov  äxgov  200, 1 
Kovgixov  319,  1 
Kovglxxa  v^aog  318, 11 
Kovglaveg  265,  3 
Kovgxov/x  3.  Kogxovß 
Kovgxtt  252,2.  297,1.  299,3 
KovgcpxXlviov  357,  6 


KovxCtu  ’AXneig  343,  3 
Kgißova  339,  5 
Kgeipa  318,  9 
Kgöx(ov  330,  4 
Kgovxcdxovvov  210,2 
K'ixvoi  290,  10 
Köiyvoi  8.  KöyvoL 
Kü)inov  8.  Köivov 
Käixipa  360, 1 
Kövov  341,  3 
Kcjvaevxia  362,  1 
Kcovaovdvxai  283,  2 

AaKißaiigyiov  267,  5 
Aaxiviov  äxgov  330,  1 
Aaxxößagdoi,  260,  1 
Aavöovötoi  264, 1 
Aavovßiov  356,  10 
Adov  ixß.  327,  13 
Adgivov  357, 10 
yldgtog  Xlixvrj  334, 10 
Aaxivoi  325,4.  355,11 
'ÄaxSßTxoi  290, 11 
ÄaSJÜeXXov  s.  Fa'ö/.ie^.Xov 
Aeyioiv  300,  1 

Aeyloiv  a'  ’Ad^rjvalxt)  227,  3 
Aeylcov  a'  Bo'>]{}6g  292,  5 
AeyCcdv  rj'  Ssßaax'^  229,  7 
Aeyicäv  t'  reg/xavLxri  291,  7 
Aeyiav  cd'  Feg^avixTi  292,  2 
Aeyioiv  xß'  227,  4 b 
Aeyloyv  X'  OiXjila  226,  7 
Aerjfxivr)  Xi/xvrj  235,  8 
AivxovXov  294,  4 
Aevxdgioxog  271,  2 
Aevxol  225,  7,  231,  2 

Aevxonixga  äxga  321,  2.  16.  328,  5.  345,  5 

Aevvot  283,  2 

Aevq)ai>a  266,  8 

Aevovot  276,  20 

Arj^ovßLOi  210,  4.  212,  1 

ArjTTÖvxioi  343,  3 

A'qgcüvr)  vrjaog  247,  6 

ACßagvov  345, 13 

Aißixoi  342,  2 

Aißovgvia‘60^,  3.  309,11.  310,2.  312,5.  318,7 
Aiyeig  nox.  201,  4 — 13.  19.  204,  9.  208,  10. 

213,  1.  215,  2.  6.  216,  10 
.Ityoüo«!  322,  6.  344,  11.  345,  6 
Aiyvoxixt]  H.  Aiyovgta 

Aiyoaxixüi'  n^Xayog  321,  13.  20.  322,  7.  364,  5 
Aixdxioi  283,  4 


218 


V.  Register. 


Aixiag  not.  279,  6.  283,  4 
Alßiog  äXaog  270,  9 
Aiixovlxol  201,  2 
Atßü)vov  203,  1 
AiQifX'rjQig  266,  9 
ACgiog  ^xß.  326,  6 
Aiaaog  309,  3 
Airegvov  326,  10 
Aöyyovsg  231,  4 
AoKxdvov  ixß.  329,  5 
Aoxögirov  272,  6 
AoxgoC  3^9,  4 

AovydovvtjaCa  198,  18.  201,  5.  11.  208,  5.  7. 

218,  11.  222,  5 

Aovyöovvov  (Conven.)  208,  3 
Aovydovvov  (Aed.)  218,  6.  235,  5.  236,  1 
AovyCdovvov  (Germ.)  270,  7 
Aovyioivov  299,  9 
Aovyödeivov  (Bat.)  221,  2b 
Aovyot  Bovgoi  263,  1 
Aovyoi  löovvoL  262,  1 
Aovyoi  lößavvot  261,  6 
Aovxa  348,  1 

AovxavoC  327,  4.  359,  11.  360,  6 
Aovxog  ^rigavCag  348,  2 
Aovxovexia  216,  6 
Aovva  323,  10 
Aovva  vXr)  251,  9.  265,  10 
Aovjima  269,  10 
AovnnLai  331,  2 
Ao'i}nq}ovgdov  270,  4 
Aovaaöviov  299,  8 
Ao'tpixa  305,  2 

Mayvidva  295,  7 
Mai^aioc  310,  2 
Maxeöovia  303,  11.  312,  4 
MaxgdXag  not.  323,  4 — 7 
MavXidva  349,  1 
Mavxo'ba  339,  8 
Magagi^oavig  Xifnqv  248,  1 
MagirCfia  237,  7 
Magccivig  266,  10 
Magicävlg  txega  267,  1 
Magxofidvvoi  265,  6 
Magvafiavlg  s.  Magagixavig 
Magößovöov  273,  6 
Magovivyoi  264,  2,  265,  2, 

Maggovxivoi,  332,  13.  355,  9 
Magaol  354,  5.  10 
Magaovla  301,  4 
MaaaaXLa  'EXX'gvlg  238,  1 


MaaaaXiäxai  322,  1.  S.  Ntxata 
Maxgtvov  ixß.  333,  3 
Maxxiaxöv  272,  1 
MsöioXdviov  (Sant ) 203,  3 
Msdio?.dvi,ov  (Aul.)  215,  5 
MsöioXdviov  (Germ.)  268,  6 
MsöioXdviov  (Germ.)  275,  6 
MsöioXdviov  (Ital.)  341,  2 
Msöiofxdxgixsg  225,  4 
MsöovXXoi  241,  8 
MsöovXXov  284,  6 
MsXöai  217,  6 
MsXiööovvov  273,  9 
MsXixivrj  vfjoog  319,  11 
Ms?.xoß^vioi  311,  3 
Msvdnioi  2:^3,  9 
Msgooiiov  270,  1 
Msxaxov  222,  12 
Msxanovxiov  330,  6 
MrjXlßoxov  ögog  253,  3.  262,  5 
Mrj/.öxaßog  272,  4 
Mrißlvoi  246,  1.  5 
Mr^voaydöa  273,  4 
MrjovagLa  353,  5 
Mivxovgvai  357,  2 
Miar]voi  326,  12 
Moxovxiaxov  228,  1 
Movoixov  Xißrjv  322,  5 
Mogivot  219,  5 a.  223,  4 
Möoag  Jiox.  221,  1.  223,  9 
Movvixiov  267,  6 
Movvixiov  269,  3 
MovgosXa  (Pann.  Sup.)  294,  3 
Movga^XXa  (Pann.  Inf.)  301,  2 
Movgota  301,  6 
Movxlva  346,  6 
Mvoia  'fj  dvo)  303,  6.  309,  6. 

Miäaag  s.  Möaag 

Nayvta  353,  7 
Naßvrjxai  214,  8 

Nagaßüv  jiox.  252,  1.  290,  3.  296,  8.  17.  19 
Nagßiav  241,  1 
Nagßäva  (Illyr.)  317,  3 

Nagßovvoia  199,1.  201,14.  18.  19.  211,4. 

222,  3 {FaXXia).  5.  233, 2.  4.  10.  239,  8.  246,  8 
Nagr'jvaioi  312,  1 
Nagvia  s.  Nayvia 
Nagäva  s.  Nagßäva 
Ndgcovog  sxß.  307,  3 
Ndaiov  225,  10 
NaxCaavog  ixß.  335,  14 
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NavaXia  5^68,  5 
NeünoXig  321,  2.  15.  326,  14. 

Nsfiavoov  241,  6 
Nefxexuy.öv  s.  Miraxov 
N^I-irizEg  229,  1 
Nen^ra  350,  5 
Neqovoiol  (Belg.)  224,  1 
NEQQ-öacot  (Ital.)  344,  3 
Iv’egxEQEÜvoi  264,  1 
N^oaxTov  336,  7 
Nrjöivov  315,  5 
NriQLTOv  363,  1 
Nixaia  MaoaaXionäv  322,  2 
NiTtößgtyEg  205,  5 
Notööovvov  (Lugd.)  213,  6 
Noiößayog  (Lex.)  210,  5 
Noi6f/.ayog  (Vad.)  217,  11 
NoLÖfiayog  (Nem.)  229,  2 
Notößayog  (Tricast.)  242,  8 
NofÄioxi^giov  273,  8 
Noovioöovvov  (Pann.)  294,  1 
Novaiaiov  272,  3 
Novagia  311,  1 
NovdgioTOL  265,  1 
NoviöfjLayog  (Bitur.)  203,  6 
NovxEgia  (Gail.  Togata)  346,  4 
NovxEgta  (Umbr.)  352,  9 
NovxEgla  (Picent.)  359,  9 
NovxEgia  AnovXicov  361,  3 
Novfidva  333,  12 
NovfXLozgcov  361,  13 
Novgola  353,  11 
NöXa  359,  8 
Nu)//,evzov  356,  6 
NdigtxoL  286,5 
Nägixov  285,2.  4.  289,1.  290,1.  11.  296,1. 

321,  5 

Oßgiyxov  ixzg.  221,  10.  225,  12.  228,  2.  4 

X)ßgLxoXov  353,  8 

OlaaoM  dxgcoz.  199,  4.  202,  2 

Oifxivdxiov  318,  6 

OlvEog  Exß.  304,  8 

Vxga  279,  9.  321,  4 

'OxglxoXov  8.  OßgixoXov 

Oxzödovgov  281,  13 

VXßla  239,  1 

’OXifiaxov  294,  7 

'Oliva  f.xß.  210,  3 

'O/üßgoL  8.  OvXovgoi,  OvlXofißgoi 

’Ovaiov  307,  2 

0.~itzigytov  338,  2 


’Ogxüviog  ögv,aög  254,  2.  263,  4.  265,  8 
'Ogößiog  Exß.  234,  4 
'OgzÖKla  305,  5 
'Ogzoiv  332,  12 
Vaa  ixß.  324,  8 
’Oadvöa  274,  4 
'OoEgidzEg  291,  3 
'Oaioßioi  212,  3.  6 
’OoxEla  343,  4 
"Oorga  350,  10 
OvayyiovEg  229,  4 
Oöayögizov  213,  8 
I Ovadixdooiot  217,  9 
I O'öaxövTiov  301,  5 
[ Oi}axögiov  288,  1 
Oi)a?.EvzLa  242,  5 
Ota/.tva  295,  1 
OiagyCavEg  255,  3 
OvagÖEOi  311,  3 
OvagiazoC  s.  Novagiozot 
Oiiagxiavoi  290,  12 

Ovdgov  ixß.  233,  8.  14.  239,  6.  247,  5.  320,  27. 

321,  14.  19 
Ovagovagia  313,  6 
Oiaadgioi  205,  7 
Ovaauov  245,  5 
Oi>avvia  s.  AiiayvCa 
OvEßiov  275,  2 
j Oisyia  s.  OvEzia 
OvEÖidvziOL  344,  7 
OveXiai  327,  9 
OvE?uoxdaiot  213,  9 
OviXizgov  s.  OvEß'ipov 

Oi)Ü.).avvoi  207,  2 , 

OvEß'ipov  356,  9 

OvEva(pgov  358,  8 

OiiEVElXoi  210,  1.  212,  1 

OvEVEzia  335,  7.  337,  10.  338,  8.  3U),  3 

OvEVEZot  212,  6.  213,  3 

OvivvovzEg  280,  4 

OvEvovaia  361,  10 

Ovig7]zov  363,  5 

OÖEgxiXXaL  s.  OvgxiXXat 

OvEOOvva  204,  7 

OviaaovEg  224,  8.  10 

Oi)EozlvoL  355,  3 

OvizEgga  226,  6 

Ovizia  305,  6 

OÖETOi’Xcönov  349,  2 

Ov))g(i)i'n  339,  7 

Ovlaitog  -T^or.  250,  5.  258,  5 

Oi'uiva  281,  5 


V.  Register. 


22«) 


OtißcLQva  361,  5 

Obißcov  ObaXevxia  s.  OiiovovaXevria 

Oötödva  ?.Lfxi^v  208,  14 

Odidgov  inß.  247,  15 

Obievva  236,  14.  242,  2 

ObcxszCa  338,  1 

Ovixog  281,  11 

ObtXioßöva  291,  6 

ObiXofJbßgoi  3.52,  11.  353,  10 

ObivöeXyda  277,  2.  279,  7.  282,  3.  283,  5 

ObCvÖLvov  214,  7 

Ovivöößova  s.  ObikLoßova 

Obivööfxayog  241,  5 

OvtvovvÖQia  s ÄßLOVvögia 

OvCvtiov  344,  4 

Otigtriov  267,  8 

ObiQOfiävöveg  s.‘Poßdvdveg 

Obigovvoi  261,  1 

Obigovvov  (Germ.)  267,  7 

Ovigovvov  (Nor.)  288,  3 

OvioßovgyLOi  263,  4 

Obiaövziov  (Belg ) 232,  3 

OvLoövztov  (Paon.)  295,  5 

Obiaovgyög  noz.  248,  4.  5.  257,  2 

OvLonoi  256,  1 

OvLozov?.ag  noz.  250,  6 — 9,  252,  10 — 12.  258,  6. 

259.  6.  263,  2,  276,  10 
OvKitvovakevzia  362,  2 
Ob/.-ALViov  308,  5 
Ov/.yot  359,  12 
OvÄovgoi  351,  7.  352,  12 
Ov^bvzov  363,  4 
OboxövzLOL  245,  3.  246.  5 
OvoÄaziggai  348,  7 
OödAxat  Agrjxöntoi  241,  3 
OvQ/Mai  Texzoodxeg  239,  8 
OvoXxbga  304,  10 
OvölxoL  349,  8 
OboXoLviov  349,  10 
OböXzovgvov  326,  9 
ObogydvLov  212,  4 
Ovgrjzov  364,  3 
Ovgxe?.Xai  342,  4 
Ovgoaßa?.ovia  351,  1 
Obaßiov  s.  Obeßiov 
Obonögov  315,  4 

[Idöog  noz.  334,  8 — 335,  6 
riaiXiyvoi  s.  TlaXlyvoi 
natazov  327,  8 
IlaXlyvoi  332,  9.  357,  5.  15 
Ilavöazoigla  vrjaog  364,  13 


Uavvovia  dvoi  285,  11.  289,  4.  6.  296,  2.  8. 

303,  1 

riavvovLa  i)  xdzo  289,  12.  290,  6.  296,  5.  7 

IlavvoviaL  dvo  297,  5.  298,  2.  302,  8 

UagdXioc  A-Xneig  344,  3.  5.  7 

IJagefziov  336,  5 

TLag&evon)']  vrjoog  365,  1 

riagievva  274,  1 

UagioLOL  216,  5 

Udgi-ia  346,  1 

Uagf-iaixapinoi  265,  4 

Uazainov  s.  IDmzovcov 

Ilegovaia  348,  10 

UezrjXia  362,  5 

Ilezgoxögioi  204,  6.  205,  4 

rhfjzo'bvziov  307,  1 

IJiyovvziov  s.  Ilrjzovvziov 

IlztXrjxovaac  vrjaog  365,  3 

Ihxevzivoi  326,  15.  359,  7,  360,  6 

Ilixijvoc  333,  5.  350,  11 

Uixoievzov  337,  1 

nCxzoveg  202,  5.  204.  1 

Ihxzövtov  äxgov  201,  2 

Ilivva  355,  5 

Iltgovazai  312,  3 

JliaaL  348,  6 

Tliaavgov  334,  2 

IhoiojgCa  348,  4 

Ilizlvov  351,  9 

nXaxEvzia  345,  17 

nXavaoia  vijaog  364,  11 

nXazovLov  338,  5 

UoCötxov  288,  2 

Ilotvai  {ogr))  279,  5.  321,4 

IloivCva  XifXVT]  334,  18 

Uotzößiov  8.  riozößiov 

TloXa  336,  6 

UoXsvzia  345,  10 

Tlovzla  vrjaog  364,  12 

rionXcüVi.oi'  324,  4 

UonXcövLov  äxgov  324,  5 

IlozevzCa  (Pic ) 333,  11 

Ilozevzia  (Luc.)  360,  2 

riozioXoi  326,  13 

üozößiov  292.  8 

Uovxivov  336,  10 

IlovzeoXoi  s.  IlozioXot 

rigacyovzzioi,  354,  9.  355,  4 

Ilgaiveazov  356, 2 

[Jgaizdgiov  295,  6 

Ugiovegvov  356,  15 

Tlgoöevzia  274,  13 
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Iltjoxvzrj  vrjaog  365,  2 
[Tönyoi  325,  2 

IlvQ'nv'n  199,  5.  201,  15.  18.  20.  202,  1.  203,  8. 
208,  1.  233,  11 

'Pdßevva  334,  7.  345,  15 

‘PaiTia  277,  2.  4.  279,  7,  280,  1.  321,  3 

'Pay.dzaL  265,  13 

'PaxdzQiai  265,  12 

’Paziazov  202,  6 

’Pazöf.iayog  (Lugd.)  214,  1 

'Pazo/iayog  (Belg.)  224,  5 

'Paigi-AOL  230,  4.  5 

‘ PeöivyovLvov  273,  7 

’Pqytov  lovXiov  328,  4 

"Pr'iytov  Asniötov  346,  2 

'Pijöovsg  s.  ’PLZjdovsg 

’PmioL  224,  11.  225,  1.  7 

’Pfjvog  jror.  221,  3 — 12.  225,  11.  226,  2.  231,  8, 
247,  11.  14.  254,  5.  255,  2.  278,  1.  281,  7 
PtyovoxaL  280,  3 
‘PiCdva  318,  1 
' Pi^oviKog  ‘Aoknog  308,3 
’Pi'gdovsg  215,  7 
' PLOVOiaova  274,  9 
'Pioivov  308,  1 
"Pinjiia  293,  2 
'PLzziov  297,  15.  300,  3 

‘ Poöavög  not.  218,  1.  235,  1 — 237,  4.  241,  2.  7 

' Poöov/iva  217,  4 

' Po fidvöv eg  224,  6.  7 

'PovßgpAcovog  ixß.  334,  5 

'Povyiov  267,  9 

^Povöla  362,  8 

’Poveaaiov  207,  4 

'Povviydzai  283,  1 

'Povae/.Xai  348,  8 

’ Püvaxivov  240,  3 

’ Poi>oxUi)vog  ^xß.  234,  2 

'PovzavoL  207,  5 

'PouzLxXlol  258,  6.  261,  3 

' PovcpLvuiva  229,  3 

'P(öfitj  355,  12 

^aßaXlyyLOL  257,  7 
^aßdgla  293,  1 
^dßdzci  345,  9 
l'dßh’oi  353,  9 354,  2 
^alva  349,  3 
^(lini.vov  358,  1 
2’d;.a  2:i2,  7 
IßaXa.iifu  s,  ^nXjiUii 


2aXdaaiot  341,  5.  9 
2aXdlg  301,  7 

SaXeviCvr)  äxga  s.  2iXevzivov 
2aXevzLvoi  330,  8.  362,  7 
SdXegvov  327,  3 
2u/Ivai  344,  6 
2aXli>ov  299,  7 
2aXiöyxavog  XifJbrjv  209,  5 
2aXovia  314,  1 
2aXntai  331,  12 
2dXveg  244,  3 
2aX(bvai  306,  6 
2aXo)vidva  317,  2 
2aßagoßgiova  223,  3 
2aß,vlzai  (Lugd.)  213,  1.  214,  2 
2aßvlzat  (Ital.)  357,  14 
2avtziov  344,  9 
2dvzoveg  203,  2 
2avzövoiv  äxgov  200,  5 b 
2ai>z6vo}v  Xiß'fjv  200,  5 a 
2dgoveg  257,  5.  6.  258,  2.  260,  2 
2agöva)v  vrjooi  275,  15 
2dog,  2dovog  s.  2avog 
2aovagCa  s.  2a8agia 
2aovagiag  s.  2avagiag 
2agdidzat  312,  1 

2agßazixä  ogz]  252,  7 — 10.  16.  254,  2 

2dgvov  ixß.  326,  17 

2dgov  ^xß.  332,  10 

2azovgvidva  349,  5 

2avaglag  noz.  297,  4 — 10 

2avog  noz.  296,  12.  17.  298,  1 — 5.  303,  8.  309,  9 

2eyya/.avvot  242,  3.  243,  1 

2ey66ovvov  (Aquit.)  207,  6 

2ey6dovvov  (Germ.)  273,  1 

2eyovaiuvol  343,  7 

2eyovolavzoi  217, 2 

2eyovoiov  344,  1 

2elöivoL  s.  2idtvoi 

2eigrjvovaat,  vßooL  365,  6 

2eXr]VY]g  äxgov  323,  II 

2ißvoveg  333,  14.  350,  8 

2evia  305,  1 

2^vovsg  215,  9 

2evzivov  s.  K^vzivov 

2evztot  246,  6 

2eovaxeg  286,  3 

2enze,uni()a  351,  2 

2egßlziov  300,  7 

2eil<)nva  s.  Pezidava 

2ezoväx(i)Tov  275,  l 

2ez(}v((i  274,  2 
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^rjxodva  yror.  210,  6 b — 211,  2.  9.  213,  9.  214,10. 

215,  2.  216,  1.  219,  1.  222,  11.  224,  4.  9.  11 
2r)xoavoC  232,  1 
— i]ßavog  vXr]  253,  6 
^rjvayaXHxa  333,  17 
2r}tia  356,  16 
SrjTiov  ÖQog  234,  7 
^uivTLXÖv  288,  6 
2iazovTdvda  s.  2tltovvdvda 
^LyfidzLog  ^xß.  199,  8 
2iyov?i0}VEg  257,  6 
2idivoi  258,  4 
2idovEg  263, 3 
2idQ0)VLa  315,  2 
2(xog  Äi^igv  201,  3 
2ixovXäxai  312,  2 
2ixovv  306,  5 
2iXdQov  ixß.  327,  6 
2iXevxtvov  (äxga)  330,  10 
2iXiyyai  261,  6,  262,  3 
2iXxovxdvöa  266,  4 
2ivyöv'i'i  275,  11 
2ivÖEaoa  s.  2oeoaa 
2maQovvxov  318,  4 
2inovg  331,  13 
SCggiov  302,  3 
2igöya  295,  3 
2iaxia  ^A94,  6 
Siocona  295,  4 
Sxavdicu  vrjooi  276,  5—20 
2xagßavxia  294,  2 
Sxdgöov  ögog  303,  8.  309,  5 
2xagdG>va  306,  3 
2xagd(liva  vßoog  319,  2 
2xigxoveg  312, 3 
2xödga  318,  2 
2xogö(oxoL  298,  11 
2xovgyov  267,  10 
ZxvX.dxLOv  329,  8 
ZxvXdxiog  xöXnog  329,  7.  9 
2xvXXalov  äxgov  328,  3 
So^ooa  326,  8 
2oXo'i)a  299,  4 
2'owdva  349,  4 
2ovdvr]xeg  280,  3 
2ovaoa  350,  9 
Zovßdvexxoi  224,  3 
2ovöegvov  349,  11 
2ovdrixa  ogr)  253,  9.  264,  4.  265,  1 
2ovdiavoi  265,  6 
2ov^oaa  358,  10 
2ovrixgLOL  344,  5 


2o'6Xß(ov  357,  7 
2ovgevxov  327,  2 
2ovoovddva  270,  5 
2o'6xgiov  350,  1 
2n(oX'^xiov  353,  4 
2xegeövxi,ov  s.  2xgeövxLov 
2xoLxddeg  vi)ooL  247,  2 — 4 
2xov?.JiL  313,  3 
2xovgvoi  364,  2 
2xgayöva  270,  8 
2xgeövxcov  269,  1 
2xgeovLvxta  273,  11 
26yaf.ißgoi  254,  7 

259,  8.  10.  261,  1.  2.  263,  7 
2vf]ßot  ’AyyeLXoi  258,  9 
2vrjßoL  Aayyößagöot  254,  7.  258,  10 
~vt}ßoi  2s^ivoveg  259,  2.  261,  5 
2v'f)ßog  nox.  250,  4.  258,  4.  259,  4 
2(bga  357,  1 

TdßaXoi  205,  9.  206,  2 
TaßovXag  nox.  220,  1.  223,  6 
Tdvrjxov  346,  5 
Ta^yaCxiov  281,  8 
Tagavxlvog  xöXnog  330,  3 
Tdgag  330,  7 
Tdgße/JMi  203,  9 
TagxovLvai  350,  2 
Tagööovvov  274,  7 
Tagovdvva  223,  5 
Tagovaxav  244,  4 
TaggaxLvai  326,  2 
TagaaxLxd  304,  7 
TdgoLOv  302,  2 
Tdoxa  206,  3 

Tavgtavög  oxöneXog  327,  16 

Tavgivoi  341,  9.  S.  Atyo-ioxa  Taug. 

TavgoEvxLov  238,  2 

Tavgovvov  300,  4.  309,  10 

Tiavov  (Sidicinum)  358,  9 

Teavov  (Apul.)  361,  2 

Teaxea  355,  10 

Tsyxegot  255,  1 

Teöiaaxov  s.  TeXiaaoov 

TexeXia  266,  5 

TtXaf.icov  äxgov  324,  7 

TsXeoi.a  358,  4 

TeXicioaov  312,  7 

T^fi'ipa  327,  15 

Teovgvla  288,.  4 

Tigyeoxgov  336,  1 

Tevöigiov  268,  7 


1.  Namenregister  zum  Text  S.  45 — !•") 


TevQtoxaifxat  264,  4 
Tevzoßoigyiov  299,  10 
Tevtoveg  261,  2 
Tevzovoagot  261,  1 
Tr]6avtov  ixß.  305,  3 
Tißigiog  noz.  325,  6—9 
Tißovg  356,  1 
TiyovXXLa  323,  3 
Tiy.ivov  341,  4 

Tikaoveiinzog  noz.  321,  7.  11.  335,  12 
Tizog  ixß.  209,  6 
Tlzov  i'/iß.  306,  1 
TUpegvov  351,  10 
Ticp^gvov  s.  <Pizegvov 
ToXüaa  240,  4 
TovßavzoL  264,  4 
Tovdeg  s.  Tovgdeg 
TovkLoovgyiov  269,  6 
TovkUf  ovgöov  269,  4 
TovX/.iov  225,  9 
Tovvygoi  223,  7 
Tovgöag  353,  2 
Tovgövioi  s.  Tovgovnioi 
Tovgovmoi  216,  10 
Tovgcovol  264,  2 
Tovoxot,  323,  8.  347,  1.  351,  8 
TovokovXov  356,  3 
Tovzmov  358,  3 
Tovqjiaov  352.  5 

Tguyovgiov  vgoog  'Aal  :zöXi,g  319,  7 
Tga'Cüva  350,  12 
Tga'Cuvi)  227,  4 a 
Tgaiavög  Xißrjv  324,  6 
Tgi)ßa  356,  7 
Tgr)ßov?.a  s.  TgißovXa 
Tgijova  266,  7 
Tgißrjgoi  225,  2.  3 
TgißoAüi  230,  1 
TglßovXu  359,  2 
Tgidii’ze  339,  9 
TgiAÜOLOt  216,  7 
Tgi'AaozivoL  242,  6.  245,  3 
Tgönata  Agovoov  269,  9 
Tgtmaia  I^eßuazov  322,  4 
'Tgovevzivov  ixß.  333,  9 
TvggtjVLAÖv  n8XayogH2\,  1.  13.  323,  9.  32; 

326,  4.  15.  327,  4.  11.  364,  9 
Tvgg7}vol  s.  Tovo'/.ot 

"Yduza  Aii'/ovaza  203,  10 
"Ydara  ^igzui  245,  1 
Ydgoög  321,  10.  16.  331,  1 


Y?J.aloi  B.  zu  309,  11  ff. 
Ygiov  332,  3 

fpaßlgavov  266,  6 
4>acvidva  281,  6 
<PuLaovXai  348,  9 
<PaXigiov  350,  6 
PavovcpogzovvaL  334,  1 
PuovevzLa  346,  11 
<Pagia  vi]oog  xai  nöXtg  319,  9 
Pagoöivoi  258,4.  261,  1 
Pavövai  276,  18 
<Pegevz(a  349,  12 
Pegevztvov  356,  14 
Pe-dyagov  269,  7 
<P7]XLAca  275,  7 
^löevzla  345,  18 
PtdfjfiaL  356,  12 
*PlvvoL  276,  19 
PigatooL  276,  18 
Pigf-Uov  351,  4 
pLzegvov  ixß.  332,  5 
P?.av6)i>a  s.  PXavüva 
(PXavüva  304,  6 
PXigov  292,  l 
PXi)ovf.i  266,  3 
I ^PXiagevzia  348,  5 
PogpUat  8.  Ppgßat, 

Pogßiovog  ixß.  336,  3 
Pögov  ’IovXiov  337,  4 
(pögov  KogvijXiov  346,  9 
Pögog  lovyovvzfov  339,  2 
Pögog  lovXiog  239,  3 
Pögog  KXavdiov  313,  1 
Pögog  K/.codiov  350,  4 
Pögog  Neg(i>vog  246,  2 
Pögog  llonXiot’  359,  2 
Pögog  ^tyovoiüvzoyv  217,  5 
Pögog  ^eßJTCHoviov  352,  1 
Pögog  Tißeuiuv  231,  10 
Pogog  PXaßiviov  353,  3 
Puooai  Maguivai  234,  8 
Pooaat  Iluntgiavai  347,  3 
Pov?.q)f.vioi>  318,  12 
Povv()oi  357,  4 
4.  Povvovaioi  257,  9 

PovgyLoazLg  s.  Pgovgyiaazlg 
<l>gazovo/.()t’  360,  10 
Pgtvzavol  332,  4.  357,  8.  12 
Pgionioi  256,  5 
^PgovdLog  ixß.  219,  3 
^PgovgyLoazig  275,  4 
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*pQOVOivov  356,  13 
<l>öiQixai,  326,  3 

Xaidsivoi  276,  17 
Xalfiai  259,  9 
XatQovoixoi  262,  4 
XaixovoiQot.  265,  3 
XäXoi  257,  8 


XdXovaog  nov.  250,  3.  258,  3 
Xdgovdsg  258,  1 
Xdzvai  264,  3 
XeQvößaXog  s.  KegzößaXog 

’Qovnogovß  s.  Oixonögov 
'QozCa  325,  10 


2.  Sachregister. 

Als  solches  dient  auch  der  alphabetische  Kartenkommentar. 


Aegypten  123 

Africa  (Limitation)  123.  139 
Agathodaemon  s.  Karten 
Agrimensoren  s.  Flurkarten 
Alexandria  (Aegypti)  Länge,  zwei  Ansätze  106-9 
— Breite  96 

Ammianiis  Marcellinus  39 
Ausgaben  der  Geographie 
Straßburg  1513:  41  — Erasmus  41  — Wil- 
berg 1 A.  3;  41  — Nobbe  ebenda  — Müller 
und  Fischer  1 
Breiten  s.  Ortsbestimmung 
Dionys  Periegese  in  Randnotizen  der  Hss.  Ur 
und  Q 19  f. 

Endidae  (bei  Tramin)  134 
Erdmessung  120fE. 

Flurkarten  der  Gemeinden  (formae)  im  Corpus 
agrimensorum  137 fl.  — als  Grundlage  der 
Karte  des  Antoniuus  ebenda 
Fossae  Papirianae  (Ital.)  127 
Geographie  des  Ptolemaeus  (abgesehen  von 
II  7 — III  1)  I l,3fl.:  23  — 2fl.:  110  A.  1 — 
2,2  ebenda  — 4,2:  96  —5:  118f.  — 10,3; 
110  A.  3 — 15:  124f.  — 15,7 . 10:  110  A.  4 — 
20:  142  f.  — 21-24:  142  fl.  — 23: 101.  104  — 

11  1,2:  110  — 1,3:  16  A.  1 — 1,9:  142  — 
VIII  1,6:  142  — 3-6:  lOOfl.  142f.  — 29-30: 

12  A.l;  25 f.  — Inhaltsverzeichnis  vor  II:  5fl., 
vor  III:  9.  81  f.,  vor  IV  und  V:  7 — Pro- 
vinzenliste  mit  Länge  und  Breite  II  1 am 
Ende  und  VIII  29 : 12  — Geltung  der 
Geographie  im  Altertum  136-41 

Geographie  von  der  Chorographie  unterschieden 
(geog.  I 1,3  ff.)  23 

/Geographische  Quellen  des  Ptolemaeus  123 
Graviscae  (Etrur.)  127 
Handschriften  der  Geographie 
X Vat.  gr.  191 : If.  9ff.  — 2^  Laur.  XXVIII 9: 


2f.  Off.  28f.  — Ä Marc.  gr.  516:  3.  11  ff.29f.— 
TF  Vat.  gr.  178:  3f.  llff.  36  — Ur  Urb.  gr. 
82:  4f.  llff.  18ff.  31ff.  — Q Laur.  XXVill 
49:  5.  llff.  18ff.  34f.  — Z Palat.  gr.  314: 
5.  llff.  35  — L Athous  Vatop.  9:  4f.  26A.  1; 
31  fl.  — Q Par.  gr.  2423,  <P  Laur.  XXVIll 
38,  >P  Laur.  XXVIII  42:  28f.  — P Marc.  gr. 
388,  V Vat.  gr.  177,  P Palat.  gr.  388:  29  f.— 
Q Oxon.  Laud,  52,  T Ambros,  gr.  581,  U Vat. 
gr.  176,  Y Vat.  gr.  193,  Venet.  S.  Michael.: 
30  — A Par.  gr.  1401,  D Par.  gr.  1402, 
M Vind.  hist.  gr.  1,  0 Oxon.  Seid.  40,  A Laur. 
conv.  soppr.  626,  S Barberin.  gr.  163,  IJ  Rom. 
S.  Gregor.  15,  ^ Escorial,  gr.  ß 1 1,  Fabrio. 
Havn,  gr.  23:  31  ff.  — S Ambros,  gr.  997, 
0 Urb.  gr.  83,  A Reg.  gr.  82,  "j  Cpolit.  Serail, 
gr.  27,  Loud.  Burney  111;  34f.  — B Par. 
gr.  1404,  E Par.  gr.  1403:  35  — C Par. 
suppl.  gr,  119,  F Par.  Coislin.  gr.  337,  N 
Oxon.  Seid. 41:  36 — Bonon.  S.Salvat. : 36  — 
Auszüge  und  Bruchstücke  36 f.  — Lateinische 
Hss.  37  — Scheidung  iu  zwei  Klassen  5 ff. 
— Stammbaum  14  — Archetypus  15  f.  — Hand- 
exemplar des  Ptolemaeus  15f.  — Eintragungen 
in  dasselbe  15f.,  106.  109  — Häufige  Abkür- 
zungen 42  f.  — Ziffern  undBruchzeicheu  43  f. — 
Akzente  43  — S.  Karten 
Itinerare,  römische 

von  Ptolemaeus  benutzt  llOff.  (It.  Maritimum 
122)  — durch  ptolemaeische  Maße  zu  kon- 
trollieren 127ff.,  zu  ergänzen  131  ff. — Peuting. 
Tafel  s.  Karten  (Antoninus) 

Karten 

der  Hss.  2.  3 ff.  7f.  16  fl'.  {RtUrtQt,  ihre 
Entstehung  und  Wert;  Agathodaemon),  26  A.  2 
(L),  -Ü  (P),  31  ff.  {ADLMA  Havn.),  34f. 
(S0  "t  Lond.  Burney  111)  — Weltkarte  24  ff., 
ihre  Beischriften  mit  sieben  Klimata  26 ff'.,  auf 
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sie  bezügliche  sieben  Hexameter  26  A.  1 — An- 
leitung zum  Kartenzeichnen  7 f.  — Vignetten 
(Stadtzeichen)  71f,  — Zeichen  für  Landschaften 
(Stämme)  und  Orte  18  f.  — von  Ptolemaeus 
benutzte  K.  123  — K.  des  Ptolemaeus  selbst 
24 ff.  — des  Agathodaemon  3.  25  ff.  — des 
Antoninus  136 ff.,  als  Quelle  für  tab.  Peut., 
Geog.  Rav.,  It.  Ant.  137;  benutzt  Flurkarten 
137 ff.,  ptolemaeische  Meridiane  140f.  — des 
Marcianus  von  Heraclea  24  — des  Pappus 
von  Alexandria  24.  27  A.  2 
Klimata,  sieben  s.  Karten  (der  Hss.) 
Küstenzeichnung  122  f. 

Längen  s.  Ortsbestimmung 
Marcianus  von  Heraclea  39  f.  s.  Karten 
Marinus  von  Tyrus,  Selbständigkeit  des  Ptole- 
maeus ihm  gegenüber  123  ff, 

Meile,  römische  bei  Ptolemaeus  110  A.  4 
Meilensteine 

als  Quelle  des  Ptolemaeus  117f.  — der  Straße 
Brigantium — Veldidena — Tridentum  132 
Moses  von  Chorene  24.  27  A.  2;  40 
Nikephoros  Gregoras  21.  30 
Orte  des  Ptolemaeus  (Städte,  Gebirge,  Flüsse, 
Seen,  Grenzen)  identifiziert  126 
Ortsbestimmung 

Geometrische  und  meteoroskopische  110  — 
durch  Wegemaße  llOff.  142 ff.,  ungekürzte 
113.  114  ff.  119ff. ; deren  Einfluß  auf  die 
Zeichnung  von  Italien  und  Gallien  114  ff. — 
Hauptausgangspunkte  der  Messungen  113ff., 
Roma  Mediolanum  114f.,  Aug.  Taurinorum 
Aug.  Praetoria  Arelate  Lugdunum  Mogon- 
tiacum  Gesoriacnm  115  ff.,  Aquileia  Aquincum 
116f.  — Kritik  der  hs.lichen Varianten  125f. — 
Längen  96  — Längen  nach  Stunden  von  Alexan- 
dria geog.  VIII  5—8:  106  ff.  — Küstenorte  mit 
gleicher  Länge  (AvnxelßEva.)  124.  140  f.  — 


Breiten  96 ff.  101  ff.  — Bezirke  mit  zutreffenden 
Breiten  97 f.,  mit  zu  hohen  98,  zu  niedrigen 
98f.,  ihre  Entstehung  99  f.  — Breiten  nach 
Stunden  des  längsten  Tages  geog.  VIII  5 — 8: 
100  ft'. 

Pappus  von  Alexandria  40  s.  Karten 
Ponte  Drusi  (bei  Sigmundskron)  133f. 
Projektion  142  ff.. 

Ptolemaeische  Schriften 

öidyvaaig  27  — ngöx^tgot  xavöveg  27,  37  ff. 
(nöXeig  inCa7]fxoi) 

Santicum  (Villach)  130  ff. 

Stadiasmen  122  f. 

St.  Maris  Magni  im  Vorwort,  111.  122.  123 
Stadion  des  Ptolemaeus  = Vs  “i-  P-  HOff.  120ff. 
— dasselbe  im  Stadiasmus  Maris  Magni  111 
A.  8 

Strabo  in  Randnotizen  und  auf  den  Karten  der 
Hss.  TJr  und  ß 19f. 

Straßen,  römische 

Aquileia  — Santicum  — Virunum  130  f . — Aquin- 
cum— Boiodurum  und  Aquincum — Bedaium — 
Brigantium  128ff.  — Avaricum  — Cenabum  — 
Autricum  134  f,  — Brigantium — Veldidena  — 
Tridentum  und  Aguntum  132  ff.  — Forum 
Segusiavorum  — Rodumna  — Decetia  134  — 
Germanisch -raetische  Straßen  rechts  vom 
Rhein,  besonders:  Aug.  Vindelicorum  — Cla- 
renna — Mogontiacum,  Clarenna — Boiodurum, 
Arae Flaviae — Argentoratum,  Argentoratum— 
Taroduuum  135  f.  — Rom — Gallien,  Küsten- 
straße 127 f.  — Santicum — Aguntum  132  — 
s.  Itinerare 

Sublavione  (bei  Atzwang)  133f, 

Syntaxis  math.  II  6:  101.  104 
Veldidena  (Wüten  bei  Innsbruck)  132  ff. 
Vipitenum  (bei  Mauls)  133f. 


Druekfehlerberichtigmig. 

Im  Text  liesrp.  268,  7 (oben  S.  67)  vtY  für  (V.  p.  273,  10  (oben  S.  68)  /g"  für  i-'g' 
p.  344,  7 (oben  S.  89)  llagcdioig  für  FlagaXlovg.  p.  350,  6 (oben  S.  90)  Ag'L"  (zersprungene 
Ziffer). 


Cuntx,  Die  OeoKrctpliio  <les  Pt(ilemneu<i. 
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Zii  den  Karten. 

(Vgl.  oben  S.  142 — 146.) 


Bedeutung  der  Linien: 

Küsten 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA  GreUZCn 

Flüsse 

Die  übrigen  zwei  Orte  verbindenden  Linien  geben  das  Verhältnis  der  ptole- 
maeischen  Entfernung  zum  Straßenmaß  wieder: 


1.  das  ptol.  Maß  ist  bis  V20  kleiner  oder  größer  (bei  kleinen 

Zahlen  auch  Differenzen  von  1 bis  2 m.  p.). 

2.  ] das  ptol.  Maß  ist  bis  ‘/g  kleiner. 

3.  X » » « » » Vö  größer. 

4.  „ „ „ „ „Vs  kleiner. 

5.  j „ „ „ „ „Vs  kleiner. 

6 „ „ „ „ „Vs  größer. 

Die  von  maßgebenden  Orten  ausgehenden  Linien  sind  verstärkt. 

Auf  andere  das  Straßenmaß  gut  treffende  Distanzen  ist  auf  Karte  1 und  2 durch  Buch- 
staben hinter  den  Ortsnamen  hingewiesen.  Es  bedeutet: 

A Augustodunum  Li  Limonum  Ra  Aug.  Rauricorum 

Av  Avaricum  M Mediolanium  (Ital.)  S Samarobriva 

G Gesoriacum  P Aug.  Praetoria  T Aug.  Taurinorum 

L Lugdunum  R Roma 


Die  in  den  Text  aufgenommenen  Positionen  tragen  ausgeschriebene  Ortsnamen,  die 
Varianten  gekürzte. 


Weitere  Abkürzungen: 

bor.;  boreas,  borealis 

c. : confluunt 

fl.:  fluvius,  auch  flexio 

f.:  fons 

ins.:  insula 

1. : laeus 


med.:  medius 
m.,  mer.:  meridies 
m.:  mons 
oc.:  occidentalis 
or.:  orientalis 
port. : portus 


pr.,  prom.:  promuntorium 
sc.,  scop.:  scopulus 

s. :  sinus 

t. ,  term.:  terminus 


durch  W^emaße. 


.0  Cuntz. 
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RAETIA  VINDELICIA  NORICUM  PANNONIA 


zur  Darstellung  der  Crtsbestimmung  durch  Wegemafk. 


•Uih.  Abi 


Bulla 


/ 


nach  Ptolemaeus 

zur  Oarstdlung.jder  Ortsbestimmung  durch  W^emaSe. 

^on  Otto  Cuntz. 
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